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"^ VORWORT. 

6 . 



MJie Kriegführung m der neueren ZeUy ist van fener in 

frühem Zeiten dadurch wesentlich verschieden^ dass die- 

selbe aus einer blasen empirisch encarbenen Kunst ^ %u einer 

• umfassenden^ rationell begründeten Wissenschaß ausgebildet 

warden isty und dass als Falge Idervany die Märsche und 

Bewegungen der Armeen^ überhaupt die Kriegs^Operatianen 

nach Plänen angeordnet werden y die mit sorgfältigster 

Berücksichtigung aller möglichen Weehselfäile entworfen 

sind 1 J. Hieraus entwickelt sich die Nathwendigkeit einer 

besondem wissenschaftüchen Ausbildung ^ für diyenigen die 

sich dem Waffendienste widmen y mdie insbesondere ßbr 

Ofßciere in höheren Chargen und für solche die in dem 

._ Generalstabe y unerlässlich isty und jene der Aneignung 

. einer Summe van mannichfachen Kenntnissen, unter wel- 

chen diiifenigen von der natürlichen Beschdffenheit der 

*"' Area eines Jeden gegebenen Kriegsschauplatzes y und von 

^ den Vorkommnissen auf derselben y und von den materiellen 

I Kräften und Mitteln welche derselbe für die Kriegführung 

darbieten kann, oder das Studium der r einen Geographie 

*- und der Statistik, ~ eine vorzügliche y wesentliche Stelle 

einnehmen. 



i) M. 8. über diese Verschiedenheit, und über die Epochen der 
HaaptyerändeniDgen , die Lehrsätze des neueren Krieges, oder reine und 
angewandte Strategie aus dem Geiste des neueren Kriegss^stems her- 
geleitet. Berlin 1 8o5. (von c. Bälow). Derselbe bezeichnet die Feldzüge 
▼on Tarenne und Montecuculi in den J. 167/^ u. 167$ als die ersten 
itrategischen Feldzüge, nnd den Feldzng von 1793, als denjenigen, in 
welchem d^ neae Kriegssjstem laerst mehr als in allen frühem Kriegen 
entwickelt worden sey« 
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VI Vorwort. 

Auch üt en nicht die Nothwendigkeit die9e9 Studiums 
die gegenwärtig noch in Frage steht ^J. Wohl aber diper- 
giren die Ansichten in Betrefft der Notionen ^ deren Aus^ 
Scheidung aus dem Gebiete beider Scienzen^ und deren 
Verschmelzung in ein für sich abgeschlossenes Ganzes, 
für den angedeuteten Zweck, als nolhwendig, und zugleich 
als genügend zu erachten seyn mögte ^J. 

Ohne in eine theoretische Erörterung über das Maas 
dieser Ausscheidung eingehen zu wollen, scheint dasselbe 
eben so einfach als natürlich in der Art von Notionen 
gegeben zu seyn, die für die vollständige Befriedigung des 
angedeuteten^ zweifachen Zweckes erforderlich, und für 
diese zugleich genügend sind. — Nach Ansicht des Ver- 
fassers sind es zwei Hauptcathegorien von solchen, deren 
Besitz bei der Entwerfimg eines Operationsplans, und für 
den Erfolg der Kriegsfiihrung auf einem gegebenen Schau- 
platze, von gleich grosser Wichtigkeit sind: diyenigen 
nämlich, die sich auf die natürliche BeschaffenheU der 
Oberfläche des zum Kriegsschauplatze bestimmten Areals 
beziehen, und für die Gewinnung einer möglichst voll^ 
ständigen Kenntniss sowohl von dieser überhaupt, alß 
auch vori den örtlichen und sonstigen Vorkommnissen auf 
derselben wesentlich sind, wegen ihres Einflusses auf die 
Operationen die sie efieichtem, oder erschweren können; 
sodann di^enigen, durch welche die Gewinnung einer umfas-^ 



i) Ip Betreff der nnbedingten NothvendlgkeU, s. m. unter andern: 
Jomini analytischer Ahriss der vortügUclisten Combinationen des Kriegs, 
und ihrer Beziehungen auf die Politik der Staaten, Aus dem Framzos, 
übertragen, nach der aten Aufl., mit Anmerkungen und Zusätzen yon 
IVagner , K, Preus. Oberst' Lieutenant» Berlin, i83i. S. 33; auch 
Ferussac Plan sommaire d^un iraitä de Geographie et Statistique, a Fusage 
des Officiers des Etats-majors de Varmee, k Paris i8ai. S. ag. 

9) AU Beispiele dieser Divergenz sowohl in Betreff dei Inhalts als 
der Behandlnng der Militär -Geographie , s. m. das Tableau synopüque, 
in der ebeoerwähnten i^eru5j<fo*schan Druckschrift. — Die Elemente der 
MilitOr ' Geographie von Europa, von Benicken, K, Preuss. Hauptmann 
V. d. A, Weimar, 1821. — Grundtüge der reinen Geographie, nach 
den neueren Ansichten von L. Schuch, K. Preuss, Premier 'Lieutenant* 
Coblenr., 1899. (zunächst für den geographischen Unterricht in Mili- 
tär Schulen bestimmt.) — Lehrbuch der Militär^Geographie von Europa, 
von Adolph. Mainz 1839. (bis jetzt erst 3 Bände). 
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Vorwort. vii 

senden UeberHchf von den materiellen Kräften der Länder ^ 
welche der Kriegsschauplat% umfasst^ und der Resourcen 
aller Art bedingt isty welche für den Unterhalt einer 
Armee etc. benützt werden kommen. 

Die Notionen der ersten Arty — die orographischen 
vnd hydrographischen Verhältnisse y der Zug und Zmsam^ 
meiihangy die HöhCy Gehbarkeit der GebirgCy die Ver- 
bindungen über dieselben etc.y und eben soy der Laufy die 
Grösse y die Schiffbarkeif der Flüsse y etc. müssen aus der 
reinen Geographie entlehnt y aus dem Gebiete der Statistik 
aber diejenigen der zweiten Arty — nämlich dergl. in Be- 
treff der Bevölkerung y der Benutzung der Bodenfläche y 
der Produktion von Getreide y der Grösse des Viehstapels 
etc. sodanny in Betreff der politischen Macht y (der finan- 
ziellen Verhältnisse und der beteaffneten Macht J der 
Staaten etc. entnommen werden. 

Die grössere Ausführlichkeit die insbesondere der Dar- 
stellung der orographischen Verhältnisse gewidmet isty 
dürfte durch den wichtigen Einflm*3 den diese y wie so eben 
erwähnt y at^ die Kriegs -Operationen haben können y über- 
haupt y durch die unbedingte Nothwendigkeit einer mög- 
lichst detaülirten Kenntniss von der Gestaltung des Terrains 
vnd der Vorkommnisse auf demselben y und durch diese 
zugleich die Einschaltung spezieller Schilderungen von 
einzelnen Abschnitten desselben y gerechtfertigt seyn. Eine 
gleiche Billigung wünscht und hofft der Verfasser für die 
Hinweisung auf OrtCy bei welchen merkwürdige Kriegs- 
ereignisse staltgefunden haben y bei welcher denselben zu- 
nächst die Ansicht geleitet hat, dass das Studium der 
Erdkunde in spezieller Beziehung und Anwendung auf die 
Kriegführung y nur in sofern von praktischem Nutzen isty 
als dasselbe mit jenem der Kriegsgeschichte Hand in Hand 
geht. 

Vielleicht dass die gänzliche Ausschliessung von No- 
tionen aus dem Kreise der mathemathischen Geographie y 
und die nur spärliche y kurze Andeutung von mehreren 
dergleichen aus Jenem der physischen Erdkunde y als ein 
Marbel betracIUet werden mogle y der die Vollständigkeit 
gefährdet. Vielleicht auch dass entgegengesetzt die An- 
sicht oder das Urtheil Anderer y die staiistischen Skizzen y 
für den angedeuieten Zweck zu ausführlich y für einet9 
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vm Vorwarf. 

UeberbÜck atter ifatütüchen Verhältnisse der geschilderten 
Staaten abety als »u tmvollsfäfUlig erachtet. 

Die erstere dieser Ausstellungen ^ glaubt der Verfasser 
jedoch y durch eine blosse Hintoeisung auf die Aufgabe die 
er sich gemacht haty und auf ihre^ auf einen bestimmten 
Zweck beschränkte Beziehimg y diCy nach seiner Ansicht y 
nur di^enigen Notionen bedingt y die in der ersten Ab^ 
theihmg zusammengetragen sindy als beseitigt betrachten zu 
können ^Ji Einen ferneren Grund für seine Ansicht y mögfe 
sich derselbe darin sehen y dass bei Jedem jungen Manne der 
dem Waffendienste widmet und nach dem Grade eines Of- 
/wies OMpirirt y das Studium der Elementar^Geographie 
vorausgesetzt werden mussy die denselben zugleich mit den 
nothwendigen Notionen aus dem Kreise der mathematischen 
und der physischen Geographie bekannt macht ^J. Ausser-^ 
dem und endlich beantwortet der Verfasser ausdrückUchy 
dass CTy wie ohnehin sowohl der Inhalt als die Einkleidung 
des Vortr(igs in dem gegenwärtigen Handbuche beweiseuy 
ledfylich nur die Gewährung eines — man erlaube den 
Ausdrucky mehr Panorama ähnlichen — Ueberblickes der 
Gestaltung der Elrdoberfldche und der Vorkommnisse auf 
derselben y so wie diesesichdem Auge darstellen y bezweckt 
hat. Die grössere Ausführlichkeit der statistischen Skizzen 
hingegen y glaubt der Verfasser durch den wichtigen Ein^ 
fluss den die Masse von materiellen Kräften die auf einem 
gegebenen Kriegsschauplatze vereinigt isty auf den Erfolg 
der Kriegs ^Operationen auf einem solchen y haben kann^ 
die Ausschliessung aller übrigen statistischen Notizen und 
Ergebnisse aber y durch den Mangel eines gleichen Ein- 
fhisses gerechtfertigt. Derselbe misskennt nicht y dass Man^ 
ches in diesen Skizzen übef das Gebiet der al^emeinen 

i) E9 kann wohl kaum mehr als der blossen Erwähnung bedürfen, 
dass diese Ansicht von der Entbehrlichkeit von Kenntnissen und den 
Kreisse der mathematischen» — und einer grösseren Summe von sol- 
chen aus der physischen Geographie, sich nur auf Ofüciere in der 
Linie, nicht aber auf solche in den sogenannten gelehrten Corps, 
(Genie, Artillerie, Gl. Stab) bezieht, für welche letztere überhaupt 
eine höhere wissenschaftliche Ausbildung erforderlich ist. 

a) M. s. s. B. Die (schätzbaren und lehrreichen) ersten Elemente der 
Erdbeschreibung etc. t^n Dr, H. Berghaus, Berlin, i83o, und die Gea 
von A. Zeune, '6u Aufl, Berlin i83o. 

Digitized by LjOOQIC 



Vorrede. tx 

OeograpMe hinaussckweiß. Aber gerade dadurch tmier- 
9cheidet sich Jenes der Miätar-Geoffraphie von diesem, 
dass wegen ihrer besondem und ausschliesslichen Beziehung 
auf die Kriegführung, dasselbe (Ue Aufnahme von manchen 
Notionen bedingt, die eine streng wissenschaftliche Ab^ 
markung, aus dem Gebiete der ersteren ausschliesst, wogegen 
entgegengesetfüt Manches was als wesentlicher Bestimd^ 
fheil der allgemeinen Geographie betrachtet wird^ wegen 
dem Mangel einer solchen Beziehung auf die Kriegßlh^ 
rung, — beziehungsweise, wegen dem Mangel eines Ein^ 
flus^es auf dieselbe, -^ aus der Militär ^Geographie ausge-^ 
schlössen bleibt. 

Die Verschiedenheit, die in der förmlichen Beltandlung, 
oder in der Einkleidung des Vortrags in beiden Abthei^ 
hmgen in so fem stattfitulet, als in der ersten der Conti' 
nent von Europa, ohne Rücksicht auf seine Zerfäl/tmg 
in Staatsgebiete^ — m der ztoeiten Abtheilung aber,diese 
Zerfällung, die Unterlage oder den Grund des Gemäldes 
bildet dürfte, als durch die Natur und die E^ienthümliek^ 
keit der darzustellenden Gegenstände geboten, kerner 
Rechtfertigung bedürfen. Bei Anwendung der in dieser 
leztem befolgten Form der Einkleidtmg in der ersten 
Abtheihmg, würde der in so hohem Grade tdchtige lieber^ 
bück des Z^ges und des Znisammenhanges der Gebirge^ des 
Laufes der grossen Ströme und Flüsse und ihre Verbin^ 
düngen etc.^ bei Uebertragung detjenigen die für diese 
Abtheihmg als die sachgemässeste erscheint, auf die zweite 
Abtheihmg, die nicht minder, und nur in anderer Bezie-^ 
hvng wichtige Uebersicht von der Summe der materiellen 
Kräfte der einzelnen Staaten, und von jener der Hilfs^ 
mittel verloren gehen, welche ein gegebener Kriegsschau^ 
platz für die Kriegführung darbieten kann, welche der 
Verfasser ausserdem durch Vereinigung der ausschäess- 
lieh teutschen Bundes^Staaten in drei Gebietsmassen , zu 
erleichtem gesucht hat. 

Die Bogenzahl zu welcher das gegenwärtige Handbuch 
gegen die Schätzimg des Verfassers angewachsen ist, hat 
demselben nicht gestattet , die Bearbeitung von ausführ- 
licheren, statistischen SJüzzen auf alle europäische Staa- 
ten auszudehnen, aus welchen derselbe insbesondere 
Frankreich und Italien tmgeme ausgeschlossen hat. Die 
Staaten auf welche derselbe sich beschränkt hat, sind 
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X Vorrede. 

indenen di^enigen^ deren genauere Kenntnisi von vor%üg^ 
ücherem Interesse für Militair^ in teufchen Armeen üty 
die der Verfanner zunächst ins Auge gefasst hat. Es wird 
von der AufiKÜime welche das gegenwärtige Werk in dem 
PubUco findet y abhängen^ ob derselbe sich %ur Bearbei^ 
iung einer gleichen statistischen Schilderung der übrigen 
europäischen Staaten entschUesst. 

Heidelberg in den ersten Tagen des Nwfembers i83a. 
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iaropa ist zwiscben dem 368ten und Tlsten Grad N. Br. und 
▼om 8ten zam SOsten Grad O. L. aQ8g;ebreitet; es liegt mithin der 
bei weitem gröfste Tlieii dieses Erdtheiles in der gemäfsigten und 
wärmeren Region. Im Osten bilden das Onral - Gebirge and der 
Oaral-Flnrs, das kaspische Meer nnd der kankasisohe Sand, oder 
die Einsenknng zwischen diesem and dem Asowschen Meere seine 
Grenze gegen Asien; südlich trennt das mittelländische Meer das* 
selbe von Africa, and mit seinen östlichen Gewässern anch von 
KIein*Asien; im Westen und Nordwesten amflathet der atlantische 
Ocean die Küsten dieses Erdtheils; an seinem nördlichen Rande 
endlich starrt das nördliche Eis -Meer, and scheidet denselben im 
hohen Nord -Osten von America. Seine gröfste Lange erreicht 
derselbe in der Richtang von S. W. nach N. O. vom Cap St Vincent 
üi Portngal (anter 37% 2^, 54'/ N- Br, and 8% 40^ 25^' O. L. 
von Ferro^ bis zum Aasflasse der Kara in den karischen Meerbasen, . 
(anter TO«' N. Br. and SO^' O. L.} in gerader Linie, angefahr 
790 t Meilen; — seine grörste Breite, zwischen dem Cap Matapan 
an der Südspitze von Morea (anter 86^ 22^ 35^^ N. Br. and 
40S 7^ 30^/ O. L) and dem Nord -Cap an dem nördlichsten 
Rande von Norwegen (anter 71o, 10^, 0^^ N. Br. mid 43^, 40^ 
80^/ O. L.) — in gerader Linie, angefahr 520 t. Meilen. Diese 
vermindert sich alhnählig nnd stufenweise in dem Maafse, als der 
earopaische Continent sich von Osten nach Westen herüberzieht, 
und betrigt: 

a) zwischen dem weifsen Meer im N. nnd dem schwarzen Meere 

imS.,200tM.; 
by zwischen der pommerschen Bacht an der Ost-See im N. and 

dem Golf von Triest an dem adriatischen Meere im S., 

125 tM.; 
c) zwischen der Strafse von Calais im N. nnd dem Golf von 

Lyon im S., 95 t, M.; oigtizedbyLriOOQlC 

T. Hamsvi, Müitär''G€ographk. 1 
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d) und iwiichea Parf^Fendre an dem östlichen Ende des 
Pyrenaen^rtels ond Bayorme an dessen westlichem Ende, nur 
nn|;efihr 65 t. M. 

Die Angabe der Grade N. Br. und O. L. zwischen welchen 
Europa ausgebreitet ist, und jene der Grörse seines Flä- 
cheninhaltes sind nicht völlig übereinstimmend. Diese Grade 
der N. Br. und O. L. werden von nachgenanuten Schrift- 
steilem in nachstehender Art angegeben, nämlich: von Z^unb 
(Gea, 3te Au9g. S. 180) N. Br. von 35 bis 71^ und O. L. 
von 7 bis zum 81sten Grad ; — von Schuch ^Grundziige der 
reinen Geographie S. 14) die erstere vom 36sten bis 
70sten Grad, die letztere vom 8ten bis zum 80sten Grad^ 
von Gallbtti (allgem. Weltkunde, 7te Aufl. S. 23) die 
N. Br. vom 86sten bis 72sten Gr., und die O. L. vom 6ten 
bis zum 82sten Gr.; von Stein (Handbuch der Geographie 
und Statistik, 5te Aufl. I. 34) N. Br. vom 35sten bis 
75sten Gr., und O. L. vom 6ten bis zum 86sten Gr.; von 
Hassbl (^vpllstand. Handbuch der neuesten Erdbeschreibung 
IL 6.) die erstere vom 36sten bis 7l8ten und die letztere 
vom 8ten bis SSsten Grad. Der Grund dieser Divergenz 
liegt In der Verschiedenheit des Anfangs- und Endpunktes, 
insbesondere auch in jener in Betreff der Grenze gegen 
Asien, welche bei diesen Angaben angenommen sind, sodann 
auch in der Berücksichtigung oder Nicht -Berücksichtigung 
der vorliegenden Inseln. 

Hierin raufs zugleich der Grund der, zum Tbeil bedeuten- 
den, Abweichungen ia^er Annahme der Flachengrolse sowohl 
von Europa, als von den andern Welttheilen gesucht werden. 
Es beträgt diese: 



«aehO 



TOB 

Europa 

Asiea 

Africa 

America 

AasCralieki ..... 
den •ftmmüichcn Inseln 
den Polar-Ländem . . 

Veberhaupt . . , . 



Bbro- 

BAVl 



168,800 
882.000 
544,700 
667,600 
160,000 



ZlUNB 



170.000 
730,000 
520,000 
670,r" 
170,#00 



SCHVOH 



180,000 
700,000 
530,000 
700,000 
180,000 



MCNKB 



TfW34 
641,003 
531,688 
572,111) 
143J000 
100,000 



Hambls 

Almanach 



147,048 *» 
814,665 »^ 
523,144 
675,886 s« 
157,^1 

71,010 



2,423,700b,260,700t2,290,00« 



2^,67512,889,671 ^ 



1) BaaonAvt, Lehrbach der Erdbeschreibung. Erster Cnrsnt. BerL 
1880 S. 51 ; ZauifB, Gea S. 67; Scbitoh a. a. O. S. 11 ; Haubl, genealogbch- 
historisch-statistischer Almanach für das Jahr 1831 S. 881; Mitkkb, Hand- 
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Bt bt mithin , wenn die Angaben von Bbrwajbu mm Grand 
gelegt werden, Alien fünfinal; C^ Vit) Africa drei und 
ein VieHelmal; America viermal (i ^^i^ so grob als Europa, 
dessen Flichengrofse sich zu jener der Landflache, die ober- 
baupt vorhanden ist, wie 1 : 14 (1 : 14'^) verbilt 

An drei Seiten vom Meere mngeben, — im Norden von dem Eis« 
Meere, im Nordwesten und Westen von dem atlantischen Oceane mit 
seinen Binnenmeeren, imSftden und Südosten von dem mitteUandischea 
und schwarzen Meere, — '^ die einen betrichtlichen Theil seiner Land- 
masse von dem Continente gänzlich trennen, ^^ schneidet an dessen 
südlichem Rande ein von Westen nach Osten ziehender zusammen* 
hängender Berggürtel, — die Pyrenäen, die Alpen, der Hämus, — drei 
grofse Landmassen von dem compakten Rumpfe ab, — • Halbinseln, — 
die sich zum Theil weit in das Meer hinansstrecken« 
Die grdfsern, überhaupt wichtigeren dersdben sind : 
1^ Die skandinavische Halbinsel, weiche im Westen 
und Suidea von dem nordatlantischen Oceane, (der Nordsee, dem 
Skagerrack, Kattegat und Sund), und im Osten von dem bottnischen 
Meerbasen und von der Ostsee umflossen, sich in der Richtung von 
N. N. O. nadi S. S. W. in einer Länge von 250 und in diier mittlem 
Breite von 60 bis 70 teutschen Meilen Unabsenkt. An fbset 
westHdien und nordwestlichen Seite steü aus dem Meere auf* 
steigend, ist ihr Küstenrand durch dieses vielfach zerrissen, und 
durch eine grobe Anzahl grofserer und kleinerer Insehi ([öen 
genannt} und steriler Felsen umgürtet ihre äufsersten Punkte 
sind: im Norden, das Nord-Cap auf der nur durch einen schmalen 
Arm von dem Festlande getrennten Insd Mageroe (Runter 71^ ^ 
10^ N. Br. und 4S^ 40^ 80/^ O. L.), und gegen Süden das Cap 
Lindesnifs in Mandal am Skagerradc (unter 57^ tS^ N. Br. 



hoch der mathematisclien und phyBltchen Geographie etc. Heidelb. 1880 
6. Ua DaselbttirtBwar der Totalbetrag der Gröfte derLMidflickesu^/l50,eVS 
Q Meilen, «ad daranter jene der loMln an l,$00,aOi Q Meilen angegeben. 
Die letatere Zahl bemliet aber offenbar auf einem Vertuen, irelclioe dnrcli 
Michtbeachtaqg in das Ilaaptresultat übergegangen ist Eine Anftummimng 
der GroTeen dee Fläcbenlnhaltee aller Infein ergibt nicbt voll 100,000 
Q Meilen. 

1) Der Küttenring von Europa beträgt 4,300 t M.; hieTon kommen 
auf -die Küste, welche gegen das arktische Polar -Meer gerichtet ist 780; 
anf Jene an dem atlantischen Oceane «ad an seinen Binnen -Meeren 1890, 
ond anf Jeae «a dem mHteHindiechen nnd^ indiwamett Meere 1100 Meilen. 
ItoisnAOT a. a. O. S. 109 u. UO. 

2) Die britiachen Inseln (KMNI; jene in dem mittelländischen Meere 
1428$ .i^Msrhaivt über 7000 Q Meilen. oigi ized by L^OOglC 
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ond 24^, 4S^ 0. L.*), und die Ltndspitce von Faisterbo in 
Mdmoe an der sQdliehsten Spitxe der Halbinael (^nuter 66^, 2S/, 
8^/ N. Br. und 30^ 29^, 2^^ O. L.). An ibr nordösUichstes 
Ende sdüiefst sich die lappische Halbinsel; die swischen der 
Kola, dem Imandra-See und dem Candalascaja- Busen im W. und 
S. W., und dem wcirsen Meere im O., in einer Lange von 50 bis 
62 Meilen, und zwischen diesem letztern im S. und dem Eis Meere 
im N., in einer mittlem Breite yon 40 Meilen ausgebreitet ist, 
(Flacheninhalt ungefähr 1800 G Meilen). Oestlich liegt der- 
selben die Halbinsel oder Landzunge Kanin zur Seite, die sich 
zwischen dem weifsen Meere und der Tscheskaja-Bey in einer 
Lange von ungefähr 22 bis 2S teutsch. Meilen, bei nur 7 Meilen 
Breite, von Süden nach Norden, bis unter 68 ^^, in das Eis-Meer 
streckt Der Flächeninhalt dieset* letzteren betrSgt ungefähr 100, 
jener der lappischen Halbinsel ungefähr 1800, und jener von 
Skandhiavien ungefähr 16,000 Q Meilen; der K&stenumfang dieser 
letztem Halbinsel 620 t Meilen, von welchen 150 gegen das 
Eis -Meer, 160 gegen den atlantischen Ocean und die Nord -See, 
100 gegen den Skagerrack, Kattegat und Sund, 100 gegen die 
Ost-See, und 110 Meilen gegen den bottnischen Meerbusen ge- 
lehrt sind. 

2) Bie Jutische Halbinsel (^ScUeswig und Jfitland), 
welche zwischen der Nord-See im Westen, dem Skagerrack im 
Norden, dem Kattegat im N. ,0. und dem Belt und der Ost -See 
im O. und S. O., sich in einer Länge von 55 bis 60 Meilen, und 
in einer von 7 bis 25 Meilen wechselnden Breite von. Süden 
nach Norden, zwischen die südliche und südwestliche Spitze 
der vorhergehenden hinaufstreckt. (^Nördlichste Spitze, Skagens- 
Hom unter 57^ 43^ N. Br. und 28^ 21/ O. L.) Die Unge ihres 
Küstenrandes, der ein Areal von 590 Q Meilen umschliefst, be- 
trägt ungefähr 120 t. Meilen, die sich in zwei gleiche Hälften an 
beide Seiten vertheilen. 

8) Die Pyrenäische Halbinsel. Dieselbe hängt durch 
den Pyrenäengürtel , der an dem Cap Creus im Osten an dem 
mittelländischen Meere aufsteigt (unter 42^ 19^ 35^/ N. Br. und 
20S 59/; 56// O. L.}, und in gerader westlicher Richtung in einer 
Länge von ungefähr 55 teutschen Meilen herüberziehend, in der 
Landspitze von Ffgueras bei Fontarabie (unter 43<', 21/, 20// 
N. Br. und 15<>, 48/, 33// O. L.) in das biscaische Meer hinab- 
fällt, mit dem compakten Continente zusammen. Dieselbe ist im 
Norden von dem bisca'ischen Meere, an ihrem westlichen Rande bis zur 
Landspitze von Tarifa hinab (unter 36^ 0/, 40/' N. Br. und 12V 
2/, 25// 0« L.^, von dem atkntischen Oceane, im Süden und 
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Osten von dem mfttellindischeii Meere ninflathet Ihre geradlinige 
Erttreckniig von Norden nach Säden C^on 43^ 45^ bis M^ N. Br.>, 
und .eben so ihre geradUnige Breite von Westen nach Osten betragt 
100 t Meilen; ihr Flächeninhalt 10,600 Q Meilen. Von ihrei|, 
meistens hohen und steilen Küsten ist eine Strecke von 70 t Meilen 
gegen das biscaische Meer; eine solche Ton 180 Meilen gegen den 
atlantischen Ocean nnd von 170 Meilen gegen das mittelländische 
Heer gekehrt 

4) Die apenninische Halbinsel. Ihre nördliche Grenxe, 
an welcher dieselbe mit dem compakten Continente zusammenhängt, 
bilden, in einer Länge Ton ungefähr 85 bis 40 teutsch. Meilen, 
der Po bis in die Gegend des Einflusses der Trebbia in denselben, 
sodann eine Linie, die sich aus dieser Gegend nach dem Golf von 
Spezsna hinabzieht. Dieselbe streckt sich zwischen dem tyrrhenischen 
Meere und der Strafse von Messina im Westen, und dem adriatischen 
und mittelländischen Meere im Osten, in südöstlicher Richtung 
hinab, vom 458ten<' bis zum 37% 56^ N. Br. (das Cap Spartivento 
in Calabrienj gegen ihr Ende durch den Golf von Tarent in zwei 
Endspitzen zertrennt, deren westliche in dem eben genannten Cap 
und die östliche, kürzere, in dem Cap Leucca (in Apulien unter 
to% 47/, 10// N. Br. und SO», 4/ O. L.) enden. Ihre Unge be- 
trägt ungefähr 185 bis 140 teutsche Meilen, bei einer mittlem 
Breite von 25'Meilen ; der Flächeninhalt derselben 2,925 D Meilen, 
ilirwestlicherKüstenrand75, und ihr östlicher 115 teutsche Meilen» 

5} Die griechische Halbinsel, zwischen dem adriatischen 
und jonischen Meere im Westen, dem ägäischen und Marmora^ 
Heere im Osten, dem schwarzen Meere an ihrem nord-östUchen 
Sande, und im Süden von dem mittelländischen Meere umgeben. 
Ihre nördliche Begrenzung wird durch den Gebirg^rtel gebildet, 
der sich in einem, südlich gekehrten Bogen von dem Golf Quarnero 
an dem, adriatischen Meere, in einer Länge, von 150 teutschen 
Meilen, an die , westliche Küste des schwarzen Meeres hinüber-r 
zieht. QDie verschiedenen Gruppen der Dinarischen Alpen und 
der Hämus -Kette.') Ihr Flächeninhalt innerhalb dieser Begren? 
zung beträgt gegen 6,300 Q Meilen; ihr, durch eine aufserordent* 
lieh grofse Anzahl von Buchten eingeschnittener , beinahe durchaus 
steiler Küstenring, 666 teutsche Meilen. Ihr südliches Ende, Mores, 
welches durch den Busen von Patras -Lepanto oder Corinth von 
dem Hauptkörper getrennt, mit diesem nur durch den schmalen 
Isthmus von Corinth zusanmienhängt, bildet eine besondere für 
sich bestehende Halbinsel, deren Flächenmhalt 360 Q Meilen 
beträgt; der Vorsprung in das arische Meer, zwischen dem Busen 
vonSaloniehi und deuLVonContessa, — - die chalcidische Halb- 
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Intel, •— eine iweite; und die Ltndzan^e, die ricli iwisclien ded 
Dardanellen nnd dem Golf Ton Saroa In einer lÄnge von IS Meileil 
aüdwestlich hinalratreckt, — der tlirakiaclie Cliersonea -« 
eine dritte. 

Die Torstehende nordliche Beprenznn; ist diejenige, welche 
in den meisten feographiachen Werken angenommen wird) 
dieselbe scheint durch den Zug des hohen langen Berggürtelc 
gerechtfertigt, welcher sich Ton dem adriatischen bis an 
das schwarze Meer erstreckt, nnd die Im Süden desselben 
gelegenen Lindermassen von dem übrigen Festlaude gewisser- 
maben abtrennt Die Länge dieser Grenalinie übersteigt 
Jene der Creme, an welcher Frankreich mit dem europil- 
achen Continente ansammenhingt« Es möchte daher wohl 
die Frage gerechtfertigt seyn, ob in Hinsicht auf die ao 
anberordentlich grofse Länge dieser Grenzlinie, bei welcher 
das charakteristische Cflirjnomenon einer Halbinsel, nimllch 
das einer Verengung des Landes zwischen zwei Meeren sich 
gans verliert, diese nordliche Grenze nicht naturgemafser^ 
tiefer zu legen, und etwa in nachstehender Art zu bestim* 
mea aeyn dürfte, nämlich durch eine Linie, die von dem 
Golf von Drino an dem adriatischen Meere, dem Zuge der 
Gebirge über Koprili, Stroumnitza und Petvawlch an den 
Carason folgt, und an diesem Flusse zu dem Busen von 
Contessa hinabzieht Bei dieser engern Begrenzung würde 
diese Halbhisel den grobem Theil von Albanien, Macedonien 
mit der chalddischen HalbUisel, Ephrus, Thessalien^ Livadien 
und Morea umfaasen* 

6} DieHalbinselTanrleli, Welche im Westen» Süd-Wetten 
und Süd-Osten, von dem schwarzen Meere; Im Osten, ton der 
Strafse von Jenikale nnd dem AsOVschen Meere nmgebeti , dttrch 
den nur eine teutsche Meile breiten Isthmus von Perecop mit den 
Steppen zwischen dem Don und Dnieper zusammenhängt. Der 
Flächenhlhalt derselben beträgt 880 G Meilen, die Länge Ihres 
Küstenrandes ungefähr 140 teutsche Meilen. 

Auber diesen sechs grobem Halbinseln ragen noch drei andere 
Landmassen von dem nördlichen und nordwestlichen Küstenrand 
In den Ocean und dessen Binnen -Meer, die Nord -See, und eine 
vierte an dem südöstlichen Rande des compakten Festlandes in 
das adriatische Meer. Es sind nachstehende : 

1) Die HalbhiBel Nord -Holland zwischen dem Znyder*See 
im Osten nnd der Nord-See im Westen, In welche dieiwlbe, in 
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der Ricfatoi^; von Sflden nach Notden in einer Linge von 15 
tentschen Meilen, bei einer Breite von Meilen, hinausragt — 
Der Helder (unter 62^ 67^, 42^/ N, Br. und 22«, 24/, 40^' 0. L-) 
bildet ihre auikerate und nordlichste Spitze. 

i) Die Halbinsel Cotentm (das ehemalige Landeben Cotentui, 
gegenwärtig der nördliche Theil des Departement de la Manche)^ 
die sich in einer Linge von 6 teutschen Meilen (und bei gleicher 
Breite^ in N. N. westlicher Richtung in den Canal hinansstreckt, 
und in dem Vorgebirge La Hogue (unter 40^', 43^ N. Br, und 
150, 14/0. L.) endigt. 

3^ Die Halbinsel Bretagne (die Departements Finisterre, 
der NordkQsten und eines Theils von Jenem von Morbihan^» welche 
3stlich in einer Breite von 22 tentschen Meilen mit dem cpmpakten 
Continente snsammenhangend, in einer Lange von 28 tentschen 
Meilen zwischen dem Bleerbusen von St. Malo im Norden und 
dem Oceane im Süden in diesen hinaustritt — Aeuberste Spitie, 
das Vorgebirge Maikieu. 

Sodann: 

4) die Halbfaisel Istrien, die, in einer Breite von 7 teutschen 
Meilen mit dem compakten Festlande verwurzelt, sich zwischen 
dem Golf Quarnero ita Osten und jenem von Triest im Westen, 
üi einer Länge von 10 Meilen, in den Hintergrund des adriatischen 
Meeres liinefaisenkt 

Der Flächeninhalt der erstem beträgt nur 80; jener der Halh« 
inser Contentin nur gegen 40, und von Istrien 85 Q Meilen; 
anlserde^i erreicht bei den beiden letstern die Linie ihrer Ver- 
zweigung mit dem Contmente ebe gleiche Länge mit Jener ihrer 
Erstreckung* Aus diesem Grunde können dieselben nicht als wirk- 
liche Halbinseln betrachtet werden, und erscheinen vielmehr nur 
als vorspringende Landspitzen. Aus dem nemlichen Grunde verliert 
sich auch, ungea'chtet ihres grörsem Flächeninhaltes (SSO D BI.^, 
der Chardkter einer solchen bei jener von Bretagne, die bis gegen 
das letzte Viertel ihrer Erstreokung, die Breite ihrer Verwurzelung 
mit dem Continente beibehält 

Eine Vergleichung des Flächenuihaltes und des Küstenumfanges 
der vorgenannten Halbinseln mit beidem des ganzen Erdtbdles 
zeigt nachstehende Verhältnisse. 
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NüchJUafs^abe der geographischen Lage seiner Lindertheiie, 
wird Europa in Nord-, Süd-, Ost- ond West -Europa eingetheilt. 
Zwischen den beiden erstem dieser Theile findet in Absicht auf 
formiiche Bildung oder Gestaltung insofern eine Aehnlichkeit statt, 
als beide aus grofsen Halbinseln bestehen, wogegen die beiden 
letztern Tlielle, — genauer, der nordöstliche und sudwestliche 
Theil — in Absicht auf ihre naturliche Beschaffenheit charak- 
teristisch durch eine Linie geschieden sind, welche sich tou den 
Ost-See-Kusten in sQdUcher Richtung an den nordwestlichen Rand 
des schwarzen Meeres hinabsenkt ^^ Der erstere dieser Theile bildet 
einen Theil des Flachlandes, welches Ton dem Ouralgebirge bis an die 
Gestade der Nordsee, in einer Länge von 600 teutschen Meilen 
und in einer Breite yon Süden nach Norden von SOO Meilen , ein 
Areal von 100,000 Q Meilen bedeckt In dem södwestlichen Europa 
hingegen ist der Charakter von Hochland vorherrschend , mit einem 
mannigfaltigem Wechsel von Erhöhungen und Vertiefungen, die 
erstere in Hauptmassen — Gebirgssysteme — gesondert, deren 
höchste Gipfel zum Theil weit über die Grenze des ewigen Schnees 
hinaufragen. 

Diese Hauptmassen oder Gebirgssysteme sind: 

1) Das aipinische System, — a) die Central- Alpen mit ihren 
verschiedenen Abtheilungen und Gruppen ; b) der südliche Theil des- 



1) Aus dem angeführt Lehrbuehe von Bibo haus S. 124 entnommen, 
dessen lehrreiche Andentongen in Betreff der Halbinsel S. 110 folg. nach- 
zusehen sind. 

2) Der Flächeninhalt der einzelnen Theile wird von Bbrohavs a. a. O. 
S. 125 in nachstehenden Gröfsen angegeben, nämlich: von Nord -Europa 
19,000; Süd -Europa 19,800; Ost -Europa 87,200 und West -Europa 34,000 
Q Meilen; •— sodann S. 834 jener der Tiefländer in Europa 114,000, und 
der Hochländer 46,000 Q Meilen, und das Verhältnifs des Tieflandes zum 
Hochlande wie 2,* : 1; jene des Tieflandes zum ganzen Erdtheile wie 1:1*; 
und jene des Hochlandes zum ganzen Erdtheile wie l:3V^OOgl€ 
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selben , — die Apennioen ; — c) der 'Ostlidie, oder die Dlnaritchen 
Alpeo; der Hamus, überbanpl olle GebirgsmaBsen im Süden der 
Sawe und der Donau; 

2') das Karpatensehe Gebirgsayttem ; 

3} das Hercynische Geblrgasystem^ — die Sudeten, das 
Engebirge, das Harzgebirge, die Wesergebirge; 

4") die Gebirgssysteme der pyrenäischen Halbinsel; — der 
nördliche Beiggürtel, nämlich die Pyrenäen und die cantabrischen 
Gebirge; die Central -Gebirge; der südliche Gebirp^sgürtel, die 
Sierra- de -Newada mit den Alpnjarras und der Sierra da Ronda; 

5^ das skaivdinaTische Gebirgssystem, — die drei süd- 
lichen Gruppen desselben, das Hecklefield, Longfield und DoTrefield ; 
die nördliche Abtheilnng, oder das Kioelen-Gebirge; die finnischen 
Gebirge ; 

6^ die sarmatischen Gebirge, — die alaunischen Gebirge; 
das Wolga-Gebirge; das Dnepr-Gebirge; die Gebirgsketten an den 
Küsten des Eis-Meeres; 

7) die Tanrischen Gebfa'ge; 

8) die Gebirge auf den britischen Inseln; 

sodann, eine grofse Masse von Mittel -Gebirgen, die theils den 
Lauf des Rheins begleiten, theils in nordöstlicher Richtung sich 
iwischen die drei erstem Gebirgssysteme Uneinziehen, theils 
sich sudlich gegen die Pyrenäen hinabsenken. 

1^ iufsere Rand Ton Europa wird Ton Tier Meeren umgeben, 
nimlich : von dem nördlichen Eis-Meere im Norden, von dem atlanti- 
•eben Oceane im Westen, und von dem mittellindischen und dem 
■chwarzen Meere im Süden« Die Ost- und Nord -See, das tos- 
canische und adriatische Meer mit ihren besonders benannten Abthei- 
lungen ^ Busen, Buchten etc., sind nur Glieder, die beiden ersteren, 
des atlantischen Oceans; die beiden letzteren, des mittelländischen 
Meeres, welches selbst nur einen grofsen Busen des erstem bildet. 

Die grofsera, überhaupt die bedeutenderen, und wichtigeren 
dieser Thefle oder dieser Busen und Buchten sind: 
^) An dem nördlichen Eis^Meere: 

1) der karische Meerbusen C^mter 70^N. Br. und 76 Vs<^ 
0. L.*), in welchen sich der Kar eigiefst, der hier die nördlichste 
Grenze gegen Asien bildet; 

2} die Tschescaja-Bay im Osten der Halbinsel Canhi; 

S) das weifse Meer mit seinen drei Buchten fai seinem 
Hintergrunde; nämlich: der Kandalaskqa, — Onega, — und 
^^^rfnikaja (Dwina^ Bay* oigtizedbyLjOOglC 
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B) An dem atlantlichea Oceane: 

V) die Nord-See. Der Anfing derselben llej;t nngefihr 
nnter dem 68^ N. Br. ia der Richtong des Caps Stat-NSfs an der 
Norwegenschen Koste nnd des DoTreflelds« Ans dieser Gegend 
senkt dieselbe sieh swischen den Shetland-Inseln nnd GrotBbritannien 
im Westen nnd der skandinaTischen Halbinsel im Osten , an die 
nordwestliche tentsche nnd hollandische Küste hinab, in welche 
dieselbe den Dollart nnd die Zuydorsee einschneidet In 
ihrem südwestlichen Winkel hingt dieselbe durch eine schmale 
Stralse oder Meerenge, den Pas de CalaU^ mit dem Canale 
snsammen, der iwischen der Südküste von England und der nord- 
lichen von Frankreich wieder in den Ocean tritt, von welchem ein 
anderes Glied iwisdien Grobbritannien und Irehind — der Nord- 
Canal, das irische Meer nnd der St Georgs-CanaL— 
durchzieht Oestlich verbinden der Skagerrack, der sich swi- 
schen der südlichen Küste von Norwegen und dem nördlichen 
Bnde der jütischen Halbinsel durchdringt^ und der Kattegat nebst 
den beiden Selten und dem Sund zwischen dieser Halbinsel 
nnd den dinischen Insehi im Westen nnd Süd -Schweden im 
Osten ') die Nord-See mit 

2) dem baltischen Meere, welches in seiner Erstrecknng 
Ton Süden nach Norden, vom 54sten ® N. Br. bis zum 668ten®, 
nordlich von den Alands -Inseln, den Namen des bottnischen 
Meerbusens, nnd im Süden dieser Inselgruppe jenen der Ost- 
See trigt, mit nachstehenden Gliedern, nimUch: dem finnischen 
Meerbusen, der sich zwischen Finnland im Norden nnd Esthland 
nnd dem Gonvemement Ton St Petersburg im Süden, in östlicher 
Richtung hinehizieht; sodann der rigaischen, memelschen, 
danziger, pommernschen und mecklenburger Bucht; ^^ 

S^ das aqnitanische nnd biscaische Meer. (]Golf von 
Gascogne^ oder die Einbucht an der französischen Küste bis zu 
ihrem Zusammentreffen mit der nordlichen Küste von Spanien und 



1) BnMBAvi a. a. O. S. 68 folg. gibt die Dimensionen der NordSee und 
der Torgenannten Glieder in folgender Art an; ninilich: Länge der Nord- 
See Qn dtit Richtung der Meridiane) 150 Meilen; Breite 86 Meilen. — 
Unge dea Omaie^ in der Richtung von N. O. nach S. W«, TS M; doMea 
Breite^ Ton U bis 2S M. wechselnd; — Länge des iritchen Meere$ und 
des St, George-Canal» 75 M.; — Länge des Skagerracks 80 M, dessen 

^Breite 15 M.; — Länge des Zu^deraee's 20 M., dessen grofste Breite 10 M. 

2) Ebendas. S. 09: Länge des baltischen Meeres 180 M.; grofste 
Breite 90, mittlere 80, Ueinste 10 M. — Länge des Üaiiudien Meerbusens 
60 M; g«5lirte Breite IT und kleinste 6 MeUeii» g zedbyL^OOgle 
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Bogi dieittf hü nun Gap Ortegat in der nardwettlicheti S^e 
Toa Galiden« und innerhalb einer Linie, die von der Insel Ouesaant 
&i eftd-eüdweitlicher Siclitan; anf dteses letttere herabfSilt. ^^ 

C) An dem mlttellSndisohen Meere. Dieses hingt 
dordi die kanm zwei Bf eilen breite Strafse Ton Gibraltar (^nnter 
S6® N. Br.} mit dem Ooeane ansaftittien, nnd erstreckt sich 
swiselien Boropa nnd Af rica , nnd hn seinem östlichen Ende 
cwiscben diei^m letztern ErdÜieile nnd Asien Ton Westen nach 
Osten, vom Itten bis zum 64sten ^ 0. L. f. F. Seine Verengung 
swisehen deiti Oap Bon an der W. N, W. Spitze der Insel Sidlien 
nnd dem Cap Boe an der nordöstlichen Spitze der Bay von Tnnis^ 
sodann eine zweite zwischen dem Cap ron Matapan an der 
sAdlichen Spitze von Mores nnd dem Cap Razaan dem nördlichen 
Rande von Aftica (Tripolis) thellt dasselbe in drei grofse Bassin's. 

Der westliche derselben zwiadien Africa im Süden der west- 
lichen Koste der Insel Siciljien, und der italischen Halbhisel, 
sodann dem nordöstlichen KOstenrande von Spanien nnd dem süd- 
lichen von Frankreich, bildet ein Dreieck, dessen beide Lateral- 
schenkel in dem Golf von Genua zusammentreffen. Die Inseln 
Sardinien und Corsica theilen denselben in zwei Hälften von nn-^ 
gleicher Breite« An dem nördlichen Rande der erstem, oder 
westlichen Hälfte) ist der Golf von Lyon zwischen den Abfallen 
der Pyrenien, Cevennen und Alpen ausgebreitet Die östliche 
zieht sich zwischen der Ostseite der eben genannten beiden Inaeln 
nnd der mehrfach ehigebogenen Westküste der italischen Halbinsel 
— durch die GolTs von Neapel, Salerno, Policastro und St. Enfemia— 
unter dem Namen des tyrrhennischen oder toscanischen 
Heeres gegen die vorerwähnte erste Verengung herab. Zwischen 
dieser und der folgenden, welche das östliche Bassin begrenzt, 
dringt sich dasselbe hi der Richtung von O. S. 0, nach W. N. W., 
in seinem südlichen Theile als jonischeS| — in seinem nördlichen 
Theile als adriatisches Meer, zwischen dem östlichen Rande 
von Italien und dem westlichen der griechischen Halbinsel bis 
gegen den 46sten® N.Br. hinauf, wo der Golf von Triest sein 
letztes Glied bildet — An dem entern die Golfs von Ofanto 
(oder Manfredonia^ Tarento und Sqnilace; an dem letztem 
die Golfs von Quarnero, Kolokythia, Koron, vonArcadien, 
Patras-Lepantp und von Arta. — 

Das zweite Bassin, das ägäische Meer oder der Archi- 
pelagus trennt, von dem Cap Matapan m 0. N. O. Richtung bis 



1) UBge dieser Idnie 16 MeOeu. 
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za den Dtrdanelien hintn&iehend, den zerrissenen östlichen Rand 
der ifriechischen Halbinsel von der Westküste von Klein -Asien. — 
An dem erstem befinden sich dieMeerbnsen von Napoli, von Ae^ina 
(^oder Athen*) von Salonichi, Contessa nnd vonSaros; an der 
letztem die Golfs von Cos, von Hassan-Calessi, von Scala- 
nova, von Smyrna, Tchanderli nnd von AdramitL 

Das dritte, östliche Bassin endlich, ist östlich einer Linie, 
die vom Cap von Matapan nach dem Cap Razat, östlich von deni 
Meerbusen von Sy dra, unter 40<^ 0. L. j;erade herabfallt, zwischen 
dem südlichen und westUchen Rande voik Klein-Asien (^die Meer- 
busen von Antalia und von Scandernn) und dem nördlichen 
Rande von Africa ausgebreitet 

D) Das schwarze Meer. Die Dardanellen verbinden das 
ai^che mit dem Marmora^ Meere, welches durch die Strafse von 
Constantinopel oder den thrakischen Bosphorus mit dem schwarzen 
Meere i^nsammenhänft, welches zwischen Europa im Westen und 
an den drei andern Seiten von Asien umgeben, in einer Lauge 
^von W. nach O.") von 150 und, In einer mittlem Breite von (^von 
S. nach N.^ 50 Meilen, zwischen diesen beiden. Erdtheiien aus- 
gebreitet ist An seinem nördlichen Rande tritt das Asov'sche 
Meer, in einer Länge von ungefähr 45 Meilen, zwischen die 
nogaische Steppe und das Land der donischen Cosaken; in seinen 
westlichen Rand senken sich die Bay von Odessa und der Golf 
von Bnrgas. 

Nach Bbrohaus a. a. 0. S. 101 betrügt der Flacheninhalt 
dieser Meere in teutschen Q Meilen, und zwar: 

In dem nördlichen Europa: teutnche Q Meilen. 

1^ das teutsehe Meer mit dem Skager- 
rack, Kattegat, dem Sunde nnd den beiden 

Belten — 12,930 

davon die Nord-See allein 11,520 

der Skagerrack 450 

der Kattegat mit den Belten und dem 

Sunde 960 

2^ das baltische Meer mit allen seinen 

Theüen — 6,8T0 

davon der bottnische Meerbusen . . • 1,840 
die Ost -See mit dem finnischen Meer- 
busen 4,530 

(der finnische Busen allein 830^ 
3} der brittische Canal oder la Manche —^ 1,340 
4^ der 8t Georgs -Canal und das 

Irische Meer »gitz^dbyL^oag 1(31,820 
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In dem südlichen Europa: teatsche G Meilen. 

1) das mittellSndiscIie Meer ... — 47,600 

daTon das adriatische Meer 8,945 

das ägäische mit dem Propontls . . . 3,080 

23 das schwarze Meer mit dem Asot sehen — 8,550') 

Aufser den Meeren, welche Europa nmflnthen, ist dessen 
Oberflache von einer grofsen Menge von Landsee'n bedeckt, deren 
Hehrzahl, so wie die in Absicht auf Umfang und Wassermenge 
wichtigsten, jenseits dem 58sten ^ (^Torzöglich in Rufslaild und 
SkandinaTien^, und diesseits des 48sten ^ N. Br. (in der Schweiz 
und in Ober -Italien) liegen. Die grdfsten unter den ersten sind: 
der Ladoga-See (292 Q M. ), der Onega-See, der SaYma (in 
Flniiland), der Peipus-See, In Rufsland; der Wetter-, Wener« 
und Mälar-See, in SkandinaTien ; und unter den letztem, der 
Lago Maggiore, der Garda- und Como-See, der Genfer- und der 
Boden- See u. s. w. 

Obgleich in Hinsicht auf die geringere Gröfse seines Areals 
Terhältnifsmäfsig wasserreicher als die andern Erdtheile, besitzt 
Europa dennoch weder eine so grofse Anzahl grolser Ströme und 
Flüsse, noch sind diese so wasserreich, als die Ströme und Flüsse 
in jenen. Ihre Abdachung und Zuweisung zu den Meeren, welche 
den Europäischen Continent umgeben, und jene der kl^^eren 
Flüsse und Wasserzuge zu den Strömen, deren Gebiet sie bilden, 
bestimmt und bezeichnet in Absicht auf die erstem eine Linie, die 
sich yon demwertchoturischen Onralgliede (in dem Gouvernement 
Perm ) über das Waldii-Plateau, die kaum wahrnehmbare litthauisch- 
polnische Landhöhe, die Karpaten und die mährischen Gebirge, die 
Mittelgebirge zwischen diesen und der westlichen Alpengruppe, 
gegen das südliche Ende der Vogesen, durch die Cevennen und 
die Tom Canal du Midi durchschnittene Einsenkung an ihrem süd- 
lichen Fufse, über die östlichen Pyrenäen, die Central-Gebirge im 
Innern Ton Spanien und die Sierra de NeTa4a, mit mannigfachen 
Biegungen und Wendungen, in der allgemeinen Richtung yon O. N. O. 
nach W. S. W. bis zum Cap Tarifa an der Meerenge von Gibraltar 
hinabsenkt. Aeste und Zweige, die sich von dieser Hauptwasser* 
scheide In mannigfachen Richtungen ablösen, bilden jene der 
kleineren Flüsse und Wasserzüge und begrenzen die Gebiete der 
grofsen Strome. Durch die eben erwähnte Linie bilden sich drei 



' 1) M. s. auch die abweichenden Angaben In B/Ulte-Bbun Pricis de la 
QiograpkU unheneOe VI, 12. DigitizedbyL:iOOgl€ 
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Hasptabdachiuigeii: nimlidi: m) dne nordwestliche , b) eine w^- 
und südwestliche y und c)eine«ad8stliche, an welchen nacbfemnute 
Ströme ond Flusse abfliersen, und swsi^ • 

1) In der nordwestlichen Abdachang: 

a) in das nördliche Eismeer, 
die Petzora, 

der Metzen, 

die Dwina, durch das weifse Meer; 

b) in den atlantischen Ocean; 

die Newa, — durch den Ladoga-See, den finnischen 

Meerbusen und die Ost- See i — 
die Du na, \ 

der Nienten oder Bfemel, f , . ji /^ * « 

die Weichsel. durch die Ost- See; 

die Oder, } 

die Elbe, Y 

die Weser ^ \ durch die Nord-See, oder du tentsche Meer; 

der Rhein, i 

die Seine, — dnrdi den Canal (La Handle^, 

2} in der west- und südwestlichen Abdachung.: 
der Minhe, j 

der Doure, (DaeroV 

der Tajo, > ebenfalls in den atkntiscben Ocean; 

die Gnadlana, V 
der Gnadalquinr, | 

S) in der südöstlichen Abdachang: 
e) in das mittelländische Meer, 
der Ebroi 

die Rhone, — durch den flolf von Lyon; 
der Po, — durch das adriitiscbe Meer; 
d) in das schwarze Meer, 
die Donau, 
der Dniestr, 
der Dniepr,. 
der Don. 
»er Wolga, der in seinem 480 Meilen langen Lairfe bis gegen 
dessen Ende in dem östlichen Europa herabströmt, snd der Oural, 
welcher den östUchen Rand dieses Erdtheils nur anf einer Luaen 
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Strecke berührt, ergiefteu sich an dieser Abdachmig in das 
kaaplache Heer. ') 

Nach MaltB'Brvn^ PHcia etc. VI, |5. ergeben sich, wenn 
die Gesammtmasse aller flieasenden Gewässer gleich: IQOO 
angenommen wird, in Betreff der Quantität, welche Ton 
derselben jedem der Torgenannten Meere zufallt, nachstehende 
Verhältnisse ,( nämlich: 

für die Zuflüsse in das nordliche Eis-Meer 
in den atlantisdlien Ocean 
in die Nord-See • . • • 
in das baltische Meer • • 
in das mltteliiadische Meer 
in 'das schwarze Meer • • 
in das kaspische Me^ . • 

Europa liegt in Absicht auf climatische Verhältnisse, durch 
welche die Cultur« und ProdukÜons -Fähigkeit und die wirkliche 
Produktion des Bodens zunächst und Torzuglich bedingt ist, mit 
dem allergrößten Theile seines Areals in der nördlichen gemäfiigten 
Zone, über die ein Terhältnirsmäfsig nur kleiner Theü in die 
Nord- und warme Zone hinübertritt Ueberhanpt theilt sich in 
Hinsicht auf den Einflurs des Clima^s auf die Vegetationsrerhältnisse, 
das Aceal dieses Erdtheils in vier dergleichen Zonen oder Land- 
striche, ^} nämlich: 

1) in die arktische oder Nord-Zone, oder alles Land 
nördlich von dem 9&^ N. Br. — der nördlichste Thell des schwe- 
dischen nnd mssischen Lajpfl^des nnd die Insel NoFa-Semlja; 

2) in die kalte Zone, .zwischen dem 55<* nnd dem 65^ 
N. Bn — der übrige Theil von Grofs-Snisland (mit Ansnahme der 



0,048 
0,131 
0,110 
0,129 
0,144 
0,27S 
0,1«5. 



1) Bat Detail der einxelaea Stromgebiete in dem Ueberblicke der 
hydrographigcben TerhaltniMe. 

2) In altera nnd neuem geograpliiechea Wericen werden häufig nur 
drei dergleichen Rhenen angenommen, namUch: eine ■üdliche, Ton 
S5® oder W b» &^ oder W N. Br., eine mittlere, Ton da bis zum W^ 
oder 56^ N. Br., nnd eine nördliche, für aUea Iiand, wekliee ndrdlidi 
Ton dteftem Breüeagrade Hegt Bei der groben yerschtedeaheit j^och, 
welche insheeondere in dieser letztern in libeicht auf Temferatar und 
Vegetation «tatt findet» indem nodi his zum <i<* Getreide zur Reife kömmt 
mid Banmwnchi etatt findet, was jenseits demselben nicht mehr der Fall 
Ist, nnd atich in Hinsicht auf jene» die sich in Absicht auf beides in der 
der südlichen zeigt, möchte die Torstehende Abmailnmg in Tter Regionen 
gerechtfertigt schidnen. oigitized by L:iOOgl€ 
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GoliTeraemento Ton Rjitan, Kaloga, Tamboy, Woronesb, Tula, 
Orel, Kursk, einea Theils tod Smolendc, Witepsk wd Willna), die 
rnsaiBchen Ost-See^ProTinsen, die akandinayiache HalMoael, die 
däniachen Inaela nnd die jutische Halbinsel, Scotland, und der 
nördliche Rand Fon Irland ; — 

3) in die gemifsigte Zone, Tom 45^ bis cum 5ö<> N. Br. — 
der übrige Theil der eben genannten drei russischen Gouvernements, 
sodann Klein-, Neu- und West-Rufsland, Belaarabien, die Moldau, 
der nordliche Theii der WaUachey, Polen, die preufsischen nnd 
österreichischen Staaten, die teutschen Bundes -Staaten, Belgien, 
die Niederlande, England, Irland, mit Ausnahme Ton dessen 
nördlichem Rande, die Schweiz, ein Theil Ton Plemont, SaToyen 
und der grefste Theil (nngefihr zwischen ^ und ^) Ton Frank- 
reich, und 

4) in die warme Zone, von 36^ bis 45^^ N. Br. -«- der 
südliche Rand Ton Taurien und der Wallachei, Serbien, das 
Osmannische Europa, Griechenland, Jonien, das österreichische 
Dalmatien, Italien, mit Ausnahme des auf dem linken Ufer des Po 
gelegenen Theiles desselben, der südliche Theil Ton Frankreich, 
die pyrenSiache Halbhisel nnd die Inseln Sicilien, Sardfaiien und 
Corsica. 

Es liegen mithin von dem gesammten Areale von Europa 
ungefUir 23,S00 D Meilen in der arktischen Region; ungefähr 
66,000 in der kalten, 44,000 in der gemifsigten, und 26,600 
D Meilen in der warmen Region. 

Der gröfste Theil der arktischen Region starrt, jeder Art Ton 
Cultur unzugänglich, in Eis und Schnee. In der kalten und 
gemifsigten, vergröfsert und Terrollkommnet sich die Cultur- und 
Produktions-Fähigkeit, und unter übrigens gleichen Umständen die 
Mannigfaltigkeit und der Reichthum der Produktion in demMafse, 
als die Breiten - Scala südlicher hinabrückt Die Grenz- oder 
Polarpunkte, bis zu welchen auf dieser Scala nördlich hinauf- 
ateigend Cerealien und andere Gewächse^ Obst- und Waldbäume 
gedeihen, sind: 

für Roggen und Hafer bis 65^ N. Br« (bis 64^ Tollkommen 
gut, selbst, jedoch nur als seltene Ausnahme, bei AUen in Finn- 
marken unter 60^, 550; 

für Walzen und Gerste bis 62^ N. Br. (in ToUkommener 
Güte nur zwischen 36«» nnd 50<>); 

für Mais oder türkiachen Walzen bis 50^ N. Br.; 

für Reis bis 47<> N. Br.; 

für Cartoffeln bis OO^ N. Br.; 

für Mohn, Rübsaat, Leindotter bi|,M°y(Irc^Ie 
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f&r den Weinbau; l— die Polarfrense fiir dentettoi liegt 
in Frankreieh an der Weatkfiate (bei Nanfea), unter 47^ 20/; bei 
Paris unterm 49^; in der ehemaligen Champagne, unter äO<^; am 
Rheine, unter M^y 20^; in Thüringen, Schlesien, Sachsen, gegen 
51®; im südlichen Rufsland, unter 48<>; in Ungarn, unter 49^ 
Der nordGchste Punlct des Weinbaues Ikgt bei Witzenhansen in 
Kurhessen, unter SO®, 20^, und bei ZüUlchau, unter 61\ 68K — 

Von Handelspflanien. Für Tabak, gut und reichlich, 
iwischen 40 und 50<»; dürft% selbst bis 08®; Hopfen bis GO^; 
Flachs bis 62<'; Hanf bis ÖS<»; Krapp bis 520; Waid und Wau 
bis 51<> — Oliren bis 48<'; Südfrüchte, (Feigen, Dattehi etc.) bis 
40« N. Br. 

Yoii Obstbiumen. Für Kirschen und Pflaumen bis &8*; 
die erstem in Rufsland bis 00<^, und, jedoch nur ausnahmsweise 
bei Trondheim in Norwegen, und bei Jacobsstadt in Finmarken, 
bis 63«; dagegen in Italien selten und in Sicilien nur auf Bergen« 
^ Aepfel und Birne bis 55«, WaUnüsse bis 50«, Kastanien bis 
49« N. Br. 

Von Waldblumen. Birken und -Weiden bis 70«; Fichten, 
Kiefern bis 67«; Lerchen bis 65 und 68«;- Taiinen bis 65«, und 
südlich nur bis 46«; Eichen, Ahorn, Linden, Espen bis 68«; 
Buchen, in Norwegen, bis 59«; in Schweden bis 67«, in Polen 
bis 55«; fai den Karpaten bis 50« N. Br. 

Die absolute Höhe, bis su welcher einzelne Gattungen und 
Arten Ton Cerealien und andern Pflanzen, Ton Obst- und Wald- 
blumen, insbesondere in Gebirgslandem gedeihen, ist zunächst 
dnrch den Breitengrad ihrer Lage und durch die Exposition ihrer 
Abhinge bedingt, in wiefern diese nimlich der Einwirkung der 
Sonnedwarme mehr oder weniger geöffnet aind« Im Allgemeinen 
möchten für dieselbe im mittlem Europa, insbesondere in den 
Alpenlindem, nachstehende Grenzen oder Regionen, die jedoch an 
dem südlichen Abhänge simmtlich etwas höher liegen, angenommen 
werden können, nimlich: 

1') die Region der Ebene, dun^ 
die Cultur der Rebe cbarakterisirt, 
in den niedern Gegenden der hei- 
▼etiscben Terrasse bis zu ebier Höhe 

Ton 800 u. 1000 Fuls; 

Getreidebau bis zu S,400 Fufs; als 
Ansnalime, die Cultur der erstem am 

/Google 



Zürcher See bis zu ehier Höhe Ton 1,700^ 

igitized by * 



▼• Mamsvi, MüHär-Geogn^fhie. 
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2) die Wald-Region, überhaupt bia 

iti einer aolchen tob ^ » • •/ • • . 6,500 FuCs; 

in drei Stufen: 

a) die untere Berg-Region, durch 
den WaUnuTsbaum beseichnet, bia an 

einer Höhe von 2,800^ 

b) die mittlere Region, oder die 

der Buchen bia • . 4,100^ 

in derselben, Obatbiume, bia 3,200/, 
namentlich Kirachen; Haiaelnüaae, 
Ulmen, Linden, Suchen; nicht gana 
ao hoch, Kernobst; 

c) die obere Region, oder die der 

Nadelhölzer bia 0,500^ 

Roth- und Weifa-Tannen, Kiefern, 
Lerchen, dieae letitem bia 6,800^; — 

kein Getreide mehr, nur kleine Kar- 
toffeln; im Sommer ala Tiehweide 
beaucht; 
3} die obere Alpen-Region, bia zu 

ehier Höhe Ton 8,000 n. 8,200 Fub; 

nur Krauter von niedrigem Wudiae; 
theilweiae ewiger Schnee ; in Schluch- 
ten und Thiilem, Glatacher; 
4^ die Region dea ewigen Schneea^ 

aufwärta über 8,000 u. 8,200 Fufa ') 

Europa beaitzt zwar keine ao grofse Anzahl Ton Thier- 
gattungen, wie ^— mit Auanahme Ton Auatralien — die andern 
• Erdtheile; dagegen überateigt die Anzahl aeiner nutzbaren Haua- 
thiere die Anzahl Ton aolchen in diesen letztern. Von denjenigen, 
Welche in grölaerer oder kleinerer Anzahl in allen europaischen 
Lindem Terbreitet sind, erhalten aich: Pferde, Torzüglich zwi- 
schen dem 40^ und 55<* N. Br.; dieaelben ertragen jedoch die 
Kilte bia zum 64<> und selbst bis zum M^^ werden jedoch in dem 
Malae, ab aie über den OO«' hinaufachreiten, kleiner, überhaupt 
kümmerlicher; — Esel, yrzöglich zwischen dem 30<* und 40^, 
überhaupt aber nur bia gegen den 00<^; — HoruFieh Ton aehr 



1) M. s. BBB«HAüt a. a. O. §• 201, S. 849 folg.; Stbvaho FzAiitGiia, 
Statistik der Schw^its S. 19 folg.; auch Poluni, Flora VtnmenHB^ 
quam In prodromum Flarae ItaUae f^tettfrumoltt exhibet. Venmae 1822, und 
die Monographie des Monte-Rosa Ton dem Frhro. t. WaLDSW, 
Oberst in dem k. k. öesterreich. General-Qnartiermeister- 
Staabe; in der Hertha I, 360 folg. und MvaKB, a. a. ^fa^fetegle 
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vencbiedetien Rassen, bis 64<^, ertrigt selbst die Kalte bis unter 
06^, wird aber bei seinem Vorrficken unter nördlichere Breiten- 
grade kleiner^ und verliert snm Theil seine Homer; Schaafe, 
bis znm 06<^; Schweine nnd Ziegen, bis snm 6p<^ N. Br., — 
Das Rennthier, das Hansthier der arktischen Zone, tritt sfidlich 
nicht tiefer .als bis snm 61<> hinab. 

Anch in Abriebt anf die Aosbente an edeln Metallen bleibt 
Europa zwar weit hinter den Quantitäten Ton solchen zurük, welche 
America seit mehreren Jahrhunderten geliefert hat. Dagegen be- 
sitzt dasselbe die meisten andern Metalle und Mineralien in hin- 
länglicher Menge und in Torzüglicher Güte, insbesondere Eisen 
und Salz. 

Die Arealgrofse der culti?irten Bodenfliche in Europa kann 
zu 1575 bis 1600 Millionen Morgen angenommen werden^ Ton 
welchen zwischen 507 bis 580 MiU. Morg. als Pflugland; 
240 bis 250 MilL Morg. als Wiesen und Weiden; zwischen 
19 und 20 MilL Morg. zum Weinbau benutzt werden, und 
zwischen 674 und 690 MilL Morg. mit Waldungen etc. 
bedeckt sind. Der Totalbetrsg der gesammten Getreide- 
Produktion dürfte zwischen 2000 und 2100 Millionen Ber- 
liner Scheffel, jener des produzirten Weines zwischen 95 
und 100 Blillionen Eymer betragen. 

Die Gröfse des Viehstapels kann annährend zu 20 bis 21 
MUUonen Pferde und Esel, zu 66 MiU. Stuck HornTieh, 175 
MiU. Schaafe, 42 bis '45 MUl. Schweine, und 6 bis 7 MiU. 
Ziegen angenommen werden; und die Ausbeute aus dem 
Mineralreiche zu ungefähr 4800 bis 5000 Mark Gold und 
218,000 bis 225,000 Mark SUber; sodann zu 607,000 Centner 
Blei, 460 bis 470,000 Centner Kupfer, 26,691,000 Centner 
Eisen, 26S bis 270 MUl. Centner Stein- und Braun-Kohlen, 
und mit Einschlub des Baysalzes, gegen 40 MiUionen Cent- 
ner Salz. 

Die Verschiedenheit in der Vegetation und die Vertheilung 
der zum Genüsse tauglichen Vegetabilien und AnimaUen sind 
Ton grofsem Einflüsse auf die Ernährungsweise in den rer- 
schiedenen Gegenden tou Europa, und diese nicht ohne 
solchen auf den Charakter und den ganzen Habitus ihrer 
Bewohner, der freiUch hur dann in seiner ToUigen Schroffheit 
sich kund gibt, wenn die äufsersten Extreme, z. B. Russen 
und Schweden den Spaniern und ItaUenem, der Bewohner 
des nördUchen Teutschlands, jenem des sudUchen Frankreichs 
gegenüber gesteUt wird. Maitb-Bzun, Pr^cis etc. VI, 61, 
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theilt in Abdcht auf diese Verschiedeiiheit Europa in drei Re- 
gionen , nlmlich a) in sogenannte Wein- und Bierlinder, oder 
solclie, in welchen Wein nnd Bier das gewdhnlidie odef Tor- 
sfigliche Getrinke sind; sodann b) in diejen^en, in welchen 
animalische Substansen, Milch, Butter, Fleisch, das Torsugliche 
Nahrungsmittel bilden; endlich c) in Oel- Linder, oder 
solche Gegenden, in welchen Oel, wo nicht ausschlieblich, 
dennoch Tonugsweise rar Schmehung der Speisen ange- 
wandt wird. 

Die Wein- und Bieriander aind Ton einander durch eine 
Linie geschieden, die mit grofsen Bin- und Ansbtegungen aus 
dem sudlichen England durch das fransosische Flandern, an 
der sQdwestlichen Grenie tou Belgien Torbei in die Mosel* 
gegenden, und aus diesen an dem Rheine aufWirts an den 
Main ') und an den Neckar bis in die ^uellengegend dieses 
letstem Flusses sieht, aus' dieser sich östlich wendend um 
die südliche und östliche Grenze von Baiern bis zu deren 
Zusammentreffen mit der sudwestlichen Ecke Ton Böhmen 
herumbiegt, tou hier aus dem Laufe der Donau bis in die 
Gegend folgt, in welcher die böhmisch -mihrische Grenze 
sich gegen die Donau herabsenkt, an welcher sie gegen die 
Karpaten aufsteigt, und tou diesen gegen das schwarze 
Meer hinfiberreicht Die Scheidelinie zwischen' den Müch- 
und Oel -Lindern liegt ungleich südlicher, und zieht lings 
den Pjrenien, Cerennen, Alpen und dem Himus. 

In den sogenannten Weinlindern, denjenigen, welche im 
Süden der ersten Linie liegen, wird das Brod Torzugsweise oder 
Torherrschend aus Weizen (*Spelt, Dinkel); in jenen im 
Norden dieser Linie, Torzugsweise aus Roggen gebacken. *) 
In den sogenannten Milch- und Oel-Lindern ist die Getreide- 
consumtion (die statt jener Ton Brod hanfig durch Kastanien 
surrogirt wird3 ungleich geringer, als in den erstem, und 
besteht die Nahrung ihrer Bewohner mehr aus animalischen 
Substanzen« oder aus dem Genüsse tou Milch und Butter, 
und in Speisen, die Torzugsweise aus beiden zubereitet sind. 



1) Der Strich an dem Main aufwärts ist eine bleibe Abichweifong Ton 
dem allgemeineii Zöge der Linie. 

2) Aach in anderer Besiebnng, nämlich in Abncht auf die Tenchiedene 
Reichhaltigkeit des Nahrongtetoffea, der in den Cerealien etc. enthalten ift, 
Tcrdient dieae Tertchiedenheit Beachtung. Et enthalten nämlich an edlchem 
in Procenten anegedrfickt, der Weisen 73 "* %; Roggen 97 ^' %; Gerste 
91 •' %; Hafer 56 '' %; Lhisen 72 *^ %\ Erbsen 68 %\ Kartoffebi 19 •<» %. 
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In den Grenz-Lindern zwischen diesen Regionen modifldrl 

sich die Ernihrnn^weise nach Mafi^abe, ^^a sie der Schei- 

dongslinie näher oder entfernter liegen. 

Europa nimmt anf der Scale der Arealgrofse iwar nnr die 

Tierte Stofe ein; dennoch aber überragt die numerische Grofse seiner 

BeTolkerung nnd deren Dichtigkeit beides in den andern Erdtheilen. 

Die Volksmasse in Europa besteht weder aus einer Nation, noch 

aus solchen, die sich nahe verwandt sind, jedoch sammtlich zu 

ein nnd derselben Menschenrasse (der Japetisdhen^ gehören. 

Dieselben bilden zwei grobe Hauptmassen, nimUch solche, die 

^ sich mit ihren eigenthümlichen oder Muttersprachen unyermischt 

erbalten haben; sodann solche, deren gegenwirtiger Bestand, und 

gegenwirtige Sprache das Ergebnifs einer Vermischung Toa 

mehreren der erstem ist Die erster e dieser Hauptmassen um- 

fofst oder bildet sich : 

1") aus Teutschen, — in Teutschland , Helvetien, den Nieder« 
landen, zum Theil in Ost-Preu(sen» Curland, Liefland nnd 
Esthland, in Dänemark, Scandinavien und England, und in 
bald grofserer, bald kleinerer Anzahl beinahe in allen andern 
Lindem; . ^ 

2) ans SlaTen, in viele Zweige vertheilt, in Rnisland, Polen, 
Litthauen, Ponunefn, der Lausitz, Meifsen, in Böhmen, 
Mihren, Schlesien, Galizien, in Ungarn und Slavonien 
(Slawaken]), Steyermark etc.; 

S) Magyaren, hauptsiichlich nur in Ungarn und Siebenbirgen; 

4") Finnen, Torznglich nur in Finland und im rassischen und 
schwedischen Lappland ,^ nnd zum Theil audi in Esth - und 
Ingexmanland, und andern russischen Provinzen; 

5} Tartaren, die Osmannen, Bulgaren und die Tartaren in 
mehreren Gouvernements im südlichen Rnisland; « 

6]) aus Griechen; in Giiechenhmd, Jonien und in dem Archipel; 
die andere Hauptmasse, oder die Nationen ge/hischten 
Urspranges : 

1) aus römischen (romanischen^ — Nachkommen derjenigen 
germanischen Völkerschaften, die sich nach der Völkerwan-. 

, derang in den verschiedenen Provbzen des weströmischen 
Reiches niedergelassen , und sich theils mit den Ureinwohnern , 
thells mit den Römem vermischt haben; — in Frankreich, 
Spanien, Portugal > Italien ^hi der Wallachei etc.; 

2) aus B as k e n , an den beiden Abhingen der westlichen Pyrenien ; 
Sj ius Gilen nnd Kymern, in der Bretagne (in Frankreich^ 

in Wales, in Hoch-ScotUnd, auf den Hebriden, in Ireland; 
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die letitern» in Wales; I« dler Bretagne ^Fraida^ich}, in 

einem Tlieüe Ton Sooflaad. 
Anfser diesen sershafCen Nationen oder Yolksrassen, sodann 
nocli Juden, die in aUen Gegenden Europas (jmi, der Weit^ 
aierstreut sind; Armenier, in dem osmanniseliea Reiclie, in 
Rufsiand» in Oesterreicli; iiin und wieder in Italien; Arnauten 
oder Albanier, in dem osmannischen 'Reiche, und auch hin und 
wieder in beiden Sicilien; Zigeuner, Toraöglich in Oesterreich, 
Spanien, einigen Gegenden des sudlicheren Rnrslands, und in dem 
osmannischen Europa. ') 

Die gegenwirtige Gesammtaahl der Volksmenge in Europa 
mochte 218^ Millionen Individuen betragen. Mit dem Areale 
verglichen, TertheUt sich dieselbe im allgemeinen Durchschnitte 
mit 1296 >%6 auf die D Meile. 

Diese Annahme der Gröise der Volksmenge beruhet auf 

einer, so viel immer thunlich, auf ofBcielle Daten gegriindeten 

Ausmittelung ihres Betrages im J. 1828, mit Hinzurechnung 
. eines Zuwachses Ton 1 ^ Proc. für die Zeit, die seit diesem 

Jahre Terflossen ist. Eine Vergleichung derselben mit jener 

in den andern Erdtheilen ergibt nachstehende Verhaltnisse, 

nimlidi : *) 





Arealgi^be. 


Yqlktmenge. 


DorchMbnitt- 
lich auf einer 




teaUch.ni^«li- 


Indindaen 


OMeüe 


för Aden . , 


862,e00 


405 MUL 


500 y. 


tax America . 


<NI7,M0 


88y, MilL 


67 y. 


f&rAfrica . . 


644,700 


laOBIilL 


2»"A 


fir Eoropa . . 


108,800 


218V4lliU. 


lM6"/x* 


für Aattralien 


100,000 


SMilL 


12 y. 



Von dieser Volksmenge bekennen sich lur katholischen 
und unir^en - griechischen Kirche ungefihr 115 Millionen 



1) H. ■. auch BnoHAüt a. a. O. S. 090 folg.; HiLn-BBUH a. a. O. YL 
8. TT folg.; auch Zbumb, Oea S. 180. 

2) Die Arealgrfifie und die Tolkemenge in den andern Erdtheilen» nach 
BjDMniüt a; a. O. S. 61 u. 880. Seine Annahmen weichen insbeeondere in 
Ansehung Ton Asien und Aftica Ton jenen in dem Genealogisch- 
historisch-stalistischen Almanach für das Jahr 1881 S. 684 
bedeutend ab , sind aber nach Mafsgabe aller Torllegenden Daten richtiger. 
In dem eben erwähi^ei^ Almanach ist die Yolksinenge in Enropa in 227 
Millionen Lidlviduen angegeben; diese Annahme ist m hoch, und eine 
Folge der Ton Hassb bu hoch angenommenen Berechnung de« Zuwachse«. 



von Europa. 128 

Individuell; su der evangelischen 50 MOUonen; in der grie- 
ch Ischen 48 Millionen; überhanpt in den christlichen Kirchen 
213 Millionen; sodann an dem mosaischen Gesetze nogefiihr 
2 Millionen. Islam bildet für nngefihr 3 Ya Millionen Individuen die 
GlanbensregeL Die Anzahl derjenigen, welche andern religiösen 
Ansichten folgen, (Unitarier, Socinianer, Deisten (diese 
letztem blos in Siebenbirgen mit anerkannten Icirchiichen Rechten^ 
Menoniten (in vielen Gegenden zerstreut), Methodisten 
(nur in dem brittischen Reiche^, Quäcker (^ip diesem und in 
Holland^ und Herrnhuter oder mährische Brüder, die durch 
ganz Europa zerstreut sind, durfte kaum eine Viertel Million 
Individuen übersteigen. ^) 

ia gleichem Mafse, wie in Absicht auf die numerische Grofse 
nnd Dichtigkeit der Bevölkerung, überragt Europa auch in Absicht 
anf Gesittung, geistige und wissenschaftliche Bildung, .und in 
Ansehung der Menge von Hilfsmitteln zu ihrer Verbreitung und 
fortschreitenden Vervollkommnung alle andere Thdie der Welt; 
In aich selbst aber, der mittlere Theil dieses Erdreichs, dessen 
südlichen und nördliehen TheiL Und auch in Absicht auf die 
Cultur des Bodens, In solcher auf die technische, überhaupt auf 
die Industrielle Gewerbsthitigkeit und In Betreff des Handels finden 
die nlmlichen Verhältnisse statt 

Europa besitzt 93 Universitäten und — in soweit als die 
Anzahl von solchen bekannt ist, 6060 Lyceen und Gymnasien, 
mithin überhaupt 5173 gelehrt^ Unterrichtsanstalten; aufser 
diesen, eine grofse Anzahl von solchen für einzelne Zweige 
des menschlichen Wissens, von Real- nnd, seit neuern 
Zelten, polytechnischen Schulen; sodann eine ebenfalls grofse 
Anzahl von Vereinen und Gesellschaften für wissenschaftliche 
Zwecke , von Bibliotheken nnd andern ähnlichen Sammlungen. 
Von den erstem (den gelehrten Schulen) befinden sieht 
1^ In dem nördlichen nnd nordöstlichen Eu- 
ropa, —* In Rnfsland, Schweden, Not'wegen, Dänemark, 
Polen, Krakau — 13 Universitäten nnd 216 gelehrte Schulen, 
überhaupt 229 solcher Unteirichtsanstalten. Es kömmt 
mithin bei ehier Volksmenge von nngefUir 63 % Millionen 
Individuen, anf je 233,187 Individuen eine solche Anstalt; 
2) in dem südlichen Theile dieses Erdtheils, — In 
Portugal, Spanien, dem Königreich beider Sicilien, In dem 
Kirchenstaate, In Toscana, Modena, Parma, Lucca, In dem 



1) M. 1. anch die Boüage Nr. 181. zur Allg.Preor«. Staatszeitung Tom 

Jakr 18M« DigitlzedbyV^OOQlc 
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nSrdlichen Thetle des Köol^chs Sardinien (angefahr ^e 
des gansen Staats}, in St Marino, den jonisclien Inseln nnd 
dem griechischen Staate, — 28 Unirersitaten und 640 ge- 
lehrte Schulen; überhaupt 668 dergleichen Unterrichts- 
anstalten, und kommt mithin, bei einer Volksmenge von 
80,2S0,800 Individuen, auf je 45,119 Individuen eme 
solche; >) und 

Z) in dem mittlem Theile, — den übrigen, vor- 
stehend nicht genannten Staaten, — 62 Univerritaten ui|d 
4226 gelehrte Schulen; überiiaupt 4278 dergldehen; mithin 
einer Volksmenge von 125 5^ Millionen Individuen, auf je 
29,869 Individuen efaie solche. 

Unter den so mannigfachen Zweigen des Kunst- und 
Ctewerbs-Fleifses in Europa sind sowohl wegen ihres allge«* 
meineren Betriebes und der gröfsem Allgemeinheit des 
Verbrauchs seiner Erzeugnisse, als auch in Hinsicht auf 
die Grofse der Beschifiigung, an welcher sie Anlafs geben, 
und des Geldwerthes, der durch ihre Produktion, ihren 
Verbrauch und Vertrieb realisirt wird, die nadistehenden, 
die vonöglichsten und wichtigeren, nämlich: 

1) Die Leinwand-Manufaktur; — in dem britischen 
Reiche (vonüglich in Ireland); in Frankreich; in den öster- 
reichischen Staaten (vonüglich in Böhmen, Mihren, im 
nördlichen Ungarn etc.); in dem russischen Reiche; in den 
preufsischen Staaten (vorzüglidh in Schlesien und in den 
Provinaen Westphalen und Niederrhein); in Holland; sodann 
in einer grolsen Ansahl teutscher Bundes -Staaten und in 
der schweitserischen Eidgenossenschaft; 

2) die Wolle-Manufaktur; — fai dem britischen 
Reicfhe; in Frankreich (vonüglish in den nordwestlichen 
und nördlichen Departements); in den österreichischen 
Staaten (vorsüglidi in Mihren, Schlesien, Böhmen, in dem 
Lande unter der Ena, in Ungarn); in den preulsischen 
Staaten (voniglich in Schlesien, in der Kur- und Neu-Mark, 
in dem Regierunga-Besirke Ton Aachen); in dem Königreiche 
Sachsen; in Belgien; Holland; in dem russischen Reiche; 
und, jedodi weniger umfassend, in Spanien und einigen 
teutschen Bundes -Staaten; 



1) In Italien ift der Po ab Sch^ungtUnie angenommen > in dem 
Kunigreich Sardinien nur die gleichnamige Iniel in Rechnung genommen, 
ans welcher dieBevölkerong in dem osmannifchen Europa aatgeschlosten iit 
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5) die Baamwolle-Maniifaktnr; — ia dem briti- 
Bchen Refehe, weldies in diesem Indastrieiwdg^ alle andern 
Lander nbemgt; in Franicreieh, weloliea demselben am 
nichsien steht; in den österreichischen and preufsischen 
Staaten, (in den erstem Tonnglicfa in Unter -Oesterreieh^ 
Böhmen nnd Mihren; in den letstem in Jfilich-Cleye-Bery, 
in einigen Gegenden Westphalens, in Schlesien , in Berlin); 
in äem Königreich Sachsen; in Belgien; in der Schweiti; - 

4) die MetalNFabrication; — in dem britischen 
Reiche (in Sheffield, Salisbury, Bhrmingham, Redditeh^ 
in London mathematische nnd andere Instrumente); in Franlc- 
rdch (yonUglidi in Eisen nnd StaU nnd in edlen Metallen); 
in den österreidiischen Staaten (in Böhmen, Mihren, in 
dem Lande ob der Ens, in Steyermark, KSmthen, in Cnän 
nnd in dem östlichen Gallsien); in der prelilbischen Menar- 
diie (in Schlesien, Jülich -Clere- Berg, für Eisen; in der 
Knr-Mark, für Kupfer etc.); in dem rassischen Reiche; 
Schweden und Nojrwegen; in Spanien (Eisen und Kupfer); 
in Belgien; 

6) die Leder-Fabrication; — • in dem britischen 
Reiche; in Frankreich; in den österreichischen Staaten 
(yorzfigUch in Nieder-Oesterreich , in Böhmen» in Steyermark, 
in Ungarn, in den ehemaligen yenezianischen Proyinaen); 
in den preubischen Staaten (in Ost- und Westpreufsen, in 
den Proyinsen Sachsen nnd Rhein); in dem russischen 
Reiche (Juften); in Belgien; in einten teutschen Bundes- 
staaten; in dem osmannischen Europa, (SafBane, Corduane); 

0) die Seide-Manufaktur; — in Frankreich; indem 
britischen Reidie; in den österreicluschen Staaten (in der 
Lombardei und dem Lande unter der Eos); in der preufsi- 
schen Monarchie; in Spanien , in dem Köm'greich Sardinien 
(m den Proyinsen auf dem Festlande) ; in der Schweita. — 

Aufser diesen sechs grofsen Hauptsweigen der indu- 
striellen Produktion sodann noch die Seife-, Tabaks-, Glas-, 
Hut-, Porcellan- und Fayence -Fabritetion, die Zuker- 
Raffinerien, und die in dem nördlichen und mittlem Europa 
allgemein verbreitete Bier- und Brandwein-Fabrication. ') 



1) Eine Nachwebe des materiellen Umfange der Fabrikgewerbe und 
des Cfeldwerthea, welcher dorch demen Betrieb realirirt wird, kann bei 
der UnroUetindigkeit, nberiiaopt üninl&igliclikeit der Daten, die in Betreff 
dar Mehnahl yon Staaten yorliegen, nicht thonlich tejn; eben lo wenig 
sine soldie in Betreff *des Umüuigs nnd Betrag« des innem nnd iaikem 
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Dm Ared Ton Etropa iat, wenn der tentfdie Bond und die 
idiweitieritche EidgeiiOMenachaft ab itaatUche Einheilen ketrachtet 
werden, in Nenn nnd Zwaniig, nnd ohne Rücksicht anf diese 
Vereinigung, und hei einaelner Aufkihlnng der teutschen Bundes- 
staaten und Schwettier-Cantone, in Drei und Achtiig besondere 
Staatsgebiete Tertheilt Bfit Rücksicht anf die bexeichnende 
Würde ihrer Regenten, und anf ihre Constituirung, gruppiren sich 
dieselben in nachstehende Cathegorien, nimlich: 
a) Drei Kaiser-Staateni 1) das russische Reich; kaiser- 
liche Würde seit 1721$ — S) das österreichische Kaiser- 
thnm, seit 1804; — S) das osinaiinische Reich, (sdt 
der Eroberung Ton Constantinopel Im Jahr 146S). 
'&) Siebenzehn Königreiche; 1) Frankreich, (selbst- 
stindfges Königreich seit der Theiinng der frinkisdien Mo- 
narchie dnrdi den Vertrag Ton Verdün im Jahr 84S); 
2) Spanien, (Verehiigung Ton Kastliien und Aragonien Im 
Jahr 1516); 8) England (Realrerehiigung mit Scotland 
1708; mit Ireland 1800); 4) Dinemark; 5) Schweden; 
6) Norwegen, (selbststindiges Reich seit 1814); 7) Beide 
Sicillen, (Vereinigung beider seit 1060, obgleich mehrmals 
periodisch getrennt); 8) Portugal; 9) Polen, (seit 1320; 
ein Theil desselben wieder hergestellt 1807; neu constltuhrt 
1815); 10) Preufsen, seit 1701; 11) Sardinien, seit 
171S; 12) Baiern und 18) Würtemberg, seit 1806; 
14) Sachsen, seit 1807; 15) Holland, (seit 1806 und 
nun wieder durch die Trennung von Belgien ein besonderer 
Staat) ; 16) HannoTer; 17) Belgien, seit 1881. 

c) Eine geistliche Wahlmonarchie; der Kirchenstaat, (als 
•ouTeriner weltlicher Staat erst seit 1209 unter Kaiser 
Otto IV. anerkannt 

d) Acht Grefshersogthümer (mit königlichen Ehren für 
die Regenten, jedoch mit Ausnahme des Prildicats Majestät); 

sl) Toscana; Verleihung des persönlichen Titels durch den 
Papst Pins V. Im Jahr 1569; ab Beieichnung des Staats- 



Yerkelm. M. f. üb« beides tsu MiLomni Statistik nud Staaten- 
knade, S. 241 iolg. 

1) Bei dieser Zahl sind die snm teatiohea Baade gebörigen öster- 
reicbiflcben nnd prenfsitchen FroTtnsen nicbt als besondere Staaten; — 
und ist Nenfebatel, welches sich unter den Fnrstentbdmem und unter den 
Scbweitier-Cantonen findet, nnr einmal gezahlt 

2) Die Königreiche Ungarn^ Böhmen, Galiaien, das lombardftch-Tene- 
idanleehe Königreich; sodann Seotland nnd Irelaad sind, weil sie keine 
besondere Staaten büdeo, nicht berücksichtigt oigi ized by L^OOgle 



' gebiets von Kaiser Sfarimittin im Jahr 1676 beattt^ft; 2> 
Baden; 8) Heaaeti-Darttiatadt, seit 1806; 4) Lttlreiii^ 
borf; 5) Saehaeii -Weimar; 6) Mecklenburg- 
Schwerin; 7)Me4^ktenbar9-S«reliti; 8) Oldenburg; 
(wdchea jedoch erst wAi 18S9 Ton dieaem Titel Gebranch 
macht)» seil dem Jahr 1815; 9) Knr- Hessen, welches 
diesen Titel jedoch nicht Ton dem Hanptlande, sondern wege^ 
Fulda fuhrt 

e) Vieraehn Hersogthümer; 

a) in Teutschland: 1} Braunnchweig-Welfenbüttel; 
2) Nassau; S) Sachsen-Coburg-Ootha; 4)Sachsf n^ 
Meiningen-Hildbnrghauseli; 6) Sachsen-Alten- 
burg; 6) Anhalt-Dessau; 7) Anhalt-Bernburg; 
8) Anhalt-Cöthen;' 9) Holstein; 19) Lauenburg; 

/}) aufserhalb Teutschland: ll)aiodena; 12)Parniai 
18) Massa; 14) Lucta, 

f) Dreisehn Furstenthümer, (sourerln^); 1) Schwarz- 
burg-Sondershausen; 1) Schwarsburg-Rudolstadt; 
8) HohensoUern -Hechingen; 4) Hohei^sollern- 
Sigmaringen; 6) Waldeek^ 6) Benfs, ältere Liuie;^ 
7) Reufs, jüngere Linie; 8) Lippe-Detmold; 9) 
Schaumburg-Lippe; 10) Lichtenstein; 11) Hessen- 
Homburg; — sodann 12) Neufchatel, zugleich Canton 
in der Eidgenossenschaft , und 18) das souTerine Fürstenthum 
Griechenland« 

g) Endlich Acht Freistaaten; nimlich: 1) die vier freien 
Stidte, Lübeck, Bremen, Hamburg und Frankfurt; 
2) die jonisch^ Republik; 8) St Marino; 4) der 
Freistaat Krakau; 6) die schweitzerische Eidge- 
nossenschaft 

A) Der tentsche Bund besteht ans einer Vereinigung sou- 

veriner Staaten und der Tier freien Städte für gemdnsame 

Zwecke; derselbe umscUiefst (anreInteutschenBundes-Staaten) 

Tier Eonigreiche, acht Grofshe^iogthnmer, zehn Herzogthümer, 

elf Fürstenthümer und Tier freie Städte. 

In anderer Beziehung, nämlich in Absicht auf ihre poli« 

tische GrundTerfassung und auf Regierudgsform sind sämmtliche 

Staaten in Europa entweder Autocratien, oder beschränkte 

Monarchien, oder Republiken. 

In die Cathegorie Ton Autocratien gehören: 1) der Os- 
mannen-Staat, zwar nicht grundTtrfiissungsmärsig, aber fak- 
tiach, — Despotie — 2) das russische Reich; 3) der Sster- 
reichische Kaiser-Staat, nach Malkgabe der GrundTerfassung 
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seiner doseliieii BeitiiidflieOe swar nnr in Aniehong vm Olyrien, 
Dalmatien und der Militärgrenie , in der Wirklichkeit aber in 
Beiiebaiig auf alle nicht nogartach-riebenbirgenache Qebietatheüe ; 
4) Dinemark, (mit Ansschlnra der Hersofthomer) ; 5)diepren- 
faische Monarchie, indem die sugedcherten Reichsstinde noch 
nicht ins Leben getreten, die Attribntionen der ProTinsialatande 
auf bforae Beratbnng beachrinkt sind ; 6) daa Königreich Sardinien, 
Jedoch nnr in Ansehung seiner Continental« Beaitanuigen, mit nidit 
aehr bedeutenden Modificationen in Ansehung von Ctenna; 7)4n 
den Königrächen Spanien, Portugal und beider Sicijiien, 
faktisdi dadurch, dab die alte atindische und die in neuerer Zeit 
efaigefiUirte Reprisentativ-Yerfasanng anfser Wirkfamkeit gesetst 
ist; 8} in dem Kirchenataate, in Toacana, Parma und Modena. 
In die Cathegorie von beachrinkter Einherrschaft^ 
und swar: 

a) durch reprSsentative Yerfaaaungen: 

Das britische Reich, Frankreidi, Schweden, Norwegen, Polen, 
daa Königreich der alten Niederlande, (Holland) ^ Belgien, Lucca, 
der griechische Staat; — und in Teutschland: die Königreiche 
Baiem, Würtemberg, Sachsen; die Örofshersogthümer Baden, 
Hessen -Darmstadt, Kur -Hessen, Luxemburg, (bisher Theilnahme 
an der Reprisentation des nun au%elösten Königreichs der Nieder- 
hnde), und Sachsen- Weimar; sodann in Nassau, in Sachsen-Cobnrg- 
Gotha, in Sachsen- Meiningen -Hüdbnrghausen, in Schwaraburg- 
Rudolatadt, in Waldeck, in Schaumburg-Lippe; ^- und auTserhalb 
Teutschland in dem Herxogthum Lucca; 

b) durch landstindische Verfassungen: 

In dem österreichischen Kaiser-Staate, mit Amnahme der vor- 
erwihnten autocratisch regierten Gebietstheüe, jedoch nur in den 
ungarisch-siebenbirgenschen Provinzen in vollständiger Wirksamkeit; 
in dem Königrdch Hannover, in den Grorshenogthümem Mecklen- 
burg-Schwerin und StreUts, in den Henogthumern Braunschweig, 
8achsen*Altenburg, den drei Anhaltschen Heraogthiimern Dessau, 
Bemburg und Cöthen, in Lauenburg und in den Fürstenthümem 
Reufs, älterer und jüngerer Linie. 

In dem Herzogthum Holstm, in welchem die frühere 
landstindische Verfassung bisher aulser Wfarksamkeit gewesen, 
ist deren modificirte Wiederbelebung; in Oldenburg, Schwan- 
burg-Sondershausen, in Hohenzollem-SIgmaringen, die Ein- 
führung einer solchen zugesichert Ohne eine Verfassung 
überhaupt sind Hohenzbllem-Hechfaigen und Hessen *Hom-^ 
bürg. — In den Cantonen der schweitzerischen Eidgenossen- 
schaft ist das democratische Element vorherrachendgle 
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E8 leben mithin von der gesammten Volksmenge in Eorop« 

Qn rnnden Zahlen^ 90 ^o Millionen Individuen unter ante* 

cratiachen Regierungen; 94 ^o Millionen unter Repräsentativ- 

und 19^0 Millionen unter landstandiachen Verfassungen, 

([davon '^9 in den österreichischen Staaten ;") endlich etwas 

mehr als 2 ^ Millionen Individnen in Freistaaten. 

Das öffentliche Einkommen , oder die Summe der Geldmittel , 

Aber welche die Regierungen, ohne Benutaung auberordentllcher 

Hilfsmittel in Fillen eines auCiergewöhnlichen Bedarfs, disponiren 

können , erreicht (^9bersteigt selbst^ die betrSchtüdie Summe von 

19M MQlionen Gulden rhein.; die öffentliche Schuld der Staaten, 

eine aokhe von 16,772 Millionen Gulden. Die Landmacht derselben 

besteht ans nahe 2^o Millionen Krieger, deren Anzahl im Fall 

eines Krieges verdoppelt 'werden kann, und die Seemacht derjenigen, 

die eine Marine unterhalten, aus ungefihr 1819 Kriegsschiffen aller 

Art, die mit 42,489 Kanonen bewaffnet sind. 

Der Antheil der einzelnen Staaten an diesen Totalen betrigt *), 
und zwar: 
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1) Am drterreidi. Staats, 

2) des ntsdschen Reichs, 
S) der preol«. Monarchie, 
4) voa Fnmkreich» ^ . 



löO 
165 

446y,o 



860 
824 

2541%, 



272,204 
745,6 
121,016 
421,494 



82 
810 

279 



8 
57 

74 



700 
4,000 

T,750 



*) Der VerÜMser Tenreist in Betreff de« Details des Einkommens etc. 
anf ue etatistüichen Skiszen in der 2len Abtheilang. 

1) Der dsterreicbiscke Staat. Die St&rke der Armee auf dem 
Krlegvfnrfe beträgt 517,224 Mann. 

2) Rnf stand. Die Stfirke dee Heeres nach dem eompletcn Friedens- 
•iande (Uxl Jahr 18SS}. Die Veretärknng deeielben anf den Kriegefaft im 
Jalur 1^ ist %u 200,000 Mann angegeben, womach die Landmacht anf 
diesem ans 945,000 Mann bestehen wurde. In der Kriegszeitong ist die^ 
selbe sn 1,089480 Mann angegeben. 

8) Prenfsische Monarchie. Der angezeigte Friedensfnfs kann 
Im Fall eines Krieges, so nie überhaupt, so oft das Bcdärfnifs eintritt, 
torch die ReserTe nnd durch das Iste Angebot der Landwehr , mit nn- 
«lihr 220,000 Mann, und erforderlichen Falls dnrch das, jedoch nur zum 
Dienste Im Inlande Terpflichtete 2te Aufgebot bis zu 529,916 Mann Ter- 
stiiltt werden. 

4)FrniifcreielL AafSwr dem obstehend angezeigten effektiren Stande 
der Armee am Anfange de» Jahres 1838, (Rapport au Roi etc. Tom 25. Jan. 
1888^) 1345,800 HMbilisirten Nationalgarden , Ton welchen jedoch gegen- 
wirtig nur ungefähr. 1 Million bewaffiiet «uid. — Von der angezeigten 
Anzahl von Schiffen hat sich am Anfange des Jahres 1882 eine solche 
von 120 Töllig ausgerastet im Dienste befunden. 
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7) des K. der Niederlande, 
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8) w « Belgien, : . . 
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9) „ „ Dänemark, . . 
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10) „ „ Schweden, . . 
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11) „ „ Norwegen, . . 
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12) „ „ Spanien, . . . 
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18) „ „ Portugal, . . 
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14) der Schweii, .... 
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15) des K. beider Sicilien, 
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5) Das britische Belob. M. s. die detaillirten Angaben S. 947 
folg. Der Stand der Marine ist der im Jahr 1832. Ton den Schiffen sind 
155 Ton jeder .Gröfie mit 3420 Kanonen ansgcrnstet und im Dienst gewesen. 

6) Die tentschen Bnndes-Staaten, mit Ausschlufs der snm Bande 
gehörigen österreichischen und preufsischen Profinsen, des Grofsherzog- 
thums Luxerobnrg und der Hersogthämer Holstein - Lauenburg. Mit Ein- 
Bchlnr« des Einkommens in diesen beiden und des wahrscheinlichen Betrages 
desjenigen aus dem Theile Ton Luxemburg, welcher dem Hanse Nassau 
-verbleiben soll> sodann mit solchen des Cxtotinffents beider Länder rer- 
grörtert sich der Totalbetrag des Einkommens auf 103 %o Af iUionen Gulden, 
und die Stärke des Heeres auf 128,322 Mann. 

7) Das Köniffreich der Niederlande. Anfier dem regulären 
Militär, 30 bis 35,000 M. Gemeinde-Garden. — Die obstehende Ansaml tou 
Schiffen ist diejenige im aktiven Dienste, (ohne die gans kleinen, wie 
Kanonenboote etc.) Anfser diesen besitzt das Königreich noch 6 Linien- 
schiffe, 13 Fregatten, überhaupt 68 Kriegsschiffe aUer Art, mit 1334 Ka- 
nonen, abgetackelt in den Häfen. 

8) Das Königreich Belgien« Aulser dem regulären Militär, noch 
20,000 Mann Bnner- Garden. 

10 u. 11) Schweden und Norwegen. Aufser dem regulären Militär 
die Reserve und Landwehr, deren Stärke in dem erstem der beiden Reiche, 
SU 80,000, in dem letstem über 10,000 Mann angegeben wird. — Die 
gröfsem Schiffe gehören sämmtlich Schweden, welches anber diesen noch 
eine Scheerenflotte von 842 Segeln; Norwegen dagegen nur an 120 kleine 
Fahrzeuge besitzt. ^ ^ ^^.,. , 

14) D i e S c h w e i s. Dieselbe soll auTser der angezeigten Mihtärmaeht 
eine gleich starke Reserve besitzen. 

16) Das Königreich Sardinien. Der Kriegsetat besteht tmgeblich 
aus 60,000 Mann regulärem Militär; aufser diesem, 80,000 bis 86,000 Mann 
Milizen auf dem Festlande , und 16,000 bis 21,000 Mann dergleichen auf 
der Intel Sardinien. 
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M) de« K6ii* Griecbenland, 
XL) de« Jonifcheo Freistaat«» 
22) de« Freistaat« Krakaa« 
TS) de« tirkischea Reiefc« 
in Europa, 
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Von dieser gesammten bewaffneten Macht betritt, und iwar: 



1) die der fonf prfiponderirendea Mächte, 
«odann, wenn jene der nbrigen Staa- 
ten , theil« mit Rncksicbt anf ihre 
politische Verbindung, theils mit sol- 
cher anf ihre geographischeliage, in 
gröfsere Massen grappirt wird : 

2) die . der ansschlierslich tentschen 
Bnndes-Staaten, • 

t) die der Mächte anf der pyrenüschen 
Halbinsel, • 

4) die Ton jenen auf der italischen 
Halbinsel, 

5) die der skandinaTischen Reiche nnd 
Dänemark, 

6) die der neotral erklärten Staaten, 
(Belgien, die Niederlande nnd die 
Schweb,) 

7) nnd die des Osmannen-Reichs, . . 




die Landmacht 
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51— 8,000 



80— 720 
80- 1,800 



2) Der Kriegsfnrs der tentschen Bundesstaaten besteht in der Yer- 
mehrnng des Contingcnts um V? seiner Stärke. 

8) In den Staaten anf der pjrrenäischen Halbinsel scheint kein Krieg«- 
fafs regulirt an sejn. 

4) Jener auf der italischen Halbinsel ist der Art gebildet, daft au 
demselben und den Milixen in dem Königreiche Sardinien (mit Ansschluf« 
dieser letxtem auf der Insel) der Militäretat der andern Staaten hiniu- 
gcrechnet ist 

5) Der Friedensfufs der skandlnaTischen Reiche etc., nach Abzug de« 
Contingent« Ton Holstein-Lauenburg toii der dänischen Landarmee, (welche« 
in der Militärmacht dfeM tentschen Bundes mit einbeerifTen ist.) Der Kriegs- 
Ms dnrdi Hinsnfngung der Reserven etc. in Schweden und Norwegen. 
In der Kanonensahl der Marine sind die der Scheerenflotte mit einbegriffen» 
deren Schiffssahl aoa einigen hundert Segeln bestehen «olL , ^^^i^ 
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Ans eiaeai udeni Getichtspimkte, nlmlieh aas jenem der Gmiidfimi 
der politisclieii YerfMtiiag der Staaten anfgefaftt, finden nachstellende 
YerhAltaiMe ctatt. 

Es disponiren nioilich Ton dem Totalbetrage 



die aatecratiselieB Regienragen, über . . 
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mnlserdem, daft die Kriegsmarine dieser letstem, die der erstem nberwi^gt. 
Eine Vergleichong der Stirke de« Friedenastandea der bewaff- 
neten Macht mit der mannlichen Bevölkernng überhaupt, und mit 
derjenigen In den Altersklassen von 20 — 25 Jahren insbesondere, 
ergibt für die Aniahi von Minnem, die de in Anapradi nimmt, 
and iwar: 



1) in der Gesammtheit der 5 präponderi- 

renden Staaten, . 

1) indenaosschliefslichteatscheaBmides- 
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5) auf der pyrenftischen Halliinsel» 
4) auf der italischen Halbinsel, • . 

6) in den skandinavischen Reichen 
Dänemarli, 

0) in den neutral erklärten Staaten, 

Diese Procente sind, wie dieses kanm anders thnnlich sejn kann, 
■ieht scharf gerechnet, Oberhaupt nur an die Wirklichkeit annähernd. 
Bei ihrer Ausmittelang ist in der Art verfahren , dafii die gesammte 
Population in awei gleiche Hilften getheilt, von der einen derselben, 
oder den Individuen m&nnlichen Geschlechts,^ 1 ^ Procent als unter- 
stelltes Üebergewicht des weiblichen, und aufserdem Va fdr Ansfille 
durch Dienstuntauglichkeit etc. in Abzug gebracht, und die hiemarh 
verbleibende Ansahl, mit Rdcksicht auf die im Allgemeinen statt 
findende NfaiQihrige Dienstseit verfOnffoeht worden ist Die Alters- 
klasse von 20 bu 25 Jahren ist sn %, angenommen. 



1) Mit Einschlnfs des österreichischen Kaiserstaats. 
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I. 

Orographische Be^iffs^BestimmiiDgeii und be- 
zeichnende Benennungen einzelner Theile der 
Erdoberfläche. 

Berge (Montagnea) sind einzelne, im Vergleiche mit ihrea 
Umgebungen beträchtlich^ Erhöhungen über die Erdoberflache, 
ohne Rüksicht auf ihre etwaige Verbindung oder ihren Zusammen* 
hang mit andern ähnlichen Erhabenheiten. Der unterste Theil 
eines Berges, mit welchem ein solcher auf dem flachen Lande 
aufliegt 9 ist dessen FuTs; der Theil desselben, der xwischea 
■einem Fuise und seinem Gipfel (dem höchsten Punkte eines 
Berges*) liegt, oder von dem erstem, lu dem letstom aufsteigt, 
der Rumpf eines Berges. Die Seitenwände eines Berges werden 
durch die Benennung: Abhang; ein jäh abstüraender Abhai^ 
durch jenen Ton Wand (pet^ie) bezeichnet; der nach der Central* 
kcftte eines Hauptgebirgs gekehrte Qxk der Regel steilere} Abhang 
der andern Ketten, G^genhang (contrepente) genannt Der Gipfel 
eines Berges ist entweder kegelförmig, halbkugelich oder 
abgeplattet Steinmassen, die auf den Gipfeüi aufragen , 
werden, wenn dieselben sich mehr in die Länge als in die Breite 
lerstrecken, durch die Benennung von Fels kämm oder Mauer; 
wenn sie augespitst aufsteigen, durch jene von Hörner und 
Nadeln ; und wenn der oberste Theil als eine Fläche endigt, diese 
durch das Wort Platte bezeichnet; einzelne rundliche Eirhöhungen, 
sowohl auf den Gipfeln als an den Abhängen, durch jenes von 
Kuppe. Tafelberge sind solche,, deren Fläche horizontal und 
brdt; Lehnberge, bei welchen dieselbe stark geneigt; und 
Hutberge solche, deren Gipfel abgestumpft ist Als Hügel 
endlich werden solche Erhöhungen des Bodens betrachtet, die 
ddi nur bis zu eii^er Höhe von 300 Fufs über die Oberfläche 
erheben, und eine mehr rundliche, als in die Länge und Breite 
gedehnte Form haben. 

Die Lim'e, welche den obersten Theil eines Berges von dessen 
Rumpf, und diesen von dessen Fufs; — an hohen Bergen und 
V. lI^iOHini, Mäitär^Gtogru^kk, ^ 3 
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an Gebirgen die Tertchiedenen Regionen — scheidet , wird Sanm 
genannt 

Mehrere an einander gereihte Berge, oder Gruppen insammen- 
hingender Berge, die eine bestimmte Begraazung Iiaben, nnd 
unter einer allgemeinen Benennung ein besonderes Ganzes bilden, 
sind ein Gebirge; die beiden groTsen Seitenflächen eines solchen, 
dessen Abfälle; der untere Theil, an welchem die Berge oder 
Gruppen zusammenhängen, der Gebirg sfufs; die obere Kante, 
an welcher die Abfälle zusammentreffen, der hohe Gebirga- 
rücken; die Stelle, wo entweder Hauptgebirgsmassen zusammen* 
stofsen , oder grofse Hauptäste sich von dem Gebirgsricken ablösen, 
der Hanptgebirgsknoten. Durch die Benennung von Ein- 
sattelung werden die Einbuchten des Gebirgskammes, sowohl 
die Vertiefungen zwischen den Gipfeln, als auch jene auf den 
Bergphtten; — durch jene Ton Gebirgspässen diejenigen dieser 
Einsattelungen bezeichnet, über, oder dnrch welche Wege führen^ 
die zwei sieh entgegengesetzte Hanptthäler rerbinden, deren Anfänge 
in diesen Einbuchten zusammentreffen. « 

Massengefcirge sind solche, bei welchen das Gröfsenyer- 
hältnifii ihrer Ausdehnung in Länge nnd Breite ungefähr das näm* 
liehe ist; Kettengebirge solche, die bei einer betrachtlichen 
Länge eine rerhältnifsmäfsig nur geringe Breite haben; AI p en- 
ge birge, steile, zackige Berge von sehr grofser Höhe, mit 
schroffen Abhängen, die einen über sie emporragenden kegel- 
förmigen Berg umgeben; Kegelgebirge, Gruppen oder Reihen 
kegelartig gebildeter Berge, die nur In ihren Füfsen zusammen- 
hängen. 

Mit der Benennung von Gebirgssystem {sysihne de Mon- 
iagnea) endlich wird die Vereinigung einer gröfsern Anzahl von 
Hoch- und Hauptgebirgsmassen-, Gruppen und Ketten belegt, 
welche durch den Zusammenhang ihi^r Joche und Ihre sonstige 
Verzweigung ein fSr sich abgeschlossenes Ganzes bilden. 

Im Allgemeinen wird ein solches als von andern getrennt 
nnd für sich abgeschlossen betrachtet: a) wenn zwischen 
demselben und einem andern ein Meer liegt, (z, B. das 
ichwarze Meer zwischen dem Hämus und Kaukasus^; b) wenn 
zwischen den Fufsen von Hauptgebirgen eine grofse Ebene 

1) Difnelben werden aaeh YencliiedeBbett: der Länder^nrch verschie- 
dene Benennongen bezeichnet, s. B. durch, jene von Pforten, Thore, 
Joche, Farca, Col, Crematara, Port Dieselben führen jedoch 
nicht immer qner über den Racken der Gebirge, sondern liegen auch oft 
in einer sehr scbrägen Richtung, oder in der Lfingenrichtnng eines Rficlcens, 
iasbetandere wenn ein selcher sich in einer beträchtlichen Breite ausdduit. 
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ansffebreitet ist, (v. B. die ungarische Ebene zwischen den 

Aipen und Karpaten); c) wenn Hauptthaier, welche ihren 

Ursprung in dem Knoten eines Gebirgssystems haben, sich 

zwischen denselben hinziehen , (z. B. das Rheidthal zwischen 

den Vogesen und dem Schwarzwalde, das Rfaonethai zwischen 

den Cevennen» den Juraketten und den Alpen; d) wenn 

ein Strom den Zug eines Gebirges durchbricht, (z. B. 

die Elbe zwischen den Lausitzer Gebirgen und dem Erz* 

gebirge). 

Durch Abdachung wird, im Allgemeinen, die Neigung einer 

ÜrhShung nach der Ebene; bei Gebirgen insbesondere, die Neigung 

des Abhanges oder der Seitenwande eines Berges von seinem 

Gipfd nach seinem Fufse oder nach der Fläche, auf welcher 

derselbe sich erhebt, -— seiner Anlage — bezeichnet. 

Für die Bezeichnung der verschiedenen Abstufungen oder 
Grade der Neigung sind im Allgemeinen nachstehende Be- 
nennungen üblich, nimlich: Lehne wird eine Seitenwand 
genannt, wenn Ihre Neigung nicht über 15^ betrigt, oder 
ihre Anlage sich zur Höhe ungefähr wie 8:1 verhält; — 
Abhang bei einer Neigung von nicht über 30^, und einem 
Terhaltnisse der Anlage zur Höhe, wie 1:1 % oder 2; — 
Abfall bis zu einem Winkel von 60^, und einer Anlage 
bis zu Yi der Höhe; — wird die Neigung steiler, dann 
wird die Seitenwand Wand genannt, die scükrecht und 
gelbst überhängend seyn kann. — Bin Berg erhebt sich 
sanft, mit einer Abdachung von 1:15^'; ateil, mit einer 
aolchen von 15 — 80<*; jähe, von 80 — 45®; schroff, von 
4A — 60®, derselbe ist unersteiglich, wenn die Abdachung 
über 75® betragt — Als fahrbar wird eine Abdachung 
betrachtet, welche zwischen 1 und 15® liegt; als gehbar, 
eine solche zwischen 15 — 80®, und als steigbar, ^ine 
solche zwischen 80 und 45®. ') 
Thal er (FalUea) (^ der allgemeinsten Bedeutung des Wortes) 
sind Vertiefungen der Oberfläche » welche durch Eirhebnng des an 
Ihren Seiten liegenden Bodens gebildet werden. Dieselben sind 
nach Mafsgabe ihrer Grofse, Lage und Richtung entweder Haupt- 
Ihiler, — solche, welche in Hoch* und Mittelgebirgen von dem 
Hauptrücken dieser Gebirge ausgehend, die Hanptketten eine« 
solchen trennen, und die Nebenthäler in sich aufnehmen; -r> oder 



1) IL s. von RnNRimD, Handbach der Torraln-Lehre S 134. 

2) IL ■. von Rbinbabd, in dem angefolirt Werke S. 24 folg.; vc 
XtLAwtwMj Terraiii-Lehre 9. 80 folg. oigitized by L:iOOgl€ 
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NebenthSler, welche zwischen den g^rdrsern GebirgSKweifen 
hinziehen, die Seitenthiier in sich anfnehmen, und selbst in ein 
Hanptlh«! aoslanfen; — endlich Seitenthäler, oder solche, 
welchO'die Ausläufer der Gebirgszwelge von einander 
trennen, und, ohne andere Thäier in sich aufzunehmen, in die 
Nebenthaler einmünden. Thaler, welche im Allgemeinen der Lange- 
richtung der Gebirgszuge, durch welche sie gebildet werden, 
folgen, oder mit der Hauptkette eines solchen parallel laufen, 
werden Längethäler (vaUäea lofigüudmalea) genannt; als Quer- 
thäier (vaUSea tranwersalea) hingegen solche bezeichnet, welche 
meist quer durch die Richtungsllnie der Gebirgszüge in die Länge- 
thäler oder in die vorliegende Ebene auslaufen. Gebirgsthäier 
sind solche, die sich in Hoch- und Mittelgebirgen befinden, und 
den diesen Terraintheüen elgenthümlichen Charakter haben; Berg- 
thäler solche, die tou Bergen einer niedrigeren Ordnung einge- 
schlossen werden; Kesselthäler solche, welche entweder ganz 
oder beinahe ganz ringsumher tou Erhöhungen eingeschlossen eine 
mehr rundliche als längliche Gestalt haben, und die nur den 
fliefsenden Gewässern einen meist selbstgewuhlten Ausfiufs lassen; 
Schluchten (valhns tramveraaux)^ Vertiefungen tou beträcht- 
licher Tiefe und verhältnifsmäfsig geringer Breite, die sich in den 
Seiten eines Berges oder Gebirgszuges nach der Tiefe eines Thaies 
oder Grundes hinunterziehen; Landthäler endlich, die breiten 
und flachen Vertiefungen im niedern Lande, welche von Landrucken 
und Hugelzögeln gebildet werden. >) Das Thal -Bassin ist die 
Stelle, wo ein Nebenthal in ein Hauptthal einmündet; die Thal- 
Sohle» der Grund oder die unterste Fläche eines Thaies; die 
Abhänge oder Wände des Gebirgs, welche ein Thal bilden, shid 
die Seiten dieses ietztern. ^ 

In dem Versuche einer Charakteristik der Hoch* 
gebirge in militärischer Hinsicht, von dem Haupt- 
mann von Martini etc. (in der österr. militärisch. 
Zeitschrift, Jahrgang 1821, Is Heft, S. 41 folg.) 
ist eine Charakteristik der Seiten-, Neben- und Haupt- 
Thäler enthalten, deren wörtliche Uebernahme in dieses 
Werk durch dessen Zweck gerechtfertigt sejn dürfte. 

,,Die erste Ciasse, oder solche Thäier, die noch kein 
„anderes Thal in sich aufnehmen, — die Seitenthäler — 
„smd von geringer Bedeutung. Sie sind eng und rauh; ihre 
„Thalwände, die nicht ausgebildet sind, reichen meistens 



1) von RsiiiaAiu», Handbuch etc. S. 888 folg«; auch tob XtiiAhbbs, 
Tenain-Lelirc S. 48. folg. 
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„bis an den Tbalbach hinab, den sie in ein schmalea Beet 
,;ein8chl!efsen. Derlei Thäler sind selten bewohnt, meistens 
„wild mit Hok rerwachsen. In militärischer Hinsicht haben 
,,8ie nur insofern Werth , als durch sie Verbindungen fuhren. 

;,Die der zweiten Classe, oder die grofsen Neben- 
„thiler, in die schon mehrere kleine Seitenthäler ein- 
„münden, und die selbst immer in Hauptthäler ausgehen, 
„bilden im Allgemeinen einen rechten Winkel mit ihrem^ 
„Hanptthale. Eine Eigenthümlichkeit dieser Nebenthaler 
„ist, dafs sie gegen ihre Hnndung enger sind als in ihrer 
„Mitte. Oft sind sie Tor ihrem Ende überraschend scharf 
„geschlossen. — Diese Verengung gegen die Ausgänge in 
„den Nebenthälem ist so allgemein, dafs es hievon nur sehr 
„wenige Ausnahmen gibt, unter denen z. B. Ziller -ThaL 
„Hiebei mufs bemerkt werden, dafs die Hauptthäler bis auf 
„eine bedeutende Entfernung von ihrem Ursprünge, abwärts, 
„eine gleiche Beschaffenheit wie die Nebenthäler haben. — 
„ So sind z. B. wie die Nebenthäler jäh geschlossen , das 
„Aosta-Thal bei dem Fort Bard; das Innthal bei Scanf, 
„zwischen Hartinsbrück und der Finstermünz; das Ens-Thal 
„unterhalb Admont etc. 

„Die Thäler entstehen an Einsenkungen der Hauptrucken, 
„ wo gewohnlich von jeder Seite zwei Thäler nach entgegen- 
„gesetzten Richtungen abgehen. Dergleichen Punkte nennt 
„man Einsattelungen. — Hart unter diesen Einsattelungen 
„des Gebirgskammes bildet gleich Anfangs die Alpregion 
„ eines jeden der abgehenden Thäler eine gröfsere Flädie , 
„die von der Felsregion in einem Halbkreise umgeben wird. 
„Hit einer scharfen, sehr tiefen Schludit, die sich plötzlich 
„aus der Mitte nach abwarte öffnet, senkt sich das Thai 
„fort Diese Schlucht ist eng, rauh und durch Waldbäche 
„so sehr zerrissen, dafs es hier immer beschwerlich, oft 
„ganz unmöglich ist, herumzukommen. In diesem wilden, 
„ungangbaren Zustande bleibt das Thal solange, bis die 
„Waldregionen, die mit den Wänden der Ursprungsschlucht 
„anfangen, an ihren untersten Grenzen sich von einander 
„zu entfernen beginnen. Jetzt formirt sich nach und nach 
„die Basisregion; das Thal gewinnt Sohlenbreite; die Wände» 
„obschon sie ihren Hauptzügen treu bleiben, werden über- 
„htiipt mäfs^er, trennen sich immer mehr, und bilden oft 
„in der Mitte der Thäler flache Säume, die bis löOO Schritte 
„breit sind. Gegen daa Ende dea Thaies erscheint der 
„stark rauhe Charakter wieder, die Thalwände treten wieder 
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„ meistens bis auf die Breite des FlorsbeUes, welches sie 
„trennt, xosammen. Dieses ist schmal. Die Berge sind hier 
„wild, steil, und zwar so, dafs oft die Wege ans diesen 
„Thälern, entfernt von ihren Mündungen, über die Gebirge 
„hinausfuhren. Eine nähere Betrachtung der Hochgebirge 
„leigt, dafs fast alle Seitenthäler in ihrer Mitte am geräumig- 
„sten sind, und i^an darf sich durch den rauhen Charakter, 
„den sie an ihrem Eingange haben, nicht Terleiten lassen, 
' „Ton ihm auf das Ganze zu schlieben. Auch ist ihre Mitte 
„am meisten cultivirt and bewohnt Die Wohnungen liegen 
„hier gewöhnlich sporadisch auf der Basisregion. Obschon 
„in Nebenthälern selten gute Fahrstraben bestehen, so 
„werden sie doch meistens von brauchbaren Karrenwegen 
„durchzogen, und immer gehen Fufssteige, zuweilen auch 
„Saumpfade nach den nachbarlichen Tfaälern ab. 

„Die Hauptthäler, welche die dritte Classe bilden, 
„oder di^enigen, in welche die greisen und gröfsten Neben- 
„thäler ausgehen, sind bis.zn ihrem Uebergange in mäfsigere 
„Gebhrge, oder bis zu ihrem Austritte in die Ebene, ans 
„ den höchstea Thalwänden gebildet. Bis auf mehrere Heilen 
„abwärts von ihrem Ursprünge, gleichen sie ganz den Neben- 
„thälern. Dann aber gehen sie ganz in den ausgebildeten 
„Charakter über; der Kamm der sie begleitenden Rücken 
„reicht meistens weit über die Yegetationslinie IMnauf; die 
„Thalwände tragen, scharf ausgedrückt, die vier Hauptzüge 
„ der Hochgebirge; sie entfernen sich bedeutend von einander, 
„die Thäler werden geräumig, und ihre Sohlen gewinnien 
„für ihre Breite emen Spielraum von 1000 bis 4000 Schritten. 
„In diesem Zustande bleiben sodann die Hauptthäler bis sie 
„in eine andere Gegend übertreten. Die Wände in den 
„Hauptthälern sind durch die Mündungen der Nebenthäler 
„bedeutend durchbrochen. Das bequeme Fortkommen auf 
„den gangbaren Regionen Ist dort plötzlich durch einen 
„tiefen Grund gestdrt, den steil« Wände einschliefsen, Man 
„mnfs ein Thal durchsdmeiden , um seinen Weg fortsetzen 
„zu können, wozu manchmal mehrere Stunden erforderlich 
„sind. Diese BesehaQenheit erzeugt den Nachtheil einer 
^gestörten Verbindung, der jedoch wieder durch den Tor- 
„theii angehoben wird, den er in defensiver Hinsicht 
„gewährt Die Basisregion ist hier durch einen tiefen, 
„scharf skarpirten Grund queer durchschnitten, in welchem 
9) der Bach des Nebenthalee dem Hauptstrome zufliefst Hier- 
^ durch entstehen oft Stellungen in den Thälern, «deren 
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^Frooten hbter diesen Grfindeu anfgesteHt^ und deren 

^Flögel an die Tlialwände geatütst werden können. -*- Die 

^Hauptthäler dnd die bewolintesten Tlieile in Hochgebirgen. 

„Die Stidte nnd grofaen Ortschaften liegen, aa Tiel möglich, 

^anf der Thabohle an den Fiüasen, wo Hanptrerbindnngen 

^über dieselben fahren; die kleineren Orte aind auf der 

„Basisregion hinau%ebant Die Gebinde der Ortachsften 

„liegen hier geschlossen neben einander, die Ortschafteil 

„selbst nur anf geringe Distansen von einander entfernt 

„Die Thalaphle nnd die Basisregion werden gewohnlich in 

„hohem Mafse cnltirirt, nnd sind in manchen Ckgenden 

„mit den in diesen üblichen Cniturarten dermafsen überdeckt, 

„dafs man anf der Thalaohle mit geschlossenen Truppen 

„nicht fortkommen kann. Durch die Hauptthiler führen 

„immer der Linge nach Hauptverbindungen, die nleistens 

„in gebauten Heerstrafsen bestehen. Sie ziehen auf der 

„Thalaohle und Basisregion hin, und gelangen über den 

„ Thalursprung in die entgegengesetzte Tiefe.^ 

Mit der Benennung von Hochland werden in der allge* 

meinsten Bedeutung des Wortes alle zusammenhfingende, weit 

ausgebreitete Erhebungen der Erdoberfliche über die benachbarten 

tiefer liegenden Gegenden, oder über die Heeresfliche belegt. In 

einem beschränkteren Sinne werden als UoehlBud (pt^s-hma) 

aoldie Landflachen bezeichnet, welche in einer absoluten Höhe 

Ton 4000 Fufa und darüber; ala Bergland (pays-tnontueus) 

diejenigen, welche in einer Seehöhe von 8000 Fuls und darüber 

auf und zwischen Hittelgebirgen ausgebreitet sind, und als Hoch^ 

ebenen (phUißus) solche Grhebungeii der ErdoberflScbe, welche 

in einer betrachtlichen absoluten und relativen Höhe zwischen 

groben Gebirgszügen, denen sie zur Basis dienen , ausgebreitet, 

oder von solchen umschlossen sind. — 

Beispiele von wirklichem Hochlande: die Bergplatte 
des 8t. Gotthardspasses, OSOO^ hoch; jene des Mont-Cenis, 
die sich in einer Höhe von MOO Fnfs über eine Meile weit 
ausbreitet; Mittel* nnd Hoch-Scotland. — Dergleichen von 
Hochebenen; Jene von Neu-Kastilien und der Mancha in 
iriner mittlem Höhe von 1800 bis 2000 Fnfs; J®^ ^^ 
Aar, beinahe durchgingig 1200 Fnfs über der Meeresfliche ; 
die Hochebenen in dem ErzgeUrge, (die Bergplatten von 
Peterswalde nnd NoUendorf, Zinnwald und Altenberg, über 



1) M. si das Profil der Iberlsehea Halbimel von Aiax. t. Honaoiia 
in der Heitha IV, 6. folg. oigitized by L^OOgle 
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2260 Fnff hoch etc.; das Htteau Ton Longfield, tOOO Fafii 
hoch» auf der skandioaviachen Halbiosel etc. 
Ausgedehnte Plateau'«, welche den Charakter einer welleo- 
fSrmigen Ebene haben (terram plissä) , werden durch die BeaeunuDg 
▼on Tafelland; mit jener von Tiefland hingegen grobe Linder- 
eratreckungen mit geringer absoluter Erhebung: — und wenn 
diese auch relatir unbeträchtlich ist, mit jener von Flachland 
(pays'plat) beieicbnet 

Beispiele von Tiefland: die andalusische Tiefebene (m 

ihrer östlichen Seite gegen 1000^ hoch, gegen Westen un- 

gleidi niedriger}; jene Ton Poitou und der Touraine an der 

linken Seite der Loire ; die ungarische Tiefebene , (^die 

kleine bis lum Durchbruche der Donau durch den Bakony- 

Wald, und die grofse bis lu jenem durch dai Bannater- 

äebirge; die wallachische Tiefebene an der untern Donau. 

Landstriche, welche auf den grofsen Abstufungen der lieber- 

ginge vom Hochlande zum Tieflande liegen, bilden die sogenannten 

Stufenlander oder Terrassen. Im Allgemeinen , jedoch nicht 

ohne vielfache Ausnahmen, liegen die Hochländer mehr nach dem 

Innern der Continente hin; die Tiefländer hingegen (^defshalb auch 

Küstenländer genannt) gegen die Küste der Meere, an welchen 

aie meistens ein Rand umgibt, der sich, wiewohl nicht betrachtlich, 

über das allgemeine Niveau der Fläche erhebt '} 

n. 

Aeussere Form der Gebirge, nach Massgabe der 

Beschaffenheit ihrer Bestandtheile und ihrer 

sonstigen Verhältnisse. 

Die äulaere Form der Gebirge ist zum Theil durch die 
Beschaffenheit ihrer Bestandtheile bedingt, in Hhisicht auf welche, 
(^auf die muthmafsliche Zeitfolge ihrer Bildung,^ dieselben Ur- 
gebirge, Uebergangsgebirge, Flötsgebirge, oder endlich 
aufgeschwemmte Gebirge sind. Granit, Gneis, Glimmer- 
schiefer etc. sind die Torxuglichsten Bestandtheile der jerstem; 
Grauwacke, Dioritschiefer, Urkalk, Thonschiefer, Syenit, Porphyr etc. 
diejenigen der Uebergangsgebirge; — 4er ältere Sandstem, Kohlen- 
sandstein, bunter Sandstein, Schieferthon, Jurakalk etc. bilden jene 
der Flötagebirge ; wogegen die aufgeschwemmten Gebirge Tor- 



1) M. •• die Artikel, Bergland, Hochiaad. Hochebene, in t. RsraiABB 
Handjirach; auch BsROSAve a. a. O. S. 41. t r^r^nXo 
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xigUcli «18 Lehm, Walkererde , Sand etc. bestdien. Vulkane 
bilden eine besondere oder fänfte darae von Berten, deren Be- 
atandtheile in Lara, Basalt, Bimsstein und Mandeistein bestehen. Q 

Oranit^ebirge, insbesondere die hohen, anf welchen das 
Gestein der Verwitterung^ ausg^esetzt ist, sind durch eine sehr 
xerklöftete Oberfläche, spitae, lackige Gipfel, senkrechte, nackte 
Winde, tief ^furchte Gehaoge und wilde, engsohllge ThUer aus- 
geseichnet Die weniger hohen, zeigen sanftere Umrisse. Bet 
einzelnen empörragenden Bergen sind nicht selten die Gipfel mehr 
abgeplattet : ^ 

Porphyr-Gebirge bflden selten zusammenhingende Ketten, 
sondern meistens zerstückte, zerrissene Massen, die zwar nicht in 
dem Maafse wie Granitgebirge zerklilftet» rieh dodi nicht selten 
als steile oder kegeUormige Berge mit steilen Winden darstellen« 
Die Massen erscheinen im Grofsen auch platten- und siulenförmig, 
zuweilen aber auch in Kuppen- und Kugelgestalt. 

Syenit-Gebirge steigen zuweilen hoch an in spitzen Gipfeln 
mit schroffen Winden. Im Allgemeinen zeigen dieselben die nim« 
lidien Umrisse wie die minder hohen Granitgebirge; zuweilen 
jedoch setzen dieselben auch blofs rundliche Högel zusammen. 

Oneis-Gebirge. Die Umrisse derselben sind weniger scharf 
als die Ton granitischen Gebirgen , ihr Kamm ist höchstens gleich 
dem einer Hauer gekerbt. Die Form der lingeren Bergzöge ist 
meistens wellenförmig, nur selten hohe Kuppen tragend, dagegen 
hiufig Ton Mulden durchschnitten. Die einzelnen Berge haben 
runde Rucken; zwischen denselben liegen weite Becken mitstnfen- 
artigen Absitzen« Kleinere Ketten erreichen keine betrichtliche 
Höhe, und bilden überhaupt mehr rundartige Hügelzüge, deren 
flache Kuppen durch wannenartige Vertiefungen getrennt shid. 

Schiefer*Gebirge tragen auf einem gedehnten, sanft gerun- 
deten, oft sehr flachen Rocken nur sehr wenige Kuppen von rund- 
licher Gestalt und mit stnfien Abhangen. Nur da, wo tiefe Thaler 
die Berge durchs^neiden, oder das Gestein von Flufsufem zu 
einer betrieb tlichen Höhe ansteigt, zeigen rieh hohe, steile, oft 
senkrechte, zuweilen seltsam geschichtete Winde mit wilden zackigen 
Massen, die tbeils von dem obern Rande der Schlünde absatzweise 
niedersteigen, theils drohend überhangen. 



1) Für den Zweck de« gegenwirtigen Werkes durfte es an diesen ganz 
allgenieinen Andeatmigeii genügen. AiufnbrUche nnd ToUstandige Belehrang 
darüber •. m. in des Ritter t. Lbohbabd Grondsügen der Geologie, ^e Aofl. 
8. 2M folg.; auch in Müim's Handbuch der maUiematischen nnd physischen 
Geographie etc. & m folg. 

Digitized by V^üü^ IC 
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I[alk-Gebir9e. DieMf Gettdn bildet steile, wild«, bciotlic 
eben le hohe Maaten wie der Granit Die im Allgemeinen mehr 
kefpeUSnniggeataltcten Gipfel dernicht selten coloasalen Berge tragen 
mitunter Nadeln nnd Homer, die ana breiten Felsmanem anf- 
ateigen. Die ateilen Abhänge leigen sieh ala unersteigbar, mm 
Theil mit drohend überhängenden Haaaen. Die Thäler in diesen 
Gebirgen aind eng nnd tief, mit aenkreohten Wänden, ohne be- 
trächtliche Erstreeknag, aber hodiliegend, aelbat da, wo daa 
Geatein eine nnr mhider beträditlidie Höhe erreidii Nicht aelten 
neigen sich dieselben in wilde/ Gestalt ^ mit Hänfen abgeriaaener 
Felablocke belegt, nberhanpt nnwirthbar. 

Serpentin-Gebirge aind gewöhnlich nur ana Bergen von 
mittlerer Höhe gebildet, die aich prallig erheben, ihre Koppen 
aind plattmnd, ihre Abhänge durch tiefe Binschnitte dnrdifnrcht« 
Zuweilen jedoch le^en sich diese Gebirge als grofse Maaaen mit 
emporragenden achroffen, klippigen Winden, atdlmi Cripfeln und 
Hörnern, (Z. B. das Breithom in den Alpen.^ 

Kohlen -Gebirge sind meistens aus kleinen Bergen nnd 
Hügeln lusammengeaetst, mit adimalen, durch Schluchten vielfach 
zerriaaenen Rucken, auf welchen mäfslge Kuppen aufsteigen. Die 
Berge des Kohlensandsteins haben lum Theil gerundete Formen» 
nnd umschliefsen breite, flache Thäler. Theils aber auchseichnen 
aich dieselben durch kleine Kuppen, tchmale Rucken und steile 
Abhänge aua, insbesondere längs den Ufern Ton Strömen nnd 
Flüssen, und am Gestade des Meeres. 

8andstein*G«birge erscheinen oft ala einielne gerundete 
Hfigel und niedrige, mm Theil kegelförmig gestaltete Berge mit 
wenig steilen Abhängen; oft aber auch als schmale^ nicht sehr 
hohe, aber abachüssige Bergreihen, die unter einander und parallel 
neben einander laufen , die an ihren Gehängen mit nackten, schroffen 
Felsen besetit, und von engen tiefen Felsthälern durchschnitten sind. 

Baaalt-Gebirge endlich bestehen aua regelmäfsig zusammen^ 
geschichteten, oder auch regellos über einander geatfirzten basal- 
tischen Säulen oder Pyramiden, die daa Ansehen haben, ala ob 
aie einzeln angeworfen wären. Dieselben sind mit Schlackenhalden 
nmgeben, welche, oft nur die Gipfel bildend, als regellose Koppen 
über dem dichten Basalt erscheinen. Häufiger jedoch sind einzelne 
achroffe Felsmsssen mit hohen steilen Wänden. Die Oberfläche 
der Berge zeigt kleine Erhabenheiten und Vertiefungen, oder ist auch 
mit bald regelloa eckigen, bald säulenförmigen Felsipassen belegt 

Ueberhaupt aber ist jedes grofse Hauptgebirge dorch eine 
beaondere Form aeiner Umriaae awfQMiohiiet« die, wenn aneh nidit 
ganz auaachUefalich, dennoch TonügliGh in den|^|(^^g|hm 
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to t» B. die Alpen, dorch ihr^ QbQli9keii Ibnliche Qipfelf bk deq 
Alpenlindeni Nadeln (^iguäleB) genaiuit; die Pyrenäen, darcb 
Ihre nach allen Seiten steil abfallendeii Felsmasaen, Hörner oder 
iPikli genannt; die Karpaten, dnrob einen «cbarf gesackten, eckigen, 
{«rinderten Rücken mit gablreiolien S^itaenj die Yogeaen, durch 
kvgelfSrmig abgerundete Kuppen etc. 

Die gröfste Höhe des Jooha eines Gebirges befindet sich 
nach Maftgabe als e^n solches isolirt in einer Bbene, oder zwiscihen 
swei Meeren liegt, oder aber nur eine Kett^ oder Gruppe einea 
Geblrgsqrstems bildet, in den beiden erstern Fällen gewöhnlich 
gegen sdne Mitte hin, ans welcher dieselbe sodann nach dessen 
Enden hin nnregelmafsig abfiUlt; in dem dritten dies^ Fälle hin« 
gegen Ist diese gröfste Höhe In der Gegend des toh dem Mittdi-> 
punkte des Gebirgssystems nichsten Endes zu suchen, aus welcher 
dasselbe stufenweise nach der entgegengesetsten Seite abfallt. Die 
'Neigung dieses Abfalls beträgt in den meisten Gebirgen awischen 
2 — 6®, wird aber durch eine bald gröfsere, bald kleinere Anzahl 
besonderer Abfälle gebildet, nach deren Neigung sich die Ersteig- 
barkeit eines Gebtl'ges richtet *^ 

Die Breite des Jochs der Gebirge ist in den einzelnen 
Gebirgen TerschiedeUi In jenen in Teutschland, in Frankreich, in 
der Schweltz beträgt dieselbe selten über eine Meile; In den 
•kandlnaiischen Alpen hingegen erweitert sich dieselbe zu einem 
wahren Hochplateau. 

Die beiden Abfälle eines Gebirges oder einer grofsen Kett^ 
haben nur sehr selten eine glelchmäfsige Abdaqhung. Yielmehf 
erscheint als eine durch viele Beobachtungen begründete Regel, 
dafs in Europa bei den von N. nach S. gerichteten Gebirgen der 
östliche; bei jenen aber, die ron 0. nach W. ziehen, der südliche 
Abfall steiler ist. Jedoch erleidet diese Begel nicht ganz selten 
Ausnahmen > wie z. B. bei den Vogesen, wo der östliche Abfall der 
steilere ist Constanter Ist dagegen eine andere, nämlich die 
Regel, dafs der steilste Abfall der zu einem Gebirgssystem gehörigen 
Ketten gegen die Centralkette gekehft Ut, und dafs bei Gebirgen, 
die auf einer abhängigen Ebene liegen, der nach dem hohem 
Theile einer solchen; und bei jenen, welche Heere oder grofse 
Landsee'n bekränzen, der nach diesen gekehrte Abfall jederzeit 



1) M. s. T. RanmAEB etc. S. 130, aus welcbem die Torttebeoden Andeu- 
toagen grofttenthelb entnommea liod. Eioe Neigang Ton 7 — 8^. iit das 
Maximam far Fahrwerk; eine solehe ton 15® das Maximom fdr Saumthtere; 
bei einer solchen Ton 86® kann ein Men«4A nur schwer und mit Steigeisen | 
hei einer solchen über 4BP endlich gar nicht mehr fovticemmfpü^OOQlC 
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der itdl^re itt — So s. B. der Abftll der Gebirge, welche dai 
mittellinditdie Heer, den Genfer- nnd d^ Boden-See, den Logo 
fnagghre etc. nmfeben; eben so das breite Becken, welches anf 
der einen Seite von dem ^Elsafs nnd anf der andern von dem 
Grobhenogthum Baden begranit ist 

Die Richtung der Gebirgsketten folgt im Allgemeinen 
jener der grofsten Ausdehnuijg der LSnder, welche sie durch- 
liehen. So erstrecken sich die meisten derselben in Europa mehr 
oder weniger in der Richtong Ton 0. nach W., welche die der 
grofsten Ausdehnung dieses Erdtheiles ist Eben so folgen die 
Apenninen der südöstlichen LSngenrichtung der italischen, die 
■kandinaTisdien Gebirge Atr nordöstlichen Richtung der skandina- 
Tischen Halbinsel. 
^ Eine Folge dieser Hauptrichtung der Gebirgsketten ist 

jene des Laufes der grofsen Ströme, welche, da sie beinahe 
senkrecht Ton denselben ausgehend (mit Ausnahme der 
Donau), der Abdachung des Landes folgen, und im Allge- 
meinen ihren Lauf nach dessen Breite haben, in diesem 
daher auch öfter auf querliegendc Ketten treffen, die sie 
umgehen oder durchbrechen. Aus diesem Grunde li^en 
die meisten dieser Durcfabrüche in Europa in der Richtong 
Ton S. nach N. 

HL 

Classification der Gebirge nach Massgabe ihres 
Grössenyerhältnisses. 

Die Gebbge werden nach Mafsgabe der Verschiedenheit ihrer 
Dimensionen, jener in Betreff ihrer absoluten Höhe, ihrer Breite 
und ihrer Langenerstreckung in drei Hauptcath^orien tou solchen , 
nämlich: in Hoch-, Mittel- und Land-Gebirge classirt Als 
Hocligebirge werden solche betrachtet, die bei einer Langen- 
erstreckung Ton mehr als 60 Stunden wenigstens steilenweise oder in 
mehreren ihrer höchsten Punkte zu einer absoluten Höhe von 6000 
bis über 12000 Fufs aufsteigen; als Mittelgebirge solche, die 
sich bei einer Erstreckung tou 20 bis 60 Stunden au einer Höhe Ton 
3000 bis 6000 Fufs erheben, und als Landgebirge diejenigen, 
deren Höhe und Erstreckung das Minimum der Mittelgebirge nicht 
erreicht Zusammenhftngende Erhebungen der Erdoberfläche, deren 
Höhe nicht bis su 1000 Fub ansteigt, werden durch die Benennung 
Ton niedrigen Berg- oder Hügel -Ketten und Ton Land- 
rücken beieichnet , r^orri^ 

Digitized by VjÜO^ IC 
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Der groCse Spielramn zwischen dem Mininiiim und Maximwii 
einer jeden dieser drei Hanptcathegorien bedingt eine Unter- 
abtlieilnng in Stufen, etwa in nachstellender Art, nimlich: ']) 



Stafen 



Ite Stufe 
2te Stufe 
Ste Stafe 



für Hochgebirge fär Mittelgebirge 



Ton 12,000 F. IL darüber 
Ton 8,000 — 12,000 F. 
Ton 6,000— 8,O0OF. 



Ton 4,000— 6,000 F. 
▼oii3,000— 4,000F. 



für Landgebirge 



Ton 2,000— 3,000 F. 
Ton 1,500 -2,000 F. 
TOD 1,000 — 1,500 F. 



Anf der ersten Stnfe Ton Hochgebirgen stehen in Enropil 
lediglich nnr dieCentral-Alpen, die in dem Mont-Blanc eine 
absolute Höhe von 14,700 Fnfs^ und die Schweizer-Alpen, 
die in mehreren ihrer Gipfel eine solche von 12,000 Fufs über- 
steigen. A^f die aweite treten nach Mafsgabe der absoluten 
Höhe ihrer höchsten Gipfel: 
a") die Sierra- de -Newada im südlichen Spanien; (der Cerro de 

Mulhacen 10,938/); 
b') die Pyrenien, (]der Pic-Nethou> höchster Gipfel des Mala« 
detU 10,722/); 

c) die asturischen Gebirge, (die Penna de Pennaranda 10,820^^; 

d) die Sierra de Gredos in den spanischen Centralgebirgen 0,900/) ; 

e) die Gruppen und Ketten der Ost- und West- Alpen; 

f) die Apenninen, (der Gran-Sasso dltalia auf dem Festlande 
8,924/, und der 'Monte -Gibellino oder Aetna 10,200' anf 
der Insel SIciIlen); 

g') die Karpaten, (die Lomnitzer-Spitae 8,188/). 

Auf die dritte Stufe fallen: a) die Dofrinen., (der Sneehattan 
7,020/, und das Longfield (der Söndre-Skagestöltind) 7,002/ in den 
skandinavtScheh Gebirgen; b^ die siebenbirgenschen Gebirge, (der 
Retirzath 7,980^; c) der Monte- Baldo, (der Monte-Maggiore am 
östlichen Ufer des Garda-Sees 0,858 Fufs.) 

Auf der ersten Stufe der Mittelgebirge stehen: a) die 
CeTennen, (der Pny-de-Sancj, höchster Gipfel des Mont-Dore 
6,988 Fufs;) b') mehrere Hauptgruppen der skandiTanischen Ge- 



1) M. s. aber die dyaamiscbe Gettaltang des Hoch- und Tieflandes 
▼oo Fn. TOD SnURB (in den Annalen der £rd-, Tölker- und Länder-Kimde 
TOB BsEODAve, 2ten Bdfl. Ztea u. Stea. St.), woraus die Torttebende Claiiifi- 
caüon entnommeii ist. — ^ Die Höbenangaben sinil ■owobl hier als überbanpt 
aus der OrographU de VEm-ope^ par BnvevrkRma^ Pan$ 1830 entnommen. 
Yariaaten, deren es in Ansebnng der meisten boben Berge eine bald 
gröftere, bald kleinere Anzahl gibt, sind in nadutebendem Werke : Die 
mhm der Erde tob Mnwiana, Frankf. ISlft, goMmp^byL^OOQle 
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'birge; c} da« Grampian-Gebirgc^ in Seothnd (Ben-NaTfa 4,110 Vnh); 
d) das Jablonca-Gebirg« in den Karpaten ; e^ die Sudeten ; f) der 
Jnra; g') die Vo^eaen; h') der Schwartwald; t} der Bohmerwaid etc. 
Mehrere dieser Gebirge fallen in Ihrer Eratrecknng anf die iwelte 
Stufe der Mittelgebirge hinab, anf welcher daa böhmisch-aSchaiache 
Brsgebirge, (^der Schwarzwald 3,870^, die schwäbische Alp , (der 
Rofsberg S,099Q, das Pichtelgebfrge, (der Ochsenkopf 3,620Q, 
das Harzgebirge, (^der Brocken 3,480^}; die Gebirge in Wales, in 
Ireland, im Bannate etc. geboren. 

Beinahe sämmtliche Mlttelgebnrge in Teutschland fallen wegen 
ihrer verhältnirsmärsig geringen absoluten Höhe ') in die Cathegorie 
der Landgebirge. Auf der ersten Stufe von solchen stehen 
X. B. der Thüringer- Wald , (der Schneekopf 2,670^), der Wester- 
wald, (der Galgenberg 2,6040, ^^ bohe Veen (2,700^), der 
Taunus, (der Feldberg 2,604^]), die Sauerländische Gebirge, (iev 
Astenberg 20000, ^^^ Hundsröck (der Walderbsenkopf 2,526^}, 
das böhmische Mittelgebirge, ([der Donnersberg bei Milleschau 
2,496^; — auf der zweiten, z. B. der Odenwald, (der Katzen« 
buckel 1878^, der Spessart, der Frankenwald, (der Spieglitzer 
Berg 2,2960> ^'^ ^«^el, (der Kellberg 2,1420; und auf der 
dritten, der Teutoburger Wald (1,3000, ^® Mindenache Berg- 
kette (1,000 Fufs) etc. 

Die Hech-> Mittel- und Land-Gebirge sind jedoch nicht blofii 
durch die mehr oder minder betrachtliche Grefse ihrer absoluten 
und relatiTen Höhe und ihre Umrisse, sondern auch, und beinahe 
in gröfserm Mafse, durch die Natur und Beschaffenheit der Be- 
standtheile, die an den B^gen auf einander geschichtet sind) 
charakteristisch Ton einander unterschieden. In den Hochgebirgen 
nämlich ze^ sich als eine Eigenthumlichkeit derselben eine mehr 
oder weniger acharf geachiedene Abtheilung in Tier Stufen oder 
Regionen, in eine Baals-, Wald-, Alp- und Fels-Region, die in 
den Mittelgebirgen weniger acharf herTortritt, und von welchen die 



1) Die absolute oder wirkliche Höhe einei Berges ist der höchsta 
Punkt seiner senkrechten Erhebung über die Meeresfl&che ; die relatiT^ 
Höhe, die senkrechte ErMhnng eines Berges aber einen andern Gegenstand 
aof dem Lande » «. B. über die Ebene, auf welcher ein siilcher aufsteigt. 
Zum Behuf einer genauen Aosmittelang der abnolaten H5he mufs jedocli 
▼pn der Seehehe eines Berges jene der Basis oder des Landes, auf welcheot 
•in solcher attflngert, abgesetzt werde«. Nach MaTsgabe der AoemiUclnag 
des Hrn. t. Suaiiz kann dieser su ttaohende Abzag bei Hochgebirgen «b 
% bis zu ^ ; hei Mittelgehli^n s« ^/^ bis su V«, und hei Landgehitgen so 
% bis la % aagenonmea werden. ,.g,^^, by L^OOglC 
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beiden leüUern in den LaadgeUrjen in der Regel gar nicht vor- 

iMadea sind. '} 

Die unterste oder die Baeis-Region, — ungefähr ^ 
der ganten Höhe, — bildet entweder eine cohirente com- 
packte Maate, oder iat gewiaaermafBen ana niedrigen Bergen 
susanraengeachoben. Nach ihrem Fufae hin endigt dieselbe 
nicht aelten in ateiie^i Abfiilien, oft aber anch Terflicht sie 
aich in daa anstofsende Land. Nach oben grinst dieselbe 
an die Waid-Re^on. Der Ranm swischen beiden Grenslinien 
bt der cältirirteate, am atarksien bewohnte > überhaupt der 
wfarthiichste Theil des Gebirgs, auf welchem zugleich die 
Verbindungen vielfach und leicht aind. 

An dem obern Saume dieaer Region beginnt die zweite 
oder die Wald-Region, welche ungeßhr die Hälfte der 
ganzen Höhe einnimmt. Dieaelbe bildet gewiasermafaen den 
Rumpf des GebSrga, der sich entweder nach allen Seiten 
hin von aeinen Umgebungen abgelöst, frei erhebt, oder 
aber in einer oder in mehreren Richtungen, nach einem 
andern Gebirge verlauft. Die Seitenwinde dieaer Region 
rind entweder gleicliformig, (meistens ihit Bin- und Aus- 
buchten} abgedacht, oder auch terassenmifsig abgestuft. 
Der Böschungswinkel dieses, meistens mit Holz bewachsenen, 
aelten bewohnten Theila des Qebirges, betrSgt im Mittel- 
mafa 45°, ist daher in grader Richtung nicht leicht zu 
erate^en. ^) Ueberhaupt fuhren über denselben nur Fufa- 
und Saumwege > und auch dieae nur ia vielen Krümmungen 
auf die hohem Punkte. 

An den. obern Saum dieaer Region schliefst atch sodann 
die dritte oder die Alp- Region, zwischen welcher und 
der über derselben liegenden Fela-Region sie eben so einen 
Absatz bildet, wie der obere Tliell der Basia-Region-iwiaehea 
dem Saume ihre« ateilen Abfalla und dem Fufae der WaM- 



1) M. s. über diese Soadenng in die angedeuteten Regionen die bereha 
enribnte Charakieiiatik etc. dee Hm. v. MAnTiai, und anch den Artikel: 
QMgg/d in von Rannunii Handbuch etc. 

1) Veber die BeB«lchnwig oder Beneunnng der varachiedenen Grada- 
Haueu dar fiaechting««i , dna Vorkommen deiaelbfu nach Maftgabe der 
venchiedenen tlaoptcathegorieu von Gebirge, und über den Eininft den 
Bönchnngswinkel« auf die Terwendnng der rertchiedenen Waffengattungen 
unf dem geneigten Boden •. m. von RaufHAna, Handbuch S. 24 folg.; anch 
von XvLAnmn, Terrain -Lehre S. S7 folg., und von CtoMB, Terrain^ Lehre 
num Unterrichte für die Offiziere der öaterrdchiachen Armee. Wien 1MB, 

Ä 9$ folg. Digitized by LriOOglC 
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Region. Dieselbe biegt «ich um alle freistehende Selten 
einet Berges hemm, und nininit anf einer jeden dei«elbea 
y^ Ton der Grundfläche ein. Diese Region, deren Höhe za 
% der Höhe des Gänsen angenommen werden kann, liegt 
gewöhnlich über der Linie, bis am welcher ein kräftiger 
Banmwnchs noch statt findet Meistens findet man auf 
derselben nnr einielne kleine, mit Krnmmholx bewachsene 
Stellen, dagegen viele Graser nnd Futterkrinter, wefshalb 
dieselbe während dem Sommer anr Viehweide benntat wird« 
Es finden sich auf di^er Region, die im Allgemeinen eine 
Neigung nach dem Tkale hat, viele Unebenheiten, die 
jedoch das bequeme Fortkommen nicht bedeutend erschweren« 
In der heilsen Jahresieit, wenn die Sonnenstrahlen und 
'\¥inde die Quellen und Steiugallen austrocknen, jst dieser 
Bergtheil, der nnr mit Sennhütten besetzt ist, wasserarm. 
Auf dieser endlich steigt die vierte, oder Felsregion, 
empor, die den Kamm oder Gipfel des Gebirgs bildet, von 
dessen Grundbreite sie %, und von dessen ganien Höhe 
1/4 einnimmt. Meistens ganz aus Felsen bestehend, gewöhn- 
lich über die Vegetationsgrenze, nicht selten über jene 
des ewigen Schnee's hinaufragend, ^ zeigt dieselbe steiles, 



1) Dio Grenio dea ewigen Sdinee't wird durch eine Liiiie gebildet, 
dieTondem'Aeqaator, all dem höchsten Punkte ihrer absoluten Erhöhung, 
nach den beiden Polen hin immer tiefer herabsinkt. Diesee allmftlüigo 
Herabsinken anter zunehmenden geographischen Breiten ist jedoch nicht 
blos von diesem Fortrücken nach den Polen abhängig, sondern eben so 
•ehr das Ergebnifs der Einwirkung localer und anderer Ursachen, wegen 
welchen lum Theii bedeutende Abweichungen von ihrer, durch die 
geographische Breite bedingten Höhe statt finden können. Selbst dio 
höhere Lage der Gebirge und ihre Richtung nach den Weltgfsgenden ist 
auf dieselbe Ton Einflufs. So z. B. zieht dieselbe in dem Kaukasus und 
in den Pjren&en, obgleich beide Gebirgsgürtel unter ein und derselboi 
Breite Ton 48® liegen, in dem erstem in einer Höhe Ton 9682 Fufs, in 
den letztem hingegen in einer solchen yon nur 7500 Fufs, nuthin um 
2882 Fufs tiefer. (Pareot, Grundrifs der Physik der Erde.) Eine gleiche 
Torschiedenheit zeigt sich in Betreff ihrer Höhe an der Nordseite der 
Pyrenäen und jener an ihrer Südseite, und in gleichem MaTse an dem 
nördlichen und südlichen Abhänge der Alpen. An diesem letztern nftmUch 
sieht dieselbe (unter 4ftS 80^ N. Br.) in einer Höhe Ton 9284 FuTs; an 
dem nördlichen hingegen schon in einer solchen Ton 8220 Fufs, mithin 
um 1014 Fufs tiefer. (PiBaor, naturwissenschaftliche Abhandlungen I, 
228 und Orographie de VEurope S. 109.) Noch gröfser ist diese Differenz 
in den skandbaTischen Gebirgen, an deren südlichen und westlichen Seite 
der ewige Schnee sich erst in einer Seehöhe Ton 7000 Fufs zu zeigen 
beginnt, während derselbe an der östlichen und nördlichen Seite bis zu 
ehier solchen Ton 8000 Fnlii herabtritt Die höchsten Gipfel der Knipatcn 
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lerriflseneii, nngaiigfbares Gestein^ auf wdchem nur noch Moose 
und Flechten fortkommen« Ihr Fufs ist hän% dnrch Stein- 
geröile mit der nnter ihr lieg;enden Aipregion Terbunden, 
in welche sich dieses oft tief hinabsenl^t, und womit bei den 
Einsattelnogen ganse Strecken überschüttet sind. Man kann 
nur zn Fnfs und qneer über diese Region kommen; der 
Länge nach, oder auf ihren änfsersten Gipfel entweder gar 
nicht, oder nur selten, und auch dann nur auf kurzen Strecken. 

Das Gröfsenverhältnifs dieser Tier Regionen ist zwar 
nicht dasselbe bei allen Gebirgen, auch zeigen sich nic|it 
bei allen die Abtheilnngen gleich scharf abgeschnitten; in 
mehreren fehlt sogar eine derselben, und in diesem Fall 
gewöhnlich die Basis- oder. Felsregion« Jedoch und stets 
aber zeigt der Anblick der Hochgebirge , dals ihre BergtheOe 
durch ihre Form und Beschaffenheit einer dieser ?ie1r Regionen 
angehören. Der Fall, dafs in Hochgebirgen Berge gleich 
Ton der Thalsohle an mit der Waidregion emporsteigen, 
findet, in bedeutender Ausdehnung, allein nur in hoch- 
liegenden Gegenden statt, und zeigt sich in Sbichen die 
tiefer liegen, bei weitem nicht in so deutlichem Maafse. 

Die Mittelgebirge Tereinigen insofern den Charakter 
der Hoch- und Land -Gebirge in sich, als sich in ihren 



tragen keinen ewigen Schnee, welcher sich, iniofem die geographische 
Breite allein entscheidend oder maartgehend wäre, analog mit den Alpen 
und Pyrenäen, unter 49^ 10 — 20^, in einer ahiolaten Höhe Ton 7800 Furt 
finden mfissen. (t. Syvow, Bemerkungen auf einer Reise im Jahr 1827 
durch die Beskiden nach den Central - Karpaten. Bcrl. 1830 S. 116.) 
Veherhaupt kann bei dem Einflufse, den die Form der Berge, die Lage 
und die Neigung ihrer Abhänge, die innere Erdwärme, und noch mehr 
die herrschende Richtung, Stärke und Wärme der Winde auf die Grenze 
des ewigen Schnee*s üben, eine constant richtige Annahme der Höhe ihres 
Zuges nicht thnnlich seyn. An steilen Bergen liegt dieselbe meistens 
höher, als an solchen nut einem breiten, gerundeten Rücken, weil der 
Schnee sich an den schroffen Wänden der erstem nicht auflagern und 
befestigen kann, und leichter in die tiefern und warmem Gegenden hinab- 
rutscht. (Lawinnen, Schneestürze, Avalakches,) Die nämlidien Veriiältnisse 
finden auch in Ansehung der Glätscher statt, — diese Benennung in der 
Sehweite; in Graubünden, Wader; in Tjrol, Ferner; in Salzburg und 
Kärathen, Tauern, Käser; in Italien, Vednetto; in Sayoyen und 
Bauphind, Glacier; in den Pyrenäen, Serneilei, [M. s. Bemerkungen 
über die Glätscher tou F. G. Hdgi (aus dessen naturhistorischer Alpen-* 
reise) in Bbrohaits Annalen, 3ter Bd., 3tes Heft 6. 280 folg.] In Europa 
finden sich dergleichen Torzüglich nur in den Alpen; die beträchtlichsten 
um den Mont^BUme, Mont-Cervin und um das Finster-Aarhom ; — sodann 
in den Pyrenäen, jedoch nur in dem höchsten Bergzuge zwischen dem 
Garonne- und Ossan-Thale, und die beträchtlichsten derselben an dem 
nördlichen Abhänge; endlich in den skandinayiichen Alpen. 
T. MiftCHüs, MiUtar' Geographie, 4 
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höchsten Theilen, obgleich mannigfach modificirt, alle Formen 
der erstem wieder finden, während sie nach ihrem Fnfse 
hin mehr jene der sich fanfter Terflachenden Landgebirge 
zeigen. Afeistens mangelt denselben die Alpregion, indem 
die Waldregion unmittelbar in die Felsen übergeht , und den 
Rücken mit Waldung bedeckt, der auch häufig kahle, blofs 
mti^'Moosen und Flechten überzogene Kuppen Mldet Ge- 
wöhnlich fallen diese Gebirge, so wie die Hochgebirge, an 
ihrer einen Seite steiler ab, wodurch sich hinfig sehr Ter- 
schiedene Gestaltungen bilden. Die Thäler in denselben 
sind meistens sehr bewohnt, die Dörfer in dtoselben bestehen 
aber meistens nur in einer oder zwei Reihen von Häusern, 
die sehr häufig mit bedeutenden Zwischenräumen an den 
Ufern eines Baches liegen, der das Thal durchfliefst An 
den Ausgängen der Thäler liegen meistens kleine Städte. 
Ueber die Einsattelungen auf dem Rücken der meisten dieser 
Gebirge fuhren sehr häufig Kunststrafsen oder andere fahr- 
bare Wege. Für einzelne Menschen sind dieselben allent* 
halben gehbar, wo nicht steile, fels^;e Abfälle, tief und 
schroff eingeschnittene Schluchten, oder wohl auch moorige 
Stellen, die sich häufig auf deren Rücken befinden, ihre 
Gehbarkeit an einzelnen Stellen hemmen oder unterbrechen. '^ 
Die niedrigen oder Landgebirge bilden entweder für 
sich bestehende Gruppen oder Ketten, oder umgeben Hoch- 
und Mittel -Gebirge, Ton welchen sie sodann einen Theil 
ausmachen, im Allgemeinen zeigen dieselben sanft abge- 
rundete Formen, und haben nur zwei Regionen, nämlich 
die Basis- und die Wald -Region, wefshalb sie auch häufig 
Wald:gebirge genannt werden. Es erheben sich zwar auf 
und an denselben ebenfalls Felsmassen und Klippen ; jedoch 
zeigen sich dergleichen nur seltener, stehen einzeln, und 
bilden nur selten zusammenhängende Kämme. Die Thäler 
in denselben sind meistens nur einige hundert Fub tief 
eingeschnitten, flach, und oft tou bedeutender Breite. Die 
Höhen, von welchen ihre Seiten bekränzt werden, hängen, 
wo sie nicht ron den von denselben herabfliefsenden Ge- 
wässern zerrissen sind, sanft nach denselben hinab, und 
sind häufig bis an ihren Scheitel cultirirt, an ihrem Fofse, so 
wie die Thäler, bald mehr, bald weniger dicht bewohnt Ueber 
diese Gebirge fuhren gebdinte Strafsen nach allen.Richtnngen. 



1) M. a. T. Rbuthabd; Handbach, die Artikel Mittelgebirge S. 287, 
und niedere Gebirge S. 24a 
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Die Gebirgssysteme in diesem Erdtheiie. 



Eb 



üoe Linie, die von den nordwestlichsten Auslanfern der Ardeonen, 
den Martinsbergen an der Strafse von Calais, an das nord- 
westlichste Ende des hercynischen Berggurteis her&beraieht, in 
dessen aufsemi Rande bis an die Karpaten fortläuft ^ nnd am diese 
herumbiegend , sich zn dem Einflüsse des Sereth in die Donau, nnd 
bis aar Ansmündung dieses Stroms in das schwarze Meer hinab- 
senkt > scheidet das Europäische Flach - and Tiefland von dem 
Gebirgslande, welches die sudöstliche, südliche, Südwest- and 
westUche kleinere Hälfte Ton Europa bildet 

Ein Blick auf die Karte von Europa aeigt, dafs zwischen allen 
Gebirgen, die im Süden dieser Lim'e auf dem europuschen 
Contineute aasgebreitet sind, ein mehr oder weniger markirter 
Znsammenhang statt findet, der, meistens nur auf kurzen Sirecken, 
dareh Flurstliäler oder Einsenknngen der Erdoberfläche scheinbar 
unterbrochen ist 

Dieselben gruppiren sich in nachstehende Hanptmassen oder 
Ctebirgssysteme , nämlich: 

I. Das alpinische in drei Haiptgreppen ; 
j^) die Centralgrnppe, die westlich dorch das Rhone- nnd 
das Aar-Thal, sidlich durch die iombardischc Tiefebene and 
durch das mittelländische Heer, dstüch durch die Donan 
bis zur Vereinigung der Dran nnd der Sawe mit derselben , 
and nördlich durch die Donan begrenzt ist; — die See-Alpen, 
die cottischen,grajischen,penninschen, Schweitzer, rhätischen, 
norischen, carnischen nnd jnlischen Alpen; 
S) die südliche Groppe oder die Apenninen; 
€^ die östliche Gruppe, die dinarischen Alpen, der Hamas, 
oder das Balkan -Gebirge, überhaupt die Gebirge im Süden 
der Sawe and Donan, zwischen dem schwarzen, dem ägäischen, 
jonischen and dem adriatlschen Meere. gi^.edbyLjOOQle 



52 Orographiacher Ueberblick von Europa. 

II. Das Karpaten^ System^ oder die Gebir^ aaf dem 
Areale, welches im Süden (an seinen beiden sädlichen Enden^ 
durch die Donan und durch die ungarische und wailachische 
Tiefebene; östlich von dem moldauischen Plateau, und nordöstlich 
und nördlich durch den Dniester und die Quellengegend des San 
und der Weichsel; an der Westseite endlich durch das Qoellenthal 
der nordwestlich abfliefsenden Oder und durch das Flufsthal d^r 
südlich Jiinabziehenden March begrenzt ist; — die siebenbirgensche 
Alpenkette, das karpatensche Waldgebirge, die Central -Karpaten, 
*das ungarische Erzgebirge , die Beskiden, das ungarisch - sieben- 
birgensche Scheidegebirge. 

III. Das hercynische System^ oder die Reihe Ton Oebirgs- 
gruppen , die gegenüber Fon dem nordwestlichen Ende des Karpaten- 
sjstems anfangend, in' west- nordwestlicher Richtung bis gegen die 
Ems, und um das nordwestlichste Ende des Teutoburger Waldes 
herumbiegend, bis gegen den Einflufs der Lippe in den Rhein 
hinzieht; — die Sudeten, das Erzgebirge, das Harz- und die 
Weser -Gebirge. 

IV. Die Gebirgssysteme ^nf der pyrenäischen Halb- 
insel; — der nördliche Gebirgsgürtel , (die Pyrenäen und die 
cantabrischen Gebirge^; die Centnügebirge , (^die iberische Kette 
und die TransTersalketten}; der südliche Randgürtel, (^die Sierra 
de Newada und da Ronda.) 

V. Das skandinavische Gebirgssystem im Norden , und 
VI.' Das sarmatische Gebirgssystem im Nordosten des 

europaischen Continents. 

VII. Die Gebirge auf der Taurischen Halbinsel* 

VIII. Endlich die Gebirge auf den britischen Inseln. 

Den Zusammenhang zwischen den vier ersten Systemen ver- 
mitteln mehrere Reihen Ton Mittelgebirgen, die unter einander 
und mit diesen Gebirgssystemen verzweigt, oder nur durch schmale 
Einsenkungen der Erdoberfläche von ihnen getrennt sind. 

Zwei dieser Beihen begleiten den Rhein ans der Gegend 
seiner nördlichen Umbiegung bei Basel bis gegen die Maas auf 
seinem linken, und bis an die Ruhr auf seinem rechten Ufer, — 
die Vogesen mit ihren Fortsetzungen; der Hundsrück mit seinen 
Terschiedenen Abiheilungen; die Eifel mit dem hohen Veen, die 
Ardennen mit den Argonnen und den Moselbergen, die sich an diese 
apschliefsen, auf dem erstem; sodann der Schwarzwald, der Oden- 
wald, der Taunus, der Westerwald und die sauerlaudischen Gebirge, 
«uf dem letztem oder dem rechten Ufer dieses Stromes. Eine dritte 
zieht aus der Gegend des Einflusses des Mains in den Rhein auf 
dessen rechtem Ufer und in nordöstlicher Richtung bis in die Quellen- 
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gegend dieses Flusses (^FichteJgeb.)» aus welcher dieselbe sich sodana 
an die Dopau hinabsenkt , und auf dem linken Ufer dieses Stroms bia 
in die G^end von Wien hinabzieht, wo sie nur durch diesen von 
den nordöstlichen Ausläufern der Alpen getrennt, diesen gegen- 
übertritt; — das Vogelsgebirge, der Spessart, die fuldischen 
Hohen, das Rhöngebirge, der Thüringerwald, das. Fichtelgebirge 
und das Böhmerwaldgebirge. — Eine vierte zieht sich zvFlschen 
dem obem Laufe des Neckars und der Donau, und in ihrem 
Fortzuge zwischen den Zuflüssen beider, in der nämlichen Richtung 
gegen die Wernitz, nnd jenseits derselben bis gegen die Raab und 
das Fichtelgebirge; — die schwäbische Alp mit den Limburger 
nnd Löwensteiner Gebirgen. — Eine fünfte endlich bedeckt die 
Area, welche im Söden des Plateau' 8 Ton LangreSy (mit welchem 
die Vogesen zusammenhängen,) an ihrer Ostseite durch die Saone 
und den Rhone; im Süden, durch den Canal du Midi; westlich, 
durch den obem Lauf der Garonne begrenzt, in ihrer nördlichen 
Ausbreitung die Quellen der linken Zuflüsse der Loire in sich 
schliefst; — die Gruppe der Cote dOr und die Lyoner Gebirge; 
die rerschiedenen Gruppen der Cevennen; Jeue der Gebirge Ton 
Auvergne etc. — 

I. 

Das alpinische Gehirgssystem. 

A, Die Alpen. 

Die Alpen, die Gebirgsmassen, die gewöhnlich und aus- 
schUefslidi mit dieser Benennung bezdchnet werden, sind auf 
beiden Seiten des 45<> N. Br., von 23 — 36^ a L., über einen 
Flichenranm von (1000 Q Meilen ausgebreitet 

Im Golf Ton Genua aufsteigend, bildet das Thal des Rhone 
bis zum Austritte dieses Flusses aus dem genfer -See ihre west- 
liche Grenze, die Ton dem nordöstlichen Rande dieses letztern, 
auf der rechten Seite des Aar -Thaies, gegen das südliche Ende des 
Boden-See's, und dessen südlichen Rand bekränzend, in ihrem wei- 
teren Fortzuge von dem Lech , der Isar und dem Inn durchbrochen , 
in beinahe gerader östlicher Richtung bis gegen den Einflufs der 
Leitha in die Donau hinüberzieht. Ihre östliche Begrenzung bildet 
dne Linie, die sich von hieraus, die Quellen^egend der Raab links 
lassend , in jene der Culpa und an den Golf tou Quamero an dem 
adriatischen Meere hinabsenkt, wo sich die südöstlichste Gruppe 
der Alpen, die julischen, ah die südöstlich nach Dalmazien ziehen- 
den dinarischen Alpen anschliefst Ihre südliche Grenze endlich 
sieht aus dem Golf von Genua Aus dem Thale Ton 
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wirtf gegen den obern Ltiif des Po^ und von dietem an dem 
sftdlicben Ende des Logo Maggiwe^ des Como- f^nd OardaSee^a 
yorttbeTf durch die Halbinsel Ittrien bis aa den eben genannten 
Gelf von <}iianiero. 

Die LInge des bogenförmigen Girtels, den sie in der Hanpl- 
ricbteng von W. S. W. nach O. N. 0. bilden, betragt (tou Samma 
bia Fi«me> ungefähr 260 fransdsisehe Lienes foder 156 geogra- 
phlsthe Meflen), und dessen Breite, an seinem restlichen Anfange 
21^ bis 2S Heuen, und an seinem östlichen Ende 40 bis 60 Meilen. 
Ah zu dem alpinischen Gebirgssysteme geborig 
werden hier nur ^e drei grofsen Abtheilmigea der Alpe» 
in der gewöhnlichen beschrankteren Aeceplion dieser Be- 
leichnuQg, nimlich: die Central-, die West- und die Ost-Alpen, 
betrachtet; sodann die Apenninen, die dinarischen Alpen 
und der Himns mit den bosnisch -serbische^, den dalma* 
Hs^en, albanischen und hellenischen Gebirgen. Diese An- 
nahme oder Snbsumimog scheint durch die Thatsache der 
innigen Yerxweigung der Apenninen mit den See -Alpen, 
und der dinarischen mit den juHschen Alpen, swischen der 
Sawe und dem adriatlsdien Meere, und durch jene gercdit- 
fertlgt, dafs der Znsammenhang zwischen diesen Terschle- 
denen Gebirgsmassen weder durch einen beträchtlichen 
Wasserzng, noch durch eine bedeutende Einsenknng der 
Erdoberfläche unterbrochen wäre. — Aurser diesen begreift 
MALTB-Bauir (Tr^ls, VI. 19. J auch noch die Jundtetten, 
die Yogesen mit dem Hardgebirge und dem Bonnershet*ge, 
und die Ceoetmm unter demselben. Ein noch gröberer 
Umfang ist diesem Systemrin der öfter angeführten OrograpiUe' 
de VEurope gegeben, 'ht welcher anlber diesen Gebii^n 
auch noch diejen%en, die iit dbv gegansf artigen Darstellung 
ak karpatenscbes und hercynisohes Sjwtem gsvpplrt sind, 
und simmtUche ]ifiti^|;ebfrg» ab zu demselben gehörig 
befrachtet werden. Von dieseni In der eben erwihnten 
Beschrinkung, sind diese ktatem Systeme und Gebirge Jedoch 
tfaeHs dlirdi die Donaa, die Aar, de» Bh^ne und andere 
betvöchtUche Wasserzöge, Aeib durch grolse Hoch- und 
Tiefebenen getrennt Ans diesem Grunde möchte daher auch 
diese Ausdehnung, so wie fiberhaupt in kehier Hinsicht, als 
gerechtfertigt erscheinen; 
Simmtlithe Haupfgruppen und Ketten der Alpen sind durch 
nachstehende Gebirgsknoten unter einan^r verbunden, n&mlichr 

1) durch jenen der Stura in der Nähe der Quelle dieses 
Flugses und nördlich von der Tinea. In demselben, stofsen, zwei 
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Gebirgsiflte sasammen, von wdchen der eine die Provence mit 
seiueii Zweigen bedeckt , der andere eich mit den Apenninen 
Tersweigt; 

2) durch jenen ron Bardortache^ östlich Ton den Quellen 
der Dera-jRrpera^ wa sich mehrere dnrch Höbe und Lange ana- 
geieichnete Aeate zwiachen dem Mont Genevre nnd iem MotU-^Oenü 
▼on dem Hauptgebirgazuge ablöaen; 

3^ fiüxch jenen der Isere^ oder durch zwei grobe Aeate, 
die Ton dem Iseran aich ablösen, Ton welchen der östlithe zwiachen 
der Orca und Dora-BaUea liinzieht, der andere, westlich ziehende, 
die ganze Area zwiachen der Is^e nnd der Are bedeckt ; 

4*) durch jenen der AlUe-blanche^ in welchem der ana 
Süden herziehende Theil dea hohen -Gebirgskammea mit dem nord- 
Satlich zum Mont-Bianc ziehenden Theile desselben zusammen« 
stoben, nnd die Savojer-Alpen sich durch den Col du Bonhemme 
anachliefaen; 

ö") durch jenen dea St Gotthard, der Vereinignnga-, 
beziehungsweise Abgangs -Punkt aller Gebirgsmassen, die in aüd- 
weatlicher Richtung Wallia bekränzen, mit denjenigen, welclie an 
aeiner nördlichen Seite die Schweitz bedecken; 

6) durch jenen des Afa/o/a, in welchem aich die Bemina* 
Kette an den Septimer ansohliefst, oder dem westlichen Ende dea 
eisigen GQrtela, der auf dem rechten Ufer dea Inna und der 
Salzach den Lauf dieser beiden Flüsse begleitet und mehrere 
Zweige gegen die lombardiache Ebene und bis gegen daa ESsack- 
nnd Drau -Thal hinabsenkt. In aeiner nordöstlichen Erstreckung 
reicht der Septimer an den Jamthal-jBlStacher, durch welchen die 
Vorarlberge mit den hohen Alpen zuaammenhangen« Derselbe 
bildet zugleich die Waaaeraeheide zwiachen dem Po, dem Rhein 
nnd der Donau; 

7) endlich durch jenen dea Dreiher rnapitz, in welchem 
die camiachen mit den juliachen Alpen znsammenatofsen. '} 

Mit Rücksicht auf ihre Erhebung über die ErdoberflSche 
werden die Alpen in Yor-AIpen, — bis zu 5000^ Erhöhung; — 
in Mittel-Alpen, deren Erhebung ron 5000 bis 8000^- beti^t, 
nnd in Hoch-Alpen, — solche über 8000^ absoluter Höhe — 
eingetheUt; in Hinsicht auf ihre g'eographiache Lage hingegen 
a) in West-Alpen; — die grajischen, die cottisdien und die 
Meer-Alpen; — b) ia Central-Alpen; — die penninischen, 
lepontischen oder Schweitzer-, die rhatiachen Alpen; — und 
e) in Oat-Alpen; — die noriaehen, camiachen und juliachen Alpen. 
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a) Die West-Alpen rind zwischen dem Rhone und dem 
Po ausgebreitet Ihr Hanptlcamm fol^ im AU^emeinen einer süd* 
liehen Bichinn^. Ihr östlicher Abfall stürzt steil in das Gebiet 
des obern Lanfes dieses letztem Stromes hinab, wo die Thäler 
der ifrofsen und kleinen DorOy des Tanaro und jenes des Po selbst 
in die lombardische Ebene treten. Gegen Westen hingegen breiten 
aich dieselben in das Gebiet des Rhone aus, bilden hier die Thiler 
der Duranee und /sere, zwischen welchen die Abfalle des Gebirgs 
sich den Ufern des eben genannten Rhone nähern. Ihr südlicher 
Abfall endJUch, von welchem sich der Vtar und mehrere andere 
reissende Küstenflusse in das mittelländische Meer stürzen, bildet 
dessen steile, durch Buchten und felsige Limdzungen zerrissene 
Küste y auf der Strecke Ton Marseille bis nach Ntaua, 

Die erste ihrer Gruppen, die grajischen Alpen^ (die einen 
Theil der Savoyer - Alpen bilden), erstreckt sich in einer Lunge 
Ton ungefähr 20 französischen Lieues zwischen dem Mont-Cenis 
und dem Col du Bonhomme; anfänglich und bis zur Rocca-Melone 
in östlicher, von da in beinahe ganz nördlicher Richtung bis zum 
Mont "heran y Ton wo aus dieselbe nordwestlich bis zur AlUe- 
blanche, oberhalb des kleinen Bernards, im Osten des Col du 
Bonhomme fortsetzt ■ Die höchsten Gipfel in dieser Gruppe sind : 
der Iseran, 12,456^; die AiguiUe de Fanoüe, 11,892^- die 
AiguiUe de Sassidre, 11,586S- die Rocca-Melone^ 10,854^; die 
Aiguäle aArve, 10,776^; der Roche - Michel (im Norden des 
Thaies des Moni-Cenw) 10,752^; der Mont-Falaisan, 10,254^ 
über der Meeresfläche. 

Die cottischen Alpen> — oder die zwtite ihrer Gruppen — 
erstrecken sich in einer Länge Ton 25 Lieues yondem Monte- Füo 
bis zum Mont-CeniSf anfinglich in nördlicher und nordwestlicher, 
und gegen ihr Ende in nordöstlicher Richtung. Die Aeste, die 
▼on ihrem östlichen Abhänge' herabfallen, erreichen keine beträcht- 
liche Länge. Jene, die von dem westlichen Abhänge hel*abziehen , 
füllen einen Theil der obern Provence und der Dauphin^ ^ und 
reichen bis zum Rhone. — Die Ketten des Garde -Crros, Ton 
St. Jaume^ Caspau, Penet^ Venaus etc. in dem Departement der 
DrömCy die zum Theil eine Höhe Ton 4,600^ erreichen, und sich 
in das Departement TOn Vaucbise hinabziehen; überhaupt die 
Gebirge, welche die Gegend zwischen der Dröme^ dem Rhone und 
der Duranee mit den Ketten der Lure (54000, des Leberon 
(3,360^), und der Gruppe des Ventous (6,030^) füllen, und das 
linke Ufer dieses letztern Flusses bis gegen seinen EInflufs in den 
Rhone mit der Kette die Alpines begleitet, die im Mittel eine 
Höhe von 2,500, erreicht — Die Quellen d^^Pji^^{^^^J)urance 
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«id der Drime Hegen ia dieser Gmppe, die ihre grSMe Erhohmig 
in nachstehenden Bergen erreicht ; in dem Mont-Olan mit 12,906^; 
in dem Pie-Maurin mit 12,300^; in dem Berge der troü EUünta 
11,952^; in dem Mante-Fno, 11,808^; in dem Galeon de Grave, 
11,700^; in dem Mopt-Oenevre, 1,158 Fols fiber der Meeretfliche« ^ 

Die dritte Gruppe , oder die. Meer-Alpen, südöstlich von 
der vorhergehenden, bildet einen südlich gekehrten Bogen, der 
sich ans der Gegend Ton Savona sn dem Thale Ton Bareelonette 
(in dem Departement der niedem Alpen ^ hinüberzieht, ans 
welchem sie in nördlicher nnd nordöstlicher Richtung bis lum 
Monte 'Vho hinaufsteigen, üeberhaupt weniger hoch als die Gebirge 
der beiden andern Gruppen, nnd nur in der Nahe des eben 
genannten Berges an die Schneelinie reichend, yermindert sich 
ihre Höhe in dem Mafse, als sie sich den Küsten nähert, an 
welchen sie in ihrer westlichen Ausbreitung, an der Nordseite der 
Argen» ^ den Namen des Gebirges cfJSMre/Ze, und noch südlicher 
(^nördlich von Ttnäon'), |enen der Faus ttOlUoules^ und nördlich 
von Hyeres bis Frejue den Namen des Gebirgs des Mauren trigt 
Dire gröfste Höhe erreichen die Gebirge dieser Gruppe in dem 
Col de Langet mit 9,708^; hi dem Monte-Peho mit 0,34^^ (der 
erstere im Süd -Westen, der letztere im Süden des Monte -Fiso'); 
in dem Col-Maurm, 9,180^; in dem Col de Rohurent^ 9,120^; in 
dem Col de Genestres, 7,044^; in dem Col de Tenda, 5,526 Fufs 
über der Meeresflache. ~ In dem Col de St. Giäcomo^ 2,460^ 
schliefsen dieselben sich östlich an die Apenninen. 

b) Der Hanptsog der Central^Alpen, oder der aus den 
penninischen-, lepon tischen und den rhätischen Alpen gebUdeten 
Gebirgsmassen» crstreciLl sich von dem Mont-Blanc (dem Col 
du Bofihomme^ Im Westen, bis zum Grofs- Glockner im Osten« 
Ihre Abfalle reichen im Norden Ton dem Crenfer-See bis zu den 
Ufern des Inns und der Salza; im Süden, von dem Rinnsale der 
greisen Dora (Po) bis zu jenem der Püwe (adriatisches Meer). 
Ihre Hochgebirgsmassen öffnen sich im Westen hauptsachlich durch 
die Thäler des Rhone und der Aar; (Rhein,) gegen Norden, 
durch jene der Renfs, des Limmat, (beide Aar) des Rheins, der 
liier, des Lechs 'und der Isar; (die drei letztem, Donau); gegen 
Osten, durch das Thal des Inn und der Salza; (Donau), und gegen 
Süden ^ durch jene der Adda\ Etsch und des Teseino. (Po.) 



1) Aulkerdem nocb Berge tob mehr alt 10,000 Foff Höbe, i. B. der 
aiaeier ^Ambm, 10,880^, der Col de Sayw, 10^, der CkmOet le vUu^ 
10,2M/, nnd Tide tob i^OOO nnd 8000 FoTs etc. Digtized by L^OOglC 
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Sie peiinini§ch€n Alpen — die erste Abtheilang dev 
Centrat-Alpen, wegen flirer Lage anf der Grense von PieraonI nnd 
Sainiiyeii, andi SaToy»* und Plemonter^A^cb genannt, — erstrecken 
akh in der Richtung von Sid-S&d-Weat nach Ost-Nord -Oat in 
einer Linge Ten «ngefiUup SO franzosisclien Lienes von dem Cöl 
du Bonhomme bis zn dem Monte -Rosa. In denselben erheben 
sich, umstarrt von der grofsten CUätschermasse in Europa, die 
drei höchsten Gipfel der Alpen und dieses Erdtheils, der Moni- 
Blane^ der MotUe-Rosa und der Mont-Cerpm (oder das Matterhorn)« 
An ihrer Südseite fSUt diese Abtheilnng steil in die lombardische 
Ebene hinab. Gegen Norden bilden ihre Abfalle zuerst mit den 
gegenfiber liegenden Bemer-Alpen d}i8 hochliegende Thal des 
obern Rhone ^ und breiten sich dann als ein weites, vom Thale 
der Arve durchschnittenes Gebirgsrevier nordwestlich ans bis an 
die Ufer des Genfer-See's und des Rhone 'y dessen Thal durch 
Zweige dieser Alpen, welche den Berner -Alpen hart gegenüber 
treten, bei SL Maurice schlnchtartig verengt wird. Die höchsten 
Gipfel in dieser Abtheiiung sind : der Mont-Blanc mit einer abso- 
luten Höhe von 14,780^; der Monte-Roaa mit einer solchen von 
14,220/ und der Mont-Cervm mit 13,860^; sodann der ilfon^- 
Combm, 13,254''; der G^md, 12,048^; die Jiguäle du Dru, 11,676^; 
die ^i^uOle du GouiS, 11,442/; die jdigmile du Midi, 11,058^; 
der ColduG4ant, 10,482^; die j^iguiOe argenti^e, 11,412'; die 
AiguiUes maudUee, 10,800^; der ^Mont-Felan, 10,380 Fufs über 
die Meeresfläche. 

Das Gotthard's-Gebirge, in welchem die Quellen des 
Rheins, der Renft, des Rhone und des Tessino liegen, zugleich 
Ae W as s e rsehe i de iwisehen drei Meeren, bilden den Hauptkneiten 
der lepontisehen oder Sehweitzer-Alpen, oder der zweiten 
grofsen Abtheflnng der Central- Alpen, deren Gipfel über die Grenze 
des ewigen Schnee's hoch hinaufragen, im engeren Sinne wird 
mit ilieser Benennung nur der hohe Gebirgskamm bezdcbnet, der 
sich von dem Siroplon ostwIrts fiber das St. Gottiiard's- Gebirge 
bis zum Bemartfn, d^ Anfange der rhatischen Alpen, in einer 
Lange von ungefähr 90 französischen Lienes hinüberzieht, bn 
weitern Sinne aber umfafst diese Abtheilung die ganze nordwest- 
Bche und nördliche Ausbreitung den Alpen zwischen dem Rhqne 
und dem Rhein, oder die Gebirgsmassen, die in einem Dreiecke 
zusanimengehauft sind, weldies nordwestlich, auf einer von dem 
Ost -Ende des Genfer -See's bis zum Einflüsse des Rheins in 
den Bodensee gezogenen Linie, zur flachhügelllgen Ebene der Aar 
abflUt; dessen Ost-Seite die Richtung der Thiler des. Rheins und 
Hinter -Rheins begrenzen; dessen Sid-6renze dnreh das TjMl des 
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cibcra Ltiifea ilea Mhome gebildet ^ird, und dcMea Spftie a» dem 
LagO'Maggiore lieft Die böchtten BergmaMe« dieser AbtkeiloDg 
sind io der Kette lutnunengehiaft, welcbe m ibier Eiratreekiuif 
die n^rdiiebe Wand Toa WaUia bildet 

In ibrer si^ weiten Ansbreitnng galten aich diese Gebirgs- 
DifMen in nM^rere Gnippen eder Zuge, die sänwitlidi toh dem 
Goltbards-Gebltfe^ als dem gemeinsamen Ceatrabteck aislaiifen. 
Die sfidlichen AbBUe desselben begleiten den ÜVaMMo, und nm- 
Irinsen die beiden Seiten dea Lag^-Maggiore^ an dessen sftdiichen 
Ufern dieselben — - westlieh, bei OUegi^^ Bomagnam^ und östlicb, 
bei Sesto^ — plötsltcb enden» Gegen Westen senkea slob anf dem 
linken Ufer des Bkone die Massen dea Gottbard»-6ebirgs unter 
dem Namen der WallUer- Alpen nber d^ .FVafMfe nnd den Grief- 
berg tnm Simplen binab, nnd veraweigen sidi dort mit den pen- 
niaiseben Alpen. Naeb Süd -Osten setoen sie ihb Ae Quellen des 
Mittel-Rheins an dem Lncfcmanier sn d«i weatlieben Grau- 
bündner-Alpen fort, die nördUeb in daa Rhein-Tbal treten, 
fallen südlicfa, an dem Xt^ano-See — bei V&rese und Mendriaio — 
steil in die lombardisdie Ebene hinab, und schUefsen sich gegen 
Oaten in dem Bemhardi» an die rbatiBehen Alpen^ 

Gegen Nord -Osten hingen die Gottharda- GeUrge mit den 
grolsen Aipenmasseii xasammen, die iwlsehen dem Kbein und der 
ReuA aufgethürmt sind, unter welchen derTodi, an dessen Nordr 
Seite das Thal dei Liatb (Limmat) beginnt, und diese Gebirge- 
maasen in awei Gruppen sehe^det Die evsteve derselben, — die 
nordwestliche, -^ bildet das Gebirgsland awisehen der Seufti und 
der Ummat, und endet, awisehen dem Vler-WaldftSdter-,, Zuger- 
und Züricher- See durchiiehend, in dem Hügeiiandei„ welches bia 
gegeu dl« Aar ausgebreitet ist Die andere oder die aerdoetlicbe 
Gruppe bildet sich aus den Glaraer-ALpen,. die nordlicb, 
steil au den Ufern des Wallenstadter-See's und in die Ebene von 
Sargans abfallen, welche sich von diesem See bis aum Sheinbette 
Unaieht 

An der Nordseite dieser Ebene und an den Uftm des eben 
genannten See^a erheben sich, ohne sichtlichen Zusammenhang 
mit den Glainer- Alpen, und als ein abgesondertea Glied der 
lepontiaeben, awisehen den See'n der UmuMt^ dem Rheine und 
de» Boden-See, dse Appenaeller- und Thnrganev-Alpen,. 
und westlich, dfe Zürfcher-APpen an dem g^chnam%en See» 
die sich aihnihlig in das HOgeitand zum Boden -S^e und an den 
Ufern des Rheins verflachen. 

Gegen Nord-Westeu verbindet dd» daa Si Gottbards-Gebirge 
am Gallenstock mit den hoben Alpenketten, die durqb die 
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Thiler des Bhone nnd der Reurs durch Jenes der Aar mit ihren 
See^n in zwei Htaptmassen, in eine nordwestliche nnd in eine 
westliche gespalten sind. Die erstere derselben liegt xwisehen 
der Renfs nnd der Aar mit hohen Gebirgen an ihrem Anfange 
(dem Titlis und der Snrenen}. Weiter gegen Westen hin hat 
dieselbe südwärts snr Tiefe des Aar-Thales am Brieilzer- nnd 
Thuner-See sehr steOe Boschnngen, während sich nach Norden 
lange Aeste zwischen tiefen Thilem znm Vier -Waldstidter- See 
hinstrecken. Ungefähr In der Richtnng des westlichen Endes dieses 
u^d des Thnner-See's, Terliert sich der Alpencharakter des Gebirges 
und geht in jenen eines Mittelgebirgs über, das weiterhin als ejn, 
▼on vielen kleinen See'n und Gewissem dnrchlchnittenes, niedriges 
Hügelland bis an die Aar fortsetzt. Die andere, oder die west- 
liche Hauptmasse begleitet unter dem Namen der Berner-Alpen 
mit kurzen Abfällen das obere Thal des Shone nördlich an jenem 
der Aar , an welches dieselbe sich mit einem langgedehnten Rücken 
anlehnt. Im Süden der See'n in dem Thale dieses letztem Flusses, 
(dem Brienzer- und Thuner-See^, ragen das Schreckhorn, das 
Wetterhom, das Finster -Aarhom, die Jungfrau und die Blümlls- 
Alp aus dem Eismeere, welches sie umgibt, empor. ("Der Grindel- 
wald-, Aletsch-, Langen -Glitscher etc. '^ Ihre nördlichen Aeste 
verzweigen sich zwischen der Sane, die sich in die Aar ergiefst, 
und dem Thuner-See, und fallen in die Eben^ dieses letztem 
Flusses hinab. Ihr Hauptkamm tritt, südwestlich herabziehend, 
mit dem Defd de Morde dicht an die Ufer des Bhone ^ der sich 
zwischen diesem Berge und den gegenüber liegenden Zweigen des 
Mont'Blanc bei St. Maurice ^1,272^^ einen Durchbrach zum 
Genfer- See öffnet <) 

Die höchsten Berge fn dieser Abtheilung sind, und zwar: 
a) auf dem Hauptkamme und an dessen Abhingen: das 
Finster-Aarhorn, 18,200^; dieJungfrau,12,870/; der Mönch, 

1) Der DarchmeMer dieses Eiemeeret toll Ton Süden oach Norden zu 
4 % , und Ton Osten nach Westen in 6 V2 9 oder zu 88 Va D Standen ange- 
nommen werden können. M. s. die Torangeführten Bemerkungen über die 
Glätscher in Bbboiiavs Annalen, HI, Stes Heft S. 180. ' 

2) Die TOrstehenden Andentongen über diese Abtheilnng sind zum 
gröfsten Theile ans Somnm's Grnndsügen ; die Anzeige der betr&chtlichsten 
Hühenponkte hingegen ans der Orograpkie etc. entnommen. M. s. cagleich 
sowohl über diese, als über die andern Abtheiinngen der Alpen, die Karte 
der schweitierischen Eidgenossensdiaft Ton R. t. L. (Rvblb Ton LiftUHSTiaH) 
Berl. 1825, und die Karte: das üsterreichische Kaiserthnm mit betracht- 
lichen Theilen der angrenzenden Staaten etc., in dem topographischen 
Boreaa des k* k. östr. General-Qoartiermeister-Staabes unter Leitung des 
Obersten Fauoz entworfen und gezeichnet ISS&igitizedbyL^OOQlC 



L Dm idpmische Gehirgasystem, 61 

12,666^; das Schreckhorn, 12,588^; der Eigfber, 12,27(K; das 
Mittag shorn, 12,000^; das Wetlerhorn, 11,748^; das alte 
Elshorn, 11,430^; das Blamhorn, 11,424^; jdas Zackhorn, 
11,400^; die Blüinlis-Alp,ll,388/; das Dolderhorn, 11,280^ etc.; 
(^sämmtliGh and anfser diesen noch mehrere, die eine Höhe Ton mehr 
als 10,000^ erreichen, in dem Canton Bern;) der Gallenstock» 
11,712/; das Süsterhorn, 10»830/; der Spitsliber; , 10,602^; 
der Gletscherberg, 10,500/, und ebenfiills noch mehrere mit 
einer Höhe Ton 9,000 nnd 10,000 Fnfs, in Uri; der Simplon, 
10,830/, die Diablereta, 9,570/, der Dent de Morch beim Rhone- 
dorchbruch, 9,156/; sodann 

h) zwischen der Aar nndderRenfs: der Tittlis, 10,700/; 
der Spannöter, 9,972/, (in Uri); der SchlouTsberf , 9,768/, 
(in Unterwaiden); der Pilatasberg, 6,618/, (an dem Yier- 
Waldstadter-See); 

c) im Reufsthale: die Fnrca, 7,716/; 

d) swischen der Renfsund der Linth: der Tödf, 11,040/; 
die Klariden-Alp, 10,998/; das Scheerhorn, 10,200/, (in 
Uri); die Ober-Alp, 10,254/; der Kistenberg, 10,398/, (in 
Graubünden); der Rhigi, 5,772^, (im Canton Sc^hwyti); 

e) zwischen der Linth und dem Rhein: der Sauren, 9,528/, 
(bei Mardnsioch); der Tschingelspitz, 8,868/; der Kärfen- 
stock, 8,406/, (in Glaris); die Scheibe, 9,234/, (inStGaUen); 
der Hoch-Sentis, 7,668, (in Appenzell); derGalanda, 8,796/, 
(in Graubünden.) * 

An der südlichen Seite dieser Abtheilnng ist weder eine so 
grofse Anzahl ausgezeichnet hoher Bergmassen zusammengehSufl, 
noch erreichen dieselben die Höhe jener an der entgegengesetzten 
Seite.^ Unter denselben erheben sich der TagUa-ferro , der Mont- 
Camera und der Phzo del Suse^ der erstere 9,132/ f der zweite 
8,430/ und der dritte bis 8,172 FuTs über die Meeresfläche. ^ 

Die rhä tischen Alpen — die dritte Abtheilung der Central- 
Alpen — « umfassen den ganzen östlichen Theil dieser letztern* 
Dieselben erstrecken sich in der Richtung von W. S. W. nach 
O. N. O», vom Bemhardin bis zum Dreiherrnspitz in einer Lange 
von ungefähr 60 französischen Lieues, und fiillen Graubünden, 



1) M. ■. die Angabe Ton 4S4 Hdhenpmikteti in dieser Abtheilnng, 
unter welchen 9Z Ton Bergen, deren Höhe 9,000 Fuh ubertteigt, in der 
OrügraphU S. 216 folg. ; eodann die Andeutungen aber die Gruppinmg den 
St €rotlharde-Gebirgei in dem PrieU de$ Eo^nemens tntittoaret, I, 800. in 
Yerbindnng mit den Schilderungen im Tbl. T, 146 — 194 und YI, 407 folg. 
(Die Operations Ton. Magbohakb in Granbunden.) ^ ^ ^^^ L^OOQlC 
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Tyrol Wki einen Tbdl van Baliborg mit ihren GeUrgaoiMien. 
WeatUcii rind dieselben dorch das Thal dea Rheina nnd Hinter- 
Rheina von den lepontiachen Alpen geachleden. NSrdiich faliei 
ale nach der hohen Ebene der Denan hinab. Im Süden aenlceii 
eich dieaelben an dem Como-, heo- nnd GariJa-See und an der 
Stach nnd Brenta in die Ebene dea Po-Thalea und der KAate dea 
mdriatitchea Meeres. Gegen Osten endHdi vereinigen aidi die* 
aelben an dem Grofa-Gloclnier, an dem Mont^-Pellegrino und an 
den <{neerthUern der Salzach mit den Ketten der Ost-Alpen« An 
ihrem nordliclteo Abhänge liegen die QneHen dea eben genannten 
Flusses, sodann jene dea Inn, der Isar, dea Leoha nnd der I|ler| 
die aimmtlich in die Denan und durch dieae in daa achwana 
Meer flieOsen; an ihrem aQdlichen Abhänge jene der Adda^ der 
Etsch und dea OgUo^ die sich in daa adriatlsdie Meer ergielken, 
zwischen welchem und dem eben genannten achwarsen sie den 
Waasertheiier bilden. Dieselben sind von einer groben Anzahl , 
zum TheU langer Thäler durchschnitten , von weichen das Inn« 
und Salzach-Thal im nördlichen, und daa Etsch-, Elsach-, Rlens-* 
und Drau-Thal im südlichen Thelle dieser Alpen, durch ihren Zag 
in gleicher Richtung, die gesammten Gebirgsroassen dieser Ab- 
theilung in drei grofse Massen, nämlich in eine mittlere^ eine 
nordliche und in ^e aüdliche spalten. 

Die erstere derselben, oder die mittlere, erstreckt sich 
undurchbrochen von dem Bernardin bis zum Grob -Glockner, und 
umfabt drei grobe Gruppen, nSmiich die dea Septimer, aodann 
Jene des Oetzthaler Ferner'a und die Gruppe des Drei- 
herrnspitz. Der Septimer, der Hauptstock der erstem und 
westlichsten dieser Gruppen, erhebt sich zwischen dem Rhein, 
der Adda und der Sane, östlich von dem Bernardin, dber den 
Splögen aufsteigend. An seinem sudöstlichen Abhänge, an dem 
Lungin- und Silser-See liegt der Anfang 4^ achtzehn Stunden 
langen Engadins oder hohen Inn- Thaies, In welches fünf und 
zwanzig Seitenthiler einmünden. '3 Gegen Norden verbreitet sich 
das Gebirge zwischen dem Rhein und dem Inn über den Julier- 
berg zu dem Albula-Thale und Gebirge, wo dasselbe mit jenem 
der nördlichen Kette zusammenstöbt Gegen Süden fallt dasselbe 
in das obere Thal der Adda (^das Veltlin^ hinab; aetzt öatlich 
nnd aüdöstlich zuerst in dem Maloya-Berge, aodann in dem 
Bernina-Gebirge, (~in der Wasserscheide des schwarzen und 



1) Ueber die Wichtigkeit dei Eogadin und Teltlln in niilit&ritcher 
Hinsicht > und die Operationen in denselben im Jahr 1799 a. m. den 
PricU d€$ ^(fneaieM mmmrei I. ^igtized by L^OOglC 
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adrtatiacheii M eeres^ S^^n SondHof Tirano und Bormio ([Wtmis^ 
fort, hiD^, zwischen den Quellen ierAdda und der Etech dureh- 
slefaendy mit dem Wormser-Joch; — in der Siohtang der 
Wasserscheide zwischei^ diesem Flosse nnd dem Inn mit der wilden 
Oetzthaler-Groppe zusammen. (Der Grofs^Oetzthaler-Famer; 
der Hooh-Yemach; der Gebatsch- Stoben -Ferner). 

Die westlichen Zweige des Oetithaler- Femers, — In weldten 
der Gebatsch- Femer nnd der Reschen- Scheideck, — treten 
hart an den Inn, dessen Lauf sie bei Finster münz in eine wMde 
Felsenschlneht einengen. Nördlich senken sich von ^emselbeo 
lange Aeste gegen diesen Flnfs hinab; die sfidlichen Abfille des 
Gebirgs hingegen treten unmittelbar an die Etsch, welche hier 
das Vintschgan von Westen nach Osten durcbflielst Im Osten 
endlich ist diese Grappe dmrch die Einsenkung des Fasses am 
Brenner und durch den Anfang und die Fortsetzungen des Sil- 
und Eisack- Thaies gegen die folgende Grappe de» DreHierraspitz 
begrinzt 

Dar Dreiherrnspitz ([mit dem Rothenmann, dem Schwar- 
zensteine, dem Sulzbacher -Kees etc.) zwischen dem Brenner «b4 
dem Grofs-Gleckner, mit welchem derselbe dnrdi eine fortlaufende 
Reihe von Glätschern zusammenhängt, oder zwischen dem Hnzgau, 
dem Inn* and Salzach-Thale im Norden, «nd dem Fusterthale, 
dem Rienz- und Drau-Thale im Säden, — bHdet den Hauptstoek 
der dritten Grappe. Aeste desselben', die sich nördlich und nord- 
westlich gegen den Inn hinstrecken, und die durch die Einsenkung 
an jlem Gerbosberge von der nördlichen Kette der rhitischea 
Alpen auf dem östlichen Inn -Ufer geschieden sind, unrfassen das 
Zilierthal. Die nördlichen Abstnne -des Gebirgs bis zum Grofs- 
Glockner hin fallen steil und von vielen GIStscfaerabftüssen durch* 
furcht, in den sumpfigen und wenig bewohnten obera nnzgau; 
wogegen in das aüdlich gelegene, besser angebaute und stärker 
bevölkerte Pusterthal längere Aeste hinabziehen, die obersten 
Seitenthäer der Drau und RIenz umkränzen, (das Isd- mit dem 
Teferecker-Thale, das Ahmthal bd Branecken}, und aümählig 
in eine bdnahe vollkommene Ebene übergehen. 

Das Veltlin, der Vintschgau, das Eisack- und Pnsterthal 
scheiden die mittlere Masse der rhätischea Alpen von 'der aüd- 
liehen (oder zweiten Hauptmasse), die in vielen Aesten und 
Zweigen s&dlich in die lombardische Ebene und in das Küstenland 
des adriatfschen Meeres abdacht Der Lauf der mittlem Btsdi, 
deren langes, tiefes, stellenweise zar Schlucht verengtes, felnges 
Thal diese Masse in ihrer ganzen Breite durchschneidet, theilt 
dieselbe In zwd grobe Gruppen. Den Hauptstoek der west- 
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liehen bildet der Ton Hochgebirgen und Eisfeldon nmlagerfe 
Orleier (in Tyrol), der dnrch dts Wormaer-Joch mit dem 
Bemina- Gebirge in der Gruppe de« Septimer zusammenhangt. 
Seine Aeste, die nördlich in den Yintschgau treten, bilden östlich 
die steile Wand des Etoch- Durchbruches; westlich und südlich 
umfassen dieselben die Obern Thäler der Adda^ des OgUo und 
der Sarea^ und fallen, von dem Oerteler bis zu dem ComoSe^ 
den Namen der Veltliner-Alpen tragend, zwischen diesem, 
dem heo- und GardaSee und der Etsch in die Ebene von 
Bergamo^ Brescia und Verona hinab. — Die östliche Masse 
(auf der östlichen Seite des Etsch -Durchbruchs) erstreckt sich 
mit stark bewaldeten, viele Glätscher und kleine Gebirgs-See'n 
tragenden Höhen, von dem Thale der Etsch nordöstlich bis zu 
den Quellen der Drau und der Piaoe an dem Monte- Pell^grino y 
wo dieser, die südliche Begrenzung des Pusterthaies bildend, sich 
an den camischen Theil der Ost-Alpen anschliefst Die westlichen 
Höhen dieser Masse, die Tridentiner-Alpen, das Lesina- 
nnd Causejo-Gebirge neigen sich südlich bei Ficemta^ Bassano 
und Belhmo in das Küstenland des adriatischen Meeres. 

Die dritte oder nördliche Masse dieser Alpen, welche durch 
die Lingethäler des Inn und der Salza von der mittlem geschieden 
ist 9 erstreckt sich in der Richtung von Westen nach Osten, von 
dem Queerthale des Rheins bis zu jenem der Salza. An ihrem 
nördlichen Abfalle, den eine Linie bezeichnet, die von dem Boden- 
See, ostwärts über den Staffel-, Kochel-, Tegern- und Ghiem* 
See bis an die Salzach hinüberzieht» beginnt die groise Donau-^E^ene, 
welcher die aus dem Innern dieses Abfalles herausbrechenden 
Iller, der Lech und die Isar zufallen. Der Dnrehbrueh der Salza 
trennt dieselbe von den Salzburger-» norischen und Ost- 
Alpen; jener des Inn, der unterhalb Rattenberg beginnt nnd 
über Kufstein bis gegen Wasserburg fortsetzt, theilt dietc nördlicfae 
Masse in eine westliche und östliche Abtheüung. Der Haii|it- 
stock der erstem liegt in den Arlbergen, — der Quellengegend 
(des Lech 9 der Iller, der III und der Trofana, — deren nördlichen 
Aeste in der Gegend des Boden -See's sich in eine Ebene ver- 
flachen; die östlichen hingegen, unter dem Namen der Allgau er- 
Alpe n, (zwischen dem Boden-See und dem Lech), den Lauf des 
Inn bis zu seinem Durchbruche begleiten. Südlich und östlich ist 
diese Abtheiiung in der Wasserscheide des Rheins und der Drau 
ausgebreitet, die über den Jamthaler- Glätscher und den 
Serletta-Berg an dem Innufer hinzieht, und dann in das 
Aibula-Gebirge tritt. Gegen Westen hingegen treten zwischen 
die Gewässer, welche dem Rhem zufliefien^^ki^e^n^^h^este; 
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«nter diefen die Rblficon -»Kette, weidie mit dea gegenüber 
liegenden AppenMUer-Alpen dleVerengiiDg des Bbeintbalet swischea 
Sirgans und dem Boden -See Inlden. 

Der Anfang der östlichen Abtheilong liegt am Thorbelm 
nnd Scfarotberge im Westen der Salsachqnellen. Dieselbe besteht 
in ^den Gebirgen, welche die Area zwischen diesem Flusse nnd 
dem Inn bedecken, von welchen ein Ast gegen Trannstein hin- 
streicht, — die Berchtesgader-Alpen. 

Ihre grSftte Höhe erreichen die rhitischen Alpen in dem 
Oertler, der sich bis 12,060 FnA erhebt, und um welchen die 
Hoeh-Tschernowand, 11,646^; der Zebru oder Kaisers- 
spitz, 11,514^; der Mofäe-Oriatallo , 9,750^ gruppirt sind;, sodann 
In der Oetzthaler Glätschergruppe, (indem WildspÜzer- 
Ferner, 11,692/; in dem Gebatsch-Ferner, 11,S200; in dem 
Similauer-Spitz, 11,118^; in dem Stuben-Ferner, 9,800^; 
in dem Maloja, 10,776^; sodann anihrem nördlichen Abhänge, 
in dem Soesa- Plana ^ 9,204 (im Fritigan zwischen dem Lanqoart 
nnd der lU); in dem HochTogel, 7,950^ (zwischen Uler und 
Lech); in dem Kaiserjoch, 9,570^ (zwischen dem Lech und dar 
bar^; in. dem Grofs-Sollstein, 9,108^ (zwischen der Isar und 
dem Inn}; in dem Yisbachhorn, 10,800^; dem hohen Oohl, 
9,0S6/; in dem Grofs-Watzmann, 9,080^ (zwischen dem Inn 
nnd der Salzach); — und an ihrer s&dliche« SeUe, in dem Monte 
Jeäe Dügraaie , 11,816^ , und dem Uamdo^ 10,218^ (zwischen dem 
Yeltelin und dem Val BregagUa; — in dem Mante-Tredero, 11,186^ 
(hn Yeltelin); dem Manie Conflnale^ 10,892^ (zwischen dem TreBero 
nnd dem Oertler); in dem Pisuo ScaUno, 10,248^ (alle drei 
zwischen der Adda und dem Oglio); in dem Monte-Oaoio^ 11,028^; 
In dem Mont-Tonal und dem Monte- Jdamello , 10,296^ (zwischen 
dem OgUo und der Etsch}; fai dem hohen First, 10,464^ 
(zwischen der Etsch und Eisaoh}; üi der Labach-S^itz, 9,504^ 
(im Nord- Westen Ton Brunecken zwischen der Eisach nnd lauter.} 

e) Die Ott-Alpen^ die, wie bereits erwihnt» im Westen 
■n dem Grofs-Glockner, an dem Monte-Pellegrioo und andern 
Qneerthale der Salsach mit den Hanptketten der Central -Alpen 
▼erbunden shid, bedecken, unter der Benennung der noriscfaen-, 
der camischen und der julischen Alpen in drei grofse Gruppen 
gespalten, die Area, die westlich Ton den Central-Alpen umgürtet, 
nördlich von der Donau begrenzt, im Osten bis an die ungarische 
Ebene ausgebreitet, südlich an die Küste des adriatischen Meeres 
reidit Nur hi ihrem westlichen Theile noch Schneehöhen zeigend 
sind dieselben durch grofse, weite, sehr angebaute, nach Osten 
T. ilAMHSS, MmtAr-Gei^grapkit. oigitizeA ^OOglC 
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mii Sad^Orten gerichtete Llogetliller ~ dnrdi Jene der Stliach^ 
der El» 9 Mor, Dran und Sawe — aafgeschloMen» durch welche die 
aiM dem Innern der Gebirge heraustretenden Gewiaaer der Donaa 
suflieben, welche auch diejenigen in sich anfhimmt, die an dem 
äufteni ndrdUchen und östlichen Abhänge des Gebirges entspringe«. 
(Die Trann, Leitha, Raab.^ 

Die norischen Alpen dvrehsiehen In drei Hanptketten und 
in der Riehtang von Osten nach Westen den Theil der so diea 
besdchneten Area, der östlidi von dem Grofs-Glockner iwisdiea 
der Salsa nnd der Dran ansgebreitet ist Der westliche Theil der 
mittlem, xn|^eich ausgedehntesten dieser Ketten, die ostlich 
ton dem Grofs-Glockner, unter dem Namen der hohen Säle« 
burger-Alpen oder der hphen Tauern-Kette, als eine Wand 
Ton unersteigbar hohen Felsen, Eis- und Schneefeldem bis sii 
den Quellen der Ens und der Mar fortseist, fallt nördlich swischen 
sahireichen Thalem in das Pinsgau hinab, wogegen sie südlich 
sich mit lingem Aesten in das Dran -Thal Terbreitet Diese K<^te 
verbindet sich an dem radstädter Tauern ndt den steyer- 
Rchen Alpen, welche swischen deh FlufsthUem der Mur und 
der Ens bis sum Sommering, Cdem östlichen Theile der 
mittliBrn Kette) hinsiehen, von welchem das Gebiqfe, weldiea 
iUmlUig den Alpen-Charakter verliert, nordöstlich in dem Kahlen- 
berge bei Wien end%t, und, sfidöstlich swischen der Leitha und 
dem Flnfsgebiete der Mar, sich gegen den Neusiedler-See in der 
ungarischen Ebene verflacht 

Die nördliche Kette dieser Alpen, (die dstUche Fori- 
setsung der nördlichen Kette der rhatischen), welche an dem 
Sommering mit der mittleni und südlichen ausammenhingt, bildet 
sich aus den Gebirgen, die unter verschiedenen Spesialbenennungmi 
(des Tannen-, Krautwald-, Grosinger-, Admouter- und Traun- 
Gebirgs, und östlich von dem Dorchbruch der Ens, der Gans-, 
Zeller-, Wild-Alpen) swischen dem linken Ufer der Ens, welche bei 
Altenmarkt diese Kette durchbricht, der Salsa im Söden, dem rechten 
Ufer des Inns bis su seinem Einflüsse In die Donau ^ und swischen 
diesem Strome (im N.) ausgebreitet sind. An ihrem westlichsten 
Ende treten dieselben durch die Haasruckberge dem Böhmer- 
Waldgebirge gegen&ber; nördlich veriireiten sich dieaelben (östlidi 
von der Traun) in das flachhügelige Thal der Donau; nordöstlich 
endlich versweigen dieselben sich mit dem Sommering^ der durdi 
den Wiener-Wald, in der gleichen Richtung, sur Donau abfillt ^y 

1) Ueber diese Gegend in Besiehnng aof militärische Operationen s, m. 
VTie Grnndsitse der Strategie etc. I, S. IN) folg. 

Digitized by LjOOQIC 
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Die ffidltche Kette dieser Alpen, — die steyerfelieB 
Alpen — liinft swiichen der Mor und der M811 mit der beben 
Tenemkette sttsammen. An ibrem Anfimg^ bededct dieselbe anter 
jden Speiialnamen der Mnraner*, yndenbnrger«, Seetbel- 
und Stnbb-Alpen die Area swiscben der Dran und der Hur, 
welcbe sie, in das obere Tbal dieses Flusses steil abfiiUend, bis 
Bnick nnd Qriti begldtet Oestlicb ron dem Mnr-Tbale spaltet 
sieb diese Kette in iwei Aeste, Ton welcben der eine swiscben der 
Mfirs, der PieCdingp nnd der Leitba anf der einen Seite, nnd deni 
Neusiedler -See anf der andern, als Leitba-Oebirge in 'der 
Gegend ron PreTsbnrg an die Denan, nnd bier den kleinen Karpaten 
anf dem linken Ufer dieses Stroms gegenüber tritt; der andere 
aber, als Bakony-Wald, sidöstlicb fortsiebt, nnd den Bogen 
füllt, welchen die Denan zwisioben Gran, Waitsen und Ofen bildet 

Die carniscben (^Kirntbner-') Alpen, eine Fortsetanng 
der südiieben Kette der rbatiscfaen ostwirts von dem Manie- 
PeUegriüB , sind von diesen nnd von den noriseben Alpen durch 
die FlnCitbiler der Dran und der Eisak geschieden, mit weliAeii 
sie, anfingtich in parallder Richtung, bis sum Monte -QroeS 
stehen. In ihrem weitem Fortauge von diesem Berge, auf welchem 
sie die obem Tbiler der Piäve^ des TagUämeniOj des JUeanso nnd 
der^n Zuflüsse mit knraen Aesten bilden, folgen dieselben einer 
mehr M- südöstlichen Richtung, und rerlieren sich sHmühlig bi 
das adiiatisdie Küstenlsnd. Der efaie dieser Aeste swiscben der 
Etsch und der Brenta^ bedeckt mit seinen Tielfadien yerswe%nngen 
einen Tbeil der Vlcentiner und Veroneser Landschaft, in welcben 
die beiden kleinen Gruppen der Monti-Berict und ManH-Bng&nei 
bn Sftd-Westen Ton Padua und Ficenxä sich erbeben. Ein zweiter 
tritt swiscben Levko und der Püwe südlich und südöstlich gegen 
Fskre^ BeUtmo und Cadore hinunter; ein dritter Terlluft sich 
swiscben diesem letztem Flusse und dem Taglktmento in der 
Ebene zwischen OmegUano und Travenioi ein lierter endlich, der 
sich zwischen .den Quellen des TagUamento nnd der JF^Ua Ton 
dem Hauptsuge aUdst, senkt sieb über Oeepo gegen Udäte bM 
dhenlUls in die Ebene, In welche, derselbe steil abflllt 

Oestlieb Ton dem Terglon setzt diese Kette ihren Zug über 
den Loibel-Berg fort, an welchem dieselbe sich mehr südöstlich 
wendet, nnd in ihrem For lauge mehr nnd mehr an Höbe reriierend, 
mehrere Spesialnamen trigt, — als Husya-, Bacher-, Matsel-, 
iTanhicsa-, Kalnicker-». Rekan*, Biloir-, Pap«k- und 
Dill-Gebirge — bis in die Gegend TonDerakovar. Von hier 
ans gdit das Gebirge in Gebügel über, tritt h«rt an dar rechte 
Ufer der Drau, begleitet diese auf einer Strecke, erhebt sieb 
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i 
nodunali ab Werdlng;-6ebtrge, und endi^, 5«tUch Ton Car- 
lowiti, ffegenfiber Ton dem Einflnsae der Theifa in die Donan« 

Die Hauptkette der jnliachen (Crainer-) Alpen, die 
Ton Tarris lier mit den camiaclien am Terglon zatammenhinft^ 
vnd von dieaem xwiaelien dem Lüonso und der Sawe aädöatUch 
berabzieht, apaitet aich im Norden von Idria in zwei Aeate, Ton 
welchen der weatliehere, den nördiiclien und datliclien Rand der 
Halbinsel btrien umkreisend, in diese hineintritt Der östliche hin- 
gegen zieht bis zum Sehneeberge, östlich von Laaa, hinab, und thdlt 
■ich hier in zwei Zweige, Ton welchen 'der eine aich in nord* 
oatlicher Richtung über Gottachen und Mötting gegen die Sawe 
hin&berzieht, und in der Gegend von Szamobocz endigt, der 
westlichere aber au dem Rande des Goifa von Quamero nach 
Zengg hinabstreicht, und sich in dem Kalkfelaen Kleck an 'die 
dinariachen Alpen anschliefst. 

Ihre gröfste Höhe erreichen die Ost -Alpen, und zwar: 
I die noriachen, in dem Grofa-Glockner, 11,968^$ in. 
dem Fuachberge, 11,286^; in dem Greiner, 10,776^; in der 
Hohenwarts-Höhe, 10,892^; in dem Waizfeld-F^rner^ 
10,182^; in dem Hoch-Gailing, 0,708/, und üi dem Herzog- 
Ernatberge (Im Hintergründe des Gaatein-Thale^) mit 0,4S8 Fiifii 
über der Meeresfliche; . 

die carnischen Alpen, in dem faÜformo/leito, mitl0,800/; 
in dem Oma di Lagorei, 8,040^; in dem Col 4e Campagruaaui, 
IfiOß'; in dem Berge^Schlern, 7,548^; in dem Schwarzhorn, 
7,560^; und an dem aüdlichen Abhänge, (zwischen der Brenta und 
EiscK) in dem Monte-Como, 8,225^; üi dem Mmte-Doded, 7,188^; 
(zwischen der Brenta und Püwe;') in der Oma d^Jsta, 8,628^; in 
dem Monte della Ltma^ 6,342^; (zwischen Atm TagUametdo und 
der Fßlla^^ in dem grofsen Nabaia, 0,000 Fufa über der 
Mecreafiäche; und 

die jülischen Alpen endlich in dem Terglou, mit 10,174^; 
in dem Seisnlck oder Schneeberge, 6,900^, und in dem 
Welekl-Stai, taXi 6,876 FuTa absoluter Höhe. 

Mach Mafsgabe der Daratellnng dea Berggebftudea 
In der Schweitz (der Schweitzer-Alpen und theilweise ihrer 
Fortsetzung {n den rhätiachen) in dem laten Heft dea 
Abriaaea der Brd- und Staataknnde der achwel- 
■ eriachen Bidgenoaaenachaft, von Mbtbk von 
KnoNAU, 2te Auflage, Zürich 1881 S. 2S apalten aldi 
die Alpen in der Schweitz in Tier grofae Ketten , von welchen 
nördlich, und von der eratem derselben auch aüdlich, klehiere 
Gebirgszüge - Haupt - und Nebenzweigeg— JHalijft^ie 
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Die erft« dieser Ketten, oder diejenige dei Hanpt- 
•Ipenttocke sieht, nach Mafsgabe dieaer Daratellang, vom 
(ht-ßerret über den Semard^ Feian^ Cervin, Monte-Ro$a^ 
daa Fietachhorn, den Simplen, JFVeudo^ daa Rhein- 
wald-Horn, den Bernhardin, daa Tambo-Horn, den 
Monte-del'Oro zum ümbraä. 

Von dieaer Kette 15aen aidi nacbatehende Hanpt- und 
Nebeniweige ab, und swar an ilirer S&daeite: 

Ein aolcher Tom Griea, in öatlicher Richtung; deradba 
apaltet aich in swd Arme, Tön welchen der eine, andlieh 
Gehend, daa Fbrmasua^ Ton dem Üfoggtls-Thale und aeinen 
Nebenthilernacheidet; der andere, der aich nach nnd nach 
gegen Snd-Oäten und Süden umbiegt, daa letstere Ton dem 
FerMEsca -Tliale trennt — 

Ein sweiter, derrom Lnekmanier herabtritt, unddch 
iwiadien dem Liwinen- und dem Blegno-Tbale; — aodann 
ein. anderer, der swiachen dem Cälanca- und JÜMOcco-Thale 
durchsieht. 

Ein dritter geht Tom Tambo-Horn über den Monte- 
Firanenea aüdweatlich swiachen dem Mmeeo * und St Jacobe- 
und dem OUooeitita-Thale sum Joriherg, und tou diesem 
aodann aüdiich über den Camoghe und den MmUe-OeneroMO 
swf^chen dem Canton Tenm und dem Cvino-See bia nach 



Ein Tierter endlich atreicht, daa Bargett und Chiavemtia 

▼om Veltlin trennend, vom Muretto nach Süden, bia anr 

Einmündung der /idda in den Cbmo-See. 

An ihrer nördlichen Seite sieben dergleichen Aeate: 

0^ ▼on dem Col-Ferret^ SaTfQren Ton Wallia aeheidend, 
nördlich bia anm Genfer -See; 

ö) vom Comhm^ ein aolcher swiachen ißoiEntremMii- und 
J?a)g:fB0a-Thale; < 

o) Ton dem Tourma-du-Bove, swiachen dem Bagnes^ und 
dem Eringer-Thale und. den Jtihme-Gegenden ; 

d) Ton dem Matterhorn (^Oarvin) drei Hanptswe^e, Ton 
welchen der efaie swiachen dem Eringer- und Binfiach- 
Thale; der andere swiachen dieaem nnd dem Turtmann- 
Thale, und der dritte . swiachen dieaem letstem, dem 
Nicolai- und dem Vlap^-Tlude durchsieben; 

O ▼•n der Cbna de Jasd ein. solcher, der swiadnan daa 
Nicolai- und Saaa-Thal Un^ntrltt, und, wie die Wer 
▼oriiergehenden, hi nördlicher Eichtang atrdeht; 
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f) Von ierPäiatedePüciora ein tolcfaer, der^iwbchen Ober- 
WallbanddemUneren-Thalziuii Gallenstock gtrelcht; 

g) ein anderer von der Pointe de Oomera^ der s wischen 
diesem ktitem Thale nnd dem Tawetach - Thale snm 
Orispalt; — ein aweiter, der iwischen diesem letatern 
und dem Medelser-Thale Us anr Vereinjgnng des Yorder- 
nnd mittel-Rheins -~ hinaieht; 

k) desgleichen Ton dem Bernitseh, awischen dem Me* 

dds^* und Soib?iier- Thale; 
f) Ton dem Mnntermach, awischen dem Trin- ind St 

Petersthale; 
IT) ein solcher von dem Rheinwalda-Horn, weleher siehin 
awei Arme spaltet, ron denen der eine das Petera - und Lng- 
netaer-Thal von dem Sarien-Thale; der andere dieses ron 
dem Rhehiwalds-Thale, Schema nnd dem Demleschg trenn^ 
t) vom Septimer streicht ein Hanptaweig, der in nordwest- 
licher Richtnng awischen Avers, Sdiama imd dem Domleschf 
Im Westen, und dem Oberhalhstein und Belfort im Osten, 
bd Schein ron der Jllbula dnrchfaroefaen,* üher die Drei* 
bfindenspita, die Lenzer-Heide, daa retiie Hom; ron 
diesem das Schalfik ron der. Landschaft Davoa trennend, 
aber den Strek-P^b, und ron da awUchen dem Schalfik 
und i&a Prltti^u bia aum Hodiwang fiirtaetat, und ron 
diesem bis anr PHUtigau-CInrs. — Ein aweitv, der sich 
Ton dem nimlichen Bergstock aUost, und nordostlich 
über den Julier, JOuia^ Scaletta, Pluela, Sehrettu^ Qber 
die Innthaler-Femerimd den FetsdiM, nur Finsterm&na* 
Chinse aieht; 
m) von dem Sehretta «idlich 15st sieh der Rhitleon ah, 
der nordwestlieh über den Lisnerspita, doi Madrisa, 
die Salafluh, die Scesaplana aieht; dann westlich 
über den Falknis, das Motdaftm ?om Plrlttigau und dem 
Mayenfeld'schen schddend, sich über den Fliaeherberg 
aum Rhehi hinabaenkt 

Die Bweite Kette aieht fai nadiatehender BIditung, 
nSmlich von dem Dent de Mordee über die Diahlerete^ 
die Alteis, Jungfrau, daa Flnateraarhorn, den 
Oalenstock, Crlspalt, Tüdi, Haufaetock und die 
Scheibe zur Galanda, wo sie awischen dem Galenstock 
und Crlspalt von der Reub durchbrochen am Rhein endigt 
Mit dieser Kette laufen die groflsen LangethSler dea 
Rheins und dea Rhone ^ deren oberate gleichlaufende Langen- 
verbhidung daa Urserenthal bildet, in pai;^^Je(rRichtuiig. 
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Von den BerfstScken dieser Kette, die ron der Dent de 
Mordes hU warn Galenstock den Namen Berner-Alpen 
tn^n, I5^en sich nachstehende Haupt- und Nebenaweige 
ab, nimllch ein solcher 

a) rem dem Oldenhorn, der das Ormond- und Etlvas- 
. Thal Ton dem Gsteig-Thale trennt, und beim Rübli- 

hörn endigt; 
A) TOtt dem Strubel, der sich in swd Arme spaltet, der 
westliche das Simmen- und DIemtIger-Thal; der ostliche, 
der befan Niesen endigt, dieses letitere Ton dem Adel- 
boden -Thal scheidet; 

e) ehi solcher swischen der Alteis und dem Breithorn, 
der nSrdUch gegen den Thuner-See streichend, das 
Kander- Ton dem Lauterbmnnen-Thale trennt; 

d) Tom Mönch in gleicher BIchtoog bis sum {Zusammen- 
flüsse der beiden Lütschinen, wo derselbe mit der Fels- 
masse des Hunnenflnh endigt; 

e^ Ton dem Finster-Aarhorn, der sich in nordwestlicher 
Sichtung swischen dem Orindelwald und den Aar- 
gegenden durchsidit; 

f) von dem Galenstock streicht, du Halali- Ton dem 
Reubthale trennend, ehi Hanptswelg sum Titlis, an 
welchem derselbe Sidi in swd Arme spaltet, von welchen 
der ehie rechts und in nördlicher' Richtung, über den 
Urirothstiick bis an den Urner-See streichend, Eogd- 
berg vom Reufsthale trennt; der andere links» in'west- 
Udier Richtung, HafSdi von Unterwaiden sdiddend, über 
das Joch sum Briensergrath hinsieht; 

g) Tom Tödi, swischen Uri und Schwys und dem Linth- 
thde, nördUch sum Glimtich; dn solcher in nördlicher 
Richtuog, Ton wdchem westlich drd Zweige sur Renfs, 
sum Umer-See und sur Miesem streichen; 

k) vom Haufsstock, swischen dem Unth- und Sernft-Thale, 

nördlich bis sur Vereinigung der Sernft mit der Linth; 

von der Scheibe ein solcher hi nordöstlicher Richtung, 

der sich in swd Arme spdtet, Ton welchen der eine 

swischen dem Wdlstanner- und Tamina-Tbale dber die 

grauen Homer gegen den Rhehi strdcht; der aodere, Glarus 

von Sargans scheidend, an den WallenstIdterrSee sieht 

Die dritte Kette erstreckt sich von dem Tour d^jig xatd 

Tour de Miyen über den DenideJaman, den Branlaire^ die 

Schlündi, das Stockhorn, die Blume, die Rallig- 

•töcke, den Hohgant, Briensergrath, Pilatus, den 
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Righi, Mythen, den Bog; enstoek, die Mieftern, den 
VfiggiBf Speer nnd die KnrfQrsten zum Sftntii. Die- 
selbe bildet nicht wie die beiden ersten Ketten ein znsininien- 
hingendes Ganiei, tondem wird mehrmtle Ton GewlMern 
durchbrochen; switclien dem DetU de Jaman und dem 
Branlaire^ von der Siane; swischen dem Sfockhorn und 
der Blume, Tonder Atr; swicdien^dem Pilatus und dem 
Botherberge, von der Reuh; iwiichen dem Bighi und 
dem Mythen, Ton der Muotta;und swiadien dem Wiggia 
und dem Speer, Ton der Linth. '} 

Von denelben lösen sich nachstehende Yenweigungen ab : 
a) eine solche von dem Dent de Jaman ^ anfangs nirdlich, 

dann westlich, Aber den Molesson zum Jerat; 
6) Tom Rothenkasten, über die Berra, nordwestlich, 

zur Saane; 
e^ Tom Ganterisch, nördlich 8ber den Gurnigel, Lan« 

genberg zum Gurten, in welchem sie endigt; 
d) vom Hohgant, nordwestlich, bis zum Bantigerhübel; 
e") Tom Brienzergrath eine solche in zwei Aerme ge- 
spalten, von denen der eine über die Schratten, der 
andere zum Napf fSlirt; 
/) von den Mythen^ in nördlicher Bichtnng, auf dem 
Sattel ebenfalls in zwei Aerme gespalten, von welchen 
der linke über den Ruf! zieht und im Zugerberge; 
der rechte, längere, über den Hohenrhonen streichend, 
im Hutliberge endigt; 
g) Tom Spree, in nordwestlicher Bichtnng, über die 
Hörnlikette, tou welcher diese Verzweigung durch 
efaie Beihe Ton Högel zu dem Irchel fortsetzt, in 
welchem dieselbe sich nochmab zu einer nicht unbedeu- 
tenden Höhe erhebt, und zugleich endigt Neben derselben 
Hüft westlich eine mehrere Stunden lange Bergreihe, die 
beim Bachtel beginnt, und sich über Kyburg ausbreitet» 
Als eine Tierte Hauptkette der Alpen wird das Jnra- 
gebirge bezeichnet, weiches zwar zu dem Gebirgssysteme 
der^ Alpen gehört, doch aber nicht zu den Alpgebirgen 
gerechnet werden kann. 
Die iubem Umrisse der Alpen sind nach Maafsgabo der 
Formation Terscliieden, welcher ihre Gebirgsarten angehören, die 

1) Hr. MiTBE glaubt ungeachtet dieser f dnf Durchbrnche die Bergreibe 
Ton dem Tayr d'Jff bie sum Sintii dennoch alt eine Kette betrachten sn 
kAnnen, weil swiechen drei Ton diesen Dorchbrüchen 8 bis 11 Stnaden 
lange Bsigreihen fortsetsea. oigtized by L^OOglC 



I. Boa (dputtdcke Gehirgssystem. '" TS 

titeils UrgebUde, ([Graiiit, Syenit, seltener Porphyr, Gnelf , Glfanmer-, 
Thon-, SrOnttein- Schiefer} — Ur«Alpen — theils Uebeifange-, 
Fidts* und Tertiär - Gebilde tfaid, in Betreff deren Yorlierrschea 
jedoch die wetentliche Yerfcbiedenheit ehitritt, dtb während ta 
der «üdüchen und öttlichen Seite der Aipea Urgebilde Tom liochtten 
Gipfel der Gebirge bis sn deren Fafs hersbtreten, nnd hinUg 
Dsckt sn Tog liegen, sn der enifegeoges^tsten ndrdlidien und 
westlichen Seite das Kalkgebilde sich an die erstere anlehnt nnd 
▼orherrscht — Kalk-Alpeji. — 

Die Dralpen, deren Mittelpunkt der hohebom bildet, der 
rwd Mani-Biane über den Mante-lto$aj den St Gotthard, das 
Rheinwaldhorn nnd den Bernina anm Oertler sieht, sind 
eben so sehr dnrch ihre anrserordentliche Hohe nnd Breite, als 
durch die Bildung ihrer Thiler ausgeseiciinet, dnrch die sie in 
allen Bichtungcn aerkl&ftet sind, die meistens nur eine Viertel- 
Stunde breit, stufenart% Übereinander aufstehen, und auf jeder 
Stufe durch das ZusanunenrQcken der Felsen sich schluchtartig 
Terengen. Ueberhaupt leigen diese Alpen ein wildes Gewirre von 
Felsketten, Hörnern, Klüften, SchlAnden und Thilem; und eben 
so auch die Kalk-Alpen, die auf awei Linien, einer nördlichen 
und einer s&dlichen, die erstere von dem östlichen Theile des 
Genfer-See's und dem Holessän, an den Rhein; die letstere aus 
Saroyen in die Schweits tretend» diese durchsieht Die Grite dieser 
letatem tat jedoch weniger scharf ab in den erstem, wogegen ihre 
Homer aackig und spitsiger, und ihre höchsten Kuppen gewöhnlich 
dick und breit sind. Aufserdem sind dieselben durch eine grofse Ansahl 
Ton'See'n ausgesdchnet, die an ihrer nördUchen Linie Hegen. (Der 
WaUenstidter-, Lowener-, Drner-, Buochser-, Alpnacher-, 
Brienser-See, der südliche Theil des Thuner- und der östUdie 
Thetl des Genfer-See*s. 

1) Him T. Khohav a. a. O. S. 18. Dertelbr betchrelbt den Zog in 
Milen Linien in nachitehender Art DI» südlichtte tritt ans Saroyen 
Tom Btut {Über den 'Detst du MUt in die Sehweite, eetst dnrek den JUbne» 
und'geht dann Ifings-ter Nordeeite Ton Wallie Aber den DetU de Morelm^ 
die DMUnU^ den Gemmi, da« Techiagelhorn, Ten hier Aber die 
Jungfrau, die Wetterh(^rner, den Tittlie, die Windgelle, den 
Tödi nnd Hanfeetock, dann qneer dnrch da« Vorder -Rhein-, Dom- 
leM^ger- und Schalficker-Thal, Unge der Nordteile de« Daroe- Thaies 
und qneer durch datPrMigan an der RhAUconkette. — Die nördliche te 
Kette gtht dnrch den detUehen TheO dea Genfer-See'e Aber den Moleesou 
und die Stockhornkette, dnreh den eAdlichen Theil de« Thnner-See'a 
Aber die Pilatnekette, dnrch den See Yen Lusem, Aber dea Rlghit 
dnrch das Eindedel- nnd Wiggi-Thal an der Nordeeite dea Wallenatidter» 
See'e bei Wesen, dureh das obere Toggenburg und die SAiitiskette 
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EkMB gMihen ESniolii wte die Venchiedenheil der Gebirgr- 
irleii «af die laAreni Umritse der Alpen, übt die Lage ihrer Abhinge 
mch den Wellgegenden euf die Höhe des Zugs der Linie, welehe 
die Vegetetion der Cerealien und anderer Pllansen nnd Gewichse, 
und dae Fortkommen Ton Obtt- nnd Waldbinmen begrenit, die, ao 
^e ench die Grense dea ewigen Schnee'a an der südlichen Seite 
dea Alpengebirga, gegen 1600 Fnb hoher ala an dem nördlicheä 
Abhänge streicht 

Diese Grenie liegt an der Südseite an der Nordseite 

fOr den Wdnban in einer 

Hohe von 3,000/ 1,700 bia 1,800 

für Roggen, Gerste, Hafer ft,500 bia 6,000/ 4,1MK 

far Buchen 4,815/ 4,100/ 

für Tannen ..... 7,000/ 6,500/ 

die Grenae d. ewig. 8chnee*s 0,S4S/ 8,200/ 

Die untere Glitscherlinie endlich senkt sich bis an einer See^ 
h6he Ton 8,200 Fnfs herab, ^der untere GrindelwaldgIStscher bd 
dem gleichnamigen Dorfe,) wogegen die Höhe, bis au welcher sie 
Unaufrdchen, bis an 7,400 Fufs über der Heeresüiche schwankt. 
Es finden sich dergldchen in den Centrd-, den rhatiachen 
und den norischen Alpen. 

Nach Sbbl betrSgt die Aniahl derjenigen, die Tom dfon^^ 
Blane bis an die Grenae von Tjrrol liegen, gegen 400, von wd* 
eben viele, dne Linge von 6 bis 7 Lieues messen, bei einer 
Brdte von % bis ^ Lieues; dieselben bedecken dne Fliehe 
von behiahe 50 teutschen D Meilen. — Nach Mbtbu von 
Kroh AU a. a. 0. 8. 51 steigt die Gesammtaahl derjenigen, die in 
der Schweits vorhanden sind, bis au 006, von wdchen S70 im 
Rhdngebiete, 1S7 im Rhonegebiete, 00 im Inngebiete und 
05 in dem Gebiete der nach Italien stoSmenden Flüsse liegen. 
Ihr Hauptrits in der Schwdts ist in Bünden, wosdbst 241, 
und in Wallis, an deasen Nordsdte 60, und an der Südsdte 
87 dergldchen vorhanden rind. Die grofite GlStsfhermasse 
an dem südlichen Abhänge der Alpen, ist daa Meer de Glace 
im Chamouny. 
In dieaen Glitachem, überhaupt in den Alpen, liegen die 
<{nellen einer grolsen Ansahl von groberU und kleinem Flüasen, 

1) M. s. die Monographie des MonU^Row Ton dem Frhni. v. Waioair, 
Oberst im kais. öfter. Genoral -Qoartiemieieter-Staabe, in der HerÜia I, 
S. SOO, nnd die dort angeführte Abhandlung ron WAHLBicBi&a; FaAiitoiia, 
Statiitik der Schweita 8. 10 folg., und Hbvbb v. Ksomaü, der diesem 
letstem folgt, 8. 88. 
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dletett JQie Vota drei der (rrdfbten StrSme Ton Soropa, die 
■aoh drei TOtiehiedeaeii Meeren ^bflieben, ntmlidi die Qnellen des 
Rheins am fit GottliArd, welebertnfaofiinnordweailicher, dann 
Toa Baael abwlrto in mehr nördlieher Kichtvof anr Nordtee strömt; 
aodann die des Bhaf$9 auf dem fiaaaberffo am Fofte der f^trom 
Im Sad-Weaten dea St Gottharda, der anflnglich in einer üq 
AUgemetaen neatlioliettt nnd nach aeinem Analritte ati dem Genfer* 
See aüdlicben Eichtnng in daa mittellandiacbe Meer abfliefat ™d die 
dea Po, der aieh Ton dem Mani^^FüQ heiabflieikend in öatUchem 
Znge in dai adriatiacho Bfeer erfielMt welchem «nabiere andere 
bedentende Flüaae ihr« Oewiaaer nnmittolbirt' io ^ durah die 
Donau dem aehwanen IMteere annbrOR* 

Die bedentendaten ton diesen letif^rn, ao wie nnler den in 
den Alpen entspringenden Znfl&ssen der drei eratern Ströme ahid; 
nnd iwars 

Ton jenen dea Rheinat dleThnr, die Aar mit Ihren ZoflSaaen, 
(Ton welchen die Renft, die Limmat, (]Linth^, der Gletach,-der 
Smmen, die Saane etc. die betrichtlicheren sind]); 

Ton Jenen dea Xhone: die jirve^ die Mr0, die ZVrfmtf, die 
Durancß, die JigU09; 

wd Ton jenen dea Pot der T^maro^ der Tmkm^ die Adda^ 
der OgUo nnd der Mkush; 

aodann von jenen, dieaidl nnmittelbnT In daa adriatiache 
Heer ergieÜMn: 

die Ktsch, die Brenta, diO Pk»e^ der TofKamefao nnd der 
Jjisomof nnd 

▼on den Znliaacn der Donau: die Iller (ana Yor^rlbei«), 
der Lech (?em Harnapiti anf dem Hauplfebii^iaani^e iwiachen 
Vorarlberg und Tyrol); die laar (vom Hallerberg in Tyrol), 
der Inn (vom Male ja in Graubanden), die Traun (tou der 
Gebirgakette iwiachen Oberöaterrdch und Steiermark), die Enns, 
(ana dem Gebirge nordlich von dem Radatidter Tauern), die 
Raab (aua den Ylapacher- Alpen), die Drau (aua den Kifuthner* 
Alyen), die Sawe (Sau) (aua den Cra{oer-Alpen> 

Die Tb II er, fai welchen dleae Gewiaaer herabflieften, und die, 
ab Fo^e dea aftdlich raachem Abfidla dea Gebirge, an dieaer Seite 
k&rzer aind ala die an der nördlichen Seite, aind meistena Llnge- 
thüer, an ihren Anfingen und in den obem Theilen ihrea Zngea mit 
allen Eigenthfimlichkeiten, durch welche diejenigen hi Hochgebirgen 
charakteriatiach ausgeieidmet shid. 
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Die grSfirten dertdbeD in der nSrdliäien Seite det OAhgß' 
iiad: da« Rlteln-Tlitl mit seinem Ndbentliale der Aer; du 
Inn-Tlial mit jenem der Salsa, nnd das Enna-Thal. >) 

Das Rhein-ThaL — Der Rhein entspringt ans drei Quellen; 
nnd iwar derVorder-Rliein ans dem UelnenTomasee in einer Fels« 
klnft der Cbna deiBadous an- dem östlichen Abhänge des St Sott- 
hards; der Mittel-Rhein (oder die Frodda) ans dem Glitscher 
am Lnckmanier, Cswischen dem Medelser- nnd Biegno-Thale^« 
nnd der Hinter-Rhein ans dem Rheinwaldglitscher, (swischen 
dem St ^otthard, dem Mnschelhorn nnd Bernhardin). 
Bei Disentis (Vereinignngspnnkt von Granbftnden» Drl nnd Glams) 
Tereinigt sich der Vorder -Rhein mit dem Mittel -Rhein, nnd bei 
Reichen an beide mit dem Hhit^-Rhein. Das Rhein-Thal beghint 
mit dem Rheinwald, dem fünf Stunden langen Qnellthale des 
Hinter-Rheüis, sieht über Ilants, Chnr, dnrch Granbfinden hhiab 
bis snm Lncienstieg, ^') dann über Mayenfeld, an Sargans 
Torhei und Werdenberg hinab bis lum Eintritte des Rheins in 
den Bodensee, nnd nach dem Austritte des Stroms ans demselben, 
in der allgemeinen Richtung Ton Osten nach Westen, über Schaff« 
hausen bis Basel, wo derselbe aus den Alpen heraus nach Teutsch- 
land übertritt Von sefaiem ersten Anfange bis Mayenfeld öffnen 
sich in dasselbe: das Landquari-Thal, welches von dem Fufse 
der Sellvretta im Pritigau, in der Richtung Ton Osten nach 
Westen, durch Graubünden bis nadi Malans (oberhalb Mayenfeld) 
herabsidit; sodann das Schalsiker-Thal, welches in gleicher 
Richtung vom Strela-Bei^ nach Chur, und das Tamin-Thal 
welches Ton dem Sardo na -Glitscher dnrch den Besirk Ton 
Sargans herabsidit, und bd Rsgats in das Rhdn-Thd emmündet 

DasAar-ThaL— Die Aar, der bedeutendste Zuflufs des Rhefais 
ausden Alpen, entspringt aus drd Quellen, Ton wdchen swd unter dem 
Ober-Aar-Gletscher an dem Grimsel, die dritte in jenem swisdien 

1) Eine Besdireibiuig dieser, lo wie überhaupt der ThUer in den Alpen, 
s. m. in dem geographiedi-etmtbtttchen Handledcon der Schweits etc. tob 
LüTS. Aaran 1822. — Ueber die Wicbtiglteit und die Benatiang dieser 
TbAler und ihrer Seitenthfller für militibrische Operationen s. m. die beide« 
ersten Theile des PHei9 d€i Bodnemeiu mOUairu^ nnd auch den Isten TheU 
der Gmndsätse der Strafte. 

I) Eine enge, eine hdbe Stande lange Felssehlndit an der Strafse 
Ton Feldbirch naeh Mayenfeld, an deren Nordseite sich eine Terschanian^ 
befindet, an wdcfaer in den Fddingen ron 1799 und 1800 mdirere Gefedite 
statt gehmden haben, die aber endlich durch Umgehung über das hoho 
Gebiige genommen worden ist 
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dem Zinkenstock, Wetter- und Schreckhorn Ue^iL IMe- 
•elbe flieht über Gnttannen, Meyrlngen in den Brienser-See, tlen 
•ie^ 00 wie den Thnner^See, dnrclisieht, und nach ihrem Anstritte 
ans diesem letztem, über Solothnrn, Atrau, Brugg, (durch ein 
enges FelsenbettJ an den Rhein zieht, in welohen sie bei Cobleni 
gegenüber von Waldshnt einmündet Von den Seitenthäiern der 
Aar sind die bedeutendsten : 

Das Reu fs -Thai; Finfsthal der Reufs, die aus der Gegend 
Fom Hospital am St. Gotthard, über Gesehenen und Wasen, 
durch das Drner-Loch in den Vier-Waldstidter-See, und bei 
Luxem aus diesem wieder heraus in den Canton Aaigau. tritt ^ in 
welchem dieselbe sich in die Aar ergiefst 

Das Linth-I^hal. ' — Die Linth entspringt an der Limmer- 
Alp, am Fufse des Todi und Kistenbergs, zieht über Schwanden 
im südlichen Glarner-Lande herunter in den Wallenstidter-See, 
aus diesem, auf der Grenze von St. Gallen, in den Züricher-See, 
aus weldiem sie bei Zürich unter dem Namen der Limmat wieder 
heraustritt ,> und über Baden und Win'disch in die Aar flierst 

Das Saauc'^Thal; Flufsthal der Saane, die aus den Sanetsch* 
Gletschern auf der Grenze von Wallis herab, durch das Gsteig- 
Tlial und durch die Cantone Freiburg und Bern bei Wyler-Oltingen 
sich in die Aar ergiefst >) 

Das Inn-l^haL — ' D^r Inn entspringt auf dem Haloja in 
Graubünden, durchfliefst das Engadin, '^ ^^ ^^ Martinsbrück 
durch die Felsschlucht Finstermünz in das Tyrol,^ durchströmt 
dasselbe über Imst, ^) Innspmok, Rattenberg bis Knfstein,- wo 
derselbe aus dem Hochgebirge tritt, und sich über Rosenheim, 
Wasserburg, Kraiburg, Hühldorf, Braunau und Schirding bei Passan 
in die Donau ergiefst. ^^ 

Das Salza-Thal, das beträchtlichste Nebenthal ^ des Inns, 
mit welchem dasselbe durch ^wb Zillerthal yerbunden ist, und mit 



1) Es sind hier nur die bedeutendsten Nebenthftler angefühlt Dire 
TeOs^dige Anzeige s. m. bei Mbtbr a. a. 0. S. 68 folg. 

. S) Das Engadln, ein 18 Stunden laagea and nicht über % Stande 
breites Thal , eretreckt sich Tom Maloja bis an die Grenze TOn TyroL In 
dasselbe Mhen sich 20 Seitenthäler. Der Maloja trennt dasselbe Ton» 
BregagUa-Thale. 

S) Vereinigongspankt der Strafsen aas Ober-Schwabeo über Kempten 
und jener ans Balera über Fofeen mit jener ans dem Torarlbeig nach 
Inasprock. 

4) Die geaaantea Orte sbd die einzigen , jedoch beschwerlichen Ueber- 
giage über den Inn; woza abwirts von Braoaaa ooch jene bei Milham 
aad Obemburg kommen. ^^ ^^^^ ^^ (^OOgle 
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demsdben Ift der gleidieii Riditimg ron Westen 9ad| Okten stdl» 
Bie Salsa oder Salzaoh e&tspringt oberiialb Roaaeh auf dem 
Krttmmler-Tauern, flieftt toh Westen nach Osten, In paralleler 
Richtang mit der Tanernkette, über Mittersil bis St Jobann^ wo 
dieselbe, von Taxenbach bis gegen Golling swischen hohen Gebirgen 
eingeengt, sich in einem spitaen Winkel wendet, nnd dann ihreii 
Lauf über Hallein, Salsbnrg, Laufen und Bnrghanfaen fartsetst, 
und bei Haminf in den Inn flUi Unterhalb GoUiag beginnl eine 
Erweiterung des Thaies, weichet aidi in der Gegend Ton Oreding^ 
Ton wo ans das Gebirge anf dem linken Ufer weiter sorkktfÜti 
noch mehr !n die Breite ausdehnt Das betriditfiohste ge Me n ft a l 
des Sdsathales ist jenes der Saale, die oberhalb Lofer im.Tjwti, 
entspringt, bei Rdchenhall vorbei, «nd unterhalb Salabuff aiah im 
die Salza ergiefst 

Das Bnns-ThaL — Die Enns entspringt oberhalb Badstadt 
auf dem hohen Gebirge nordlich von dem Radstidter-Tauern, 
flielbt anfinglich (so wie der Inn und die Sal«a^ in der Riohtnng 
Ton Westen nach Osten in einem meist durch hohe Felsenwinde 
eingeengten, und nur awischen Irding und Admont etwas breitem 
Thale bis nach Hiefling in Steiermark , wo der Ftafs sich ebenfaUa 
nördlich wendet, und fortdauernd, mehr oder weniger swfschen 
steilen Höhen eingeengt, über Altenmarkt, Wejer, Steyer nnd 
Enns cur Donau fliefst, in welche derselbe sich gegenüber von 
Mauthhausen ergiefst Das Zurücktreten des Gehirgs auf der 
rediten Seite des Flusses öflhet hier eine kleine Ebene; auf dem 
rechten Ufer hingegen begleitet niedriges Gebirge dessen Lauf bis 
nur Donau. ^) Das bedeutendste Seitenthal der Enna ist jenen der 
Steyer, die am Fufs der Kette, die an dem linken Ufer der 
Enns hinzidit, entspringt, und bd der Stadt Steyer aich mit 
dieser vereinigt 

Unter den übrigen Thälern an der Nordseite der Alpen ist 
jenes der Traun das betrichtlichste, obgleich dasselbe die Länge 
der vorgenannten bei weitem nicht erreicht Die Traun, welche 
dasselbe durchflieist, entspringt am Fube des Kopentor-Steins; 
an der nordlichen Gdrirgswand des Bnnsthales, südöstlicb von 
Hallstadt, fliefst m nordöstlicher Richtung durch den Hallatadter- 

1) Die Enns hat wenige günstige Uebeigaagspnnkte. Durch das Thal 
bietet Hqmcs gebt eine Commnnication mit Salibnrg über Lietsen nhdl 
Laufen; dne andere über Radttadt; sodann eine Strafse Ton Stadt Steyer 
über Windisch, Ganten, Spital am Pinn und Lietsen nach Klagenfinrt^ 
endlich eine Terbindnng mit dem Innern von Steyemuuk über Atteamarlct, 
Eisenärs nnd Lcobea. 

DigitizedbyL:iOOQl€ * 



I. Das olphMche GeUrgssystem. 19 

«nd Tratin-See, iwiidien steOeii Gebirgs winden bis Lambich, und 
Ton da bis Wels, swischen skarpirten Anhöhen, die in ihrem 
ToriMuge zur Donau, von diesem Orte abwärts, anf beiden Ufern 
weiter soroclctreten und das Thal erweitem, in welchem derFlufs 
SU dem eben genannten Strom, in den er sich bei Zintielan 
ergiefst, hinzieht. '^ 

Das Lech-Thal lieht, Tom Hornspits im Vorarlberg 
ausgehend, nur bis FAfsen iwischen Hochgebirgen. In seinem 
Fortzuge Ton der Tyroler Grenze ist dasselbe auf seiner linken 
Seite Ton den Abfallen der Allgauer-Alpen, und auf seiner rechten 
von den Yorbergen der norischen Alpen bekrinzt, bis in die 
Gegend von Landsberg, von wo bis zur Einmündung des Flusses 
in die Donau bei Rain, das Zurücktreten des niedriger gewordenen 
Gebirgs das Thal mehr erweitert *) 

Das Thal der laar, deren Quelle am Hallerberg InTyrol 
lic^, aus welchem sie bd der Scharnitz nach Baiern übergeht , 
und über München, Freising, Landshut, Dingolfing fliefsend, unter- 
halb Plattling sich bi die Donau ergiefst, ist nur bis über Tölz 
hinab durch die Yorberge der norischen Alpen eingeengt. Zwisdien 
diesem Orte und Wolfrathshaufsen tritt das Gebirge von den bdden 
Ufern des Flusses zurück, und umzieht die aus dem Nymphen- 
burger Ried und Erdinger Moos gebildete grofse Fliehe bis unter- 
halb Moosbnrg, wo das Gebirge wieder niher an die Ufer tritt, 
und mehr und mehr abfallend, den Fluik bis zur Donau b^dtet *) 

Das Thal der Hier endlieh, die tou dem Eck- und 
Dürrenberg in Yorarlberg, über Immenstadt und Kempten 
fliefsend, gegenüber Ton Ulm in die Donau fällt, tritt bd Im- 
menstadt aus dem hohen Gebirge, und deht dann zwischen 



1) Da« Traun -Thd bildet bis Lambadi dordians du Defil^; Ton 
Well an aofw&rtt sind nur wenige Uebergangiponkte. 

2) Bis Landsberg bilden die steilen Ufer dn fortlaufendes besdiwer- 
lidies Defil^e, in welchem die Ehrenbürger Klause nnterbdb Benti. 
Bis Landsberg sind nur drei Uebergäoge, nämlich: Bei diesem Orte, 
bd Schongan und bei I^ufsen; unterhdb Landsberg sind deren mehrere, 
TOB wddieu die bd Augsburg und Rain die Tanüglichsten sind. 

t) Die Torsügllehsten Uebergangspunkte über die I s ar sind bei München, 
Fretsfaig, Hoosbarg, Landshnt, Werth, Dingolfing, Plattling; der Zugang 
ist jedoch durch die an den Ufern liegenden Höhen oder Sümpfe erschwert. 
Die Uebergftnge Aber die Hier werden durch Tide Strafsen, welche das 
Land dnrchschndden, und viele Brücken eridchtert M. s. Gmndsfttse der 
Strategie I, $0. folg., ans welchen Torstehende Andeutungen entnommen 
dud, und auch iV^cJt dst JBbtffisiiiaitflit»rflirosiy.& 10— 89; Y. 8.95-146 
nd & 194-2»; Xm. 241 folg. 
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Mittelgebiiyen bis nnteiiialb Kempten, tod wo ans dasselbe sich 
mehr ausbreitet^ 

minder groh ist die Anialil Ton langen ThUem, die an der 
Ost-Seite der Alpen ans denselben heranstreten. Die bedeutend- 
sten derselben sind: 

Das Thal der Dran, die unweit Innichen im Pulsterthale 
entspringt, und nach einem 63 Meilen langen Laufe unterhalb 
Essegg hl die Donau fallt Dieselbe nebt über Uena, Sachsen- 
burg, Villach, Mahrburg, Pettau bis in die Gegend von Warasdin 
In Croatien, aus welcher sodann der Flofs seinen Lauf in 
der Ebene fortsetst Bis gegen Spital ist das Thal iwischen 
Gebilden eingeengt, die Ton hier abwärts in sanftere Höhen über* 
gehen, welche bei Yillach naher zusammenrücken, und den Flnfs 
bis lur Vereinigung des Glan mit demselben begleiten« Bei Kossig 
achliefst sich dasselbe bis auf hundert Schritte; bei Sei dl ach 
und iwischen Saldenhofen und Mahrenberg bis auf die Breite 
des Fahrweges. Von Mahrburg abwärts wird der Flnfs nur auf 
seinem linken Ufer Ton Anhöhen begleitet bis in die Gegend Ton 
Pettau und Friedau, wo der stelle Abfall dea Matael-Gebirgs 
an dessen rechtes Ufer tritt 

Das Thal der Muhr (Mur^, die an dem Hur-Gebirge Sa 
dem Lungau entspringt, und bei Legrad aitf der ungarisch-croatisdien 
Grenae in die Drau füllt, sieht über Muran, Judenburg, L^ben 
in der Richtung von Westen nach Osten, parallel mit Jenem der 
Enas, mit welchem dasselbe durch die Hauptstrafse Terbundea 
ist, die Ton Leoben über Vordernberg, Eisenira nach AltenmariLt 
führt Bei Brück biegt sich dasselbe um die Stubb- und Klim- 
Alpen herum, und sieht, mehr geöffnet, über Grits südlich hinab 
nach Straft, wo dasselbe sich südöstlich wendet, nur bis Badkers- 
bürg an seinen beiden Rindern, und bei Luttenberg nur an der 
rechten Seite vom Gebirge bekrinst, welches Ton diesem letstem 
Ort abwirts sich in die Ebene verflicht 

Dss Thal der Sawe (Sau), die am ostlichen Fufse des 
Terglou entspringt, bei Laibach yorbei über Agram und Alt- 
Gradisca nach SemUn, und hier in die Donau fliefst, ist nur auf 
eher Terhiltnifsmiftig kursen Stredce bis hi die Gegend Ton 
Gurkcnfeld und Ran an seinea beiden Rindern Ton nicht betridit- 
lieh hohem Gebirge begleitet, welches beim Fortsuge des Flusses 
nur stellenweise auf kursen Strecken, bei Petrinia, Dubicsa bei 
dem Einflüsse der Unna und bei jenem des Verbas, an \aefaMB 
rechten Rand tritt 
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Mehrere HaoptitnUiieB «od and^e Wege Terbfaukn dkse drei 
TMler sowohl unter sich tiud mit den nördiieh siehenden Thälern^ 
ab auch mit mehreren von denjenigen, die, nnd awar simmtlich 
senkrecht, sieh südlich in das Po-Thal oder g^en das adriatische 
Meer hin öffnen. Unter diesen ist: 

Das Thal der Etsch das betrichtlichste, so wie auch in 
anderer Hinsicht wichtigste. Dassdbe sieht sSdlich von Nauders 
an dem westlichen. Fnfse des Gebatsch-Gletschers nnd des 
Hoch-Yernaf h, über Glnrns, Meran, Botien, Trient und 
Mavoredo gegen Verona hinah, nnd Terlinft sich oberhalb dieses 
Ortes in die Ebene. (^Ansmündnng des Flusses in das adriatische 
Meer bei Parto-Fbaaöne.') Dssselbe ist bis 61nrns,.bissu welchem 
Orte dasselbe südlich, und bis Meran, wohin dasselbe sich um den 
Oetithaler-Ferner hernmbiegend östlich sieht, swischen hohen 
Gebirgen eingeengt und tief eingeschnitten. ^ Unterhalb von diesem 
letstern Orte ist dasselbe in seinem südlichen Herabxuge mehr 
geöiTnet, (mai weitesten bei BotaenJ, bis nach Si. Mdchele^ wo 
das Zusammenrücken des Gebirgs dasselbe bis gegen Laoh^ nnd 
ein aweitesmal von Marco ^ unterhalb Bovoredo, bis in die G^end. 
Ton Jtn'otf verengt, (die Etsch*Klause). Südlich von diesem 
Orte sieht sich da» Gebirge von den Ufern des Flusses aurück, 
verflicht sich auf dessen rechter Seite sehr bald in die Ebene, 
imd begleitet denselben, jedoch in einiger Entfernung und nur auf 
diem liricen Ufer bis nach Verona. In diesem Thale sieht die 
Straflbe herab, die von dem Bodensee durch das Vorarlberg 
(^Feldkfrch, Btudena^ undausTjrrol (^über Landieck, Finstermüna, 
Nauders, Glums, Meran^ nach Botsen führt, wo sieh dieselbe 
mit jener vereinigt, die von Innspmck über Sterzfaig, Brixen, 
Klausen, durch das Eisak-Thal herabsieht, und dann Vbet Trient 
nach Verona führt. 

Auf der linken Seite des Etsch-Thales senken sich, Im 
AUgtmeinen i« paralleler Richtung mil demselben, mehrere Thiler 
in dss adrhtische Küstenland hinaK Die bedeutenderen der* 
selben sind: 

Das Thal der Brenta, welches von dem südüthen Abhänge 
der Trientiner-Alpen von Levico über Borgo di Vakugana 
«nd Cumone bis nach BaaumOy meistens swischen schroffen Berg* 
winden eingeengt, li»eab«e]it, nnd von diesem letztem Orte abwirts 
sich in die Ebene verliuit. CAnsmündnng des Flusses in die 
Lsganen von Venedig J) 

Das Thal der Piave. Dasselbe sieht vom südlichen Abhsnge 
des Bello-Berges in den Tyroler-Alpen über CadorOj Longa- 
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* 
rww, BeUun^f (jon wo danelbe «Ich mehr öffnet^, nach VaUo- 
biadenej sMlidi von wekhem Orte dts Gebirge tod dem linkeo, 
und bei Nervesa tnch von dem rechten Hände snrüclctritt) nnd 
der Flnfs seinen Lauf in der Ebene snm adrlatitchen Meere fort- 
setiti in weldiea derselbe sich bei CorteUaso erliefst. 

Das Thal des Taglütmento tritt von dem Monte-Mauro, an 
welchem oberhalb Famo di Sopra die Quellen dieses Flnsses 
liegen, über jimpe%%o uid Thlmesao^ in dessen Nähe sein bis 
dahin östlicher Zog sich südlich wendet, bis nilterhalb Fenstone, 
wo das Thal sich auf der linken Seite des Flnsses mehr öffnet, 
dessen rechtes Ufer noch bis in die Gegend von Tnwersio Tom 
Gebirge bekrinst wird, nnd dann der Flnfs seinen Lanf in der 
Ebene mm adriatischen Heer fortsetat 

Das Thal des l8on%o, welches Ton dem westlichen Abhänge 
des Terglon bis Flitsch, hier, auf einer kursen Strecke etwas 
mehr geöffnet, überhaupt eng und tief eingeschnitten , bis nach 
Goers herabsieht; südlich Ton diesem Orte begleitet das Gebirge 
nur auf seinem linken Ufer den Flufs , der sich sodann durch die 
Ebene von AquUeia in den Golf von Triest ergibt. 

Von jenen, die an der rechten Seite des Etsch-Thales 
lierabsiehen : 

Das Thal des Mincio^ welches östlich von dem Gebirgsast, 
der sich von der Gruppe des Oerteler herabsenkt, (^dem Mont" 
TondT) bis ^rco tief eingeschnitten, herabsieht, ond den Flnfs in 
den GardaSt^ führt, ans welchem derselbe bei Pe$6Uera wieder 
heraustritt, und durch die theilweise sumpfige Ebene über Mantua 
in den Po fliefst 

Das Thal des OgUo (Fol camonka)^ welches von dem 
westlichen Abhänge des eben erwähnten Gebirgsastes, (jojk dem 
Bendna) über Edolo bis Breno swischen hohen Gebirgpwinden 
eng eingeschlossen, und von hier, etwas mdir geöffnet, an den 
/seo-See hinabsieht. Bald nach seinem Austritte aus diesem See 
setst der Flnfs seinen Lsuf in der Ebene snm Po fort, in den er 
jmterhalb ChuuAaüa einmündet. 

Das Thal der Adda (das Veltelin'). Dasselbe sieht Tom 
Wormser-Joch herunter über ^onmb (Worms) und Tirano^ bis 
unterhalb diesen letstern Ort swischen hohen Gebirgswinden eng ein- 
geschlossen, wendet sich hier westUchy.und in seinem Fortsuge etwu 
mehr geöffnet, über Sondrio bis an den Cbmo-See, aus welchem der 
Flufs bei Let^o heraus und in die Ebene tritt, in welcher derselbe 
sich bei Bettino, ohethntb Cremona, in den Po ergiefsi 
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Dm Thal des Tfenmo, welches sidi von dem s&dlidien 
Abhaofe des St Sotthards über Airolo, Fmdo, GiamicOj 
wohng9 bk aftddttllcher, dann in südlicher Richtong, a wischen swei 
hohen Gebir^ketten eng ein^schlossen, nach BeUinaona hinab- 
senkt, wo der Teasmo in den Logo Maggiore tritt, diesen bei 
Seato wieder verlassend , die Ebene durchsieht, und unterhalb 
PoDüi In den Po fliebt 

Das Thalder Seiiä, von dem Monte-Bosa heruntersiehend , 
eng und ranh bis Faralo, dann etwas mehr geöffhet bis Bomagnago 
anf dem linken, und bis Gattmara auf dem rechten Ufer des Flusses, 
der awischen diesen beiden Orten in die Ebene tritt, und unter- 
halb Caaale in den Po fallt 

Das Thal der Dora-BaUea. Diese entsteht aus dem Zu- 
sammenflüsse von zwei Waldbichen, von welchen der eine von dem 
westlichen Abhänge des grofsen, der andere von dem ostlichen 
Abfalle des kleinen St Bernhards herabstürzt, die sich ober- 
halb Morgea vereinen, von wo der Flufs seinen Lauf über Derbe ^ 
Josta durch das stellenweise enge, rauhe ([eheuials durch das nun 
demolirte JPbrt jfforJ geschlossene) gleichnamige Thal nach iprea , 
das von hier bis ilfossa sich m^r öffnet, fortsetzt, bei diesem 
letiAern Orte in die Ebene, und westlich von Creacentmo in den 
Po tritt 

Sodann von den östlichen und südöstlichen Abhingen: 

Das Thal des Po. Die Quellen dieses Stromes liegeuv an 
dem südöstlichen Abhänge des Monte- Vüo in den cottischen Alpen, 
an deren entgegengesetztem Abfalle die Durance entspringt Das 
Thal, in welchem derselbe anfangs südöstlich herabfliefst, ist eng 
und sdroff bis in die Gegend von Pmeroh, wo das Gebirge sich 
auf beiden Seiten zurückzieht, und erst wieder in der Gegend von 
Tharm an das rechte Ufer herantritt, und den Strom bis nach 
Oatale und bis gegen Batignano begleitet, der von hieraus seinen 
Lauf zum adriatischen Heere in der Ebene fortsetzt 

Das Thal des Tanaro^ der an dem Col Tanarello in den 
Meer-Alpen entspringt, und über Ormea, Ceva, Cheraseo, Alba^ 
A$ti und Al€9$andria^ unterhalb Basignano in den Po fliefst Bis 
unteAalb Oeva ist dessen Thal von Gebirge eingeengt, welches 
von hier aus von dem linken Ufer des Flusses zurücktritt, auf 
dem rechten aber dessen Lauf bis in die Gegend von Alba begleitet 
Oberhalb dieser Stadt tritt dasselbe auf einer kurzen Strecke noch- 
Bsls an dessen luikes Ufer, und bildet den Pafs von ^/io. Unter- 
halb derselben aber tritt das niedriger werdende Gebirge ^edec 
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▼on beiden Ufern, auf dem rechten rasdier tb anf dem linken, 
soruck, nnd setzt der Flnfs aeinen Lauf in der Ebene fort 

Unter den Thilem endlich, die von dem weatUchen AUumge 
herabiidien» »ind die bedeutendsten : 

Das Thal. des Rhone, der auf dem Saasberge am Fnbe 
der Furca entspringt, nnd durch Ober- Wallis in den Genfer -See 
hinabfliefst, senkt sich von der Furea bis Martinach in der Rich- 
tung von N. 0. nach & W. hinab, nnd von da in jener von & 
nach N. W. bis an den Genfer-See. Dasselbe ift fai seiner sechs 
und dreifsig Stunden langen Brstrecknng auf beiden Seiten durch 
wilde, rauhe Berge, Ton welchen die an der Nordseite su den 
höchsten Alpen gehören, auf die geringe Breite von kaum einer 
Stunde eingeschlossen, die stellenweise sich auf kune Strecken 
erweitert oder auch enger schliefst In dasselbe öffnen sidi 16 
bewohnte Seitenthäler, die inm Theil 8 bis 10 Stunden in das 
Gebirge einschneiden, Ton welchen IS auf der Södseite und S auf 
der Nordseite liegen. 

Das Thal der bkre, welches von dem Mont-lBeran^ an seinem 
Anfange aufserst rauh und tief eingescIAiitten, in südwestlicher 
Richtung über Chambery hinuntersieht, sich dann von CSkapenfiUan 
bis Fmay, In einer Unge von 19 Lieues su einer Breite Ton 
2 Lieues, erweitert, und über Grenoble nach Vahnce hinabsieht, 
wo die l9^e sich in den Rhone ergiebt 

Das Thal der Durance. Dasselbe beginnt an dem Afoni- 
Genevre, sieht als ehie enge tiefe Felsenschlncht bis nach jBbifetm, 
Ton da zwar mehr geöffnet, aber mit schroffen Winden, bis nach 
Süteron, von wo ans abwirta die Gebirge mehr und mehr zurück- 
treten nnd abflichen. 

Das Thal des Far, welches nur in seinem obem Theile 
zwischen Gebirgen tief eingeschnitten ist, die in das Küstenland 
abfallen, durch welches der Flub von dem Mont-Pelouee In der 
NIhe des Col dArgenti^ea dem mittellindlschen Meere swischen 
NisoM und Anlibes anströmt ^^ 



1) Eine Betcbreibmig der ThSIer in der Schwelte •• m. in dem bereits 
erwähnteD geographitcb - itatlitiecbea Handleiieoa Ton Lüts, umI in den 
Abrift etc. Tan Mbtbe Toa Khonav. Interessante Notiaen über die grobem 
Thiler in Italien, inibeMMidere auch in Betreff ihrer mUitftriechen Widn 
tagkeit, finden sich in den Mteosret penr nrvhr ä VhiHmrt de ta France 
S9U8 NapoUon^ derUi per U Q^nhül UmUkoUm und per U Genital Gonrgotid, 
in dem t III. S. 106 folg., t lY. (Feldsng ron ITMQ und t. L S. 206 
folg. (Feldzag Ton 1800); auch in dem PrieU dee 4v4nemen» mHUairef, !• 
57 folg. und dl6; II. 80 und tt^ Mg.^ UL 140 Mg. Aniser den aage- 
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Die Oejendea an den enlgegeogetetiten AbMn^en der Alpen 
«Ind dorch eine nicht nnbetrichtUche Ansthl Ton Strafsen mit 
Lander Terbnnden , die thella durch die iQuerthaler , welche die 
Gehir^ketten durchbrechen, tlieila über die Einsattelungen in dem 
Hocbfebirge fnliren, nnd sowohl ftr den Verkehr, als in gleichem 
MaaTse fSc die Eriagsfdhmng wichtig sind. 

Die grSfsem, überhaupt interessanteren derselben sind: 

ji. In den West-Alpen, — aus Frankreich nach Italien:') 

1^ Die Strafse über deaMtnä-Cenü. Dieselbe fuhrt Ton Lgan 
im Mkane 'Thäh über Clunnbery bei Mantmelian in das Thal der 
JMre; oberhalb MaUmfeme aus diesem, in östlicher Biegung sich 
herausnehend, in jenes der Are, und in diesem über Aigueheüe^ 
SLJean de Maurierme nach Lans-h-Bourg^ wo sie aus diesem 
Thale heraus auf den Mont-Cema (^6,354^) nnd tou diesem über 
Im Tavemettea (AfiSW) nnd Navaleae nach Skiaa in das Thal der 
Dara-Baltea hinuntendeht, sodann abwIrts von diesem Orte, nur auf 
der Sudseite tou dem sieh mehr und mehr entfernenden Gebirge 
begleitet, nach Turm und in das Po -ThaL — Dieselbe sieht 
durch den Pafs von Susa^ der sich von, Lans-le-Bourg über 
lea Tbvemettea bis Novalese erstreckt. Seitenpasse dieser Strafte 
sind: a) von Skiaa im Thale der Dora-B^aria aufwärts über (^das 
demolirte Fort) Exüiee nach Susumne; h) der Pafs lea Echellea 
an der Strafse, die von Grenoble^ hart an der saToyschcn Grenze» 
in jene über den Moni-Cenü einfiUt. 

t) Die Strafse über den kleinen St Bernhard; dieselbe 
sieht sich bei Mantmelian aus der vorhergehenden heraus, durch 
das Thal' der obem I$^e über den kleinen St Bernhard 
(e,760^) hl das Thal der Dera-BaUea hinab hi die Strafse, die 
von dem grofsen St Bernhard herabsieht 

3) Die Strafse über den Mant - Genevre , im Süden von jener 
über den Mont-Cenü; dieselbe führt von Brianfonj wo sich die 

seigtea Thilem sieht deren noch ebe grobe Aasahl theüs aas den Gebiigen 
In die Ebene hinab, theils Im Innern der Ckbirge, unter welchen mehrere 
dnreh Ihre Länge, nnd auch in anderer Hinsicht auigeseichnet sind; ihre 
gleichmdfrige spesielle Anseige würde jedoch su weit über die Greniea 
hinansf Öhren, die der Verliuser rieh setsen muli^ 

1) Ueber die UebergSnge ans Fhuikreich nach Italien s. m. die ange- 
ühcCen M4mahr€9 etc. III, 121; über jene aus den Thälem des Far nnd 
der Tinea über den Col da Tenda» Priek dß$ Mnemen» mSUtaku m, 19S 
folg^ (Rucksng und WiederrorrAckea des. Ckneral Scohbt im Jahr ttOO 
wihrend der Belagerung roa Qwnu.) 
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StraCie, die Ton Lgan im Jttone-Thale Iber GrenoUe^ mit 
jener Tereinigt, die über Süteran^ Oap vad Emhmn im Ttiale 
ier Durance heranfsieht, über den Moni - Genevre ^ ^T^ISSQ) 
«paltet sich sodann in swei Straften; a) über (das demolirte Fort) 
Exilles nadi Susa; nnd b) über (^dai ebenfalls demolirte Fort Twai) 
Fenestrelks naeh Pmerola; Ton da nordöstlidi, nach IWan; südlidi, 
nach SabiasMo etc. — Pifse an diesem Stralsensofe: a) der Pafs 
Ton Brümfon, Vereinigangsponkt der Strafsen Ton Lym über 
Orenohle mit jener über Süteran^ im obem Thale der Dunmee; 
h) der Pafs Ton Fetwvtreües^ im Tliale des CEkmoh, von Ans- 
atreliea bis sum ikmi-Genevre ; e) der Pafs Toa Mawt-DaaipU^^ 
C2,77t^), an der Strabe Ton Btminm. 

4) Die Strafte Ton Gap, durch das Thal Ton Bareehnette 
über den Col ^Argeniiire^^ (das demolirte Forf) Demonte^ nach 
Omi hl das Thal der Siura. 

63 Die Strafse über den Col-^d^-Tmda^ (&fiW), ans den 
südlichen Küstenlindem Ton Frankreich nadi Piemoni imd bi die 
LombardeL 

6^ Die Strafse, Oitmdi «fe ta conUehe gensnnt, (seit 18It 
eröffnet'), die an dem südlichen Abhänge der Heer -Alpen Ton 
Nvua nach Genua führt 

B. In den Central -Alpen; ^ ans Teutschland und ans 
der Schweits nach ItaUen: 

1) Die Sbmise über den Sia^Um^ (ym, dem Genfer-See 
über Marthiach und Sion (Sitten) hendehend^, ins dem obem 
Wallis in die lombardische Ebene. Dieselbe beginnt auf dem Platie 
Tor der Khrche in Gliefii (V^ Stunde Ton Br%g im JMom-Thale, 
2,184/), sieht über den Simphn (0,174/}, über das gleich- 
namige Dorf, San-Uareo^ Farsso, Q-emola nach Domo tTOssoia 
in das Thal der Toaa (JDoee), in diesem sodann über Fogogna 
nach FeHolo an den Lago-läagghre^ nnd an dessen westlichem 
Ufer nach jirona^ Ton wo dieselbe in Terschiedenen Richtungen 
fortsetst; (westUch über Bofnagtumo nach VercelU; südlich über 
Oleggio nach Navarra; östlich nach Maäand.^ — Bei Borna 
dOaaola tiefer FelsenpaCi, aus welchem oberhalb dieses Ortes ein 
Seitenpafs über Maser a^ Premia^ Fohiano nnd ConsM auf den 
St. Gotthard führt In der Fortsetsung der Strafse, auf der 
entgegengesetsten Seite, Ton Brfgg sum Genfer-See , liegt der Pafs 
Ton Su Maurice^ in dem gieichnam%en Orte, wo das Zusammen- 
treten der hohen Berge (das BetU de Morek^ 9,1S6^, und das 
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Dent du Midi, 9,804^) den Dnrchsiig auf die Breite des Bhone 
vad der Strafiie verengt ') 

2) Die Slrafse über den grofsen St Bernhard, vom 
(Geafer-See über, St. Maurice) Htrtinach {Martigmf) im Tbtle 
der Brance tufwarts nach St. Pmrre ^ über den grofsen 
St Bernhard (7,4760 nach JStrauble& nnd (an dem demoUrten 
Fort Bord vorüber) nach jiosta in das Thal der Dora-Balteay 
wo dieselbe mit der Strafse über den kleinen St Bernhard 
sosammen iriflft, nnd oberhalb Ipfeu in die Ebene tretend, östlich 
nach Maäand, westlich nach Turin fortsetat ^} 

iy Die St Gotthards-Strafsey in welcher sich mehrere, 
grofse Strafsen ans dem südwestlichen Teutschland durch die 
Schweiti vereinigen. Dieselbe fuhrt von Altorf an der südlichen. 
Spitse des Yicr-Waldstidter-See's (eigentlich von Amsteg) über 
Silenen, Wasen, Gschehnen indemRenfsthale, durch das Um er- 
Loch *), durch das Urseren-Thal nach Hospital; von da über 
den St Gotthard (6,8900 nach Ju^aio in das Thal des Tsssmo, 
(das ZK^ÖMT-Thal), und in diesem über Faido, Giomico, BelUn^ 
%Qnu f Varem in die lomhardische Ebene. — Seitenwege : a) von « 
Wasen nach Mejringen, ans dem Thale der Benfs in jenes der 
Aar; h) ans dem Urseren- Thale über den Furca an die Bhone^ 
Quelle, und von dieser durch das oberste JKAone-Thal abwärts nach 
Gestellen; e) über DiuetUia nach Ilani hi das Bhein-Thal. ^) 

4) Die Strafse über den Bemadmo (Bemhardin) sieht von 
Chwt UB Rhein-Thale durch das Rheu|wald*Thal aufwärts bis nr 



}) Di^se Strafte iit im Jahr 1800 angefangsu, und 1807 beendigt, mit 
einem Anfirande Ton 17 Millionen Franken. Ibre Lange betragt 70,716 
Metrety woron der Zug über den Berg 85>288 Hetrea, (von Gliera bia 
l^amo ^OsäoUtj 14 Stunden). Ibre Breite iat K Fafi; ibr FaU nirgends 
über 1 Va Zoll auf daa Klafter, ao dafa Wage» ungeaperrt fahren können. 
Sie ÜQft über 2X Brücken und durcb 6 Felaeagünge iGalUrie$), in welchen 
der Weg durch Oeffnungen beleuchtet wird, und hat 9 Zufluchtaörter 
für Rebende. M. a. Plan de ta route du SimpUm in Hertha I, geograph. 
iSeitach. S. 64. 

1) Uebergang der franidaiMJhen Reaerre- Armee unter Napoleen im 
Jahr 1800. Prdeb d€i Mnemetu mOitaire» lU. 166 folg. 

S) Ein dnnklea, 220 FuTa langea, 12 Fufa breltea und 15 Fafa hohea 
Felaengewolbe an der Umer Ctottharda-Strarse , oberhalb der TeufeWbincke. 

4) Die l4aage der Strafie Ton Amiteg bia Biaaca betragt 18 Stunden. 
Sie iat durchana 18 und an einigen Orten 20 Fmfa breit, ihr Gefalle Ton 
4 bia 8 %. lieber der alten nicht mehr benutsten TeufeUbrüeke iat eine 
24 Fafa höher aH dieae erbaut — Ueher den Uebergong SüWABOwa aua 
Italien in die Sehweite im September 1799 a. bl Pr^cU dß$ Mnmm^ 
miUUunt II, 47 folg. 
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3VMH«6r-Greiiie, bei dem togenaniiten 8e9so^Si&$ane, toUiägeit 
«ich sodann Ton dem Dorfe Hinter -Rhein fiber den Bemadmo, 
(6,5820, neben dem MoesaSet Forbei in das Misoxer-Thal, und 
zieht in diesem, in einer Linge Ton § Stunden, nach BeUtnaona 
am LagO'Maggknre ^ und dann über Lundno nach Fiemont. ') 

63 Die Strafse liber den Splügen (eine der am mefsten^ 
benutiten Verbindungen) von Ckitwentut nordwestlich fiber Campo- 
dolcmo und Isoia an den Splügen, und filier denselben (6,8900 
in das llid des Hinter -Rhefais, dinrch das Dorf Splögen nach 
Thnsis, durch die Fia mala (eine V/t Stunden lai^ Feisenschlucht) 
nach Chur in das Thal des Terein%ten JUieins. *) 

6) Die Strabe fiber den Septimer; dieselbe geht cbenfoUs 
Ton Cfhütvenna aus» und sieht fiber Quaeda (Oasitsdi an der 
Südseite des Septimer und Maioja-Berges) fiber den Septimer 
(S^98^) nadi Bavh (oder Stilia), an seiner Nordseite durch das 
ATerser-Tlial fiber Tbusis nadi Chur, 

7) Die Strafse fiber den Maloja; dieselbe trennt sich von 
der Torhergdienden tn Casaceia^ ffihrt in das hohe Engadtn an 
dem Silser-See Torfiber, fiber SOra -Plana in dem Inn-Thale hin- 
unter, fiber St. Moitey Zemetz, Martinsbrfick, Finstermfinx^ 
Impst nach Innsprudc. -* Ton dem. Dorfe Sib, an dem gleich- 
namigen See» ffihrt efai Weg O^fs) durch das ilfafeirgo-Thal nach 
Sondrio fanVeltelin. 

8) Die Strafse fiber das Bernina-Oebirge, Ton dem Omto- 
See her, über MorbegnOj (Sondno, Tirano, wo die Strafse sich 
nördlich wendet, durch das Brusasker-Thal fiber Bruaiöj Poschüiro 
(Pnschlaf), üi dem gleichnamigen Thale^ Piskadellj MoUa (Matta 
de Pedenalß^^ fiber das Bernina-Oebirge (7,1820) und Jenseits 
demselben fiber FotOretinß nach St Morits im Hngadin, wo de 
sieh mit der Torheigehenden Strafiro vereinigt 

Die zuletst angeidgten Tter Stralhen (die fiber den Splfigen» 
den Septimer, den Maloja tiud Bernina) sind durch die drd 
nachstehenden unter einander Terbunden, nimlich: 

u) dardk die SiraAe fiber den Lucjcmaiiier; von Seilmaona 
durch das Blengno^ (BeUtmer-) Thal in Tsism; fiber den 



1) DIeM Strafse TeiMndet dmrcfa ttve Foitsetaaiig tob Chor fiber 
Zfirdi, Walddiat ood Basd, i« der kfiraetten Llate, den Rhda und Beden- 
see mit den afidwestiichen Ckgenden Hattens und den Kniten des BÜttel* 
ländiiehen Meeres. 

2) m s. die Besdireilrnng dieser Strafse, ans Adafs Ton jener des 
Uebergangs Ton Macdonaui fiber den S plagen im Desember 1809, in 
Pr^cii d9% {vinemeM miUtairea T, 159 folg. 
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Luckmanler (5,7420 in das Medeker-Tiial im S. W. cHerar 
Berges, im Hodigoridite BhaenÜa in Graabonjen; sodann über 
Piatta in dem Rhein -Thale abwirts nach Chnr. — Eine Selten* 
Verbindung fahrt tm Airolo (am sUlichen Fafse des St Gottfaard) 
darcb das Val Terndni avf^den Lnekmanier, nad von da nai^ 
Si. Marie; 

h) divcfa die Strafte l&ber den Jnlier-Pafs, (Sstlldi am 
Septimer Torbel) ans 'GranbUnden Ton CIrar ttber Lena, Ckmter» 
imd Baoi9^ swisehen dem Piti-Polasdiin imd Pita-Monterasch über 
das Gebbge (;6^8^) ^^ Sllvm-Plana in das Engadhi (ebere 
Inn-Thal); 

e) dorch die Stf«fte Kber den JOmla (T,S86^) rwk Chnr in 
das obere Engadln and nadi St Morltii (fttr kleine Wsgen fiilirbar.) 

V) Die neue Alpenstraf^eans demVeitelin ins Tyrol^- 
(Saferreiehisciie Mlütlrstrsfte Ton Binrmh im Yelteliii über den 
RAeken des BrogUe nad des SlUbr* Jochs (8,6100 (SIelvi-Berges 
an Jer W. S. des Oerteler,) in die Ebene von Prad liinab, wo 
dieselbe in die Strafse von Inspmck nach Botien eintritt *) 

10) Die Strafte über den Brenner, (Verbindung des Inn- 
Thaies mit dem Etseh^Thale.) Dieselbe lieht von Innspruck durdt 
das SUl-Thal über Matrey und Steinach auf den Brenner (4,S740» 
ond Ton dieaem herab über Stersing (1,8(009 Brixen (1,8S6^), 
in das Bisak-Thal; In diesem abwirts nach Botien (1,05009 ^^ 
sie in das Etsch-Thal tritt, in wdchem sie sodann über 8t. Mkhele, 
Look, Trietd (0120, Bwaredo, durch die Btsch -Klause und 
dber ^la nach Verona fbrtsetit 

11) Die Strafse über das Wormser-Joeh; innere Ver^ 
Undung der Strafse ül>er den Splftgen mit jener über den 
Brenner. Dieselbe führt ans dem Wormser- Thale (dem obem 
Veltdin) durch die FelsenscUucht La Serra von Sondrw über Tirana 
und Bormio (Worms) aufwSrts, dann in nordöstlicher Richtung 
abwirts nach Glums, und von hier ostlich über Schlanders nach Meran 
in das Etsch-Thal, in die Strafse Ton Botien nadi Inspmck. — 
Von Glums aufwirts führt ehe Terblndung über den Besehen- 
Scheidek (0,4800 ><» ^^m Etsch- in das Inn-Thal. 

12) Die grofse Heerstrafse in dem Pusterthale» 
welche das Btsch-Thal mit jenem der Drau Verbüidet Diesdbe 

^'"■~~^~"""~"~"^"— ~ \ 

1) Keia Berg trügt den Namcv Jnlier, ond es wird nur das Joch 
oder der Pale swieehen den geoaanten beiden Bergen mit demselben 
beicicbnet Seit 1828 fahrbar. 

2) Im September 1824 erdlToet Auf den h5clisten Stellen rind sechs 
Herbergen erbaut Hertfia I, Geog. Z. 8. 4ft. 
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90 Orographheher UeberUick van Europa. 

Irenot dich bei Brizen Ton jener über den Brenner (Nr. 10.)^ 
nnd lieht, bei Mfthlbach' «ich dstlich wendend, im Süden der 
Gruppe des Dreiherrnjpitt nnd des Groft-Gioekners, nnd 
in paralleler Richtung mit dieser, &l»er Bmnecken nnd Innichen, 
durch den gleichnsmifen Pals, nach Liens, wo sie in das Dran^ 
Thal eintritt, und in diesem sfidöstiich nach Viliach fortsetit 

IS) Die Strafse ans dem Inn-Thale in jeneder Salia 
nnd Bnns. Dieselbe lieht im Norden der eben Erwähnten Berg« 
gmppe, nnd elienfiüis in paralleler Sichtung mit derselben Ton 
Strafe hn Inn-Thale über Kldn-Ried nnd Zell südUdh, und dann 
in der Richtung Ton Westen nach Osten iiier die Einsenkmig am 
Gerbos-Berge in das Salaa-Tlial, in welchem de Aber St Johann, 
▼on hier nSrdlich nadi Bischobhofen, nnd Ton da wieder in öst« 
lieber Richtung nach Altenmarkt und Radstadt im Bnns-Thale 
fortsetst Diesdbe ist mit der vorheigehenden durch xwd Saum« 
wege Terbunden: a) durdi den Krimmler-Pafs, der westlich 
▼on dem Dreiherrnspiti, aus dem Pusterthde durch das Achen- 
Thd aufwirts, nnd durch das Ahmthal ahwirts dehend, nach 
Bmnecken führt; sodann i) durch den Felb^r-Thurm-Fafs, 
der Ton Mittersill iwischen dem Sulsbacher Kees und dem 
Grofs-Glockner nach Liena fuhrt 

C In den Ost-pAlpen. 

13 Die Stralse Ton Radstadt hi dem Bnns-^Thale über 
U. Tauern nnd über die Hirschwaud (4,fW0/> nach Mauten- 
dorf, Ton da, östlidi, in das Mur-Thal überMurau, Judenbuig, 
Leoben, Brück nach Grita etc., und, südlich, über St Michsd,. 
Gmünd und Spitd fan Drau-Thale nach Viliach, Lajbach etc;, 
Aus dieser Stralse deht sich dne Verbindung iwischen den bdden 
letstem Thal^m Ton Judenburg durch den Dirnstein-Pafs über 
Friessch, St Vieth nnd Klagenfnrt, welche bd Kirschentheuer 
die Dran überschrdtet, nnd in dem Thde der Sa?e nach Laybach 
fortsetit 

2^ Die Stralse Ton Uetien in dem Bnns-Thale über den 
Rottenmanner- Tauern (5,4000 St Johann, Zieriog nach 
Judenburg in dem Mur-Thale. 

t) Die Strafse tou Altenmarkt in dem Bnns-Thale über 
Eisenin, durch den gleichnamigen Pab (2fiM/) an dem Griefa- 
matter Berge Torbd nach Leoben im Mur-Thale. 

4^ Die Strafte Ton Trafsmauer im Donan-Thale durdi das 
Trasen-Thd über St Polten, Dfireniti, Maria -Zell durch dei^ 
8eewiesen-Pafs (2,5260 an dem östlichen Abhänge der Hoch^ 
Alpe Torüber, über Afleni nach Brück im Mur-Thale. 
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Vy IKe SMbe fiH Wien ftber Wleaerbeh-Neiutedt, Sdiott- 
mte, 4eB SfilOflieriiif (MS90^ ta TJitle der Mftrt über 
Mftfiraieiilag nieh Griti Int iliir-Tbila. hm d^nelbe» fuhrt 
eiae telcbe a) Aber EdltU mid Friedberf nedi Koermendt h) iber 
Schwtrsenbeeh, Otaf , Stele em Anger neeh Rem; c) l&bcnr Oedeu- 
burf mA Sirvir bn Tbile der Raab« 

6> Sie Strebe Ten Villach' doreh du Thal der 6ail: 
a) Aber Tarrit, Mitteiget diavh den Pab Ton Ponieiß (Pontafel 
2»4180 In das Thal der JWfa, nnd fai diesem eüdUdi abwirta 
muA TVeeAo, Fenedlg in den weatlichen Theil dea edriatladien 
KtMenlandea; t) ebeiAUa Ven TarHa, öatUeh, ttbor den Predil- 
Peft (S,m00 hl das Thal dea Ikomoj nnd bi dieaem Aber Flitach, 
lerfirled, Caaale nach Oeers, Trieat nnd nadi den Oertem im 
Geir dieser Sttdt — Mit dieser Strafse verbindet aldi in ViHadi 
diefenige, die durdi den Pafa Ten Wprten, dnrdi da« ebere 
Und der Save Aber Krainbnig nsch Laybech fAlirt, nnd mit welcher 
die Strafsen in Terbindnng stehen, die fen Klsgenfurt durch den 
Leobl-Pafs (4,0820$ ^n' j^^« ^ ^^^ Malirburg im Dran- 
Thale Aber Wfaidisch-Fdstriti, Genowis, CUly, durch d^ Trojane- 
Pafa in daa Thal der SaTe nach Laybach sieben. 

7) Die Strafse, die aich aua der Torhergehenden m Gdrs 
hemnssieht, nnd Aber Santa-Croee a) sAdüch Aber St Vdth nnd 
läenesetsch nach Triest; b) Ton Senesetsch Aber den Pafs Ton 
Adelaberg (2,1500 nadi IHnme, nnd Ton da an den bdden 
Seiten dea Berges Rakowichie (4|2iW0 ^erbd fai iwd paralld 
hmfenden Zügen; — die Caroliner- und Josephiner-Strafse 
~ nach Csrlstadt fai daa Thal der Knlpa fährt 

Sodann in depn westlichen Theile der rhitischen 
Alpen: 

8) Die Strafse ana dem Rhein -Thale Aber den Arlberg 
(Pafs 4|816^) fai daa Inn-Thal; Ton Brcgents Aber Fddkfarch, 
Binden«, Aber den -Arlberg nadi Landecfc, wo sie in die greise 
StraÜM tritt, die in dem Inn-Thde nach InspmclE fuhrt 

9) Die Strafse ans dem Donan-Thale dnrch das Lech- 
Thal, Aber Augsburg, Landsberg, Schengau, FAfsen, Reute (Lech- 
Pafs) nach Imst in das Inn-Thal in die Torhergehende Strafae. 

10) Die Strafsen, die aus dem Denan -Thale, a) Ton 
Rcgensbnrg Aber MAndhen, Mittenwald, Idnrch den Schamits-Pals 
bd Zierl; b) Ton Manchen an dem Tegem-See Torbei, Aber Kreut 
nach Rattenberg in das Inn-Thal fAhren. 

1) Ueber die Strafse nbor die Alpen s. m. auch Pr^ei» 4e rUmAraSre 
det prme^fmut pm$ag€$ 4e$ Älp99 oi /totte digmif U Mosl-Cniif im^mmk 
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n OrographiM^er Ueberhlkt von Europa. 

Aiiber dJeten HaupMrtbeB gibt es eise nicht nnbelriclit- 
lidie Annhl toh Verfeinduiigen im Innern der Schifeits, welche 
snm Theii Aber die höchsten Gebirge fahren, und die entgegen- 
gesetiten Abhinge Terbinden. Die Feldsfige in der Schweits 
nm Anfange dieses Jahrhunderts liefem in mdireren Beispielen 
ihrer Benntinng den Beweis ihrer Wichtigkeit nnter gege- 
benen Umständen« Ihre Anse^, nach den Angaben Ton 
BfBTBa Ton KifOVAü, Abrifs etc. 8. t8 folg., d&rfte daher 
gerecht£Brtigt «eyn. Es sind nachstdiende : (in dem Gebligs- 
nnge Tom Col de Ferret Aber den Bernhard, Monie-BosOf 
Simpion etc. snm Umbrail oder Sher die erste der o1»en 
8. W angedeuteten vier Ketten^) — 1} DerWeg über den CM ife 
JfiBrret (7,1T0^) aus dem Enirrnnatä-Tbüe nach Cormayeur; 
2) ans dem Bringer-Thale über den Col iOrm (T,8S00 nach 
Bkmne, (beschwerlich über nngehenre Gletscher); 8) ans dem 
Niodai-Thale nach BreU, über das Jdch (10,2800, geßhrlich 
nnd mfiheToll , nnr in der heibesten Sommerseit gehbar; 8) ans 
dem 8aas-Thale nach Matupuiga über den Mora (8,800^); 
4) ana dem obem Wallis nadi Pommat über den Gries 
(7,2000 9 rol& gepflastert; 5) ans Ober- Wallis in das Be- 
dretto-ThA über die Nnffenen (7,2000; 0) ein Pfad 
über den Muretio (7,8700 « nnr im Sommer branchbar; 
7) ans dem ^AfaroMia-Thale über den Joriberg, oder 
8t. GüMri (6,5800 « den Cbmo-See; 8) von Martigny über 
den Col de Balme (7,090^) in das aamotiity-Thal; stark 
benntst; 0) ans Ober-Waliis über den jFWrca (7,700^) hi 
das Urseren-Thal; 10) ans dem Urseren- in das Tavetsch- 
Thal über die Ober- Alp (0,2200; H) ans dem Ober- 
Bngadln über den Sealetta (8,0520; 12) Ton Daves übe? 
die Fluela in das Bngadin; 18) ana dein Engadin über den 
Buffalora (0,580^) in daa Münster-Thal; fAr leichte Wagen 
Ijihrbar. 

Ceber die nweite der erwihnten Ketten 1^ ans dem 
Gsfeig-Thale über den Sanetsch (0,4400 nach Sitten; 
efal nur im Sommer brauchbarer Pfad; 2} aus dem Ober- 



Sfhigm (TOn dem Iir8ns5titchen General MlBitsov) und der Uebergmnge 
iwiecheo den Qaellea dee Ulfoiie und SL Mtmrke (yen dem General MAmom) 
in PHeii dei Mnemetu wUUtmrM lY, 258 folg., die JSott» wer la Sm9»e Ton 
dem Genend Liooubbb, ebendaeelbst S. lOd folg. ; und über die Terbiadiuigen 
ane Italien nach Inner- und Unter - Oeeterreich durch die Ott -Alpen, die 
M^maire$ pour 9ennr d rkütein de Fnmee foiur NofoUim^ t lY, 8. 67 folg., 
^erito por le O^a^al MomnoMnr. 
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sfaneiilhale über Asm R«tH (74M0 »^ Sitten (besebwer- 
lieh); S) am dem Kaadef-Thale über die Gemnii (6,0800 
In die Bider Ton Leute; 4) vom Ober^Hasii über die Grimsei 
(6,5700 nach Ober -Wallis; 5) aus dem Beufs-Thale über 
den Kreuili-Para (7,2800 in das Tawitach-Thal (gefähr- 
lich); 6) ans dem Linth-Thale über den Sand- Alp-Pab 
(8,700^) üi daa Bündner Oberhnd; 7) ein anderer Weg über 
den Kiatenf rath (8,650); 8) an« dem Sernfthale über den 
Panixer- Pala (7,aS0^) nach Bünden (am5. Oktober 2,t00hat 
die matiadie Armee bd ihrem Znge in die Schweif denaelben 
fiberMihritten); 0) ein iweiter Weg über den Segnea-Pafii 
(8,120^); 10) ana dem Vattia-Thde über den Gnnkela 
(4^60^) nach Bünden; 11) aua dem Grindelwaldathaie über 
die grofae Scheideck (6,0400 hi daa Haali; 12) ana dem 
Engelbei^ über die Surenenöck (7,210^) hi daa Renfa- 
Thal; 18) ana HafaU über daa Joch (6,8000 nach dem 
Engelberg (auch für Reiter branchbar); 14} aus HaMi über 
den Brünig (8,5800 in daa Lnngemthal (für Reiter brandi- 
bar); 15) ana Schichenthal über den Klanaen (5,8800 <» 
daa Unth- Thal (nnr im Sommer gangbar); 16) ana dem 
Schichenthal über den Kiniigknlm hi daa Mootta-Thal 
(▼on der maaiachen Armee überatiegen, ao wie der Pragel« 
Pafa (5,160) ana d^m Mnotta- üi daa Klünthal; 17) Ton 
Einaiedehi über den Haggen (4,4700 Mch Schwjti; 18) ana 
der March über den Btsel (8,2000 nach Einsiedefai. 
Von dem aüdweatUchen Ende dea Genfer See'a, aüdlioh hinab 
an daa mittelBidiache Meer, acheidet daa Thal dea Rhom ^ 
Alpen TQtt den gegenüberliegenden Ceoewnen*, von der Nordaeite 
dieaea Soe'a bia xum Dnrchbmche dea Rhema zwiadien den Jnra- 
ketten nnd dem Schwariwalde , tritt der nordwestliche Abfall der 
Hochgebiiye anf daa Pktean, weichea iwiachcn diesem nnd dem 
Jnra, linga den See'n an dem Fnfse dieaea letstern und der Aar, 
aieh Ton S. W. nach N. 0. gegen den Rhein hinan&ieht (der 
Schweitier -Keasel). An ihrem nördlichen Abhänge tritt ana 
der Ckgend dea eben erwihnten Durchbmchea dea Rheins und dea 
Einflnaaea der Aar In denaelben „ bis in jene des Austritt« dea Inn 
ans dem Hochgebirge j, der Fob d^r Thur-, Allgau er-, nnd dea 
weadMMl l^heib det Salil^nrf er Alpen an die Ton niedr^en 
Betgen nnd Hügelketten dnrchaogene obers^hwibisch - baierische 
Hochebene, deren nördlichen Rand die Donau, und den östlichen 
der Inn begrinieUt Aus der G^end des Austritts des Inns aua 
dem HochgeMrge abwirta, fiUt dfeaea, (der östliche Theil der 
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Sabfcnrger mid iiß iteleritehen Alfea dvffk dl« Sttet ptichi- 
•eben Vorfcerg« in duFlnfgUial der Dostii Unal^, bii in die Ge« 
fend Ton Wien, wo das tlpiniache Oebirgwyftem In dem Wien er- 
Wald e> nur durch diesen Strom Ton dem karpatenschen geachie« 
den, diesem gegenfiberlriit. Von hier ana deht alch dasselbe toH 
den Thilern der Leiiha, dea Raab, der Dfni nnd der Sa?e durch- 
brochen, und SatUch dch fai die nngarlacho Ebene Terianfend 
(Bakony-Wald) süddstHoh Unab an daa Vlnftthal 4er Knipa, 
nnd Tenweigt sich hier mit den dinarlsohen Alpen* An ihrer 
SUdseite endlich fallen die Alpen in die lombardlaohe Ebene hinab, 
in weldier der Po iwlschen denaelben nnd den Aipenuinen» in bei- 
nahe paralleler Rlditnng mit dieaen letstera , hl «it * aldfisUidier 
Sichtung, dem adriatiachett Meere snstrdmt 

B. DiB Apennimen. 

Ans der EInsenknng bei St. Oiaeomo (2,4000 iü Osten der 
AomiM&i- Quellen iwlschen dem AHol, (Jm Norden von Fäuih^ 
dem lotsten Col der Meer- Alpen > und dem Col von Cädibomy dem 
ersten Ber^ der Apennlnen, (im Norden von Saoona) senken 
sich diese, der sQdSstlichen Erstrecknug der Italienischen Halbinsel 
folgend, und in ilemtich gleicher Entfernung iwlschen beiden Meeren, 
in dieser hfaiab bia in dem Gap Leuea an den Golf Ton IkrsMli 
und bis lu dem Oap Sparthfefäo \n der sidllchsten Spitie von 
Calabrien. Die Linge dieses Zuges betrigt In gerader Linie 861k, 
nnd mit ESnreohnung ihrer mehrfachen Ein - und Ausbuchten, tS5 
frini* LIeues. Ihren hSchsten oder Cnlmlnationapunkt erreichen 
dieselben In dem Monte* Cömo, dem höchiiten Gipfel des gram 
Satoo dfItaUa, und in dem Monte- VeUno, deii erstere, nordöstlich, 
der letitere südwestlich tou AquOa^ ohngefihr In der Mitte der 
Ungenerstreckung der Halbinsel, bis lu welcher sie von ihrem 
Anfange an allmihlig ansteigen, und dann in ihrem weitem Fort- 
luge , eben ao allmihlig wieder abfallen. 

In ffinslcht auf ihre geographische Lage bOden dieadben vier 
Gruppen ') nimlich: 

1) ]^e andere, ebenfalls nicht ungewöhnliche Eintheilnng Ist die In die 
nördlichen 9 mittleren und södlich en Apeilninen, Ton weichen die er- 
ster en den Theil des Ckbirgssngea Ton seinem Anfluge bis m den i^nellea 
der TV&dr; die mittleren Jenen, Ton diesen bis snm Mmtät'VtHM im Nor- 
den des See's Ton Cdano; and diesfidlioben den TheQ denell»en heseich- 
nen, der Ton diesem Berge bb snm Cap Spwrtiotnto nnd ddPj4rwä hinabsieht 
Brei Gruppen an ihrem westlichen Ahliange werden durch die Benennung 
der toscanischen Sab -(Unter-) Apennlnen, der römischen und der 
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l) Die lignritcheii Apenninen, die von Si. Oiäeomo imd 
mä der QHeUeog^gend d^ ßorttUda den Golf Ton Getma umgür- 
tend, bii inm Monte -Gisa (^Quelle der Magra an der södlichen 
Grenie Ton Parma) osüich; und dann bia znm Monte - Pellegrmo 
(^4,8420 vnf der Grenxe Ton Toscana^ audöatlich hinübersiehen. 
Die Länge dieaer Grnppe oder Abtheilnng, deren Kamm, Ton drei 
Ua swolf Lienea wecbaelnd von dem Meere, und xwdif bis awaniif 
Lienea Ton dem Po entfernt iat, betrilgt o6ngef31ir fänfSdg frans, 
Lienea. Von dem Paaae La Bochetta (2,SMk ) bia sn welchem daa 
Gebilde aich etwaa aenkt, erhellt- aidi diaaelbe allmililig mehr und 
mehr anate^end , und gewinnt lugleich eine grofaere Breite , die 
jedoch nicht lehn Lienea überateigt An aeinem nach dem Meere 
gekehrten raachen und achroffen Abhänge iat daaaelbe Ton einer 
groben Anzahl Ton reifaenden Gewiaaem, die kleine Thaler und 
Schluchten einachneiden , durchfurcht; ungleich aanfter iat dagegen 
der Abflnfa derjenigen, die von dem nSrdlichen Abhänge dem Po 
xnfliefaen. 

2} Die etruakiachen Apenninen» der Theil deraelben, 
der aich Ton dem Mfmte-PeUegrmo bia zum Monte-Comaro in 
eber Lioge Ton ohn|[efihr dreiaig Lienea eratreckt — In dieaer 
Abtheilnng nihert aich der Gebirgazng am meisten dem adriatiachen 
Meere, ^der Conrnro iat nur zehn Lieuea Ton Rimmi an dieaem, 
und viersig Lieuea Ton OrhiteUo an dem attdweatlichen Ende Ton 
Tbaoono, an dem mitteUIndiachen Meere entfernt,) gegen welchea 
deraelbe Taach abfallt. Weatlidi dag^en aenkt aich deraelbe mit 
efaiem breiten, groiatentheila ateilen Rücken, und in Tielfach Ter- 
zweigten Aeaten allmihliger gegen die Slrafae Ton Piombmo an dem 
nitteUftttdiachen Meere hinab, Terflacht aich nordweatlich in die 
am untern ^mo bei Püa auagebreiteten Sümpfe, und begleitet 
aüdöaUlch den obem Lauf der Diber mit einem langen Aate. Nörd- 
lich endlich Terliert aich aein Abfall in die Sümpfe am untern Po 
und in die Sandflichen, die im Süden yon dieaer aich an der Küate 
dea adrbtiadien Meerea tuabreiten. 

Z) Die romiachen Apenninen durchziehen beinahe in der 
Mitte swiaehen den beiden Meeren die Halbinael Ton dem Monte^ 
Canrnro bia zu dem Monte- Felino in einer Länge Ton aechzig Lieuea. 

TeavTliehen beieiciuiat Die aratare umfailit die Tenweigten Aette, die 
richliwiachea dem Arno uad der Tiber auibreiten; die sweite di^enigen 
zwiM:liea dem SaUoj der Tiber^ der Ltri und dem OarigUtmoi und mit der 
Beneanaag der TeenriachenSab-Apemihien wird die Kette beaeichnet, welche 
Taa dem obem Laufe dea FoUumo uad Colore Ton dem Uanptgebirgazuge 
getreait, uad mit dieaem fai paralleler Bichtnsg zifljbt 

^ DigitizedbyL:iOOQl€ 



M Orograpidschet UebetbUck vom Europa. 

Va« ibrem nadi dem mitteUindieclieif Meere ^ehrten AUian^ 
Hiebt die Tiber herab, deren QueUen auf dem Kanun der etraaU- 
•cImii Apemünen liebem Von ihrem meiat öden und nadtten Haupt- 
kamme senken aich zwischen dem Morde- Ferino und dem Manie 
deUa SänUa mehrere Aeate aüdweatlich gegen die Küste des mittel* 
landiadien und östlich gegen das adriatische Meer hinab; südlich 
begleitet efai solcher den untern Lauf der Tiber bis sur Ebene 
▼on Rom. 

4^ Mit der Beneaaang der neapolitanischen Apenninen 
wird der Theii derselben beaeichoet, der südlich Tom Monte- Feime 
bis m die sodlkbste Spitae der Halbinsel hinabiiehend , diese mit 
ihren rauhen , gröfstentheils nackten und öden Gebiigsmassen füllt, 
nordöstlich sich ja die apuUsche Ebene, gegen die Küste des adria- 
tisehen, südwestlich gegen jene d^ tyrrhenischen Meeres Terflacht, 
und nordwestUch in die pontinisden Sümpfe abfallt 

In der Gegend von Ouardia (^westlich Ton Troja in der Terra 
die Ztororo^löfst sich Ton dem Hauptkamme (ron dem Monte-'Chiione) 
ein Ast ab , der sieb s wischen dem Portore und Ofmdo in einer 
nordöstlidien Biegung (^dnreh die ProTini CapUanata) an das adria- 
tbche Meer hinüberschwingt, in welches derselbe in dem Cof 
£rargano binuntertangt Berselbe ist dnrdi mehrere hohe Beige 
ausgeaeicbnet , die auf seinem Rücken und an seinen Abhingen 
aufstdgen. (Auf dem erstem der Monie-Cahe (4,968^}, auf dem 
letitem der Monte-Sagro im Osten; der Monte- Spigro katiorieKk; 
der Gargaratm (4.M8^), im Westen, und der Bignano Im Süden.) 
Ein awelAev, der sieh in der Qnellengegend des Brandano^ Im Westen 
Ton Feneea ablöfst, seiAt sich in einem ebenüdis bogenförmigen 
Zuge und südöstlich durch die Besirke Ton Bari und Otranto Us 
in die südlichste Spitse der gleichnamigen Landzunge , an welcher 
derselbe in dem Cap Leuca in das adriatische Meer hinabfallt. 
Länger ab der erstere, (M Lieuea) und in seiner ganaen Sr- 
streckung nirgends deren Höhe erreichend, sinkt derselbe g^gen 
sein Ende hin mehr und mehr in sanftem Gdiügel herab. 

Ihre gröfste Höhe erreichen die Apenninen, und awar in ihrem 
nördlichen Zuge: in dem Monte-Oinone^ mit 6,54«^; im dem Monte- 
AnUata, mit Ö,4MK; in dem Monto-PeUegrino, mit 4,849^ wid in 
dem Basco'longo mit 4,176^;-^ sodann in ihrem mittleren Abschnitte: 
in dem Monte-Comö (Gl^felf dies Gran-Saaeo dlltalia'y^ mit 8,934^$ 
in dem Monte - FeUno ^ mit 7680^; in diem Monte- Fetora, mit 
7,632^; in dem Motüe-SaUla, mit 6,708^; in dem 'Rrmmello-grande^ 
mit 6,600^; nifd in dem südlichen, in dem Monte-Jmaro^ mit 8,&68^; 
In dem Monte-Caho, mit ißtt» ; in dem Monte-Cksenso, mit 4»M2, 
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in dem Hbme-SOa^ mit 4,6SS^ und. in dem Monte- JUo im Osten 
der Meereni^e Ton MBssina, der letite hohe Berg in der ganaen 
Kette, mit 4410 Fnb ftlier der Meeresfliche, über weiche der 
isoürt liegende Fenw bis an einer Hohe Ton 8,240 Fnfs sich erhebt 
Der Kamm des Gebirges, in welchem im Allgemeinen Kalk- 
gebilde TorherrschenOf tragt weder solche Hdrner wie die Alpen, 
noch solche hohe, schroffe Piks wie die Pyrenäen, nnd nnr selten 
Ungern Felsketten, wie die Jnraketten. Melir efaie weUenfSrmige 
Linie Irfidend, nnd mir in sebiem hddisten Gipfel nackte Felsen 
neigend , sbid die Umrisse der Apenninen ftberlianpt sanfter, als die 
der Torgenannten Gebirge« 

Oiigidch die höchsten Gipfel der Apenninen ülier die Schneelinie 
hinanfiragen, so trigt dennoch keiner ew%en Schnee, mit welchem 
nnr die höheren des Gebirges von der Mitte des Oktobers bis in den 
April ; die höchsten derselben Tom September bis in den Mai bedeckt 
ahid. Die Grenae der Vegetation erhöht sich im Allgemeinen , nnd 
ffti? die Terschledenen Pflanaen, Gewächse und Baume, nach Mafs- 
gabe als der Gebirgsaug sQdöstlicher hinabrfickt^} Oliven und 
Kastanien, die in dem nördlichen Abschnitte nur bis au einer See- 
holte Ton 000 bis 800 Fnfs hlnauireichen , gedeihen in dem süd- 
lidien noch in einer solchen Ton 1,000 Fnfs, und stellenweise in 
diier noch gröfirarn Höhe. Den Fufs des Gebirgs in diesem letatem 
Abschnitte > und seine Vorberge bedecken bis au einer nicht unbe- 
triohtliehen Höhe, Citronen, Orangen, Joannisbrod, Nubbanme etc., 
die in dem nördlichen Abschnitte nur an jenem des südlichen Abhanges 
gedeihen, und der hohe Gebirgsröcken in diesem letatern ist mit 

1) In den ligarltchen nad etnukischen Apenninen, anch Schiefer, Gneia 
und Granwacke nnd Gabbro oder Granitello (Schillerfels ▼. Lbonhard a. a. O. 
13. 18). Nur in der •ödlichen Abtheilnng in Caktbrictt, besteht der Hanpt- 
rikken an« Granit, Chms und Glimmertdiiefer, auf wdchem Gebirgsarten 
der Bweiten Formation anflagem. 

2) Für das dima auf der italiechen Halbinsel wird gewöhnlich nach- 
stehende Abstufung in yier Regionen angenommen: o) iwischen 4(P 20/ 
n. Br. bis 43® 80^;^(das obere Italien; durch die Ton Alpen herabstreichende 
Winde kubF; im Januar nnd Februar Schnee; — Hanptprodncte : Reis und 
Seide; h) iwiscben 48<» 89^, und 41® 80^; (Toseoiia, l^iiceii, der Kirchenstaat 
und die Abmssen , und woan aneh in dieser Beaiebung das Küstenland an 
dem südlichen Rande der Apenninen im obem Italien gehört») hier schon, 
obgleich noch inweilen Schnee liegen bleibt, bittre Orangen» Citronen, 
OUren, — e) Ton 41® 80^ bis 29® ; selten Schnee, der nur auf dem höchsten 
Gebirge, und auch da nicht lange liegen bleibt, alle Arten ron Agmmen 
unterm freien Himmel; — d) Ton 89® bb 86®, (d^ südliche Calabrien nnd 
Sioilien) Schnee nur auf den höchsten Gipfeln des^^fnaundSOai — Dattehi, 
Aloe, Zuckerrohr, alle Agrumen in gröfster Yollkommenheit 
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Bichea nüd Bochen bekrinit, die in dem nördlichen Absdnltte, 
die enteren in einer Seehdlie von nicht viel über 1,000^ die letst^m 
in einer solchen Ton 200(K ihre^ Grenie findien, und in den l%nr^ 
sehen Apenninen nur stellenweise fortkommen. 

Bis in die Gegend der Linie des 44^ n. Br. sturst sich von 
den Abhangen der Apenninen eine grofse Ansabl fließender Ge- 
wisser herab, theils in den Po » theils in das mitteilindische Meer, 
die jedoch bei dem Mangel Ton ewigen Eis- und Schneemassen 
auf den Höhen des Gebiiges, theils überhaupt, theils wihrend 
einem Theile des. Jahres wasserarm sind, und die ohne Ausnahme 
sammtlich in Querthilem herabtreten. Die bedeutendsten Ton jenen^ 
die von dem nördlichen Abhänge dem Po sufliefsen , sind: die Seripia 
(nördlich ron Qutelnuavo^^ die Trehbia ^östlich Ton Fiacenaa^') 
der Taro (^bei BoaManca^') der €hro$toUo (^bd Guoitalla,') der 
Panaro (^bei Bondeno) die Seechia^ (^östlich ron St^Benedetto^im 
SO. Ton Mantuoy) der Beno (^bei F6rrard). Im Süden des ange- 
deuteten Grenipunktes, wo die weit herab tretenden Verftstnngen 
des Gebirges die Ebene xwifchen denselben und dem Meere noch 
mehr Terengen, ist die Ansah! der fliefsenden Gewisser überhaupt 
kielner, und sind diese, mit wenigen Ausnahmen, unbedeutender. 
Die gröfsten derselben sind: 

1^ Der AmOy der an dem Monte Falterona^ nördlich Ton 
SHa^ entspringt, bis Subhiano in der Richtung von Norden nach 
Süden; Ton hieraus bis in die Gegend von Levane westlich, dann 
bis Pontassieve nordwestlich fliefst» und Ton hieraus, von FUnrma 
ab Wirts schiffbar, bis su seinem Ausflusse in das mittellindisdie 
Meer, unterhalb Püa, schien Lauf in westlicher Bichtung fortsetst 
In der Gegend Ton ttorens und Ton da an abwirts erweitert sich 
sein bis dahin enges Thal, mit Ausnahme einer knrsen Strecke 
bei Pontedero, wo die Abfille des Gebirgs eilger susammenrücken. 
Ton der grofsen Anzahl Ton Gewissem, welche demselben ans 
den Apenninen sufliefsen und kleine Seitenthiler bilden, sind die 
Guana, die jinibra^ der Sieve, der Mugnone^ die Sterjala, der 
Biaennö, der Brno, die Pesa, die Eha etc. die bedeutenderen. 

2) Die üüttfr, Hauptflufs der Halbinsel Dieselbe entspringt 
in der Nihe Ton St, Albonigo, in dem nordöstlichen Toscana, 
sieht in einem meist engen Thale, über Perugia, in die fil»ene 
Ton Born hinab, durch diese Stadt, und tou da, nur auf einer 
Strecke Ton drei Meilen schiffbar, westlich nach Ostia, wo sie, 
nach einem Laufe Ton S5 Meilen, in das tjrrhenische Meer aus- 
fliefst. Ihre bedeutenderen Zuflüsse sind : der Topio bei Torsctono; 
die PagUa und die Nera. 
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X) Die Rimoa^ deren QoeHen nordlidi von jenen des Arno 
liegen, fliefst in einem tiefen Tlude bis nnterhalb Meldola, wo sie 
in die Ebene tritt; «ilerhalb La Botta ninunt dieselbe den Mon- 
tane auf, und »dit in sewei Armen, Ten welchen der dne den 
Namen lihntone behiUt, anm adriatischen Meere, in welches sie 
nnterhalb Raoenna ansfliebt 

4]) Der GmigUano; derselbe entspringt südlich von Palestrina 
(in dem Kirchenstaate^, ileht dnrcfa einen langen Gebirgskessel 
über Pante^Oorvo in die Ebene, nnd eigiefat sidi, unterhalb 
JRrtgettOj in den Golf Ten ffos^o. 

5) Der FoUunw entspringt bei BaU'Sm-Vincenxo^ westlich 
ven iMemkif nnd fliebt, liald ans dem Gebfarge tretend, dorch die 
JDbene Ton Oaptta mm mittellandisdien Meere, in welches derselbe 
sieh bei Kastel-FoUumo dnrch den Golf ¥on Gaeta ergiefst 

6) Der Offanio, der Ten dem ihnte-CroteUo bei Confa, über 
Cano^a in das adriatische Meer abfliefst. 

7) Der Brandano, der^ bei Orasuma entspringend, bei Cam" 
ptmgnoia nnd 

8) der Fatiente^ der bei Potenza entspringt, und über Ber^ 
nmUa^ so wie dar Torhergehende, in den Golf Ton Tarent abfliefst. 

Bloe nicht unbeträchtliche Anzahl Ton Konst- und andern 
grefsen Strafsen, welche theils queer über den Rücken der Apen- 
ninen, tiieils auf oder an diesem, meistens durch Engpisse liehen, 
Terbfaiden die beiden Abhinge und Ober-Italien mit dem südlichsten 
Thelle der Halbhisel. 

Die bedeutenderen dieser Strafsen und ITeberg^oge sind: 

a) In den nordlichen ^den ligurischen und etruskischen) 
Apenninen: 

1} Die Strafse, die Ton Alessandria, im Thale der Bormida^ 
über Aegui, Spigno, durch den Pafs Ton Montenotte (^4,200^ in 
das oberste Thal des Erro, über Cäiro nach Savona führt 

9^ Die Strafse Ton Alessandria über Ovada, Pedrasko^ durch 
den Pafs Ton Camposteddo herunter bis FoUri^ (yoa Ovada 
abwirts blofs Saomstrafse.^ 

S) Die Strafse Ton Maüand (überhaupt aus der Lombardei} 
über Pavia, Nwiy woselbst eine andere, die Ton Alessandria 
herzieht, hi dieselbe einfallt, über den Col de Giovi (1,446/) > 
Gaoi und FoUaggio, durch den Pafs ierBochetta (2,3649, über 
Ponte-Becimi nach Genua. 

Eine Seitenstraf se aus dem Po -Thale an die Küste herunter 
fuhrt TOn Piaeen%ß über Credola (nur bis hieher Fahrstrafse , 
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■odann blofter StBinweg) fad Thile der obern Trebhia hfatanf, 
doreh den Palt tob Bavegno abwirCa nach CkiaDori, 

4} Die Strafae Ton Parma über fbrnovo^ den Col (Pafa^ 
Ton Cento-Oroecy iwiachen dem Vara^ nnd Tfaro-Thale, Pantre- 
moli (Pati^ in dem Thale der Magra hinunter , fiber AuUa, 
Saratana in dem Golf Ton %fe%ua. Bei j^ulia fahrt In dieselbe 
eine Stralae, die Ton (^OüastaUa an dem Po) Reggio übe^ Nwo 
de Monti hemntenleht. 

5} Die Strafae, die anf dem Fnfae dea aüdlichen Abfalls, tob 
Nkssa linga der Küste, über OneigUa, Finale, Saoona, Genua, 
Chiavart, Blaua nach Ideomo führt (Die Cormche genannt) 

6) Die Strafae ifwk Modena über PavallOj Pieve-Pelago m 
der Weataelte den Monte ^Cünane Torbei, durch den Pafa tob 
Fhnalbo, über 8. MarceUo, (wo die Ton Lucca über Bagm 
heranftiehende Strabe in dieaelbe efaifiUlt,]) Pütefa^ nach PforenZf 
wo aich 

Y) Jene Ton Bologna über Lqfano, den Berg /b, durch 
den Pafa Monte-CareUi, oder Pietra-Mala (8,000^) mit deradben 
Tereinift 

Von & Mm'eello und Ton Pütoja (Nr. S.) lieht eine Seiten- 
atratae, tou dem erstem Orte über Borge, Ton dem letitem über 
SeraeaUe und Pe$eia nach Lueca (Crrqflgnana genannt), und tob 
da, weatUch, aach Fareggio, südlich, Baqh Pisa und laeomo. 
(Die grofse Strafae, welche ^on Mailand über Piacen%a, Parma^ 
ModenUy Bologna, ForU nach Bimini an dem adriatischen Meer.e 
die Halbinael queer dnrchachneidet, sieht am Pulse der Gebfarge in 
die Ebene.) 

8) Die Stralira tob Lueca über Pisa, St. MMato, Siena^ 
durch den Palli tob Ponte-Centino nach Born. 

9) Die Strafae Ton Florenz über Are%%o, durch den Pala 
Ton Camoseia nach Perugia, Foligno, Temi, Born. In Fbligno 
Tereini^en aich mit dieser die beiden Strafaen welche, die eine 
Ton Fano an dem adriatiachen Meere, über Urhino nni- Nocera; 
die andere Ton Ancona durch den Pafa Ton Serraeaüe herüehen. 

10) Von Born setst diis Strafae lings der Küste des mittel- 
lindischen Meeres nach Neapel fort, über Terraeina und Capua; 
in welchem letitem Orte diejenigen In dieselbe einfallen, die 
a) Ton Jncona über Loeeta, Macerata, Tolentino, Camerma» 
NordUf durch den Pafs Ton Antrodocco (über den Monte VeUno) 
nach Jquüa, und Ton da über Aren%ano^ Arca\ durch den 
Pafs Ton St. Crermqne über Cahi, und l) Ton Pestara an dem 
adri^tia^ea Me^, (wohfai die Strabe Ton Ancona llngs 
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dieRm Heere forteetit,) fiber Chkti^ Popoloy Sulmana, liemia 
«od SeHo heniehen. Ans dieser letiteren sieht sieh eine Ver- 
bindnii; fäi Barn heraos, die Ton JPopolo ausgeht^ um den nörd- 
lichen Rand des See's Celano hemm, durch den Pafa Ton TagUocosao 
Aber CarMOÜ und Twoli Unabsieht 

11} Die Strafae, die Ton Mofifredania über Fbggiä^ durch 
den Pala Ton \äriano über AvelUno nach Neapel^ die Halbinael in 
ihrer ganien Breite durchachnddet, und mit welcher alch bei 
Bovma diejenige Terebiigt, die Ton Bari über La CHpiola her- 
lieht Aua derselben fuhrt eine Terbindung nach Tareni, Ton 
La drignola über Canosa und Graoma^ in welche eine solche 
mit Bari fiber Moiola und durch den Pafa Ton Criqja einfallt 
Von Bari «etat dieaelbe litngs der Küste südlldi fort nadi Jfbno- 
poU, Ostum, 9het Masaagna^ Leece nach Otranto. 

IS) Die Strafae Ton Neapel über Salemo, La SalUtj Mareo, 
Cosema, durch den Pafa Ton NIcaatro (8,246^), ilfifo^o nach 
Beggio, Ton wo dieadbe auf der aüdlichsten Spitse der Halbinsel 
hemm, und an der Küate des jonischen Meeres bis in die Gegend 
Ton Bemalda im Golf Ton Tareni hinaufsieht, und dch mit der 
Torhergehenden Tereinigt 

Der Hauptrücken der Apennlnen sturst sich hi den Vorgebirgen 
dielCArmi, deUa Saeta und Oenide an der aüdlichsten Spitse Ton 
Italien in die kaum anderthalb Stunden breite Strafae Ton Messina 
hinab, erhebt aidbi Jenadts dersdben in dem Gap Feloro in 
der Insd Sicilien, und deht unter dem Namen dea Felore^ 
Oebirga, in einer Entfernung Ton nur einigen Meilen Ton dem 
nördlichen Rande der Inad, bla in die Ctegend Ton Nicosia. Im 
Weaten dieaer Stadt apdtet alch dieaea Gebirge in swd Ketten. 
Die eine deradben deht, in einer Eratrednmg Ton ungefihr 65^ 
Ueuea, lioga dem Nordrande der Inad gegen deren westliches 
Bude, und fUlt In dem Caho Boeo bd Marsala In daa Meer hinab. 
Der andere senkt sich, in einer Unge Ton ungefähr 40 Lieues, 
sur südSstlichen Spitse der Insd hinab, und endigt in dem Cabo 
Fassaro. Der Aetnsi (Monte- Cf&eüo) bildet mit adnen Umge- 
bungen eine beaondere Gmppe, die nur in ihrem aüdüchen Fnfae 
mit dieaer letstera Kette snaammenhingt 

Nur in dem Aetna, der dch bis su 10,200 Fufa erhebt, 
crrdcfat daa Gebirge die Höhe der Apennlnen auf dem Festlande; 
auCser dicaem Vulcane o-heben dch der Fiaao-di-Case in der 
nördlichen Kette, bis au 0,106^; der Co%aO'di*Mofera In der- 
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gelben, bis tu 6,862^, und die PorteUa del Arena, bb la einer 
Hohe Ton 4,830 Fufs über die Meeredliche. 

Der Kern des Gebirp besteht , wie in den Apenninen jenseits 
des Faro, aas Drgebir^sarten, (Granit, Gneis, Glimmersdiiefer,) 
auf welchen an dem Aetna stellenweise Basalt, nnd an seinem 
Fofse Kalk auflagert In den niedrigeren Gebirgen besteht deren 
Kern theils ans Grauwacke und Sandsteui, theils ans Kalk- nnd 
verwandten Gebirgsarten. 

Der Fnfs des Aetna Ist durch die Sppigste Vegetation ans- 
geseichnet» die sich mm Theil andi an Jenem der beiden Haupt- 
ketten nnd in den Thaleni «wischen ihren Verisiungen findet Die 
Waldregion an dem erstem Ist reich an Bichen bis an ihren obem 
Saum, der mit Buchen, Kastanien, Fichten dldht bewachsen ist 
Die Alpregion über derselben Ist reich an Grisem nnd Krintem, 
bis «n einer Höhe tou 7,800 FuTs, über welche hinauf alle V^e- 
tation aufhört Der fiücken und die Abhinge der beiden Ketten 
sind bis tief herunter baumlos; überhaupt kahl und öde. 

Unter den fliebenden Gewissem , Ton welchen kehies schifQiar 
ist, nnd die, mit wenigen Ausnahmen, im Sommer fcctrocknent 
sind der Siüso, der bei AUeata^ und die Giaretta; weldie um 
den westlichen nnd südlichen Fufs des Aetna herumBieht, und 
bei Ckdmia in das Meer fSit, die betrichtHehsten. 

HIngs um die Inserherum, durchaus hart an dw Küste, wMiA 
eine grofse Heerstrafse , weldie die an dem Rande der Insel Ihgvnde 
Stidte In Verbindung setst, die fan Innera derselben nur durch 
zwei, Bum gröfsten Theile sdilechte Stnrfsenifige bewiritt wfard« 
Der eine derselben führt Ton Cätania an der östUchen Küste über 
St. Fttippo^ NkosiOf durdi den Paüi Ton Pottiki, über'TbnifM 
nach Palermo an der nordwestfidien Küste; der andere, ebenCdls 
Ton Cataniä ausgehend, theils Über Mineo, Oalatagfrane südlich 
hinab nach Terra -fktöva imd Ton da nach AUeata^ wohin auch 
eine Strafse Ton 8t. FSUppo hiniAtieht; theils über Pkaae^ dnrdi 
den Pafs Ton Catanisetta nach Oirgenti an der südlichen Küste. 
Aus dem erstem zieht ' sich eine Verbindung ?on St. FlUppe 
über Castro -€riavami{ nach ABcata^ mit dner SeitenTenw^gung 
mit jener zwischen beiden Orten , die durdi den eben genannten 
Pafs führt 

In bdnahe paralleler Richtung mit den Apenninen durdizldit 
ein. Insbesondere In seiner nördlichen Hilfte, hoher Gebirgszug 
die dem Festlande gegenüber liegenden Insdn Corslca nnd 
Sardinien. Derselbe erhebt sich In dem Caio fforeo an dc^ 
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■ordliehsten SpiCse der erstem dieser losdn aas dem Sfeere, und 
durchiieht dieselbe mit mehrerea bald östlichen, Iiald westUcheii 
Eän^ ond Ansbiegnngen, in der allgemeinen Richtnng Ton Norden 
nach Süden, bis an dem Cäbo tU Pmo^ an dem südlichsten Ende 
der Insel. In diesem senict sich derselbe Ui die Strafse Ton 
8t. Banifacio hinab > ans welcher er sich in der gegenüber Hegen- 
den Punta Arsaquena^ an der nördlichsten Spitse von Sardinien, 
wieder erhebt, durch diese in südlicher Richtung, jedoch mehr 
gegen ihren östlichen Rand geschoben, bis an das südliche Ende 
der Insel fortsetat, und hier abermals in dem €kxbo Thieuda an 
der westlichen, und in dem Oabo Carbanara an der östlichen 
Spitze des Golfs Ton CagUari in das Meer hinabstünt 

Die Länge dieses Gebirgsioges beträgt in der erstem der 
beiden Inseln ungefähr 42 Lieues, bei einer Breite Ton beiläufig 
SO Lienes; und in der letitern OOLieues, bei einer Breite von 
ungefähr 83 Lieues. Seine gröfste Höhe erreicht derselbe in dem 
Monte JRotondo auf der Insel Corsica , der sich zu einer Seehöhe 
▼on 8,508/ Fofs erhebt; sodann in dem Monte tOro mit 8,100^; 
in dem Monte PagUa-Orha mit S^IOO^; in dem Monte Cardo oder 
Oervello mit 7,008^ und in dem Monte Urtica mit 7,512 Fuls. 
Ueberhaupt sind dessen Bergmassen in Corsica ungleich höher, 
rauher und wilder als auf der Insel Sardinien, in welcher nur der 
Monte Genargentu dne Höhe von 5,084^ und der Monte CHgantinu 
ia der JUmtarra-Keiie eine solche tou S,750 Fuls erreichen, alle 
dbngen Berge aber sich nicht 2,000 FulSi über die Meeresfläche 
erheben. 

Auf der Insel Corsica lösen sich an beiden Seiten dea 
Kammes mehrere, delfkch verzweigte Aeste ab, die zum Theil bis 
an die Küste hinabtreten, zwischen welchen das Gebirge sich In 
meistens kurzen Querthälem öflhet '^ Auf jener Ton Sardinien, 
In deren nördlichem Theile die höheren Bergmassen zusammen* 
gehäuft lagern, ist die Anzahl soldier Aeste zwar geringer; dagegen 
erheben sieh an ihrer westlichen breiteren Seite mehrere Berg- 
grappen, (Monte hUmeo^ Morde de Cheeana, Monte Sarbülano,) 
-die weder unter sich, noch mit dem Hauptgebirgssuge in Ver- 
bindung stehen, sondem Ton diesem durch weite Ebenen (Ckxm^ 
pidano genannt^ getr^mt sind* 



1) In der Orograpkk ete. S. 417 folg, sind solcher Aeste sehn angeseigt , 
Ton welchen fünf an jedem der beiden Abhänge; in Sardinien deren acht, 
▼on welchen Tier an jeder Seite des HanptröckenB. Ueber die 6ebi|rge 
anf dieser letitem InMl s. m. die Karte hi der BitUnn giogrepki^^ 
p i ütf gue H mttmnXU de Iz Seßdaigne^ jnv jtavjfi. 
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Keiner der höchsten Gipfel dietet Ge Mrg ti o gei, detoen Hera 
in Corsica ans Granit, mit steilenweise an^elsfertea KallcgeUMen 
und awiscben geschobenen Porphyr besteht, welcher ndbst Günuner* 
schiefer und Kalk in den Gebirgen in Sardinien Torherrscht, trigt 
ewigen Schnee > der jedoch in den hohem Regionen hinfig Ms in 
die Bütte des Sommers liegen bleibt Die Abhinge des Gebiigs 
sind mdstens hoch hinanf stark mit Lanb- nnd NadelhSlsem, ihr 
Fuft mit Kastanien, Oliven nnd Reben besetit 

Von dessen ostilchen Abhänge fliefsen In Corsica der €Mo 
und der Tavignano ; von dem westlichen der JUamotm, Gratume 
und Falinco herab, die jedoch wegen Mangel an Wasser weder 
nr Schifffahrt, noch anm Flölseii benutzt werden können« ' In 
Sardinien, welches üb^hanpt wasserirmer ist, (nnd wo der- 
selbe Flufs seinen Namen nach den Städten, an welchen er vorbei- 
fliefst, öfter ändert ,J smd der 1^9us, (der nadi und nach den 
Namen Benetutti^ Sedäo nnd Orütano trägt,) nnd der JPfumendoto 
die beträchtiichsten; sodann noch der JPiume Santo bei Sastari; 
' %M BosOf Oliena^ der Bitti und Cogtdnas. 

Auf der Insel Corsica fuhrt eine grobe Aniahl von Ver- 
bindungen der östlichen Küste mit der westlichen, über die Ein- 
sattelungen in dem Gebirgsrücken, (auf der Insel Aocca oder J^bce 
^ genannt), meistens jedoch nur Fufssteige, die nur eben beschwer- 
lichen Uebergang ventatten. Die wichtigsten Uehergänge, lugldch 
diejenigen, die am meisten benntit werden, sind: der Weg von 
Bastia nach St. Florent, durch den Paus von St* Antomo; sodann 
jener von Bastia über Corte nach Jjaccio, dnrdi den Pafs oder 
Föce de Bogognano oder Fü%a nova. In Sardinien sind die 
Verbindungen ungleich weniger sahlrddi, die ganie Insel überhaupt 
imwegsamer. 

C. Die östliche Ahtheilung^ oder Hauptgruppe des 

alpiniachen Gebirgaagatems* 

(Die dinarischen Alpen; der Hämus oder Balkan; 

die hellenischen Gebirge.)^ 
Der Hauptaug dieser Abtheilung, die, wie erwähnt, sich bd 
^^i^SS (^ ^^^ Canale deüa Morlaeea in dem Carstadler 
Generaiate) an die julischen Alpeii anschliefst, streicht anjEugs 
südöstlich hinab bis in die Gegend von Pereerm (Prürendi) und 
der Verein^ung der beiden Drina. In dieser trifft denelbe in 
einem stumpfen Winkel mit dem Tschar-Dagh (Skardus) zusammen, 
der unter den Speaialbenennungen des Glwübottn-Dagh, Morde^ 
Argentoro, Egnsou-Dagh und der Gebhrge von GMustendU^ 
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cwiscbeii den Quellen der bnlgarischen Moraoa^ de« üker, des 
Stnpfum nnd deg Fardar, in der Riditonf Ton Westai n&eh 
Osten bis Samokaw forteetst . In seinem öslHcben ForCznge ans 
dieser Gegend, Ewischen den Znflissen der Denan nnd der MaHi%a 
nnd xwisdien beiden Flüssen gegen das schwarse Meer, trSgt der 
GeUigsing den allgemeinen Namen des Balkan oder HImns; 
•— oberbalb den Quellen der Maräsia Jenen des Btguk (groben') 
Balkan, nnd awlschen diesem Finsse nnd dem XiamUcUk die 
Benennung Idov^ Balkan^ Balkan-ZakUtj Bnäneh^Dagh nnd JTcf^* 
sdhfi- (^kleiner^ Balkan. — In diesen bdden letstem Gruppen 
tritt derselbe swisdien ^gteboü im Sftden, nnd Fama im Norden 
lart an das schwane Meerj nnd Terflicht eich mit iseinem süd- 
Udien -Rande in die Ebene Ton T^imovo nnd Samocwo; und west- 
lidi in jene von SäisMä. Nördlich von Fama setst das Gebirge 
■^gs der KSste fort, wfard in seinem Fortange, mehr und mehr 
von seiner Höhe veoriierend, iwischen Xtasoviüa nnd Xütendachi 
vdn dem Traj auswalle durchbrochen, und verliert sidi, jenseits 
fon diesen letstem in Gehfigel flbergehend. In die Ebene. 

Zwischen der Bosna und dem Thnok verzweigt sich die 
Balkan-Kette mit den bosnisch-serbischen Gebirgen, und 
fillt auf der Ostseite dieses letstem Flusses durch das bulgarische 
Stufenland gegen die Donau ab. Gegen S&den trennt dlesdbe der 
untere Lauf der Maräsa nnd der Ousamdia (^welche in die erstere 
efaiflllt^ von der thraUschen Ebene, in welche das Gebirge sidi 
verflicht Nördlich von SeBnno, in der Quellengegend der 7\mdseha, 
die sich bei ^drianopel mit der Maritsta vereinigt, löst sich die 
Amfu&sa* Kette von dem Btgük-BaOcan ab, sieht in südöstlicher 
Bicbtung an den Bosphoms hinab, dessen wesfltche Küste sie 
bekrinaEt, und an dosen nördlichem Ende dieselbe in dem Cap 
Fartwki steil in das Meer abstdrst An dem südlichen Ende dieser 
fitrafse, bei ihrem Eintritte in das Marmora-Bfeer, reiht sich an 
diese Kette jene des DeUr-Bagh, die sich an dem nördlichen 
Rande des eben gensnnten Heeres bis nach Ainadik hinzieht, von 
hier gegen DemoUeo aufsteigt, und von da, in ihrem Zuge swisdien 
diesem Orte und Ipsala von der MarU%a durchbrochen, an datf 
Igüsche Meer hinabzieht^ an dessen Küste dieselbe westlich über 
8ere9 fortsetzt, und sidi an die hellenisdien Gebirge ansdüiefst. >^ 



1) Bd diesen Andeutungen dnd naehtteheade Karten snm Grund gelegt, 
aimlicb: die Corte gMrate de la Greee o« Turquie ^Emrtupe^ 1886; iwel 
Blatter; die Karte de« Kriegeedumplatsea Ton der niedem Donau bis 
Gonstairtinopel, besibdtet nach der Znsammenitdlnng des ktaigl. preaf^ 
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Mit der Beneonniig der dinariichen Alpen, der wetUicIurtea 
Olroppe der dtüichen Abtheiliiiif des alpiniscben Gebirgssyttemg, 
werden die Gebirge beseichnet, die, in dem Kalkfelsen Kleck an 
die Jnlischen Alpen anatofaend, zwischen dem adi^iatiachen 
Meere im Wealen nnd der 8awe im Norden; Sstlich durch' den 
Ferbtu von den bosnisch -serbischen €tebirgen, nnd durch die 
s&dlich hinabflielsende Narenta Ton den dalmatiniachen Gebirgen 
getrennt aind. Die bedeutenderen ihrer einseinen Gruppen aind: 
in ihrem nordweatlichen Anfange, Sstlich von Zengg^ die grofse 
Kapeüa mit dem P/»s0rt<»a-Gebirge; (die erstere eine 18 Heilen 
lange Kette ,3 Sstlich gegen die ünna^ die waldige Petrawagora 
mit dem armischen Gebirge; aftdüch, das 16 Meilen lange fFeUe* 
läh'Qehfrge iwischen dem Canale de la Morlaeea nnd dem obem 
Laufe der Unna und der Zermagna. An dem afidöstlichen Ende 
dieser letstern Kette, in der Quellengegend der Unna, spaltet sich 
dasselbe an dem Bei^ ürUcaa in %yr^ Aeste. Der westliche 
derselben senkt sich auf der Grense swischen der Hemegofina 
und Dalmatien an den Canale di Lesina nnd die Narenta hinab« 
nnd schliefst sich hier an das südliche dalmatfaiische Küstepgebirge. 
{Det Monte 'Dinaraf Monte- Prolog; Monte -Mütcieh etc^ Der 
östliche, der eigentliche Hauptkamm des Gebirgsiuges, setst unter 
dem Namen des fitore^mi- Gebirges fort, mit welchem sich die 
auf dem rechten Ufer der Unna heraufidehende Gsarün^icsa- und 
VUojogo-Befgt Tersweigen; sodann als Monie-Radmea; und endlich» 
die Biegung der Narenta im Süden von TrawnA begleitend, als 
Seeost'Monte, Büovega- Monte und als Crfiafi-PAiiima-Gebifge, in 
wddiem derselbe mit dem Tschar-Dagh lusammen trifft, der, 
wie erwihnt, sich an den Balkan anschliefst« Oestlich lehnt sich 
dieser Gebirgssug an die bosnisch -serbischen Gebirge; südwestlich 
sMfst derselbe an die dalmatinischen Gebirge; südöstlich endlidi 
senkt sieh ans der Gegend von Samokov der Deapoto-Dagh gegen 
die Ebene Ton FiUbe Unab, hi die dersdbe sich Terflacht San 
anderer Ast, der Nevrekop-Dagh^ senkt sieh «wischen dem Caraeit 
und Vardar südlich Unab in die chalcidische Halbinsel, die der- 
•dbe mit seinen Bergen füllt, und in den Cap PaiUouri, Dropam 
wd St. Oeorgio unter das Meer taucht 

In der Gegend von Perserin und der Quellen des Vardar und 
des Ihar^ löst sich die hellenische oder Pindus-Kette Ton 
dem Tsehar-Dagh ab, und senkt sich, in ihrem Fortsoge ver- 



Genfsral-Staahf, 1828; iw«i BlAtter; und die bereits enrihnte Karte des 
Monreich. General-fStai^, von dem Obersten tob Fauos. 
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•AMene PTamen trigend, »üdHeh nmlk Undfen hiiitb. — > Kwlschea 
der sdiwsnen Drtm, dem XutßcM'Xerassau und der Be/kmi, 
jenen des iLaropitUM-^, Bora^ und Aftf^iia-Pe^rtma- Gebirges; lü 
SSdoeten des OektUa-StttB Üb Gramos'^ und ^brotis* Gebirge | 
iidlidier hinab, im Osten nnd Südosten Ten Shtaovo, Üb MezMOvo^ 
Grtirge; endUdh swliehen dem tbnart (^nflurs des SemetnMä)^ 
dem obem Lsnfe des Heüada nnd dem Flnbthsle des Atpro* 
PotamoB ÜB Samoe^W', Ebft%o$* nnd ^^rtros-Geb^a In diesem 
letitem wendet sieh der bis dsUn sUUiohe Zug des GeUiges, 
siebt nnter dem Nimen der Itradiselien Gebirge südöst- 
HA Unsb fn die stdilohste Spttse 70ft jtitiea, nnd senit sich 
Uer in dem Cbp Ookmna in dsi Heer. Westüeii verbinden die 
Inisehen Berge, Aber den Isthmns Ton Corinth Mnflbersiehend, 
He hellenischen Gebirge mit Merea nnd der arkadischen 
jShekebene^ die in einer mlttleien Erhebung von 2,000 bis 2,500 
Ftb Im Innern dieser RsttfaMel an^gebreitety mit hohen Berg« 
kn^pen fibersetit ist, nild nSrdHdi, dstOeh und westUch steil in 
den sdmialen Kistensaum abßlU» An ihrem südlidien Rande 
atpsiflkt die Tbyge^-Kette, die sid-sttdwestlldi in dem Cap Gallo 
und Cap Blano an dem Golf Ton Oor&n; südlich in dem Otqf 
BSatapan; und sldSstUeh in dem Cbp Matw nnter das Meer taugt. 

Oestlich sieht von dem MesMovo ein Ast (Monte • FoltUa , 
Obfmp) swischen dem Sahmbria und IndfeearaBcu an die Kfisten 
des Igiischen Meeres nnd des Golfii von Sahniehl Westlich treten 
die Aeste der Hndus- Kette an die Küsten des jonischen Meeres; 
.«* die AkrokeraunioehB^f SuliBoko-^ (KaBthpkche')^ Liakmonioeke^ 
Gebirge, die (unter der allgemeinen Benennung der albanischen 
Gebirge') in dem Cap Karabunm oder IdngaMa in der Bndit 
von AoUma in dssselbe ablUlen. An diese reiht sidi in nordwest- 
lldiem Fortsuge an den Küsten des adriattsdien Meeres die nisht 
ansgeseichnet hohe, abqr wilde, felsige und waldige Gruppe des 
Montenegro oder Xaratagh^ welche sich 9stlich gegen den TBchmr-* 
Dagk hhidehnt, nordwestlich aber lings der Küste an den Golf 
▼on Cattaro hlndeht, diesen umkrinat, nnd an dessen nSrdüchen 
fiMte sich an die dalmatische Gebirge anschlietst, die swischen 
dem adriatisdien Meere und dem Aste, der auf der Grense Yen 
Dahnatien und der HersegOTbia sn dem Canale de Leeinm und Ü 
Naremta herabsieht, ^s. oben,') in fortgesetster nordwestlicher 
Sichtung die Küste ndt Ihren Felsenkimmen bekrinsen, und an dem 
obem Laufe der Zarenga in das JFUfeMA «Gebirge übergehen« 

Der nördüdke Rand der Balkan-Kette whrd von dem^ aer- 
bisch-bosnischen Gebirge begrenst, welches swischen dem 
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Tbnok^ der Dan m, bis som Einflime der Save in dieses Stroiif 
podann diesem ieftttem bis nr Yereinigiflig der Ikma mit derselkeii 
musg^ebreitet, und durcli die elien genamiten bddei^ FiQsse Toa den 
jnlisdien und dinmrisclien Alpen gescliieden ist Diese 
Gebirge sind in ihrem Fortinge v^n mehreren Flfissen, die der 
l^sTe snfallen, dnrclischnitten, die sie in eine grobe Ansalii Ton 
Gruppen serspalten, die besondere Namen trsg^. — . Zwischen 
dem Tintok^ der östlichen Creme - des Gebirgs, nnd der bn4ga* 
rischen M&rava^ die SUUava'Qtuffe nnd das Haiduachki-^eWTge^ 
welches, an diesem letstem Flosse hinaufdehend, sich dnipch die 
Stara-PUmina', nnd durch die Sueha^ und Jn&stira-Gnippen an 
den EgrüU'Dagh ansehlietsen; zwischen der Moraea nnd Drma, 
das Zubw-, Rudmk-, Jüe^ckieufüxta*^ Subor-, Stübicaa-^ Prülop-, 
MßdvetiüU' Gehirge; — zwischen der DHka nnd der Borna, das 
Osren-, CtrabawaeM', Bantgovo*, Lisena-j Zarugte^^^ Romama*^ 
JKa^a- Gebirge; — zwischm der Bosfia nnd den Verba»^ da$ 
Motavkza-f Osmacaa-, JDeexka-, Blatmc%a-^ Ztiri^-Gebirge; — 
endlich zwischen den Verhau und der Unna, das LUma^y PH" 
vak-y Cermech'y und dss ^/osstlMAe- Gebirge, welches sich den 
dinarischen Alpen anschlielst. 

Ihre grofste Höhe erreicht diese östliche Gruppe des alpinischen 
Systems in dem TteharDagh (Skardm)^ der sich bis zu 0,600^ 
fiber die Meeresfliche erhebt, nnd welchem der Dubksta (Scamiua) 
mit8,400^, sodann der Orbdlm, mit7,800^ nnddieJModbpe-Kette, 
mit 7>2IHK, in dieser Beziehung am nichsten stehen. Diedinarischen 
Alpen erheben sich von 2,982^ der mitflem Höhe des KapeUa- 
Gebirges zu 4,170/ in dem Pik Badang in dem ^e^tö-Gebirge; 
bis zu 5,382/ in der P/ftMw^za-Gmppe, und bis zu 6,006^ in dem 
IHnara; — die Pindus-Kette in dem JUezMOvo bis zu 8,400^: 
die akrokerauniachen Berge in dem Tckika za 4,800^; die alba- 
nischen Gebirge in der Eette westlich von Janma bis zu 7,200^; 
nnd die dalmatischen Gebirge in dem Biewa bis zn 4,880^, 
nnd in dem Prolog bis zn 4,200^ Fufs über die Meeresfliche. 

Der HauptrOcken der .dinarischen Alpen nnd der Balkan- 
Kette, sodann jener der dalmatischen-, albanischen- nnd 
serbisch-bosnischen Gebirge besteht ans Urgebirgsartent 
mit angelagertem Kalk an ihrer Basis -Region, nnd mit aufj^sgertem 
Thonschiefer an dem schrofferen södlichen Abfall des Balkans. 
In den hellenischen Gebirgen wechsehi beide Formationen. 

Mehrere der höchsten Gipfel dieser Gebirge reichen bis an 
die Grenze des ewigen Schnee's, über die einige derselben (der 
Wy8oka und RuUa ixk A&xk-TBchar-Dagh (Skardus)^ die G^fel 
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i^l>üknm und PerMera in der Afesxoro-Groppe der Pindag- 
Kette, und de% Mertchika an dem obem Laufe des jioüa 
(Föjoussa) hinanfreichen sollen. Ueberhanpt sind die Gebirge der 
datlichen Gruppe wild nnd ranh , durch eine ^ofae Anzahl linderer 
und kihrzerer Thäler nnd Schluchten serkluf tet, die Cnltur- nnd 
Te^tations-Verhaltnisse nach Mafsgabe ihrer geographischen Lage 
▼enchiedenartig nüancirt Im Allgemeinen ist der hohe Rucken 
oder Kamm mit kahlen Felsen nnd ärmlichem Oestrippe; der 
mittlere Abhang, an seinem obem Saume, mit Nadelhölzern, tiefer 
herab mit Laubhölzem; der Fufs des Gebirges, in dem sudlichen 
Theile der hellenischen Gebirge, mit Oliven, in efaiem Theile 
der serbfsch-bosnischen Gebirge mit Reben besetzt, und 
andern Cultnren gewidmet, während derselbe in andern Theilea . 
steril in Moriste etc. tritt 

In diesen Gebirgen liegen die Quellen Ton dner grofsen Anzahl 
grSberer und kleinerer Flfisse, die, mit Ausschlufs d^enigen, die 
sich in die Denan oder Save ergiefsen, zum grdrsten Theil 
K&stenfltlsse sind. Diejenigen derselben, welche in den dinarischea 
Alpen, den dalmatischen nnd albanischen Gebirgen ent- 
springen, fllefsen theils unmittelbar, theils durch die Narenta^ 
den Drino und den jioü$ in das adriatische Meer; jene von dem 
östlichen Abhänge der dinarischen Alpen nnd Ton den ndrd« 
Uchen Abfillen des westlichen Abschnittes der Balkan-Kette in 
die Donau. Diejenigen, -die ans der östlichen Fortsetzung dieser 
Kette östlich und südöstlich heraustreten, ergiersen sich theils in 
das ansehe nnd Marmora-, theils in das schwarze Meer. Die- 
jenigen endlich, deren Quellen in der Pindus7Kette und in den 
hellenischen Gebirgen liegen, fallen nach Verschiedenheit 
der Abdachung, an welcher sie herabziehen, westlkh in das jonische, 
östUeh in das igSische und mittellindische Meer. 

Die grörsem, fiberhaopt bedeutenderen Fl&sse, welche sich 
an der westlichen Abdachung in das adriatische Meer ergiefsen , 
sind: 

1^ Die Naretda. Dieselbe entspringt bei Gtuko in dem s&d- 
westHchen Ende der HerzegoTina, an dem Abhänge der Haupt* 
kette, die sich zum Taehar-Dagh hinzieht, fiiefst längs derselben 
In den Winkel, der sich in dem iSMcx-Gebirge durch die Spaltung 
dieser Kette bildet, und ans diesem sich um den Berg Frabaeh 
hemmbiegend, über Afostor, Poe$äeü nnd Metkawkk^ in dnein 
meist brdten Thale, aüdwestlich zum Meer hinab, hi welche die- 
selbe sich unterhalb dem Fmt Opus in den Canal von NarerOa 
ergiefst 
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S} Dtr Drino. Dieter entttehl «nf der Tereii^otif dee 
■ch warten J9»*dio, der «itt dem Oehnda-Sm tb-, oid nttrdUch nach 
KhaH'Xwpremi flieht ^ nll dem weiften Ikrino, detten Qaellen an 
dem Abhüge der Hanptkette, im Süden ven Nwi-Bß^^mr^ Uegen. 
Dertelbe flleftt in einem ottlich gekehrten Bi^fen» in einem meittent 
breiten Thale, über Jancva und Jacavß, tUdIttlich bit f e|en Per* 
Mertn^ wo der Flnft nach teiner Verein%iin|^ mit dem ertteren, 
tich anfangt wettlicb, nnd gegen dat Bndf teinet I«anfet «üd- 
wettlich wendet, nnd bei jihiio durch den Qelf Von JDriao hl dat 
adrladtche Meer fUlt 

S) Die Fojwa (oder der AotU), die noHiMUch von Mumtfo 
enttpringt, nnd ülier Premäi bit m dietem Orte fa einem breltei^ 
▼on demtelben abwirtt melir verengten Tliale Aber Jhpelen nord*« 
wettlich mm adriatitchen Meere flieftt, nnd li| dtotet unterhalb 
Cbmfetfi einmundet 

4) Die Sabmbria, 4ie tüdüch Ton JKmove h 4fV gleich» 
namigen Gruppe enttpringt, In einem tfidlich gekehrlMi Bogen 
Aber Driottla^ in der Ebene von Larüm tIch nordtttlich wendend, 
durch dat enge Feltenthal Tunpe, im Süden vpn Pla^mflna^ in 
den Oolf Ton Salonichi antllieftt 

5^ Der Fardar (Wardari, jisius), detten Quellen an dem 
tödlichen Abhänge det Ttekar-Bagh li^n» von welchem dertelbe 
über Ush^ in einem weiten , in teinem tüdlichen Forurage ttellen" 
weite Terengten Thale über KofriH au dem Golf Ton SUMM 
hinabflieftt, und in dieten unterhalb (Hmkia einmündet 

6} Der Strymon, der an dem Sgrim-Dagh enttpringt» in 
einem breiten, nur bei teinem Durchbmobe switdien dem TfcJmng^ 
ßagh und dem Berge Menänon eng getchlottenen Thale tüddttUdb 
hinab, und durdi den See TaUhos im Süden Ton Stret bei 
Orphano in den Meerbnten Ton Cbn^etta antfliebt 

7) Die Marä%a (der Beiruay Dietelbe enttprh«t an dem 
aüdHthen Abhänge det groften Balkana, in der Gegend, wo 
tidi im Wetten Ton Xbstendfe der DetpotQ^Dagh Ton dem Hanpl» 
rücken ablött, flieftt anfimgt Sttlich über fiUppe tmi HermmmH 
nach Adrkmapel^ und, von hier in tüdlicher Richtung forttetnend^ 
nnd awitchen Demotko und JF^Brmäka den Tekir^Dagh dnrdi- 
brediend, über Ittda in den Meerbnten von Amt. 

8) Der KmaUchat. Die Quelle det Hanptarmt dietet Fluttet, 
•— det AidU^Kamtsekik — - liegt in der Gegend von Ttehata, an 
dem nordwettUdien Sande det kleinen Baikant, Ton wo aut 
der Flnft nordöttUch nach Eam-SUimbul, und Ton dietem Orte in 
einem ttellenweite engen Thale um den kleinen Balkan hemm- 
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biegt, aber Kaprikku und Jefdkieu sildwestlich hfnaMierst, und 
nachdem derselbe sich im SädoateM dieses letztem Orts mit schien 
andern Arm Tcreinigt hat, unter dem Namen Btgük'KanUmMc 
das Gebirge darchbricht, und sich zwischen Vama und Mesambria 
in das schwarze Meer ergiersi. 

Von dem nordlichen Abhänge fliefsen theils unmittelbar , 
Iheils durch die Save in die Donau: 

0) Die bulgarische Marava. Die Quellen des östlichen 
Arms derselben liegen an dem Fufse des Gloubothi^Daghs und 
des MinUe'Argentoro in der Balkan-Kette; jene ihres west« 
lidien Arms — der serbischen Morava — an deiki östlichen 
Abfalle der albanischen Gebirge, im Nordwesten Ton Jetd" 
Basuar. Nach ihrer Yereim'gung, westlich Ton Basehina in Serrien, 
fliefst dieselbe in gerader Sichtung Ton Süden nach Norden, In 
dnem breiten Thale» und gegen das Ende ihres Laufes in zwei 
Aerme getrennt , bei Semendria in die Donau. Eine grofse Anzahl 
kleiner Gewisser, welche derselben znfliefsen, zerklQften das Ge- 
Urge, welches ihren Lauf auf beiden Ufern begleitet 

10^ Die Kolubara^ welche an den Bergen Medoeniak und 
Siibic%a entspringt, am Anfange ihres Laufes mit ihren Zuflüssen 
zwischen diesen beiden Gebirgsasten eingeschlossen ist, fiillt, an 
ihrem untern Laufe], nur auf dem rechten Ufer von Gebirgen 
begleitet, bei SemUn in die Donau. 

ll*) Die Drina entspringt am Furse des Xempia- Gebirges, 
westUch von Srehemw%a^ und fliefst über Zwomik bis Lesckmcza^ 
wo sie in das offene Land tritt, zwischen Gebirgen eingeengt, bei 
Baaea, westlich von Schabaez, in die Save. 

12^ Die Boena. Die Quellen derselben liegen an dem Fufse 
des Berges TrebevkSf au dem nördlichen Abhänge der Ivau" 
Pfamma-Gruppe, westlich Ton Sertgero; dieselbe zieht in mehreren 
bald östlichen, bald westlichen Biegungen über Fiasoko^ Zemcza, 
Franäuek, SchebechCy im Allgemeinen in nordwestlicher, und Ton*. 
Uerans bis DohQt und Kotoreko^ wo sie aus dem Gebirge tritt, 
in nördlicher Richtung, und füllt in einer nordöstlichen Biegung 
über Dobor in die Save. 

18^ Der Ferha$. Derselbe entspringt am FuGm des Monte- 
SaAiem in der groben Kette, welche auf der Grenze zwischen 
Türkisch-Croatien und der HerzegoTina sich lünstreckt, 
fliefst in efaier im AllgemefaMn nordwestlichen Richtung, und auf 
seteem ganzen Laufe zwischen Gebirgen eingeengt, über Scagje, 
Jakste, Bofgaluka in die Save. 
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W) Die tttruL Die Qaellen deredben liegen la dem Fntst 
dee Monte- Stareiina und Monte -Füqjogo; tie fljefst in nerdwest- 
lidier Richtung, nnd bis Ostrovicxa in einem nnr elellenwei«e, tob 
hier ans aber beinahe dnrchana engen Thak über Sokolaczo , Krupa 
und Noüi bei Vgiästa ebenfalls in die SaTe. 

Es mangelt in dieser Abtheilnng des alpinischen Systems xwar 
nicht an mannigfachen Verbindungen; jedoch ist die Mehrzahl toq 
solchen wegen der wilden, rauhen Beschaffenheit des Gebirges, 
den Tielen tief und scharf eingeschnittenen Thalern, welche dasselbe 
xerUüfiten, nnd audi dadurch in einem hohen Grade beschwerlich , 
dafs die UebergXnge über die Einsattelungen auf dessen Rucken, 
nnd die Durchgange swischen den einselnen Grebirgsisten grofsten- 
theils durch Bngpisse führen. 

Die wichtigeren nnd gröfsem Strafsen sind : 

1) Die Caroliner- nnd Josephiner-Strafse von Finme 
nach Carlstadt, die erstere über den Berg Rakwiehie; die 
andere über den Abhang des Velo-Büaray, über Merkopahf, 
Bavna^Gora, Ferbavazko, an ihrer gamen Ersti-eckung auf nnd 
iwischen dem Gebirge. 

8) Die Strafse von Finme über Novi, Zengg^ Ottoschat», 
Peruaskch, Goapich, längs dem nordöstilchm Abhänge des Weüe^ 
MA- Gebirges, über Medak nach ITnm; sodann im Thale der 
Cettma über KerUka, Sige^ Fergorac%^ das Fort Opus und Slano 
nach JRaguaa. Von linm führt eine Verbindung über Benkowae% 
westlich nach Zara^ nnd eine sweite südwestlich nach Sebemco^ 
▼on wo die Strafse zwischen dem südwestlichen Abfall der Monti 
Tartari und der Küste nach Spalatro fortsetzt, nnd von hier ans 
sich wieder nordöstlich über CliBsa mit der von JEiimlierabziehenden 
Hanptstrafse Terbindet Von dem Ende derselben zu Baguaa zieht 
dn schlechter Kästenweg über Cattaroi Atemo und Duraasto zum 
Golf von Lepanto' 

8) Zwei Stmfsen von Carlstadt, die eine über die grobe 
KapeUa; die andere über Tuasäowich, SsJcred, Slum^ Ob. JKare" 
nio%a, und welche, die erste zu Xata-Loqua, (2 Meilen östlich 
von Zengg'), die andere zu St. Mkhele nnd zu €frahac% in die 
vorhergehende (^Nr. S.) einfidlen. 

4) Die fitrafse von Carlstadt, östlich über Glima nach 
Ko9taittic%a, Dubicza; dann südwestlidi im Thale der Dhna nadi 
Novi, von wo dieselbe theils als schlechter Landweg (^im Thale}» 
Üieils als Sanmweg (über das iS^a^ana -Gebirge} westlich über 
Lnmo an die Küste; östlich nnd nordöstlich über die Gdbirge in 
die Thiler des Ferbaa nnd der Bosna führt; . 
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5^ Dfe StrtTae Ton JU-Gradiska nadi Banjabika^ über 
Elender 'Vdkup nach TrawnOt, ül»^r Bussaufocs^ Borna- Sarai, 
Scemt%a, Jeni'Bastar, Pristina; Cvon wo sehlechter Landweg im 
Thale der Lepen% nach} ÜBkup nnd Koprili; von da sie ostlich 
iber Stroumnä%a, Seres nach La Cavcäe in die Strafte fällt, die 
Bngs der Küste nach Constantmopel führt; westlich aber über 
das hohe 6ebir|;e nach Perlebe, Monaatir, Florina, Cailari nach 
Me%%ovo fortsetst Mit dieser Strafse Tersweigen sich: 

a) eine solche, die Ton Banjaluia (Landweg} im Thale des 
Ferbas hinauf über Jaic%e nach Skopje; (ron da als Sanm- nnd 
U^fser Fnfsweg} über das hohe Gebirge südwestlich nach Kuprefe^ 
nnd ostlich in das Thal der ^osiaa führt; 

b) die Strafse, die von Falone an der Küste des adriatischen 
Heeres über ^Pepeldh, Cleiaour, Janina, (Metzovo^) Tricala nach 
Larissej die Halbinsel Ton West nach Ost durchschneidet, nnd 
sich in diesem letsten Orte mit derjenigen Tereinlgt^ die Ton Folo, 
(über Larissa^ am Rande des Golfs von Salonichi, nach diesem 

* Orte nnd über Orphano nnd La Canale in die Strafse nach 
Comtantinopel führt 

6} Die Strafse Ton Semendria über JKbUar nnd das Gebirge 
nnehJJasaan 'Paschina 'Palanka^ Jagodin, Csupria^ (wo sie die 
bnigarische Morava überschreitet,) Baschina ^ Alesinc%a^ nach 
Nissa, Sophia, Kostendje, PHUpe^ AdrianopeL i 

Von Nissa führt ehi (Land-} Weg im Thale der Moraoa 
hinauf nach Ivarma^ nnd über den Monte-Argentaro nach Uskup^ 
wo derselbe in die Torhergehende Strafse (Nr. 5.}, so wie der 
Weg einfüllt, der von Sienäxa über Janova, Jacova nnd Perserin 
nach üskup führt 

7) Die Strafse, die von Larissa über Sataldge^ (Pharsahu)^ 
Thaumako, Zeitouni^ s wischen dem Berge Oeta nnd dem Meere, 
südlich hinab nach Athen führt, nnd von da westlich über 
Aea Isthmus nach Corinth^ Argos^ TripoUxza, (Vereinignngspunkt 
mehrerer Landwege} als Landweg über Mistra in die südlichste 
Spitse der Halbinsel fortsetat, deren nördlicher nnd westlidier 
Rand ein solcher umsieht 

Das Innere von Morea ist durch mehrere Landwege in Ver- 
bindung gesetst 

8) Die Strafse von (Butschuk) Osmann-Basar über Tsehatahj 
Kasan nach Kamabat, Bujuk-Derbend nach AdrianopeL 

0} Die Strafse von Schumla über den kleinen Balkan nach 
Kamabat, nnd auf dem Rücken der 5^ambea-Kette über ürahieu 
T. Halchüs, BHUtär-Geogm^fkie. 8 
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nach Fakt, wo sich mit dieser Strafte diejenige Tereioigt, die yob 
(Ismaä, Babadag^ dardi das trajani«clie Tlior, Basandschäc, 
Praoady^ den Kamt9chkk übersclireitend^ über Ando$^ Karahumar 
herabzielit, und dann ül>er Kvrk-'Klimi a) über Araha- Burgas , 
Tschorhi nach Säion an dem Marmors -Meer; nud b) über Wiaa 
nnd Sarai nach Omstantinopel führt 

10) Die Stralse Ton Warna längs der Küste des schwarzen 
Meeres über MesamMa, Burgaa^ Samocavo^ Midia nach Cbn- 
stantmopeL 

Uy Die Strafse von Adrianapel qneer über die Strandsea- 
Kette über Kirk-KUni und Wiaa nach Midia. 

Das Innere des grotsten Theiles der Linder der östlichen 
Gruppen des alpinischen Systems ist au wenig bekannt, als 
dars eine spezielle Anzeige der Engpisse in Torstehenden 
StrafsenTerbindungen thunlich seyn könnte. Im Allgemeinen 
kann angenommen werden, dafs allenthalben, wo die Strafsen 
und Wege über den Rücken der Gebirgsketten, über Ein* 
sattelungen auf denselben, oder durch, meist enge FlufsUialer 
führen, sich dergleichen befinden. Nadistehende Andeu- 
tungen über diejenigen in dem östlichen Balkan» dem gewöhn- 
lichen Kriegsschauplätze in den Kriegen zwischen Rufsland 
nnd dem Osmannen- Staate, Terdankt das Publikum dem 
Herrn General -Lieutenant t. VALBNTiin. (Der Türkenkrieg 
▼on dem General-Lieutenant Frlirn. ?• Valbntoii, Ste Ausg., 
Berl. 1829, S. SOO folg.) 

Der eben erwihnte Mangel und der Zweck des gegen- 
wirtigen Werkes dürfte deren wörtlichen Debernahme zur 
Rechtfertigung dienen. 

,,Das Himus-Gebirge, dessen Hs^ptrücken ungeCUir 
„in der Richtung des Breitengrades die Wasserscheide bildet, 
„geht Ton dem südlich Ton Sophia liegenden Gebirgsknoten ^ 
„ dem immer mit Schnee bedeckten Witosca (Scomiua) aus , 
„und endet nördlich von Burgas am schwarzen Meere. i>ie 
„erwihnte Hauptkette etwa allein ausgenommen, erhebt da9 
„Gebirge sich nh-gends über 8000 Fuüs. — Die Thaler 
„und Schluchten, welche den Gebirgsabhang durchschneiden, 
„ und auf natürliche Weise die gangbaren Pisse bilden, sind 
„daher allerdings zum Theil enge, von steilen Felsen ge- 
„ bildet, und bieten so nicht unbedeutende Schwierigkeiten 
„ dar. Der Englinder R. Walsch (Vogage en Turquie 1828; 
„gibt efai Bild von der Kette des Balkans und dem nördlich 
„▼on der Stadt Aidos sich öfihenden Passe, von der Südseite 
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p angesehen, wo dieser als eine enge Felsspalte erscheint, 
„ans welcher ein rauschender Bach sichln das breite^ einen 
„Hauptabschnitt bildende ^ifos-Thal stürzt Aehniich den 
„bekannten Pissen In andern Gebirgen geht der Saumweg 
„bald anf- bald absteigend längs dem Hauptbache, von Zeitv 
„in Zeit durch rauschende Waldbache hindurch, oder steile 
„Felsabgründe auf sdiwankenden Brücken übersteigend. In- 
„dessen isl es dem aufmerksamen Beobachter nicht ent* 
„gingen , dafs überall nahe lur Seite Ton dergleichen Defileen 
„Fufs- oder Reiter-Wege sich finden, um auf die Höhe su 
„gelangen, so dafs ein tüchtiges Jiger-Batallon mit efaier 
„ Pionier -Compagnie Wege finden, nnd für eine Armee 
„brauchbar würde. — Auch haben schon zn Kahinskt's 
„Zeit, im Feldxuge Ton 1810, Schwärme Ton Kosaken über 
„das ganze Gebirge hinüber bis Araba - Burgas ^ (^auch 
„ TBchatal' Burgaa genannt^ 84 Meilen Ton Constantmopel 
„gestreift. 

„Wie bei allen Gebirgen untergeordneter Art, so findet 
„man auch In dem Balkan von drei zn drei Meilen gang- 
„bare Pisse, bei denen es nur der Uncultur des Landes 
„zuzuschreiben Ist, wenn Hindernisse vorkommen, die an- 
„derswo ungewöhnlich wiren. Der westlichste Ton den nns 
„bekannten Pissen Ist das trajanische Thor (parta 
„ iy-ajani) auf dem Wege Ton Sophia nach PlUUipoUa Cbei 
yi Kostende'). Es ist In Felsen gehauen, nnd der Weg 
„theilt sich am Fufse des Berges. Ein .Zweig geht als 
„Saumweg durch den Engpars; der andere führt als schmaler 
„Fahrweg In tiefer Schlucht mit starken Wendungen In das 
„Thal der Marü%a hinab, nnd hat das mit Schnee bedeckte 
„ Jttfo-Gebfarge znr Rediteu. Doch scheint die Marit%a noch 
„bis gegen Tatar - Baaardjtk zwischen Gebirgshöhen zn 
„fliefsen, da der Weg zwischen Marmorfelsen am rechten 
„Ufer des Flusses über zwei Stunden lang sich hindurch 
„zieht, nnd auf gefUrlichen hölzernen Hingebrücken über ^ 
„mehrere Abgründe führt Erst bei Saram-Bekk^ drei 
„Stunden von Basar ^ik erreicht man die Ebene, wo der 
„erwihnte Saumweg vom trajanischen Thore sich mit 
„dem Fahrwege vereinigt. — Dieser Weg Ist die grofse Tor- 
„mailge Heerstrafse der Römer Ton Bisumx über Adrianopel 
„und Sophia nach Ihren Niederlassungen In Panonlen nnd 
„an der Donau. 

„Von der Porta-lhgana bis zn dem nichsten bekannten 
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jj Passe — demPasseTon Karhova (Grabava) auch KauaiUk 
9, (JS^exanlik) tat eine Strecke Ton fiinfxehn bis zwanzig Meilen, 
^ angeblich ganz nnwirthbarlichen Gebirges. Dodi zeigen die 
„6DiLLBiiiiN0T*schennd CoTTA'scheKarte^das osmannische 
„Reich. in Europa, mit einem Theile desselben 
„in Asien, in dem Stande Tom Jahr 1828), mehrere 
„ bedeutende Thiler, die vom nördlichen Abhänge ausgehen, 
„und mit einem ansehnlichen Gebiete Ton Nebengründen 
„ Schluchten sich nach der Dopau erstrecken. Der betracht* 
„liehen Entfernung vom Hauptstrome und 4er mälsigenflöhe 
„des Gebirgs nach ist der Abfall nicht steil, und die Thal- 
„ gebiete in demstelben sind angebaut und bewohnt. 

„In dem Thale der Uraka oder Wid, — der Flufs, der 
„(▼ou lUiman herabkommend über Isladi und TV/oro nach 
yjPlewna und Sistova) fliefst, — ist auf der Karte ein 
„Bezirk von .fünfzig. Dörfern bemerkt, deren Lage zwar 
„unbekannt ist, die doch aber auf eine nahmhafte Menschen- 
„zahl auf der Q Meile schliefsen lassen. Der in diesem 
„Lande vorherrschende Betrieb .der Viehzucht wird auf 
„natürliche Weise zum Kamm des Gebirgs hinaufführen, 
„wo die Yegetationsgrenze hohes Laubhoiz und Weide er- 
„warten lärst Bin zweites grofses Thal, — die Ofsma * 
„ oder Ostra, in welcher die Stadt Lofftcha (und HouthalÜcK) 
„liegt, lauft östlich parallel mit dem eben erwähnten , und 
„enthält beinahe bis zu seinem Ursprünge hinauf mehrere 
„nahmhafte Orte, unter ihnen einer der bedeutend scheint, 
„ TVo/an, durch welchen sogar ein Qneerweg von der Porta^ 
„ Tr^ana herkommend und alle Thäler durchschneidend über 
^ „die Stadt Selvi auf Timwa ins Jom^a-Thal und nach 
„ Roustschuk (örtlich über Eski Djuna nach Schumla) fuhrt 
„So ist der ganze nördliche Abhang des Gebirgs von bahn- 
„machenden Satms durchschnitten, die zur Wasserscheide 
„hinaufführen, von der eben so eine Menge bewohnter 
„Thiler und Schinchten, steiler abfallend, zum Theil die 
„Nordseite des grofsen Afonl^Mi- Thaies bilden, in welchem 
„die Städte Phülipolü (^mUp4 mit ÖO.OOOJ, Jdrümopel 
„(^mit 80,000 Einwohnern^ in einer fruchtbaren Gegend 
„liegen. Bei Karbova kommen viele Hauptwege (von Rtut^ 
y,8chükj SütOüGf NicopoUa und andern Stidten an derDonau^ 
^zusammen. Hier ist der Eingang eines Hauptpasses in den 
„Balkan. — Wagen und Geschütze gelangen von AffstocAiilr 
„bis Xiarbova. Ueber den Rücken des Gebirgs bis Jtesanlik 

Digitized by LjOOQIC 



L Daa alpmische Gehirg89y8tem. 117 

;, herab bedarf der Weg einer leichten Herstellnng , und 
^weiter über EM - Sara bis Hebüsche an der Matrha^ wo 
,,er sich mit dem von Sophia kommenden Tereinigt, ist er 
„Ton keinen besondern Hindernissen onterbrochen« Seine 
), Umgebungen sind bewohnt und fruefatbiHP. Nor drei Stunden 
„bedarf man, um den Rüdcen zu erreichen, und drei andere, 
„um bei KezanHk wieder in einem grofsen, an Ortschaften 
„reichen, fruchtbaren Thale zu seyn, und sofort Adrianopel 
„zu erreichen. Von diesem Wege kann man als eine Ab- 
„zweigung die aus den Thalern der Jontra und des Lpm 
„nach dem obern Kamtsckkk zusammenlaufenden Weg-Com« 
„municationen ansehen, die, nach der erwühnten Karte, bia 
ffStarlca (auf dem Wege von Ticntora nach JamboU) ein 
„Vorgebirge, und bei dem Passe Demir-Capi (das eiserne 
„Thor^ den Hauptrücken des Balkans überschreitet Dieser 
„ wenig bekannte Weg führt zu der bedeutenden Stadt SeUmno 
ji(Slnono)^ die durch ihre Gewehrfabrik berühmt^ einbedeu- 
yf^ndet Handelsplatz für das Innere des Landes ist Hier 
„ist man in dem Thalgebiete des SViitifocAa- Flusses und 
„steigt südlich hinab über Jamboli in das Hauptthal, in 
„welchem der Weg weiter bis nach Adrianopel geht 

„Aus den Thälern Ton Ekki-Daehmia (Bssi-Stamtul) und 
„ Omumbasar geht ein Weg über Basan nach Kamabatj 
„ zwischen welchen Orten er den Gebirgsrücken überschreitet, 
„und sich mit dem Hauptwege Ton Schumla über Tichali- 
yyhavack und Dobra Tereinigt Bei dem erstem Orte ist 
„der kleine, und bei dem letztern der grofse Balkan über- 
„schritten, wo der Pafs Bocaaai den Eingang in das 
„Hauptgebirge bezeichnet Von diesem Wege und von den 
„noch zwei abdem, von. Praoodi auf Aidos^ und Ton dem 
„Ton Warna längs der Küste ziehenden finden sich genaue 
„Andeutungen, da Romahzow's Heer im Feldzuge 1773 und- 
„1774 bis in dieses Gebiet gelangt war, und regelmafsige 
„Colonnenmirsche und Lagerungen uns überliefert worden 
„8ind.«0 



1) Diese Andeutungen lassen sich auf den beiden angefübrten Karten, 
Carte de la Tur^e d^Evrope etc. ond Charte des Kriegttchau- 
platzes etc. sehr genau Terfolgen. In der erttern derselben findet nur 
die Abweichung statt, dafs nach derselben nicht der Saumweg, sondern 
der Fahrweg (auf der Strafse Ton SepUa nach PkOUpelU) durch den Eogpafs 
oder das trajanische Thor fuhrt 
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n. 

Das karpatensche Gebirgssygtem. 

Das karpatensche Gebirgsaystem umfarat die Gebirgsmaaaen, 
die an ihrem aüdlichaten Ende Ton der Denan, aüdöatlich von der 
wallachiachen Tiefebene; östlich Ton dem Sereth und von der 
Moldan; nördlich nnd nordwestlich (in einiger Entfernung^ von 
dem Dniester, dem niedrigen Gebiige zwischen dem obem Lanfe 
der Saan nnd jenem der Weichsel, nnd von den Krakaner-Bergen ; 
auf ihrer Westseite endlich dnrch das oberste Thal der nördlich 
abfliefsenden Oder nnd dnrch jene ihrer ersten Zuflüsse, und 
durch die südlich lur Donau fliefsende March begrenit sind. 

Die gesämmte Masse dieser Gebirge lerfillt in nachstehende 
Hauptgruppen, nämlich: 

1} in die Gruppe des siebenbirgenschen Alpengebirgs. 
Dieselbe beginnt bei Uipalanka im Süden von Welfskirchen , von 
wo bis Orsova und Gernes die in einem engen Felsenthaie strö-. 
mende Donau dieselben von den an ihr rechtes Ufer tretenden 
serbisch-bosnischen Gebirgen scheidet Der Hauptrücken 
dieser Gruppe zieht anfanglich — als Bannater-Gebirge — 
zwischen der Nera und der Csema über Mehadia nördlich bis in 
^ie Quellengegend der Motra, um welche derselbe sich in dem 
Berge Moralul nordöstlich hemmschwingt, und in dieser Richtung 
bis zu den Quellen der Schyl, und nach einer kurzen , mehr 
nördlichen Biegung, von der Aluta bei dem Rothen-Thurmer- 
Pafs durchbrochen» bis zu den Bergen KotzmardI und Tatar- 
Havas im Süden von Cronstadt fortzieht. Von da setzt derselbe 
anfangs östlich, und in seinem Fortzuge sich allmihlig nordwestlich 
wendend fort bis in die Quellengegend der J%ei/s^ nnd sehliefst 
sich nördlich von derselben in dem Berge Pietrozzaan. 

2} Die Gruppe des karpatenschen Waldgebirgs. In 
dieser wendet sich der Hauptrücken nordwestlicher, und setzt an 
den Quellen der nördlich fllefsenden Saan vorbeiziehend bis in die 
Gegend fort, wo sich der Poprad mit dem Dunsjec vereinigt 
Hier beginnt (^bei Starisandec) 

S} die Gruppe der Central- Karpaten oder des Tatra- 
Gebirges, welche in westlicher Richtung zwischen dem obern 
Poprad und obern Dunajec, der Arva und obem' Waag ausgebreitet 
ist Von derselben senkt sich durch das Thal der westlich fliefsenden 
weifsen Waag und des östlich ziehenden Poprad getrennt, und 
von diesem Flusse bis in die Gegend von Freystadtl undSempthe, 
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tind tiefer hinak von der Neutra im Wetten und ron dem Hemath Im 
Osten begldtet, und terassenmafsif abfallend» 

43 die Gruppe des ungarischen jEragebirgs, — in ihrem 
nordlichen Theile als Fatra-, in ihrem südöstlichen Ende als 
Matra-Oebirge; sudlich hinab in das Innere von Dng[am, tritt 
südwestlich zwischen Psrkain (^geg;enüber von Gran und Waitien') 
an die Donau; südöstlich und östlich aber yerfllcht sich dasselbe 
In die Ebene. 

6^ An dem nördlichen Rande der Hochebene, welche die 
nördlichen Abhlnge des Tatra-Gebirges umsieht, erhebt sich ein 
wellenförmig geformter Gebirgsaug, der in einer beinahe durchaus 
gleichen Höhe (^Ton 4000^) «wischen der Babia-Oura an seiner 
Westseite, und der Lkaa-Hora an seinem östlichen Ende unter 
der Benennjong der Beskiden an der Grenxe yon Ungarn mit 
österr. Schlesien und Galixien hinzieht An ihrer nordwestlichen 
Seite durch ehie weite Berglöcke und das Oderthal von dem 
schlesisch-mihrischen Gebirge, oder dem Gesenke, und 
Ton den Sudeten getrennt, südwestlich in dem Jablunka- 
Gebirge in das Thal der March abfallend, an Ihrem östlichen 
Ende sich an das karpatensehe Waldgebirge anlehnend, senken sich 
dieselben an ihrer Nordseite zwischen der Pillica im Westen und 
der Weichsel im Osten, In dem Sendomirer Hittelgebirge nach 
diesem Strome hinunter, und yerflichen sich allmähllg In dessen 
Nähe. An das südwestliche Ende des Jablunka-Gebirgea 
achliefsen sich das Jaworina-Gebirge oder die kleinen Kar- 
paten, welche zwischen der Waag und der March südlich zur 
Donau herabziehen, an der sie (In der Gegend von Prelliburg^ 
den Ausläufern der Alpen gegenüber treten, und den eiförmigen 
Bogen schliefiran, mit welchem der Zug der vorgenannten Gebirge 
Siebenbirgen und Ungarn umfidlrt. 

In der Quellengegend derThelfs, die anfingUch nordwestlich, 
dann südlich zur Donau, und der goldenen BIstrIz, die südöstlich 
zur Moldava abflielst., löst sich In dem (Szessnl- und Gallatz« 
Berge} 

6} die Gruppe des ungarlsch-siebenbirgenschen 
Seheidegebirges von der debenbirgensehen Alpenkette ab, 
welches anfinglich und bis zum Durchbruche des Szamos westlich , 
und dann als Bück- und Renfs-Gebirge, gegen sehi südliches 
Ende von dem Maros durehbrodien, südlich herabzieht, und in 
der Gegend der ersten östlichen Biegung des siebenbirgensch« 
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UpengehbgB (^in den Bergen Mick- uid yarya-Petri3 sich an 
dieses anschliefst ^) 

Die Umfangsiiiiie des eben erwähnten Bogens betritt zwischen 
140 nnd 150 teutschen Meilen , Ton welchen die slebenbirgensclie 
Alpenkette ungefähr T7 Meilen^ das karpatensche Waldgebirge 
30 bis 35 Meilen, die Central -Karpaten 18 bis 10 Meilen, nnd 
die Beskiden mit ihren Fortsetanngen 18 Meilen einnehmen. Die 
Brdte der ersten Omppe wechselt Ton 6 bis 20 Meilen; jene des 
karpatenschen Waldgebirgs betrigt ungefähr 10; die der Central- 
Karpaten nnr 2 bis 3 Meilen; endlich jene des ungarischen Erz- 
gebirges 10 bis 12 MeUen. 

Von dem Röcken des Oebii^gsznges lost sich eine grofse Anzahl 
langer nnd knrser Aeste ab, die sich znm Theii mehrfach spalten, 
und, die Wasserscheide zwischen den von den Abhingen herab- 
fliefeendea Gewässern bildend, deren Thäler bekränzen. Die grdfsten 
derselben an dem nach Siebenbirgen gekehrten nordlichen nnd 
westlichen Abhänge der siebenbirgenschen Alpenkette nnd des kar- 
patenschen Waldgebirgs sind: 

a) Ein solcher, der sich an dem Berge Pojaifi-Mujerz, nnd 
ein zweiter, der sich östlich Ton demselben andern Berge Nnrva- 
Steffest (^ westlich von dem Dnrchbrnche der Alu ta^ ablost, nnd 
welche beide, mit mehreren hohen Bergen besetzt, nnd mehrere 
Seitenäste abstofsend, sich zwischen Szaszwaros und Carlsbnrg 
gegen den Marcs bhistrecken^ 

b) Ein dritter löst sich zwischen dem Berg Kray und dem 
Tomöscher-Pafs (^südwestlich von Cronstadt} von der Alpen- 
kette ab, und zieht, im Osten von Fagaras von der Aluta [durch* 
brechen, zu den Bergen Rech nnd Washings-Geräth, von 
welchen sich mehrere kQrzere Aeste nordwestlich und westlich zn 
der Grofs-Knkel hinöberstrecken, der Hanptast aber nordöstlich 
hinaufzieht, in dem Berge Asztalho sich sudlich wendet, nnd auf 
dem rechten Ufer des obem Laufs der Aluta in die Biegung 
hinabsenkt, welche dieser Flnfs im Norden von Cronstadt macht. 

e) Ein vierter senkt sich endlich von den Bergen Bistriscora 
und Strumora auf dem rechten Ufer des obem Laufes des Marcs 
hinunter bis südlich von Teke, wo derselbe sich in drei Arme 

1) B^ vorstehender Andeutung, des Zaget und des Znsammenbanges des 
Gebirges liegt die mehrmali angefahrte Karte Ton Fallon; den ipe^eUem 
Andeatungen über die Central -Karpaten nnd Beikiden, die Monographie 
— Bemerkungen auf einer Reise im^ahr 1827 durch die Beskiden — nach 
den Central-Karpaten, von v. Swiov, Be^L 1880, zum GnindeL 
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spaltet, deren ostlicher und mittlerem« südlich gegen den nntem 
Lauf dieses Flusses hinunter ziehen, der westliche aber, imSSden 
von Clausenburg vorbei, in südwestlicher Richtung su dem ungarisch« 
riebenbirgenschen Scheidegebirge hinüberstreicht, und mit diesem 
sich in den Bergen Namoschoid und Montele*Mare verzweigt. 

Von den an dem östlichen, gegen den Sereth gekehrten Ab-* 
hange löst sich ein betrachtlicher Ast in der Gegend ab, wo der 
Gebirgskamm zwischen den Quellen der goldenen Bibtriz und Jenen 
der Theifs durchzieht, ^zwischen dem Szessnl- und dem Pie- 
trozza-Berge^ und spaltet sich in nicht grofser Entfernung 
von demselben in zwei Arme, von welchen der eine mit seinen 
Zweigen und Ansllufem die Quellen mehrerer Zuflüsse des Pruth 
und jene des Sereth umschliefsen, und diesen Flufs, so wie ein 
anderer Ast, der südöstlich zieht, die Moldava; und ein dritter, 
noch südöstlicher, die goldene Bistriz bis zu ihrem Austritte ans 
SIebenbirgen begleiten. 

-Ueberhaupt werden simmtliche Gewässer, die von dem öst- 
lichen und südlichen Abhänge herabfliefsen, auf einer Ungern oder 
kurzem Strecke von Gebirgsasten begleitet, welche sich zwischen 
denselben von dem Hauptrücken herabsenken. 

Die Gruppe der Central -Karpaten ist In drei Hauptmassen 
zerspalten, nämlich: 

a) in das nordöstliche Vorgebirge; welches sich von 
der Vereinigung des Poprad mit dem Dunajec bis zum Thale von 
Zsjar (Zyäsr) erstreckt; — die Zipser-Magura oder Zipser- 
Voralp; — (6 ^ bis 7 Heilen lang); 

b) in den hohen Alpstack, der in zwei Gruppen, nimlich 
in eine östliche, — dem eigentlichen Tatra-Gebirge, — und In 
eine westliche — den Liptaner -Alpen — gegliedert, sich 
zwischen dem eben genannten Thale und der QneUe des Szuha- 
Baches an der einen, und jener des zur Sztndena fliefsenden Wassers 
von Habowla an der andern Seite in einer Brstreckung von unge- 
fähr 7 Meilen erhebt; und 

c) in das westliche Vorgebirge, welches sich von dieser 
westlichen Gruppe bis zur Vereinigung der Arva mit dem Waag, 
in einer Länge von 5 Meilen , hinzieht — die Liptaner-Magnrn 
oder Liptauer-Vorberge. '*) 



1) In ibrer ganzen Entreckung tragen die Central-Karpaten eine grofie 
'An z a M yon fpenellen Namen: 

In dem Tatra-Gebirge, die der Waseczer-, Czorbaer-, 
Poprader-, Gerlsdorf er-, Batzdorfer-, Lomnitzer-, 
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Es «oikeB rieh, hanpttiohliGh von dem Haoptrücken der Tatra« 
Ornppe, gegen Süden, Südwest nnd Südost eine groGie Amahl 
Ton Aesten herab» anter welchen die nachstehenden die bedeutend- 
sten sind, nimlich: 

1} Der westlichste, welcher den Hanptrüeken am WIsioka- 
oder Tatra -Berge swischen den Quellen der BeU und des 
Poprad yerlirst, cum KryTan sieht, und von diesem in die 
Eböie abfillt; — auch die Poprader-AIpen genannt 

2) Ein zweiter, der sich «wischen dem Poprad und dem 
Batidorfer Wasser südlich sur Batsdorfer Spitse hinzieht, 
und den andern Theil der Poprader-Alpen bildet 

5) Bin dritter, der schmuste und schärfste, zwischen dem 
Batzdorfer Wasser und dem Völker-Thale; sodann 

.4) Ein Tierter (einer der bedeutendsten') , der zwischen du 
eben genannte und das Kahlbacher-Thal, Tom polnischen 
Grat über den Kastenberg zur Schlagendorfer Spitze und 
Königsnase tritt 

5} Bin fünfter, der sich zwischen dem Kahlbacher-Thale 
und dem Weifswasser Ton der Eisthaler Spitze über die 
Grüne-See-, Lomnitzer- und Hundsdorfer Spitze zum 
Ratzenberge und zu. der Kismarker Spitze hinsieht, umfalst 
die Gruppe der Lomnitzer- und einen Theil der Kasmarker- 
Karpaten. 

6) Bin sechster, Ton dem Skopa-Passe zum Stöfschen, 
umfaist den andern Theil der Kismarker-Karpaten, endlidi 

73 ein siebenter, — die Belaer-Berge genannt — zwischen 
dem Schwarzwasser und dem Thale Ton Zsjar. 

Gegen Norden streckt das Tatra-Gebirge nur drei be- 
trichtUche Aeste gegen die Ebene hinab, nimlich t 

1) das Fischsee-Gebirge auf^dem linken Ufer der Bialka* 

2} einen zweiten, der sich auf dem rechten Ufer der Bialka 
an dem Fisch -See Ton dem Hauptrücken ablost, und bis gegen 
Jaworina hinstreicht; und 



Kiimarker-, Jayoriner-, ZIpser-Alpen; des Fischsee- 
Gebirgea etc. 
in den Lipianer-AIpen, die der Rosacier-Alpen, oder Hoch- 
gebirge; der Racikorer-, Koicieliiker-yTycbyer-Alpenetc, 
in den weltlichen Yoralpen, die der Chociier-Alpen oder des 
Choceser - Hocbgebirgt. 
M. •• dae angefahrte Werk Ton t. Stdot S. Hl. folg., ans welchem 
diete Namen, to wie die Toretehende Eintheilnng der Central - Karpaten 
nnd die Anieige der Gebirgdbte entnommen sind. 
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S) ebi dritter, der taf dem rechten Ufet des Jaenlenca- 
Biehes oder des Koloyer-Wagaert Unziehi 

Von den Liptaner^Alpen erstrecken sich ftur nachstehende 
frorseve Aeste, nnd swar: gefen Süden, ein solcher Ton dem 
PIsna anf dem rechten Ufer des TychyoBaches, nnd ein 
iwdter, der sich swischen diesem Bache nnd der B\Bla Ton dem 
Hanptrücken ablost, nnd über den Tychy-Berg anm Jarowo 
nnd Wiereicha hiniiebt; sodann gcfen Norden, eili solcher, 
der sich von dem Racskowa anf dem linken Ufer des schwarzen 
Dnnajec gegen den Bory-Snmpf hiadehnt, nnd ein a weiter, der 
sich «wischen die beiden Qoellbiche des schwanen Dnnajec bis 
«n ihrer Verehiignng hineinschiebt Anfserdem ist das ganae Terrain 
swischen dem schwarsen Dnnajec und dem Fischsee-Gebirge 
▼on einer grofsen Ansahl kleiner Aeste nnd Zwe%e angefüllt '^ 

Von der Gruppe der Beskiden senken sich vier grdfsere 
Aeste nördlich gegen die Weichsel; einer swischen dieser und 
der Oelsa; ein sweiter zwischen der Sola und Skava; ein dritter, 
der swischen dieser und der Raba, nnd zwischen diesem Flnssö 
und dem Dnnajec hinabsieht; endlich ein vierter, der sich von 
dem nordwestlichen Abhänge des Jablunka-Gebirges gegen die 
Oderqnellen hinüber, nnd um diese hemm, an die Sudeten sieht, 
nnd an diese sich in dem Spieglitser Schneeberge anschliefst 

Ihre grdfste Erhöhung erreicht a) die südliche, östliche 
und nordöstliche Abtheilung des Gebirgssnges (^die sieben- 
blrgensche Alpenkette, du karpatensche Wald- und du 
Scheide -Gebirge') in nachstehenden Bergen, nlmlich: in dem 
Rnska-Poyana, mit 0,300^; in dem Gailuripi, mit 9,000^1 
k dem Buthest, mit 8,160^- in dem Retirsath, mit 7,980^; 
In dem Lentschits, mit 7,938^; in dem Uneokoe, mit 7,S9S'^; 
fai dem Ssurul, mit 7,080^ und in. dem Budislav, mit 6,888 
Fub über der Meeresfliche; sodann 

b) die Gruppe der Central-Karpaten oder das Tatra- 
Gebirge, in der Eisthaler Spitze, mit 7,998^; in der Lom- 
nitser Spitze, mit 7,942^; in der Hnndsdorfer Spitze, Indem 
Batsdorfer-Egg, in dem Wissoca und In dem Csabi, mit 
7,880^; hl der Orünen-See-Spitse, mit 7,700^• in dem 
KryTan, mit 7,S6S^; in der KIsmarker nnd Gerlsdorfer 
Spitse, mit 7,800^; In der Rothensee-Thurm-undder Schla- 
gendorfer Spitse, mit 7,200^; In dem Thörigter-Gern, mit 
9fln.f'y hl dein hintern Leithen, mit 6,18«^; in der Weif s- 



1) T. Stsot, S. 1^ und dessen Karte Toa dea Central -Karpaten* 
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See-Spitse, mit 6,700^; — und in deu Liptaver-Alpen: in 
demRohacSy mit 6,407; in der östliclien Knppe des Racskova, 
mit 6,500^, in der wettUchen, mit 0,435^, nnd in dem Rücken 
swiMhen beiden, 5,700^; in dem Wolowecz, dem Pisna, dem 
Tomanovo-Bosco eine gleiche Hölie wie in dem Raczkova; 
und in dem Tomanovo - Polsco, dem JaTorovo, in dem 
BobroTecs eine lolche von beiliofif 6,000 Fnr«; endiich 

e) in den Beskiden nnd dem Babia-6ura-6ebirge: in 
der Babia-Gura, mit 5,400/; in der Lisga-Hora, mit 4,260/;* 
in der groben Baranio, mit 4,175; in dem Wielki-Dnpni, 
mit S,840/; in dem Male-Dnpni, mit 3,285/; in dem Girowa, 
mit 3,048 Fnfs über der Meeresfläche. >) 

Aof dem Rücken der siebenbirgenschen Alpenkette/ — 
deren Kern anfSng^lich ,' bis in die Gegend ihrer nordöstlichen 
Biegung, ans Granit mit aufgelagertem Kalk, und in ihrem wei- 
teren Fortzuge bis zu den Central-Karpaten, aus Grauwacke 
besteht, — erheben und folgen sich, bald in gröfserer, bald in 
geringerer Entfernung, hohe Gipfel, welche theils in kahlen Fels- 
massen ausgehen, theils mit Alpenpflanzen und Striudiern bedeckt, 
zum Theil auch plateanartig gebildet, nnd deren Abhänge hoch 
hinauf bewaldet sind. 

Der Kern des Tatra-Gebirges und der Liptaner-Alpen 
besteht ebenfalls aus Granit, auf dem an der Nordseite, Kalkstein 
und Schieferthon ; auf der Südseite, Gneis, GUmmerschiefer, 
Schieferthon und Kalk auflagert; welche beiden letztern Gebiigs- 
artenauchin der Liptaner- und Zipser-Magura vorherrschen* 
Auf dem Hauptrücken des Gebirgs, der als ein schmalei' Grad von 
Qst nach West zieht; erhebt sich eine grofse Anzalü zackiger, 
kahler Felsengipfel, deren Wände grofstentheils gleichmäfsig , 
stellenweise spärlich mit Flechten und Moosen überzogen, bis zur 
tiefliegenden, sdmialen Thalsohle steil l|inabfallen. In dem nörd- 
lichen Theile des südlich und südöstlich hinabfallenden ungari- 
schen Erzgebirgs ist grauer Urkalk; in dem südlichen und 
südöstlichen Theile metallhaltiger Porphyr, zum Theii mit anf- 
liegendem Urtrapp ; — in den höheren Regionen der nordwestlich 
an das Tatra-Gebirge sich anschliefsenden Beskiden endlich 
die Grauwacken- oder älteste Sandsteinformation; in der mittlem 



1) T. Stsot, S. IIS und 114, und S. 18. Angabe einer Ansabl anderer 
Höhenpniüite, in der Orograpkie etc. S. 886 folg., und in MuTaHin« 
a. a. O. S. 56 folg. 
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Region die Thonformation Torherrachend. Die untere Region gegen 
den Fofs de« Gebirges und die Vorberge bestehen ans Kalkgestein, 
das auf Sandstein nnd Thon aufliegt '^ 

Die Jiöchsten Gipfel der Karpaten tragen keinen ewigen 
Schnee und haben keine Glatscher an ihren Abhängen , an welchen 
sich jedoch Eis- und Schnee -Gruben finden > in welchen Schnee 
nnd Eis erst gegen Mitte des Sommers^ schmeken. '} 

Die in den Umgebungen der Central-Karpaten im Allge- 
meinen üppige Vegetation wird in dem Maafse armer, als sie sich 
den höheren Regionen des Gebirges nähert Die Wald-Region, 
welche den untern Theil des Gebirges einnimmt, und an dessen 
Nordseite breiter, als an dessen südlichen Abhängen ist, reicht 
im Allgemeinen bis in einer Höhe von 4,200 Fufs hinauf; auf 
der Sodseite, ein wediselndes Gemeng von Tannen, Fichten 
und Buchen, welche letztere nirgends geschlossene Waldungen 
bilden ; auf der Nordseite , meistens Fichten , weniger Tannen mit 
einzelnen Buchen vermengt, die nach Verschiedenheit der Gegend 
bis zu einer Höhe von 3,000 bis 3,440 Fufs; Tannen, im allge- 
meinen, bis in einer solchen von 4,200, und, einzeln, bis 4,600 
Fufs hinaufreichen; — dagegen aber nirgends Eichen finden. — 
Die Region des Krummholzes (^Zwerg-Wachholder, die grüne 
Eberesche, Tranbenhollunder, verschiedene Weidenarten etc.^, 
welche sich an die Wald-Region anschliefst, reicht Im Allgemeinen 
bis 5,600 Fufs hinauf; einzelne Sträucher selbst bis 6,100 Fufs. 
In der Alpen-Region, die auf diese folgt, und die bis in den 
höchsten Gipfeln hinanreicht, findet sich, aufser einigen Stein- 
moosen, keine Spur von Vegetation. Der Bau von Roggen findet 
an der Südseite, bis 2,256S* (nach Obspbld, bis 2,327 d«»); an 
der Nordseite, bis 2,421^- (nach Oespeld, bis 2,511«^); jener 
von Gerste, bis 2,680^; (nach Oesj^ld, bis 2,767^0; und in der 
Zipser-Magura, bis 3,300 Fufs statt Das Fortkommen von 
Obstbäumen scheint die gleiche Grenie inne lu halten- Die Wein- 
rebe und der Wallnufsbaam gedeihen nirgends in den Central- 
Karpaten; die (Jultur der erstem findet ihre Grenze bei Kaschan, 
in einer Höhe von 902 Fufs; die des letztem oberhalb Noltso 
an der Waag. '3 — Die Beskiden sind bis auf ihre höchsten^ 
Gipfel mit Tannen- und Fichten -Waldungen besetit; überhaupt 



1) M. s. die ansÜBhrlicho Beschreibung In v. Snov, a. a« O. S. 7 feig, 
nd a 123 folg. 

2) V. Stdov, a U6. 

8) V. Svaov, S. 190 folg. 
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ist die Vegetation üpptf , doch mir auf Gebirgfpflaiiien beschrSnkt 
In der aiebenbirgenachen Alpenicette zieht die obere Grenze 
der Wald -Region bla in einer H5he Ton 6,400 Fufs hinauf, und 
in dem Wald -Karpaten -Gebirge ist der Rücken mit Waldungen 
bedeckt; der Abhang dl^cr beiden Gruppen hoch hinauf cultivirt 

Die Central-Karpaten werden auf ihrer Nord- und SSd- 
Seite Ton grofaen, in einqr beinahe gleichen absoluten Höhe von 
2,000 Fufs liegenden Hfib^n begleitet, iind diese wieder von einem 
Kranze niedriger Gebirge umschlossen, welche den Gewässern, die 
Tom Hochgebh*ge herabströmen und sich an ihrem Fufse sammeln, 
nur durch zwei enge Thaispalten im Nord-Osten und Westen einen 
Abflufs eröffnen. Es sind dieses auf der Nordseite: a) die 
polnisch-galizische oder Neumarker Ehentt die sich über 
drei Meilen weit zwischen der Arva und Zipsen hinein erstreckt, 
in der Nihe des rereinigten Dunajec einer Horizontal -Ebene, in 
|ener des Hocligeblrgs aber einem niedrigen Vorgebirge am nichsten 
kömmt An ihrer Südseite werden dieselben tou zwei Ebenen 
umzogen, nimllch. von der Zipser oder KSsmarker und von 
der Liptauer Ebene, Die erstere dorchfliefst der Poprad, 
welcher gröfstcntheils ihre SQdgrense bildet, und gegen welchen 
der Fufs des Hochgebirgs in lang gestreckten Terrainwellen anfing- 
lieh etwas steil, dann aber sanft abdacht Die letztere wird bis 
zur Bela von hohen, dnrch kleine Biche getrennten Terrainwellen 
durchzogen, die sich an dem rechten Cfer dieses Flusses gegen 
die Waag hin zur völligen Ebene Terflichen. >} Beide Ebenen 
sind jedoch nicht in dem Maafse angebaut und bevölkert, wie jene 
an der Nordseit^ 

An der Westseite des karpatenschen Gebirgssystems, wo 
dieses zur Bfarch hinabfillt, tritt dasselbe dedi schlesich-mih- 
tischen Gebirge gegenüber; an seiner Südseite fUit dasselbe 
(nur zwischen dem Schyl und der Aluta mit Ungern Aesten) 
in die walladiische Ebene, in welche dasselbe sich verflicht; an 
seiner Ott- und nordwestlichen Seite endlich senkt sich du Gebirge 
mit kurzen Aesten auf das moldauische Plateau und nach Gallzien, 
wo dasselbe sich, allmähllg abdachend, verläuft Die Abhinge an 
dem ganzen Gebirgszuge sind durch eine grofse Anzahl ISngerer 
und kürzerer Thiler durchfurcht, die an seinen lufsem, südlich, 
östlich und nordwestlich gekehrten AbfiUlen mit ihren Anfangen 
im Allgemeinen tiefer liegen , als an den entgegengesetzten , die 
nach Siebenbirgen und Ungarn hinabftllen. Insbesondere findet 

1) V. Stdov, a. a. O. S. 205 folg. 
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dieses bei den Thalern an der Sfidseite in den Central -Alpen 
statt, did in der Regel, mehrere Stufen bildend, enger, wilder, 
ranher, kürzer nnd vegetationsSrmer, als die an ihrer Nordseite 
sind, nnd sieh erst gegen ihren Austritt aus dem Gebirge zur 
Tiefe hinabsenken,, welche die an der Nordseite meistens schon 
an dem obem Saume der Wald -Region erreichen« 

An den beiden Abhängen dieser Gebirgsgrnppen, insbesondere 
an denjenigen, die nach Ungarn und Siebenbirgen gekehrt sind, 
liegen die Quellen von einer grofsen Anzahl gröfserer und kleinerer 
Flösse, Ton welchen die nachstehenden, durch die Linge ihres 
Laufes und die Anzahl und Grofse ihrer Zuflösse die bedeutenderen 
sind, und zwar an dem Innern Abhänge : der Theifs, der Szamos, 
des Mar OS und der Aluta; — an dem entgegengesetzten infsem 
Abhänge die Quellen des Sereth, der Moldawa, des Pruth, 
des Hernath, der Gran, der Neutra; — und in den Central« 
Karpaten und Beskiden: jene der Waag, der Weichsel, des 
Dunajec und des Dnjestr. ') 

Die Communicationen zwischen der nördlichen und südlichen, 
sodann der östlichen und westlichen Abtheilung des Gebirges, und 
zwischen den beiden Abhängen, werden durch eine nicht unbe« 
trichtliche Anzahl von grofsen Heerstrafsen und Land- und Fufs- 
wegen erleichtert, welche beinahe simmtllch durch Ehgplsse über 
den Gebirgsrücken und über Einsattelungen auf demselben, oder 
durch die Durchbrüche in demselben fuhren, und dss zwischen 
den Gebirgsabth eilungen inne liegende Land in allen Siehtniigen 
durchschneiden. 

Die wichtigeren dieser Verbindungen sind : 

1) Die grofse Heerstrafse von (Ofen über) Temeswar, Karan« 
sebes, durch den Bngpafs von Teregowa (den Slatinaer- 
iind TeregoaTor-Schlüssel) im Thale des Temes über Mehadia 
nach Orsowa an die Donau« 

2) Die Strafse Ton Carls bürg, (mit welcher sich mehrere 
andere bei Hatszog Tereim'gen), durch denVulcan-Pafs in dem 
Schjl -Thale nach Crojava, überhaupt in die Wallachd. 

SJ Die Strafse von Hermannstadt, durch den Rothen* 
Thurmer-Pafs, bis nach SlaUna in dem Thale der Aluta, nach 
Bimnick, Nicopolis, überhaupt in das Innere Ton Bulgarien. 

4) Die StrafiMu yon Hermannstadt und von CronstadI, 
dnrdi den Gimea-Pafs in die Moldau etc. 



2) Ueber diese letztere, t. Stbot. 
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fii r VA r^^^ ^®" Tomöschen Paf8[gowi8tiL nach «odera 

J ■* V*.)duroh den Boiaer Pafa JOrteamderWaUacheL 

(durch den Oitoa- oder Outoach-Para in die Moldan* 

6) Die Strafae von Clauaenbnrg dnrch den Borjo-Pafa 
und daa Thal der Moldava nach Jaaay. 

7) Die Strafae von Mnnkaca, swiachen AU-Verecika und 
KUemiek ober den Röcken dea Gebirga, nach Stry nnd Lemberg. 

8) Die Slrafae von Kaachan, überhaupt aua dem untern 
Thale dea Hernath, über Eperiea, Sttropko, Kormanik, über den 
Gebirfarücken nach Jaaliaka, Rymanoy, und in Terachiedenen Rich- 
tungen in daa Innere Ton Galiaien. 

9) Die Strabe Ton Kaachau über Bperiea, Bartfeld, iwiachea 
Behera und Komiecsna über den Gebirgarücken, nach Gorlice, und 
von da in Terachiedenen Richtungen an die WeichaeL 

10) Die Strafae von Rc^enau (Oberhaupt tu» dem Innern 
von Ungarn) über Leutachau, den Bringh-Berg nach Llublo, 
Sfteriaandec, theila nach Bochnia und Krakan, theila datlich in Ter- 
achiedenen Richtungen in daa Innere von Galiaien. Bei Llublo 
vereinigt aich mit dieaer Strafae diejenige, die von der Donau über 
Neu -Sohl nach Roaenberg heraufaieht, und bei dieaem letatern 
Orte diejenige, die aua dem Waag- Thale durch die KSamarker 
Ebene, Satlich herüber, an dem Fufae der Central - Karpaten 
vorbeigeht 

11) Die Stralae, die hn Thale der Gran über Kremnits, 
A. Kubin» Tvrdoain, Traitenm über den Gebirgarücken nach Jor- 
danoT, von hier in verachiedenen Richtungen nach Bochnia, Krakau, 
Wadowice zieht 

12) Die Strafae von Teachen (Troppau, Plefa) durch die 
Jablunka-Schanze nach Zaohna, wo dieaelbe aich thdlt, und 
in mehreren Richtungen, theila in dem Waag-Thale, theila öatlich 
aich noch öfter theilend, in daa Innere Ton Ungarn fortaetit ^) 

HL 

Das hercyfdsche Gebirgssystenu 

An der breiten Einaenkung an dem weatlichen Ende der 
Beakiden, die aich iwiachen der Oder und der Weichael in daa 
Tiefland hinabsieht, — welchea swiachen dieaem letstiera Strome 



1) Ebe detaülirte Baacfareibusg aller Wage in den Central -Kaipaten 
und Beakiden in dem angefahrten Werke Ton t. Stbot. 
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und der Pilieh sich in dem Sendomlrer Mittelgebirge nodi 
einmal bis gegen 2,000 Fufs erhebt, — beginnt ein langer Berg^ 
gflrtel> ivelcher, in vier Hauptmassen serspalten, sich in der allge- 
meinen Richtang von Südosten nach Nordwesten in einer Lange 
Ton ungefähr hundert teutschen Meilen bis gegen die Ems hiniieht, 
und hier in dem Teutoburger Walde endigt« 

A. Die Sudeten bilden die erste dieser Tier Hauptmassen, 
die sich, s&döstlich Ton der eben erwihnten Einsenkung, in 
welche sie hinabiUlt, nördwestlich Ton der Elbe bei ihrem 
Durchbruche durch das Gebirge begrenst, in vier Oruppen trennt, 
nimlich: in das schlesisch-mihrische Gebirge ('auch das 
Gesenke genannt}; in die Glatser-Oebirge; in das Riesen- 
Gebirge und in die Lausitxer-Gebirge, welchen auf dem 
Mnken Ufer der Elbe das Erzgebirge gegenübertritt 

1} Die Gruppe der schlesisclji-mährischen Gebirge, 
deren Gestein aus uranfinglichem Thonschiefer, der in Glimmer- 
schiefer übergeht, besteht, ') umfafst das hohe waldige Bergland 
auf der Grenze dieser beiden Lander, in welchem die Quellen der 
Oder und der March liegen. Ihren südlichen Rand bildet ein langer 
Ast, dervondem Visoca in dem Jablunca-Gebirge, zwischen 
Neu-Titschein und Odrau im Norden und WeUskirchen im Süden, 
sich über Domstadl und Römerstadl nordwestlich hinaufideht, und 
in dem Spieglitzer-Schneeberge an die Glatzer-Gebirge 
anschliefst. In seinem Zuge senken sich von demselben mehrere 
kürzere Aeste und Zwe^ in Tierschiedenen Richtungen hinab. 
Nordlich rerlieren sich die Ausllufer dieser Gruppe gegen die 
Oppa; südlich zieht sich das Gebirge zwischen dem linken Ufer 
der March und dem Jablunka-Gebirge bis gegen Olmüts hinab, 
ond Terliuft sich hier in den milirischen Kessel. '} 

Ihre grollite Höhe erreichen die Gebirge dieser Gruppe, die 
sich im Mittel bis zu einer solchen von 2,000 Fufs erhebt, 'in 
dem Alt-V^ter, mit4,488/, und in dem Spieglltzer-Schnee- 
berge, mit 4,880^ über der MeeresflSche. Die Mehrzahl ihrer 
Berge ist mit Waldung bedeckt, die zum Theil bis tief an ihrem 
Fufse hinabtreten, der zum gröfsten Theil zu verschiedenartigen 
Cultnren benutzt ist. 



1) T. LicHTBRsmur, TollttfiodlgeT Umriff der Statistik des Merreidii- 
•chen KaitenUati ete. S. IM. 

2) IL •• die mehrenrähnte Karte des 6§terrdcliiechen General - Stabs, 
und aach dUe Karte Nr. IS. (tob Sachsen, Böhmen, Mähren und Schleiien,) 
in dem Handatlaa von Teoticliland von B. v. L. IBeriin bei Reimer, 18St. 

V. MAuaros, MffiUit'Qwgrafkk. 9 
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Diese crtte Gruppe dei li er cyni sehen Berggärftels sdiliebt 
sich, wie erwähnt, ia dem 8pieglitzer-Schneeberge und 
dnrch einen langen RQcken, der sich Ton dem All-Vater nord- 
westlich hinau£defat, (der Hundsrücken) an 
^ 2) die iweite, oder tn dieGlatier-Gebirge, dieiwischen 
dem eben erwähnten B^rge und dem Spitxberg (swisdien Brsnnan 
und Schatzlar) susammengehänfl sind, und die gleiclinami|e Graf- 
schaft Ton allen Seiten utpgeben. ') Der sfidöstlichste, sogleidk 
der wildeste und raidieste Theil dieser Gebirge, wo die gröfste 
Masse hoher Berge ausammengeschoben Ist, trägt den Namen dei 
Glatser-Schneegebirgs. An dieses reihen sich im nordwest- 
lichen FortsDge: a) das habelschwerdtsche Gebirge, (der 
Kohlberg und AIeldelberg;soaann westlieh: der Binsiedler- 
berg; östlich, der Hammer und der Steinhübler (un Norden 
Ton Habelschwerdt); der Bärhübler (bei Brand); der Dobel- 
und Gübelberg (bei Alt-Weistrits); die Sqhüsselkoppe, der 
Schnallenstein, der Voipelberg, der Bimsberg etc.; — 

b) das Reinerts^Gebirge, anch der grüne Wald genannt; 
die hohe Mense, du Hummelschlofs, der Grünwald bei 
Keinerti, der Kapellenberg, der Hradiska (bei Levien) etc. — 

c) das Heuscheuer-Gebirge (eine wilde Felsenmasse) mit dem 
Tafelstein, der kleinen Heuscheuer, (westlich Ton dar 
grofsen), dem noch westlicher liegenden Vogelstein, dem 
Spiegelberg, der Schwarzkoppe, dem Friedrichsberge, 
und dem südlich gelegenen Hampeisberge, Schäferberge, 
Klugenberge, der Jägerkoppe etc.; endlich d) das Nen- 
roder-Gebirge; der Schillerberg (nördlich Ton Knnzendorf), 
der Vogelberg (bei Haufsdorf), der Geiersberg und die 



1) Die noir^östlicbe Wand derselben bilden die ira dem Reichen- 
steiner Oebiige geborigen Berge : derSpitiberg« derBreiteberg>der 
VogelsbergandderRotbeberg;diendrdliche: die Südseite derEule, 
der Gläser berg, der Escberkamm, der Klingenberg, der Annaberg 
(bei Nenrode), die Wolfskoppe und der Allerbeiligenberg (bei 
Scblegel); die nordwestliche Wand: die Jftgerkoppe (bei Krams- 
dorf)^ dieHenscheaer (bei Wünschelbnrg), die kleine Henschea er, 
der Carlsberg; die westli che beginnt mit dem Spiegelberg, sodoinn 
der Steinberg, der Kircbberg, der Schlemm erb erg (bei CadoTa), 
die mit dem Hradiska (bei LeWen) und der Grünwald piit der Mense 
sniammenbängen. Im Osten und Südosten lagern die Scbneeberge, 
der Janer- und Heidelberg, der Karpenstein, der Eicbberg, die 
Habelscbwerdter €rebirge, der ScbDa:llenstein, der Meisen- und 
Rtdenbevg etc. Die Staatskrfifte der preubischen Monarchie nnter Friedrich 
Wilhehn HI. Ton dem Frhru. t. Zbduts, U., 2te Abth. 18», S. 201 n. MS. 

Digitized by LjOOQIC 



IIL Das hercytmctie GebirgB^fstem. 131 

Wolfs kappe^ — wdcbes da« Verbiodan^sglied iwbdiea den 
OUtser-Oebirgen und dem Rieaen-Gebirge bildet 

Ihre gröfstea Erböhiingen erreicht diese Grappe in dem 
Glalier-Schneeberge^ mit 8^6^; in dem Kammkoppel 
Cim Sadea des Torigen^, mit 4,004^; in dem Mittelberge, mit 
i3,666/; iu der hohen Meuse, mit 3,234'; in der Heaacheuer, 
mit 2,8M^f in der hohen Enle, mit 3,03ft Fu&i über der 
Meereaftache. ^^ 

Die HaupCthiiler in diesem rauhen, an den Abhangen hoch 
hutanf bewaldeten Gebirgen, die an dem Fnbe snr dürftig lohnenden 
CnUnr toh Cereaüen benutat werden, liegen simmtlich in dner 
Seehöhe Ton 1,200 bis 1,300 Fnfs. In seiner nördlichen Erstreckung 
nmschiieist das Gebirge das Thal der obern Neisse mit ihren Seiten- 
thalern. Oestlich Ton dem Durchbrucbe dieses Flusses in das 
Flachland, erstreckt sich das Wartha -Gebirge (der Steinberg, 
der Wartha-Berg, der Todeakopf, der Mohberg, der 
Plattenberg etc.), welches sich auf dem linken Ufer dieses 
Flusses ostlich nach Neisse her übersieht, und zwischen demselben 
und der Ohlan zum obern Laufe der Oder, nördlich über Münster- 
berg auf beiden Seiten dieses ktatern Flusses (gegen Strehlen), 
aUmihlig in Hügetidge übergehend, in die Ebene abfiUt WestUch 
ron dem Durchbruche der Neisse zieht zwischen Wartha und 
Ifünsterberg das Eulengebirge hiadurch, welches durch das 
Silberberger-Gebirge sich zwischen der Ohkn und Lohe 
fegen die Oder abdacht, in dem aua dem Gehogel aufisteigenden 
Zobtenberge sich noch einmal zn einer Höhe Ton 2,200 Fufii 
arhebt, und dann nach allen Richtungen sich in die Ebene yerflächt 

Südlich lehnt sich daa Glatzer-Gebirge in dem Spieg* 
litzer-Schneeberge an das mihriache Gebirge (auch 
Alten-Gebirge genannt), welches über Grulich, Landskron, 
ZwiUau, Saar, Iglau südwestlich zur. Donau herabzieht, auf deren 
linkem Ufer (gegenüber yon Linz) sich dasselbe (in dem Carls- 
berge) mit dem Böhmerwald-Gebirge Tereinigt Seine gröiste 
Höhe erreicht dieses Kalkgebirge in dem Flöckenstein, mit 4,176, 
und in dem Hohenstein, mit 4,020 Fufs. >) Die Abhänge des- 
selben sind hoch hinsuf culti?irt, sein flacher Rücken stark bewaldet. 
Westlich fällt dasselbe mit zum grofsen Theil kurzen Aasten in 
die böhmischen Kessel hinab, fai welchen das Gebirge sich allmahl^; 

1) M. €. OrograpJue S. 856 folg., wiMelbtt 226 Höhenpunkte in den 
Sndeten angezeigt find. 

2) OrographU S. ST4; Schvh in dem angefahrten Werke gibt die gröfite 
Höhe in nur 8,000 Fufi an. 
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verflicht; osUich senkt sich dasselbe nach Mahren hinein, dessen 
westlichen und südwestlichen Theil seine Aeste und Zweite bedecken. 

Eine Masse hoher Berge ohne bestimmten Schlufsrncken in 
dem südwestlichen Th^Ue des Fürstentliums Schweiduitz — das 
Waldenburger -Gebirge ') — verbmdet die Olatser- 
G^birge mit 

3) -der dritten Gruppe der Sudeten oder mit dem Riesen- 
gebirge, welches sich über die Binsenkung, in Welcher die Quellen 
, der Bober liegen (bei Lieban und Schomberg) , rasch in einer 
Höhe Ton mehr als 3,000 Fufs erhebt , an seinem Anfange an .der 
Bober als Riesen dämm, an seiner nordwestlicheren höheren 
Hälfte als Iserkamm in west -nordwestlicher Richtung, in einer 
Lange Ton sieben Meileli> bei nur drei Meilen Breite, cum Thal 
der Lausitzer Neisse hinzieht, in welchem dasselbe sich an die 
Lausitzer- Gebirge anschliefst ^} In noch engerem Sinne wird 
das Iser-Gebirge, der rauhere, wildere Theil dieser Gruppe, 
von dem Riesengebirge gesondert, und werden^ westlich, der 
Reiftrager-, östlich, der Schmiedeberger-Kamm als dessen 
Grenzpunkte angenonraieii. 

Die Riesen- oder Schneekoppe, die sich ungefShr gegen 
die Mitte dieser Gruppe zu einer Seehöhe von 5,058 Fufs erhebt, 
ist der höchste Punkt auf deren Rücken, der in einer beinah^ 
gleichen Höhe von 4,000 Fufs bis gegen Schmiedeberg hinstreich^ 
und auf welchem mehrere nicht unbetrSchtliche Ebenen mit tiefen 
Einsattelungen abwediseln. (Die NoTorer-, Teufeis-, weifse, 
Kranich-Wiese etc.) Die betrichtlichsten dieser letztern liegen 
zwischen dem grofsen Rad und der Sturmhaube, an dem 
grofsen Teichrande hinter den drei Steinen, und an dem 
Seifenloch, zwischen der Schneekoppe und der kleinen 
Koppe. Der südliche Abfall des Gebirgs nach Böhmen ist ungleich 
steiler, als cfessen nördlich gekehrter Abhang, ^) wo demselben die 
tausend Füfs höhe Bergebene von Warmbrunn Torliegt^ an deren 

1) Zwischen dem Eulen- und dem Rleien^ebirge. Die Central^ 
punkte sind: das Tannhauser- und Wüstegiesdorfer-Gebirge und 
das Sandgebirgo zwischen Donneran und Neohaurs. M. 8. v. Sbiduts 
in dem angeführten Werke I, 136. 

2) HosBR, das Riesengebirge in einer statistisch.- topographischen und 
pittoresken Uebersicht, 2 Theile^ Wien 1803 und 1804. M. s. auch y. SsrouTS 
a. a. O. I, 136 folg. 

3) Von LioBTBNSTBBir (Umrifs etc. S. 155) bezeichnet den südlichen 
Abfall nach Böhmen als den längeren und sailfteren. Nach Mafsgabe der 
l^ebirgsseichnnng auf den angeführten Karten ist jedoch diese Angabe 
unrichtig« 
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Sorgerm Rande sich ein Tier Meilen breiter Bergkranz erhebt, der 
▼on dem Giatzer-Hochlande anslanfend in einer Höhe, die 
von 1,500 bis 2,00<^ FnCi wechselt, mit einem mehr oder weniger 
steilen Abfalle bis gegen die Ausläufer der Lansitzer^Gebirge 
westlich hinüberzieht. 

Unter den andern höchsten^ Bergen dieser Grnppe erheben 
sich der Brunnberg und das grofse Rad. zu einer Seehöhe 
Ton 4,710^; die grofse S^turmhaube zu einer solchen ?on 
4,584^; die kleine Schreiberauer-Schneegrube bis zu 
4,488S* der Seifenberg bis 4,476'; die kleine Sturmhaube 
bis 4,458^; der Kesselberg bis 4,308^; der Eoppenplan und 
die kleine |:oppe bis zu 4,332^; der Reiftriger bis zu 4,278^;. 
die Tafel flehte bis zu einer solchen tou 8,540 Fufs. 

Der Kern oder das Hauptgestein des Riesengebirgs besteht^ 
aus Granit, der sich bis zu dessen höchsten Gipfeln. erhebt, und 
ganze Strecken auf deip Kamme mit Ungeheuern Blocken bedeckt f 
sodann aus Gneis, der jedoch vorzüglich nur in dem Euleur 
Gebirge vorherrscht, und aus Glimmerschiefer. 

Bei dem aufserst rauhen Clima in diesem Gebirge (beinahe 
neun Monate Winter) gedeiht Roggen an dessen Abhangen und in 
den Thilern nur bis zu einer Seehohe von 1,200 Fufs; Hafer und 
Kartoffehi nur bis zu einer solchen von 1,700 bis' 2,400 Fufs. 
Fichten und Tannen erreichen ihre gewöhnliche Gröfse nur bis zu 
einer Seehöhe von ungefähr 2,000 Fufs, mit deren Vergröfseruog 
und nach Mafsgabe von welcher dieselbe sich mehr und mehr 
vermindert. Die Region des Krummholzes beginnt in einer Höhe 
von 3,000 Fufs ; über diese hinauf starren mehrere der höchsten 
Erhebungen als nackte Felsen empor. Ungeachtet dieser ungünstigen 
climatischen Verhältnisse ist das Gebirge bis gegen die Mitte seiner 
Höhe, in den Thälem und in seinen Vorbergen, ausgezeichnet 
dicht bevölkert; in den höhten Gegenden aber nur sporadisch 
bewohnt. 

4*) Die Lausitzer Berge, — die vierte Gruppe, -— erheben 
sich, wie erwähnt, aus dem Thale der Lausitzer Neisse und ziehen 
auf der Greni^ zwischen Böhmen , der Lausitz und Sachsen westlich 
au die Elbe, in die sie in der Gegend zwischen Schandan und 
Tetschen mit steilen Wänden abfallen, und dem Erzgebirge an 
dem entgegengesetzten Ufer dieses Stroms gegenübertreten. Die- 
selben bilden ein Hochplateau, auf welchem hohe, aus Granit und 
Porpbyr, zum Theil auch aus Basalt und Sandstein geformte Berg- 
kegel zwischen breiten Bergebenen aufsteigeui Ihr östlicher Ab- 
schnitt, im Süden der obern Neisse, wird durch die Benennung 
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des Geschken-Gebirg«; ihr nordwestlicher Theü aa der Elbe 
darch jene der aäehsischen Schweiti bezeichnet NordwSrtt 
senken sich too dem Hanptriicken , der innerhalb der böhmiachen 
Greni« fortaetzt, einzelne knrze Aeate und Hög^elreihen herab In 
die Ebene iwiachen der Oder und Elbe, in welcher das Gebirge 
alch allmihllg verflacht, nad anf welcher sich nnr einzelne iaolirte 
Bergkegel erheben, (wie z. B. die Land skr one bei Görlitz, 
Ma 1,S21^; der Colm, weatlich von der Elbe, bia 1,066 Fnfa.) 
Von dieaen Aeaten aenkt aicfa ein aolcher gegen Oatritz; ein zweiter 
gegen Bautzen; ein dritter gegen Biachoffawerda nnd Pnlsnitz« — 
Ungere Aeate treten von dessen aQdlichem Abhänge in das Innere 
von Bohmea zwischen die Elbe nnd Iser; — ein solcher, der 
südlich von Kratzan über Reichstadt und Hirachberg gegen die 
Elbe zieht; ein zweiter südlich von Kamnitz; ein dritter aüdlich 
von Tetachea. — Die höchaten Gipfel dieser Gmppe sind : der 
Geschkenberg, weatlidi von Reichenatein, mit 2,784^; der 
Hochwald, mit2,S88^; dieLanache, mit2^1(K; der Oy bin, 
aüdlich von Zittau, mit 1,500 Fnfa über der Meereaflache. 

In dieaen vier Gruppen dea eraten Abachnittea dea hercyniachen 
Berggnrtela liegen die Quellen von einer grolsen Anzahl von flfelaen- 
den Gewiaaem, die von aeinen beiden Abhängen herabziehen. Die 
beträchtlicheren von jenen in dem nordlichen Abhänge aind: 

1) Die Oppa (QneUe an der Sudseite des groben Neisser 
Schneebergs; Ausflufs in die Oder.) 

2) Die Nelsse (Quelle bei Neifsbach fan Habelachwerdt 
Kr.; Ausflufs In die Oder.) 

8) Der Bob er (Quelle Im Nordwesten von Schatzlar; Ana« 
fiufa In die Oder.) 

4) Die Lauaitzer Neiaae (QueUe bei Raapenan im Süden 
von Zittau ; Ausflufs in die Oder.) 

An dem südlichen Abhänge: 

5) Die Oder. Drei Quellen zwiachen den Dörfern Haalicht 
nski Kosel (3 Meilen nordöstlich von Olmötz.) 

6) Die Harch oder Morava (QueUe an dem aüdlichen Fube 
der Schneeberge In dem nördlichen Winkel auf der Grenze zwiachen 
Gktz und Böhmen; Auaflufa in die Donau.) 

7) Die E 1 b e, Qaelle an dem aüdlichen Fnfa der Sehneekuppe. 

8) Die laer, (Quelle am Fufae der Tafelfichte; Ausflufii 
In die Elbe.) 

Der nördliche Abhang (Schieden und Sachaen) lat zwar durch 
eine grofae Anzahrvon Communicationen mit dem aüdlichen (Mahren 
und Böhmen) In Verbindung gesetzt, von denselben Ist jedoofa nur 
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eine TerUltniCnniffll; kleiae Amabl am Uebergingen von Armeen 
über daa Gebirge geeignet oder verwendbar. 

In dfo Cathegorie von aolcben gehören: 

Xy Die Stra&e Ton im atz (Yereinigangspnn&t der Strarsen 
von Brfinn und ans dem Waag-Thale) ül>er Sternberg, und hier 
sich spaltend: ä) nordöstlich iiber Hof (liier über das Gebirge^ 
nach Troppan nnd Jigerndorf etc. ; und b) nördlidi, bei Friedland 
Torbei, über Engelsberg , Würbenthai durch den gleichnamigen 
und den Spornhauer Engpafs nach Znckmantel, und über Ziegen- 
hals nach Neisse. ^) Aus dieser Strafse zieht sich e) in Friedland 
eine dritte heraus , die auf dem Gebirge , im Osten von Goldenstein 
Torbei, nach Freiwalde , (?on da eine Seitenverbindung mit Zuck- 
mantel) nach Johannisberg nnd über Reichenstein , Frankensteil» 
nach Breslau führt — Von Troppau führt eine solche über 
Fulneck, Neu-Tetschein, Wallach-Meseritz , Brumov in das Waag- 
Thal, und von Engelberg über Freudenthal ^ Bautsch, und hier 
sich theilend, theils ebenfalls in dieses, theils in das March-Thal. 

2) Die Strafse von Olmütz über Littan, Altstadt,. durch den 
Spieglitzer-Engpafs, über Landek nachGlatz, nnd dnrch dent 
Wartha-Pafs nach Frankenstein (und Breslau). 

8) Die Strafse von Königsgritz über Josephstadt, Nadtod,, 
woselbst eine andere, die von Olmütz heraufzieht, in dieselbe 
einfallt, nnd über Pölitz nach Braunen, we sich Landwege nach 
verschiedenen Sichtungen an dieselbe anscMlefsen. Von Nachod 
zieht eine Strafse durch den Pafs von Nachod über Levln nnd 
Reinerz nach Glatz. 

4) Die Strafse von Kö nigsgr 8 tz über Josepbstadt und 
Trautenau, woselbst diejen^ die von Prag über Gitschin herauf- 
zieht, in dieselbe eingreift^ durch den Bngpafs von Trautenau; 
rechts über Schomberg, links über Schatzlar nach Landshnt, wa 
die Strafse sich spaltet, SstUch nach Schweidnitz (und Breslau)«, 



1) Beide Straffen, insbesondere £e unter JAt ]K, können als ein be- 
st&idiges Deflletf betrachtet werden, lieber diejenigen, die für den Ueber- 
gaag von Armeen über den Berggnrtel swisclien der obem Oder nnd Elbe- 
geeignet dnd, •« n. die Geschiclite des debeigfilirigen Kriegs in Tentsoli- 
land etc. vom General Lmvd. Ans dem Englischen äuTs Nene ubersetst^ 
mit Tcrbesterten PUnen und Anmerkungen Ton 6. F. t. TniiPBLaoF, königl. 
prenfiiichem Obersten bd dem Feld-Artillerie-Corps. Berlin 1794, I. 8. U 
folg. (Militärische Beschreibung des Krieg;tschanplatces.) ' Bei der An- 
dentmig des Zuges der Strafsen tat der YerfsMer der mehr erw&hnten Karta 
des Meirekhisdien General -Stabs gefolgt 
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weitlidi fiber Schmiedeberg und Hirachberf^ nach GSrlils ete. 
fortsetzt. 

5) Die Strafse von (Prag;, Jong-Biinxlan^ Backofen) München- 
gratz über Liebenaa nach Reichenberg, Ton da, nordöstlich, über 
Friedlaod, durch den Pafs von Böhmisvh-Friedland, nach 
Greiffenberg ins Bober-Thal nnd nach Bnntzlan; nnd nordwestlich 
über Seidenberg nach Görlitz, Bautzen etc. 

6) Die Strafse Ton Hünchengritz über Niemes, Gabel, 
dorchden gleichnamigen Pafs nach Zittau,, (von da nordöstlich 
nach Görlitz, nordwesüich nach Bautzen.) 

7) Die Strafse von MünchengrStz über Reichstadt, 
Georgenthal durch den gleichnamigen Pafs nach Rnmburg, 
wo die Ton Leitmeritz über Kamnitz heraubiehende Strafse ein- 
fillt, theils nach Bautzen; theils über Schlnckenan nnd Stolpen 
nach Sachsen. 

Mehrere dieser Straften sind durch Fufswege mit einander in 
Verbindung gesetzt, die auf den Abhangen hüihufen, nnd tob 
welchen mehrere über den Rücken des Gebirgs hhiüberfohren. 

B. Die zweite Hauptmasse des hercjnischen Berggürteb 
bildet sich ans den Gebirgen, die sich von dem linken Rande des 
Elbdurchbmches in west- südwestlicher Richtung in die Quellen- 
gegend der Elster, nnd Fon der Eger in zwei Ketten gespalten bis 
zn dem Eintritte dieses Flusses in Böhmen hinabziehen. 

Der Hauptrücken der ersteren dieser beiden Ketten — des 
sSchsisch-böhmischen Brzgebirgs -— zieht anf der Grenze 
zwischen Böhmen nnd Sachsen, nnd in der eben erwihnten Rich- 
tung Ton dem linken Rande des Elbdurchbmches hinab bis in die 
Gegend des Eintrittes der £<ger nach Böhmen, wo derselbe dem 
östlichen Abfalle des Fichtelgebirgs gegenübertritt, und sich 
mit der zweiten Kette — dem böhmischen Mittelgebirge — 
verzweigt. Dieses zieht sich aus der eben bezeichneten Gegend 
nnd in meist paralleler Richtung mit dem Erzgebirge auf dem 
rechten Ufer der Eger nnd auf der Grenze zwischen dem EUo- 
bogner- und Pilsener-, sodann auf jener zwischen dem Saatzer- 
nnd Rakonitzer - Kreise an beiden Ufern der Beraun in das Innere 
Ton Bphmen. An dem obern Laufe der Moldava tritt dieses Gebirge 
dem böhmisch-mihrischen Gebirge gegenüber, und In 
seiner nördlichen Erstreckung trennt die Biela dasselbe von dem 
Erzgebirge. Dieses letztere fSllt an seiner Südseite, in der 
Richtung von 0. N. 0. nach W. S. W. , steil in das Thal des eben 
genannten Flusses nnd in Jenes der Eger hinab. An seiner nörd- 
lichen Seite hingegen , an welcher dasselbe sich west - südwestlich 
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gegen den nordSstüdren Rand des Fichtelgebirgs hinabriiAt, 
fSUt daaselbe swischen der Elbe nnd der Zwickauer Molde in gnt 
atlÜTirteDy dicht bevölkerten Rfidcen terawenmlfaig gegen die Saale 
nnd in die flache Ebene hinab , die sich nordwestlich gegen die 
Mordsee ausbreitet, — die aaciLsischen Vorberge; — südlicher, 
zwischen der Mnlde nnd dem obersten Laufe der Saale aber ver- 
sweigt sich dasselbe mit den vogtUndischen Gebirgen und 
mti dem Saalwalde, und bildet so den rechnen Schenkel des 
plateanartigea Dreieeks iwischeu dieser und der folgenden Haupt- 
BMs a a des ^nwa Gebiiggürtels. 

Seine grtfste Eriidiung erreicht das Ersgebirge in dem 
Schwarzwalde» in einer Seehöhe tou 8,870 Fnfs; sodann in 
dem kleinen (oder sächsischen') Fichtelberge bei 
Joachimsthal, mit S,486^.BBd in dem Auersberge, mit 8,186^; 
da« höhmische Mittelgebirge, in dem Donnersberge, (^bei 
HiUeschau, zwischen BÜin nnd Lowositz) mit 2,406 FnA über der 
Meereslliche. 

Das Haup^estebi des ersteren besteht ans Granit und Gneis; 
die Umrisse desselben sind ungleich weniger wild und raub, als 
die dar Sudeten und der Lausitier-Berge. Seine kugel- 
formten Kuppen sind bewaldet, und seine Abliänge hoch hinauf 
bewohnt und angebaut, mit Ausnahme der Gegend zwischen Johann- 
Georgenstadt, Eibenstock und Wiesenthal, überhaupt der wildesten 
imd ranhesten Gegend des Gebirgs, in welcher nur dürfUg Sommer- 
korn und Kartoffeln gedeihen. 

Ueber beide Ketten und zwischen denselben füliren nachstehende ^ 
grofse Strafsen, simmtlich durch Engpasse, welche den Uebergang 
1a einem hohen Grade erschweren. '^ 

1) Die Strafse iron Prag über Bndhi, Lowositz fiin Westen 
Toa Theresienstadt und Leitmeritz) Anss^, Peterswalde, Giefshübel 
und Zellist nach Dresden. Von Lowositz bis Aussig zieht die- 
selbe dicht an der Elbe, und bildet überhaupt von dem erstem 
Orte bis nach Giershübel ehi fortlaufendes Defil^ Dieselbe ist 
bd Aussig durdi die Biete, sodann Unter Peterswalde und bei 



1) Die Andentong des Zuges der Strafsen folgt deren Zeichnung in der 
mdir angefahrten Karte des k. k dtterr. General-Stabt. Bei derselben hat 
derVerDuaer sich auf eine Anzeige der Torsfiglichsten Straften befchranken 
müssen, indem eine solche aller Landwege etc. über nnd in diesem Gebirge 
eine fibersichtliche Beschreibung ihres Zages nicht wohl Tcrstattet M. s. 
über die Uebergänge in demselben : der Krieg in Tentscliland in den Jahren 
181S und 1814 Ton C t. Pi.orao» kdnigL prenik Oberst -Lieutenant, 2ter 
Theil, 1817; insbesondere das Isie, 4te, 8te K»pi|«L 
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Giefidi&bel durch tiefe EinsenkuDg en dnrcbaduünen, und bei ihre« 
Austritte tos dem Gebirge darch den Pafs voa Zehist (^letite 
Poststatioii Ton Dresden), — In dieselbe fährt eine andere Strafse, 
die Ton Saats über Brix, Töplits, Cnlm, durch den Pafs tob 
Vorder-Telniti hendehend, bei Abersau in dieselbe einfreift, 
und TOtt da redits über NoUendorf nach Heliendorf fortsetiend, 
sich mit derselben sum iweitenmale Tereinigt. — Oestlich tob 
derselben führt ein Weg Ton Tetschen nach KfinigsteiB und Pirna« 

2) Die Strafse Ton Lowositi über Töplitv, Zinnwald, Alten- 
bei^, Dippoldiswald nach Dresden, mit welcher sfeh eine andere 
Ton Brix iUber Seiffen, nSrdlieh Ton Franen^in Terxweigt. 

t) Die Strafse Ton C^^^^) Lann über Comothan, Sebasthns* 
berg, Ulmbach, Ton da durch den Bngpafs Ton Bisberg nach 
Annaberg, (Chemnita, Leipzig.) — Von Csmothan sieht sich efaw 
Strafse heraus, die im Westen Ton Cathärinenberg und SeiSen 
Torbd, über das Gebirge nach Sajda und über Frauenstein nach 
Dippoldiswald in der Torhergehenden Strafse führt; sodann eine 
gwdte Ton Laun über Bilin nach Tdplits» 

4) Die Strafse Ton Saati über Kaaden, a) nach Prefsnita, 
durch den gleichnamigen Pafs nach Marienberg, Lingefeld 
nach Freiberg; b) über Klosterle, Kopferberg, Gottesgab, 
Schwartsenberg,. Schneeberg nach Zwickau. 

6) Die Strafse tou (Prag, Podhorsam über) Saar, 8ch(aken- 
werth, durch den Bngpafs tou Joachimsthal nach Lichtenstadt, 
Georgenstadt, den gleichnamigen Pafs nach Eibenstock, 
Schneeberg 4n die Torhergehende Strafse. — Von Schlakenwerth 
führt ein Seitenweg über Lichtenstadt nach Eibenstod^. 

6) Die Strafse tou Carlsbad, a) nach Uchtenstadt fai die 
Torhergehende Strafse ; b) nach Heinrichsgrün und tou da nördlich 
Über Tribos nach Eibenstock, und nordwestlich über Graseliti> 
Auerbach nach Zwidun. 

7) Die Strafse Ton Eger nach Obcr-Lohma, und tob da 
a) über Schonberg nach Plauen; b) über Asch nach Hol 

8^ Die Strafse Ton Eger in der Euisenkung swischen dem 
Erz- und dem böhmischen Mittelgebirge über Schlakenwerth, 
Kaaden, Commothau, Brix, Duchs, Toplitz hi die Strafse tou Prag 
nach Dresden; (tir. 1.) Dieselbe dnrohsdineidet alle diejenigen, 
die aus dem Innern tou Böhmen nach Sachsen und in den Landstrich 
zwischen der Elbe und Elster führen. 

Die Saale durchfliefst, aus dem Fichtelgebirge heraus- 
tretend, in der allgemeinen Richtung Ton Süden nach Norden das 
Plateauland, welches, wie Torerwihnt, sich Ton dem nördlichen 
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Rasde des Erzgebirgi ge^en dittsea Finfii herabaenkt, tn detteii 
linkem Ufer dMselbe zwitcheo deili Thiringer-Waldg ebirge 
und deuen Yorberfea im Siiden, und der •chmalen Wippra faa 
Norden, gegen den oaUichea Abhang der drillen Haoplma/iae ^- 
oder daa Harz-Gebirge — weatUch forlaelit — Die sich- 
aiachen Vorberge. — Niedrige Beff - ond Hügelreihen, welche 
über daaaelbe ohne Zoiammenhang adTdeigen, begleiten in bald 
gröfserer, bald geringerer Bnlfemnng die Dnatrul, welche rar 
Saale ziehend dasselbe Ton Westen ntdi Osten dnrchschnddel » 
vnd die (im S&den fliebende} groike Wippta, die sich fai diese 
ergiefst Die bedenleitdereil dieser Berg- und Hdgelreihen sind^ 
auf dem linken Ufer der Unslral: die Gdbiige in der Grafschaft 
Maofsfeld; die Hdgelketlen iit dem Queerfbrter-Kreise; das Linne« 
gebirge in dem Eckardsbeifer^Krdse; die kldne Gruppe des 
Kjfhinser zwischen der Helme wid der Wippra, die aich dnrch 
einen zwischen der erstem nnd der kleinen Wippra herabsenkendea 
niedrigen BergrficiLen an die Heinleede anf dem linlceaUfer der 
grofsen Wippra anschliefst; sodann anf dem Unkai Ufer der Unstmt 
das Finnegebfrge (^swischeft Wiehe ind Heldmngen])» die 
Schmucke (im Sfldoslen dieses letztern Ortes^ und eine grobe 
Anzahl von Bergen^ die einzeln, nid in kleine Gruppen verzweigt , 
auf dem Plateau zerstreut liegen. 

C. Ans den TUUem der Helme, die in SstUcher, und der 
Rhune, die in nordwestlicher Eichtong von der Eichsfelder 
Hochebene abjBiefsen, erhebt sich gleichsam inselsrtig die dritte 
HanploMsse oder das Harz-Gebirge, das von Osten nach Westen 
▼on 27% ö<K bis 20^, 10^, und von Sftden nach Norden Ton 61<\ 
V^ bis 57^ in einer Lange von ungefähr 16 Meilen, bei einer 
Breite Ton 4 Meilen ausgebreilet ist An seiner Sikdseite fUlt 
dssselbe auf die ETichsfelder Hochebene hinab, in welcher das 
eben erwähnte Plateauland und die niedrigen Berg- nnd Högelreihen 
auf demselben bis an die Wem fortsetzen, und an dieser mit der 
sfidlichsten Spitze der Wesergebirge zusammenslofsen. An seinem 
sfidöstlichen Fnfse ist dasselbe längs der Thäler der Helme und der 
Manlsfelder Wippra dnrch niedrige BergzSge mit dem M a n f s f e 1 d er- 
Gebirge verbunden; ostlich und nordöstlich Terflächt sich dasselbe 
allmählig in die Ebene, die sich von der Bodo und dem östlichen 
Rande Ton Halberstadt gegen die Saale ausbreitet. An seiner 
Nordseite fallt das hohe Gebirge stell in die Ebene hinsb, welche 
seinen FnA umzieht , und deren gegenüber Uzenden Rand östlich 
der Hny« und Hackelwald, westlicher die kleinen Gruppen 
des grofsen Fallsteins, des Bim und der Asse, und auf 
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dem linken Ufer der Ocker jene der Oder- nnd Eller-Berge 
bek^hisen. An «einer nordwestlichen Ecke liehen sich zwischen 
der Innerste und der Leine mehrere parallel streichende Ketten 
in die Thäler dieser Flösse hinab, in welchen dieselben sich Ter- 
flachen. — Der Barenberg, die Hainberge; die San-, 
Escher- nnd Tosmar-^Berge, der Sandern; und westlicher 
der Sackwald nnd die Siebenberge. — Westlich nnd süd- 
westlich endlich ist der Abfall des Hochgebirgs von den Wietings- 
bergen, den Höhenzögen bei Westerhof nnd dem Rothen- 
berge umgeben, die sich bis an die Leine hinstrecken. >) 

Das Hart- Gebirge besteht, abweichend von den Umrissen 
inderer Hanptgebirge, aus einer Masse hoher Berge, die sich, 
ohne efaien gemeinschaftlichen Hanptröcken, terassenmärsig erheben, 
and um den Brocken, als den Centralpnnkt desselben, zusammen- 
schieben und gmppiren. 

Ein hoher Kamm, der sich in der Richtung Ton Nordosten 
nach Südwesten aus der Gegend zwischen Wernigerode und Dar- 
lingerrode über den Oehrenkopf, den Hipfeln, den Renn- 
eckenberg, im Soden des Brockensf Torbei, über die Achter- 
mannshohe, die hohe Tracht, den Jigerskopf und den 
Rabensberg gegen Steine und die Nixey hinüberzieht, scheidet 
den Obern und den untern Harz. Derselbe bildet zugleich den 
WasserUieiler zwischen der Weser und der Elbe, welcher letztem 
die Gewisser, die an der Ostseite dieses Kammes herabfliefsen« 
der erstem diejenigen an seiner Westseile zufallen. 

Von dem Brocken senken sich vier Arme an den Abhängen 
herab, die eine grofse Anzahl von kleinen Nebenisten nach aUen 
Richtungen abstofsen, zwischen welchen die Gewisser herabfliefsen; 
ehi solcher in nordöstlieher Richtung, (der kürzeste,*) nach Ilsen- 
burg, wo derselbe in dem Ilsensteine endigt; einen zweiten in 
ostlicher Richtung, der gegen Stiege hmabzieht, dessen Schlufs- 
kuppen der Ramberg und der Auersberg bei Stolberg bilden; 
einen dritten^ der in südlicher Richtniig auf der Grenze zwischen 
Grubenhagen und Walkenried hinabstreieht ; und ein vierter, der 
den Bruchberg in sich schliefist, und sieh auf das Plateau Ton 
Elausthal Terläuft. 



1) BL s. SoHHB, BetchreibUDg des Köaigreiclit HannoTer, II, S. 8 folg. 
Die geographische Karte der Länder swischen der Elbe und Weaer, auch 
TraTe und Honte; besonders der Tormaligen kurfürstlich und hersoglich 
br8anschwe]g;itchen Lande etc. Ton dem Ingenieur -Oberst Hoosbtb und 
dem General -Inspektor Heuiobb, 6 Blätter, 181Z — nnd die Spesialkarte 
des Hersogthums Braunschweig, Weünar 1815, 9 Blätter. 
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Seine gröfste Hohe erreicht das Harz-Gebirge in dem Brocken, 
dem höchsten Punlcte in Nord-Tentachknd, mit 8,492 Fofs. Nächst 
demselben erheben sich: die Heinrichshöhe, bis xn 8,198^; 
der grofse Königsberg, zn 3,102^; der Brnchberg, zu 3,030V 
der Wormberg, zn 2,880^; die Achtermannshöhe^ zn2,706^$ 
die Feuersteine und der kleine Winterberg, jeder zu 2^682^; 
der Rehberg, zu 2,652^ der Rameiberg, bis zu 1,886 Fub 
über die Meeresfladie. Die höchsten bewohnten Punkte in dem 
Harz-Gebirge sind Klausthal, in einer Seehöhe tou 1,0öö^; 
Hohe-Geifs, in einer solchen von 1,900^; Andreasberg, Ton 
1,884^; Schierke Ton 1,800 Fqfs. 

Das Gestein des Centralpunkies der ganzen Gruppe , des 
Brockens und in mehreren umlagernden Bergen, besteht aus 
Granit (^mit Hornfels, Quarzstein und Grönstein Terbunden,) an 
den sich Grauwacke anlagert, sodann aus Thonschlefer, welcher 
den nordwestlichen Rand umgiebt; aus Porphyr im südöstlichen 
Theile, und ans Ur-Kalk an der West- und Südwestseite. In den 
Yorbergen, welche das Hauptgebirge umgeben, ist rother Sand- 
stein vorherrschend. Das Gebirge ist bis zu einer Seehöhe von 
1^00 Fnfs mit Laubhölzern, vorzüglich mit Buchen; höher hinauf 
mit Nadelhölzern, meist Fichten, bedeckt. Die Grenze der Cnitur 
von Cerealien reicht nicht bis an jene der Laubhölzer. 

Sammtliche Thaler in dem Harz-Gebirge sind kurz, enge 
und tief euigeschnitten. Ueberhaupt bilden dieselben mehr blofse 
Schluchten zwischen dem Zusammenstofs der Berge ^ aus welchen 
die nicht bedeutenden Gewässer abfliefsen: südöstlich die Helme* 
östlich die Bode; nördlich die Ocker. 

Ueber das Gebirge und an seinem Fnfse hemm ziehen mehrere 
grofse Strafsen aus dem Thüringer-Walde an die Weser und 
an die untere Etlbe. 

Die wichtigeren derselben sind : 

t) Die Strafse von Queerfurt über Allstadt) 
die StraTse von Eisleben über Sangershausen j ^^^^ RoMa, 
Stolberg, durch den Pafs von Breitenstein über Friedrichs- 
höhe, Stiege, Hasselfeldt^ durch den gleichnamigen Pafs nach 
Blankenburg; ^von da nördlich nach Haiherstadt, Magdeburg etc.; 
nord • nordwestlich nach Braunschwe^.^ 

2) Die Strafse von (Erfurt über Frankenhausen, Sonders- 
hansen) Nordhausen über Ilefeld, durch den gleichnamigen 
Pafs nach Stiege und Hasselfeld in die vorhergehende S^fse. 

8} Die Strafse von Nordhausen über Ellrich, Benecke- 
stein, durch den gleichnam^en Pafs nach Elbingerode und Wer- 
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tt^gerode, (Hdkmiteilt, ia ffie Strafte Nr. 1.) mtt nacbitehenden 
SdteBwefea und PSsscn: a) von EXbtogcrode Qber Bvdienberg; 
nach Blankenbarg; i) von Benoekeateiii nach Haaaelfeld; e) von 
Nordhaoaen iber Nieder-Sathawerfen, Botbeaeile Baeh Beonekeatd«. 

4) Die Strafae von Nordhaüae» j ;^'^'**!Sl 2f^*'^!! 
^ ( über Günaerode, Mackerode 

nach ScbaraCel«, Henbery, Oaterrode; tm da: a) mm Fafae dea 

Gebii^ga fortaelsend, fUker Oitleide, Seiaea nach BraQiaahwdg; b) über 

daa Gebirge nach Klamthai, nnd Ton da Mnwiler »ach Oefalar; 

von wo ein Zweig der Strafae am Fnfae dea Gebiifa Aber llaenbnrg 

nach Wernigerode; ein anderer ftber ScUaden nadi Brannacbweig 

fortaetst 

5) Die Strafae von Heiügenatadt, a) Sber Buderatadt, 
Heraberg fai die Toihergehende Strafae; i) aber Duderattdt nach 
Walkenried, EUrich in die Strafae Nr. 8.; e) über Belara, Breiten* 
Workia, Pnatiebaa nach Noidhanaen. 

Aufaerdem dnrcliaieheB mehrere Fahvwaft nnd eine grobß 
Ansah! Ton Fnbwegen daa Innere d#a Gebirga in «Uen Sichtungen. 

D. An den Ufern der Leine, Ton ilirem Anatritte ana dem 
Eichafeld bia sn ihrer nordweatlichen Kagnng (^aüdüch tob 
HannoTcr^y trafen ^ Aualänfer nnd Vorberge dea Hari-Gebiri^a 
mit den Weaer-Gebirf en **- dem letaten Abacbnitte dea 
hereyniachen Berggürtela *-^ anaammen, die aich in weat- 
Bordweatlicher Riditnng ala twei lange KettcB bia an die Haaae 
hinsielien, an dieaer und an der obern Honte nfirdüdi ia daa tiefk 
Kuatenland der Nmrdaee; audwestlich und weatlich aber in die 
Senner-Haide und in daa Flachland übergehen, welchea aich fan 
Soden derselben autbreitet 

Die Weaer, welche dieae Gebirge in der Porta Weatphalica 
durchbricht, ^oberhalb Minden,]) trennt dieaelbe in eine oatliche 
und westliche Maaae. Die eratere daraeHien, die mit Ihrem 
aüdlichen Fnfae theila an daa Werra -Gebirge, tlieila an den 
Kaufunger-Waid tritt, (Jn dem Winkel zwiachen dem Zn- 
aammenflnaae der Fulda und der Werra»*) besteht ana einer Maaae 
kleiner Berggmppen und HShenafige, die, ohne einen gemeinadiaft- 
liehen Hanptrucken und anch ohne eine betrachtlidie Höhe xi 
erreichen, die Area swischen der Weser und Leine bedecken. 

Die betrichtlicheren derselben amd , in der Richtung von Süd- 
osten nach Nordweaten: der Braamwald (oder die Braam- 
Berge}, der sich aus der Gegend Ton Münden an dem rechten 
Ufer der Weser bis zum Einflüsse der Schwülme in dieselbe (in 
der Gegend ?on Bodenfelde) hinzieht, und hier mit don SoUing 
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■asuwnenflCebt , iwischen welchem ond der Leine der Hilf n^ 
mehreren kleinen Grappen lagert Der It, ein langer, achmate 
Hohenng, welchem ein solcher, der ana der Gegend von Einbeck 
g^gen Lanenstein streicht, Torliegt, ("der Kanatein oderDnmger- 
Berg etc.} verfainden den S-oiling mit den Lanenateiner- 
Bergen» die mit einem mit densdben parallel streichenden Höhen- 
soge gegen die Weser abfallen. Nordöstlich von denselben ist der 
Osterwald in der Richtang Ton Westen nach Osten ausgebreitet 
Derselbe hingt dnrch den Bruch- nnd Borg-Berg mit dem 
Mrdlicher liegenden Deister-Gebirge zummmen, welches sich 
nordöstlich gegen Hannover verflScht Nordwestlich . schlierst sich 
der Osterwald an daa Sfintel-Gebirge, eine Reihe anfSnglich 
isolirter, und erst gegen das Ende insammenhingender niedr%er 
Bergkappen, die auf dem rechten Ufer der Weser bis nach Haufs- 
bergen hinsiehen, nnd hier in dem Jacobsberge ^400^)^ dem 
östlichen Thorpfeiler der Porta Westphalica endigen. Im 
Norden dea Süntel-Gebirgs ziehen die Bücke-Berge in der 
Richtung von Südweaten nach Nordosten (aus der Gegend von 
Büdieburg) gegen das nordwestliche Ende des Deister-Gebirgs. 
Weiter nach Norden hinauf bilden die Loccum er -Berge im 
Südwesten des Steinhader -Meeres die nördlichste Gruppe der 
Sstlichen Masse der Weser-Gebirge. 

In dem Margarethen- oder Wittekinds-Berge, dem 
westlichen Thorpfeiler der Porta-Westphalica tritt die östliche 
Masse der westlichen gegenüber, die als eine lange, schmale 
Kette über Lübke, Barkhauben, Oster - Cappeln ^ zwischen Engter 
und Wahlenhorst an die Haase zieht, und sich hier westlich und 
nördlich in das Flachland verliert — Das Wichen -Gebirge 
, (am Anfange der Kette]); sodann im weitem Fortzuge das Lub- 
kesche-, Cappelsche-, Bramsche-Gebirge. 

Südlich tdtt der östliche Abschnitt dieses Gebirgs auf das 
ostliche Ende des Rothlager-Gebirgs, welches westlich an deti 
Arensberger-Wald in den sanerländischen Gebirgen 
angelehnt, zwischen der Edder und Diemel, an dem untern Laufe 
dieaea letztem Flusses, unter dem Namen des Egge-Gebirgs an 
die Weser zieht, wq demselben, nur dnrch diesen Strom getrennt, 
der SoUing gegenüber liegt Südlich stützt sich das Egge- 
Gebirge auf den Rheinhardswald, dem die Braa(nberge 
gegenüber liegen,* und der sich dnrch den Habiqhtswald (qord- 
westllch von CasselJ zu den Gebirgen an der untem Bdder (in 
dem Pnrstcnthnm Waldeck]) hinabsenkt Nördlich zieht sich daa 
Gebirge — (welches mit seinem östlichen Abfalle den JLauf der 
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Weier bis ia die €kigend Ton PoUe bereitet, luid dann steh Ton 
doB Ufer entfernt ^^ auf dem linken Ufer der nntem Diemel in 
weat-nordweatlicher Richtnng^ herüber zu dem Lippeachea 
Waid, (^weatlidi von Hörn und Detmold^, an den sich die lange 
schmale Kette des Tentobnrger- Waldea anschliefst^ die In 
nordwestlicher Richtnng über Oerlinghansen, Bielefeld, Halle, Borg« 
liobhansen» — ans dieser Gegend unter dem Namen des Ofsning 
<» nach Iburg und Langerich forts^tst Hier spaltet dieselbe sich 
In iwei Arme, von welchen der nördliche in einer Reihe niedr^er 
Berg- und H&gelkuppen, ') über Ippenbüren liebend^ in dem 
Dicke -Berge; der südlichere, der über Tecklenbnrg fortsetst, ^^ 
in dem Hokus-Berge bei BeTci^gern, unfern von der Bms, sich 
in das Flachland verlieren. In dem Ofsning ^in dem südlichen 
Thelle des Pürstenthoms Ofsnabrück} versweigen sich die Abfalle 
beider Ketten. Westlich von dieser Vereinigung fliefst die Haase 
xwischen denselbin in das Flachland hinab. Im Osten derselben 
nmschliefsen dieselben einen grofsen Kessel, an dessen östiichem 
Bande die Weser hinabströmt 

Ihre gröfste Erhebung erreichen diese, beinahe sammtlich 
bewaldeten, Sandstein - Gebirge in dem Velmer-Stoot (an der 
Grense zwischen dem Fürstenthum Paderborn und Lippe-Detmold^ 
mit 1,950^; sodann in der Bleiwäsche (hn Kreise Beoem)» mit 
1,680^; in dem Moos-Berge im Solllng, mit 1^580^; in dem 
Kötersberge (swischen Höxter und Pyrmont), mit 1,610 Fnfs 
über der Sf eeresflSche. 

Unter der grofsen Anzahl, von fliefsenden Gewässern, deren 
Quellen in diesen Gebirgen oder am Fufse derselben liegen, sind 
die bedeutenderen: 

1) Die Ems, (Quelle auf dem Hövelhofe in der nordwest- 
lichen Spitse des Fürstenthums Paderborn an dem Fufse des 
Teutoburger-Waldes.) ' 

2) Die Haase, (Quelle an dem Petersberge und Klaisbrfick 
in dem Ofsning.) 



1) Der Habichtswald, der Schaafberg/der Königsberg, der 
Kohlhügel, der Saalberg. 

2) Der Brachtenbeken - Berg» der Dorenthei -Berg, der 
Mittelberg, der Lindberg, der Rlesenbeker-Berg, der hohe 
Berg. — M. ■. die topographische Karte in 22 Blattern, den grofsten 
Theil Ton Westphalen ettthaltend etc., herausgegeben vom Generahnajor 
Ia Goq, 1806. 
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8^ Die Honte, (Qaelle an dem Kailenberg (\vl dem 
FBrstenthome Orsnabrack.^ 

lieber das Gebirge und dnrch dasselbe fiibrt eine grofse Anzahl 
▼on znm gröfsten Theii guten iStrafsen, welche theils den Rhein mit 
der Weser und deren beiden Ufer, theils die südlichen Gruppen 
des Gebirges mit den nordlichen in Verbindung setzen. 

Die wichtigeren derselben sind : 

1} Die Strafse Tom Rhein an die Weser von (Dfisseldorf fiber 
Hagen^ Werl} Lippstadt, dnrch den Engpafs von Bielefeld 
nach Minden an die Weser, und Ton hier in verschiedenen Rich- 
tungen theils an die Blbe, theils südostlich nach Thüringen etc. 
Aus derselben ziehen sich mehrere Seitenstrafsen : a) von Werl 
^ber Hamm nach Münster ; b) von Erväte nach Paderborn, Driburg, 
durch den gleichnamigen Pafs über Brackel an die Weser, 
{yofk da über die Lauensteiner-Berge nach Hildesheim, süd- 
estlich in das Leine -Thal nach Göttingen etc.; c) von Wimbern 
(^nadiste Station von Werl} über Arensberg, Brillon, Arolsen nach 
Cassel. 

2} Die Strafse von Minden durch den Pafs der Porta 
Westphalica, westlich über Herford und Bielefeld in das Lippe« 
Thal, und östlich über Ylotho, Lemgo, Detmold, durch den gleich- 
namigen Pafs nach Paderborn, mit nachstehenden Seitenpässen: 
a^ von Lippsperinge durch die Extersteine nach Hörn und. 
Pjrmont; b) von dem erstem Orte über die kleine Egge nach 
Hom. 

S} Die Strafse von Minden nach Ofsnabrück, durch den Pafa 
von Holzhausen. 

4) Die Strafse von Ofsnabrück: o) über den Gebirgsrücken 
zwischen Naturp und Lengerich nach Münster; b) durch den Pafs 
von Iburg über Wahrendorf nach Hamm. 

6} Die Strafse von Paderborn: a) durch den Pafs von 
Alten-Becken über Pyrmont an die Weser und in das Thal 
der Leine; b) über Lichtenau, durch den Kleinenberger-Pafs 
nach Cassel. 

0) Die Strafse von Paderborn und Rittberg, durch den 
Oerlinghaufser-Pafs, nach Lage, Lemgo und Rinteln an die 
Weser. 

Zwischen dem nördlichen Rande des hercynischen Berggürtels 
ond der Ost- und Nord-See ist eine tiefe Ebene ausgebreitet, die 



, 1) Eine autiührliche Anseige dieser Gewässer, in Sohhb, in dem an- 
gefabrten Werke II, a 85 folg. 

V. MAMmrs, MSUtär-G^ograiikk. 10 
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sich östlich von der Weidisel an das sarmatische Tiefland ansdüiebt, 
westlich von diesem Strome aber bis zu den letiten Ansläufem der 
Ardennen (den M artinsberg en^ an die Nord -See fortsetzt 
Dieselbe wird in ihrer ganzen Erstreckten^ von Osten nach Westen 
und parallel mit dem Zuge des hercynischen Gürtels von einem 
Landrücken durchzogen, der sich unter verschiedenen Bei^ennungen 
von den Sendomirschen-Bergen herab über die Eibe und 
Weser bis zur Hunte hinstreckt, — (zwischen der Weichsel, 
Oder, Wart&a und Netze, als Pommerscher-Lsidrücken; 
zwischen der Oder und der obem Wartha, als Trebnitzer-Berge; 
zwischen der Odeir vnd Elbe, als Flimorlng; zwischen der Elbe 
und Weser, als Lüneburger-Landrücken; — dann, nördUch 
rasch abfallend, sich (^in dem Amte Moisburg auf dem linken Elbe- 
Ufer} gegenüber von Hamburg in das Herzogthum Bremen wendet, 
und bei Bederkesa in das Flachland verliert Die bei ihrem öst- 
lichen Anfange zwischen den Sudeten und der Ost-See beträchtliche 
Breite dieser Ebene, vermindert sich bei ihrem westlichen Fortznge 
zwischen der Nord-See und dem nördh'chen Fufse der Harz- und 
Weser- Gebirge, um deren nordwestlichstes Ende (den Tento- 
burger-Wald) dieselbe sich südwestlich herum bis zu ihrem 
vorerwähnten Ende hinzieht. Der östliche Theil derselben besteht 
gröfstentheils aus Sandboden, der zum Theil mit Waldungen be- 
deckt, stellenweise zu andern Cnitnren landwirthschaftlich benutzt 
kt Den westlichen Theil hingegen fällen Moore , das (Saterland, 
der Hümling, das Hochmoor, das Burtanger-Moor), oder 
die Area zwischen der Yssel, der E^ns und der Nord-See, welches mit 
flachen, von Dünen umlagerten Küsten unter das Niveau des Meeres 
versinkt Der Theil derselben endlich, der sich an dem Südrande 
des Teutoburger-Waldes zwisdien die obere Ems und Lippe 
hineinzieht, besteht aus dürrem Haide- und Sandboden, auf welchem 
sich hin und wieder eim*ge isoUrte Sandhügeigmppen, und isolirte 
kleine Sandbei|pe eriieben. (Der Sohoppinger- und der Baum- 
Berg in dem Aahiuber Kreise; der Bflcke-Berg in dem Stein- 
forther Kreise. 

IV. 

IHe Mittel- Gebirge. 

Die Alpen mit den bosnisch-serbischen Gebirgen, das 
System der Karpaten und der hereynische Berggürtel um- 
schlfeben ehi grofses, gegen Osten hhigestrecktes Dreieck, dessen 
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B&dücher Schenkel mit dem nördliclien , in der öttlicben Biegung 
der fliebenbirgeaschen Alpenkette znsammentrifft. Das Herab- 
treten der Gebirge bis hart an die beiden Ufer der Donau, anf der 
Strecke Ton Passau bis in die Umgegend Ton Wien, trennt dasselbe 
in eine westliche und eine östliche Half te , so \rie das ungarisch- 
aiebenbirgensche Erzgebirge, welches diese letztere in der 
JUchtung Ton Süden nach Norden durchschneidet, aus derselben 
zwei Kessel formt Die Donau durchströmt dieses Dreieck in der 
allgemeinen lUchtung von Westen nach Osten bis zur nördlichen 
Spitze des BaJcony-Waldes, um welche der Strom sich herum- 
biegt, die ungarische Ebene in der Richtung Ton Norden nach 
Süden durchzieht, und, dann sich abermals östlich wendend, 
spifischen den siebenbirgenschen und bosnisch-serbischen 
Gebirgen in die waUachische Tiefebene durchbricht An dem süd- 
westlichen Rande dieses Dreiecka fliefst der Neckar, der die öst- 
lichen Abfille des Schwarzwaides umkreist Der Main, der 
Ton dem Fichtelgebirge herab dem Rhein zufliefst, durchschneidet 
dasselbe in der allgemeinen Richtung Ton Osten nach Westen. Die 
Basis dieses Dreiedcs bildet eine Reihe Ton Hittelgebirgen, die 
auf beiden Seiten des Rheins dessen Lauf begleiten, und mit 
weldien sich auf dem Unken Ufer dieses Stroms eine zweite 
Reihe solcher Gebirge verzweigt, die Ton dem Plateau Ton Langre» 
zwischen der Mosel und der Maas, und anf den beiden Ufern 
dieses letztern Flusses bis zu seiner groben ost • nordöstlichen 
Biegung hinabziehen. 

Von den Mitte^ebirgen auf dem rechten Rheinufer lösen 
sich zwei Gebirgszuge ab, tou welchen der nördlichere In mehreren 
aneinander gereihten Gruppen auf dem rechten Ufer des Mains 
bis zu den Quellen dieses Flusses; der andere oder südliche, 
zwischen der Donau und dem Neckar, in nordöstlicher Richtung 
gegen die Wemitz, und Jenseits derselben bis gegen die Pegnitz 
hinaufzieht, und hier den südwestUchea Ausläufern des Fichtel- 
gebirgs gegenüber tritt 

Das Plateau Ton LangreSy welches sich in einer absoluten 
Höhe Ton 1^000 bis l^SOO Fnfs von den Quellen der Seine 
(^Departement der CötedOr) bis zu jenen der Saone (Departement 
der obeni Saoniy im einer Linge tob Ungefähr 26 Meilen bei einer 
Breite Ton 5 Meilen erstreckt, und mit welchem die nördlich und 

1) Einzelne Erlicirangea diese« Plateans erreiciiea nachatehende Höhen , 
die Höhe Ton MohimtgUy 1^53(K; der Berg zwiMhen Criüey und Juberwe^ 
1^6^; der Berg bei Montlandon, 1,200^; jener zwischen Mont und Serjueux^ 
1,4»/. Orograpiie S. 116. 
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Bordöstlidi ziehenden Mittelg^ebirg^e (die Vog^esen, die Mosel-^ 
ber^e nnd dieAr^onnen) ^nrch die Mants-Faucäles zuBä^mmen- 
hängen , bildet das VeFbindangeglied zwischen diesen nnd denjenigen 
Gebirgen, die zwischen dem rechten Ufer des Rhone, dem AUier nnd 
den Zuflüssen der Garorme gegen dle^^tide hinabziehen, gegen deren 
rechtes Ufer sich die Ausläufer der östlichen Pyrenäen herabsenken. 
A. Das Jura-Gebirge bildet gewissermafsen den südlichen 
Fufs der nordlich und nordöstlich ziehenden Mittel-Gebirge. Das- 
selbe erhebt sich in dem Winkel^ den die westliche Biegung des 
Rhone nach seinem Austritte aus dem Genfer-See macht, (vom der 
Gegend von Yene im ^^-Departement bis gegen Lyon) nnd zieht 
in mehreren parallel laufenden Ketten '3 zwischen diesem Strome, 
der Saone nnd dem Doubz (im Westen), nnd dem Genfer- nnd 
Neufchateler^ee und dem Thale der Aar (im Osten), gegen das 
Ende seines ^nges von der Biers durchbrochen, zwischen der 
Mündung dieses Flusses und jener der Aar in den Rhein, bis an 
diesen Strom, auf dessen rechtem yfer der Schwarzwald seinen 
geraden Fortzug hemmt, nnd diesen zu einer östlichen Umbiegung 
gegen die Donau drängt. . Westlich verliert sich das Jura-Gebirge 
in das Thal der Säone; östlich fällt dasselbe in das Thal der Aar 
hinab, und tritt fegen sein südöstliches Ende durch den Jorat 
oder das Jurten r Gebirge zwischen dem Neufchateler - und 



1) In der Orographie etc. S. 187 iit die Anzahl und der Zog dieser 
Ketten in nachstehender Art angegeben, nämlich: a) die erste, au» der 
Gegend der perte du Rhone bis zam AntflaMe der Aar in den Rhein; 6) die 
zweite, von dem Lac de St, Point, tudlich Ton Pontarlier auf dem rechten 
Ufer des Doube bis in die Gegend Ton' Basel, wo dieselbe Ton der Biers 
durchbrochen wird; c) die dritte, auf dem linken Ufer des Douhs aus dem 
Winkel, den der Rhone bei dem Einflüsse der Quieri in denselben bildet, 
bis in die grofsc Biegung des Doubs bei St Urzanney südöstlich Ton BrwUrut^ 
d) die rierte, Ton dem Zusammenflüsse der fiienne mit dem Ahn bis zum 
Einflüsse der Dessovhre in den Doube bei St, HypoUt; e) die fünfte, auf 
dem rechten Ufer des Ain , in der Gegend der Vereinigung der FaUnue mit 
demselben oberhalb SaUna; f) die sechste, aus der Gegend Ton Ceifterot, 
östlich Ton Rourg en Bresse, gegen die Vogesen^ mit welchen dieselbe sich 
Verzweigt M. s. in dem AtUu national die Blätter Ton den Departements 
des i<m, des Jwra, des Doubi und des Oberrheins. M. s. t. Maltbn, Mit- 
theilungen über die neueste Hdhenmessung der Hauptketten des Jura in 
der Hertha XIII, 348 folg. u. XIY, 192 folg. Dieselben beschränken sich 
nur auf die drei grofsem Ketten. Seine Beschreibung der Zahl und der 
Gliederung der Ketten weicht Ton der eben erwähnten in der Orographie 
ab; in der Hauptsache stimmen jedodi beide überein , nnd entsteht die 
Differenz vorzüglich dadurch , dafs derselbe zwei Ketten als Mos getrennte 
Glieder der einen der drei grofsen Ketten betrachtet 
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Genfer* See, in den Mantagnes aus Faches (in der Gebend des 
Fort8 de FEcbtse im l^üdwesten dieses ietatem See's) den Sa? oy er- 
Alpen gegrenuber. 

Die östUchste Kette, gewissermarsen d,er Hanptrücken des 
Gebirgs, ist die höchste, so wie überhaupt die wicht^Bte. Die 
andern, zwischen welchen sich der Ain und der Daubs durch- 
winden, auf dessen linkem Ufer die Kette des Launumt ans der 
Gegend zwischen Blamont und St. HypoUt bis gegen Beaan^on 
südwestlich zieht, verlieren in dem Mafse an Höhe, als sie west- 
licher streichen. Insbesondere ist dieses der Fall in Ansehung 
der beiden letzten oder westlichsten Ketten, die sich nur in einer 
kleinen Anzahl ihrer Gipfel zu einer einigermafsen beträchtlichen 
Höhe erheben, und im Ganzen mehr den Charakter unterbrochener 
niedriger Berg- und Hügelzüge annehmen. 

Die höchsten Gipfel sind: in der ersten Kette, der Pr^ des 
Marmtera, 5,S00^; der Eeculet, 5,274^; der lUont-Tendre, 5,196^; 
der Dole^ ^jl7V; der Cölotnbier, 5,154^; der Chaaseron und 
Chaaaeral^ jeder 4>956 Fufs über der MeeresflSche ; in der zweiten, 
der Mofit la Säle (östlich von Bellelei) y 4,134^; und der Gros 
Taureauy 4,080^; in der dritten, der Chakane (nordöstlich Von 
Nantud)^ 4,320^; und der Präs-hautSj 8,876^; in der vierten, 
der Berg dea Miroira, 2,988^; (die Mehrzahl der Berge zwischen 
2,000 und 2,400 Fufs); in der fünften, der Charvey, 2,376^; 
(die Mehrzahl zwischen 1,600 und 2,000 FuFs;^ und in der 
sechsten, der Tronchata, 3,048^; (die Mehrzahl zwischen 1,500 
und 1,000 Fufs über der Meeresflache.) 

Die Gipfel und die höhern Regionen der gröfsern Juraketten, 
deren Kern eminent vorherrschend aus Kalkgestein besteht^ sind 
theils steinig und kahl, theils mit Waldungen und Waiden bedeckt , 
und verstatten nur in einzelnen Gegenden den Ban von Cerealien; 
meist nur von Hafer und Gerste« Die Thiler, die im Allgemeinen 
der Richtung der Ketten folgen, sind Lingethiler, die nur durch eine 
verhiltnifsmafsig kleine Zahl von Queerthilem unter einander in 
Verbiifdung stehen. Die beiden gröfsten, überhaupt wichtigsten 
sind die Flufsthäler des Dotiba und des ^m, die beiden gröfsten 
Flüsse in dem Jn ragebirg e, sodann die Thiler des Oignon^ 
der Deaaoubre und das Flufsthal der Biera. Oestlich fiilt dasselbe 
auf die Hochebene der Aar und gegen die See'n an ihrem Rande; 
(Neufchateler-, Bieler-See etc.}; westlich senkt sich dasselbe gegen 
den äursern Lauf des Douba; nördlich an den obern 111, in die 
Einsenkung zwischen der Saone und dem Rhein hinab; südöstlich 
endlich schliefst sich dasselbe an die stark bewaldete Sandstein- 
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kette des Jorat oder des Jmteng^ebirges, welches sich in dem 
Moni Pelerin bis m 3,884 Fufs erhebt, und den nordöstlichen 
Rand des Genfer-See's bekranst, in welchen dasselbe sich swischen 
Fevag nnd Lausanne steil hinabstünt 

Von den Strafsen, welche die Jnraketten, meistens durch Eng- 
pSsse ziehend, durchschneiden, sind nachstehende die wicht^eren: 

1^ Die Strafse von Lyon nnd aus dem JBftone-Thale nach 
Genf, (und von da um den See herum nach Lausanne^ Martigmfj 
(^Martinach^ in die SSmtp/on-Strarse} durch die durch das JPM 
de tEcluae vertheidigte JBAone- Clause zwischen Vanchg und 
Pougny. 

2} Die Slrarse von (Parü über Langres) Besannen nach 
Pontarlier^ durch die 2>0tfis- Clause bei diesem Orte^ in dessen 
Nähe die Strafse Ton Parü über Dgon einfallt, und von Pontarlier 
durch den Paf s von Jougn4 nach Yoerdun an den Neufcfaateler-See. 

8_) Die Strafse Ton Genf nach (Aaians mar Saoney durch den 
Pafs Ton Gex, (von diesem Orte iber Mgous nach St, Claude.') 

4) Die Strafse von Nion, überhaupt von dem nordwestlichen 
Ufer des Genfer -See's nach Besänfon^ durch den Dofe-Pafs; 
(über den Nordhang; des Doie, Lee Eousees und Morey nach 
8t, Laurent,') 

5) Die Strafse Ton Neujchatel nach Besangen, durch den 
Pafs £a Chisette^ im Thalcf TVavers an dem rechten Ufer der 
Reuse, und durch den Kettenpafs (Felsenschlucht zwischen 
St, Sulpice und Bayards in das Thal Ferneres de Suisse) nach 
ChaU'de-Leus ^ wo die Strafse in die unter Nr. 2. einfiUt 

6) Die Strafse ron Dole über Besanfon, im Thale des DotAs 
bis Clervaus, wo die Strafse sich spaltet, nordwestlich nach Strafs* 
bürg, östlich nach Bruntrut und Basel fortsetzt 

7) Die Strafse Ton (Lgan über) Mont-Luel, Mesmieus; 
nördlich über Bourg en Bresse nach Besanfon; nordöstlich nach 
St. Claude. 

8) Die Strafse von Basel nach Bern und nach Pontarlier 
durch das Münsterthal, an der Biers aufwärts, durch den Pafs 
?on Pierre -Pertuis, unfern Ton TttvanneSf a) über Soneebo%, 
Aarber; nach Bern; b) durch das Immerthal {Erguel) und den 
Im m er thaler *Pafs über £oc/e, Böevine, Les Bayards^ Verrieres^ 
Suisses, den Kettenpafs (vorstehende Nr. 5.) nach PoniarUer, 

9) Die Strafse von Basel nach Solothum (und von da in 
verschiedenen Richtungen in das Innere der Schweitz) an der 
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Ergols anfwirts btsLiechstali, nach Waidenburg, fiber den obem 
Hauenstein (1,400^ über dem Nhean von Basel), Langenbrück, 
Ballstall etc., Solothnm. 

10) Die Strafse von Basel nach Lncem, über Liechstall, 
durch den PaTs am untern Hanenstein, (zwischen Trimbach 
und Ölten) nach Aarburg, Zofingen, Lucem. 

Sodann über die Jorat-Kette: 

11) Die Strafse von Vetay^ an dem nördlichen Ufer des 
Genfer-See's und gröfstentheils ein Defil^e bildend , nach Genf; und 

12) die Strafse von Lausanne (in einer Höhe von 2,772^ 
fiber der M eeresfliche , und von 1,698^ über dem Nivean des 
Genfer-See's) nach Bern. 

In den in der Note erwShnten Mittheilungen des Herrn 
von Maltbn sind nachstehende Ueberginge 0ber die Jura- 
Ketten angeseigtk Mehrere derselben sind zwar in den vor- 
stehenden Andeutungen über die Strafseniüge erwihnt; den- 
noch möchte die wörtliche Cebemahme der erwähnten Anzeige 
durch die Wichtigkeit einer geniuen Kenntnifs derselben ge- 
rechtfertigt sejn. 

1) Zwischen dem Fo/lser^- Bache bei BeUegarde im 
^m- Departement, und der Orhe bei Les^Gees^ im Kanton 
Waadt, (auf einer Linge von 14^ Söhweitzer-Stunden) 2 

a) lieber den Col du Mant-Tendrej im Kanton Waadt, 
in einer Seehöhe von 5,610^, (leichter Fahrweg von tße 
nach Le-P^nt im Jous -Tbnlt; h) über den Coldela Porte j 
zwischen der Dole und dem f^Chateau, im Kanton Waadt, 
4,820^ (Reitweg vom Schlosse Beaumont nach Les-Mousses); 
c) über den Col de la Fasserolle, südwestlich von Dole^ 
4,M0^, (auf der Grenze zwischen dem ^m- und Jura- 
Departement und dem Kanton Waadt, Reitweg von Grassier 
nach Les-Bousses); d) über den Col de St. Jean-de-GonviUe 
(zwischen der Ctete-du-Miroir und dem Beculety in dem 
^m-Departement), 4,640^ (Reitweg von St. Jean-de-Gonoüle 
nach Chereses); e) fkher den Col de FiUeneiwe^ (zwischen 
dem PrS des Marmiers und den Crrands Colombiers^ im 
^m- Departement), 4,480^ (Reitweg von St Ghmx nach 
Mijous) ; /) über den Col de MareJuäru, (im Kanton Waadt), 
4,420^, (Fahrweg für schwere Wagen von St. Georges, 
Oimel und Bierre nach Le-Brasai im /otur-Thale; g) über 
Am Col de la FaudUe^ (zwischen dem Grand und Fieus 
Cktdet auf der Grenzscheide des Ain - und Jtira-Departement) 
34nrO/, (grofse Strafse von Genf nach Paris und St. Oaude; 
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h) über den Cöl de S^. Cerguea, (zwischen dem JFin-Cbateau 
und Noirmont^ im Kanton Waadt), 3,860^ (groCse Strafse 
Ton Genf über Nogon nach Paris) \ t) über den Col de 
Valarbej (zwiadien dem Dent de VauUon und dem Rüoux^ 
im Kanton Waadt^ 3,580^/ (Reitweg von Falorbe nach 
Le-Pont im Joux-Thale; k) über den Col de Faulion, 
(zwiachen dem Dent de Faulion und dem JUont'Tendre), 
8,580/ , (Fahrweg für adiwere Wagen von FauUon nach 
Le-Pont.) 

2) Von den Dörfern Beon und Culo% im ^m-Departement, 
zwischen den Städten Sejfeeel am Rhone ^ Belleg nnd Outm- 
pagne am Seron bis zum Renaeflüfsdien bei der kleinen 
Stadt Boudry im Kanton Netrfchatel; auf einer Lange foq 
SO % Schweitzer -Stunden: 

a) lieber den Col de Poix (auch iifofi^ d'^in und Moni' 
Cerdon genannt), im ^m - Departement , 8,230^, (grofse 
Strafse von Genf nach Lyon)*y b) über den Col de Contan, 
2,900^, (Reitweg voil Lalleyrat nach Abbergement) ; c) über 
den Col la Fovrag^ 2,9I$0^ (Reitweg von Chanay nach 
Hokmne); d) über dea Col de la Platrih^e, 2,850^; (Reit* 
weg Ton BilUad nach Betord); e) über den 0>/ dArvieree^ 
2,100^, (Reitweg Ton Seyasel nach Champagne); f) über 
den Col de Chaoonuy^ I^OIO^, (Reitweg von Champrion 
nach Chavomay); g) über den Cb/ de Fechalet (Fieux^ 
Chalet) j 3,880/f (Reitweg von Chesery nach Bonnevüle, 
(simmtlioh in dem ^«pi- Departement); h) über den Col de 
Molanes (oder de M^oux)^ 3,820^, (Strabe för schwere 
Wagen von Mgous nach Septmontel, oder von Genf nach 
St. aaude; i) über den Col des Bousses, 3,680^ (grofae 
Strafse von Genf und Nyon nach Paris); k) über den Col 
dJmont, 3,700^, (Reitweg ?on Bois dAmont nach Za 
Chapelle des Bois), alle drei im Jtira-Departement; /) über 
den Col dOrvin, 2,760 , im ^m- Departement, (Fahrweg 
von Belleydous nach BonneviUe; m) über den ColdeLandoy^ 
SfiSO^ , auf der Grenze zwischen dem Kanton Waadt und 
dem 2>0ttis- Departement, (Reitweg von Le JUeu nach £a- 
Mouthe); n) über den Col de Comhe-NoirOy 3,570^, eben- 
daselbst, (Reitweg von Le-Pont nach Bochejean); o) über 
den Col du Mont-dOr^ 3,100^ ebendaselbst, (Reitweg von 
Falorbe nach Boohejean); p) über den Col de Pr4' haute. 
2,840^, zwischen dem Jura- und /^otiis-Departement, (Fahr- 
weg von Morey nach La- Mouthe)', q) über den Col de 
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Jougfw, 2,770^ im 2>oti5«-Departement, (grobe StraTse ron 
Lausanne und Yverdun nach Paris) ; r) über den« Creux^ 
du'Fent, 4,120^ zwischen Waadt und Neufchatel, (Reitweg 
Fon Cancise und 8t. Aubin nach Noiraigue); s) über den 
Cb/ ife Mauborget oder cfti O^nttZ <fe la Dame, 3,740^, 
ebendaaelbst, (Reitweg von Grandson nach Motiers) ; t) über 
den Cb/ de la Besse^ S,600^, ebendaselbst, (Reitweg von 
iR. Gro&r nach Fleuriery; u) über den Cb/ <fo Bas-Suchetj 
ifiSO^, zwischen dem Kanton Waadt und dem Z>otfis-Depar- 
tement, (Fahrweg von Beaubnes nach Jougne) ; v) über den 
Col La Limasse, 3,310^, ebendaselbst, (Falirweg von Jougne 
nach St. Croix); w) über den Col de Beaubnes^ 3,280^, 
im Kanton Waadt, (Reitweg von Beaulmes nach St. Croix); 
s) über den Col de Fourgs, 3,180^, zwischen dem Kanton 
Waadt und dem J9oti6«-Departement, (Fahrwieg von St. Croix 
nach St. Pierre); y) über den Col de St. Croix oder La 
Fraconne, 3>600^» zwischen dem Kanton Waadt und Neuf^ 
chatelj (Strafse für schwere Wagen von iSl^. CSroir nach 
Fleurier); %) über den Col de Joux oder de St. Pierre ^ 
(auch La Ouse genannt), im Z^otfis- Departement, 2,630^, 
(groise Stralse von Neufchatel nach Paris). 

3) Aus der Gegend des Schlosses Joux im Doubs- 
Departement, südöstlich von PontarUer, bis zu den Dorfern 
Rem, unterhalb der Stadt Brück, und Klein - Dettingen , 
onfem von dem Stadtchen Klingau, an die Aar im Kanton 
Aargau und bis zum Ligern, ostUch über der Stadt Baden, 
im Kanton Zürich; (auf einer Strecke von 29 ^ Schweitzer- 
Stunden.) 

a) lieber den Col des Loges, 3,060^, im Kanton Neuf- 
chatel, (grofse Strafse von Neitfchatel nach La Chaux-de- 
Fonds); l) über den Col de Cortebert, 3,890^ un Kanton 
Bern, (Fahrwege von Courtelary, Cortebert und Corgemont 
nach Tramelan); e) über den Col de Saint-InUer, 3380^ 
im Kanton Bern,. (Fahrweg von Filieret nach Les Breuleux); 
d) über den Col de Paiota, 3,700^ im Kanton Neufchatel, 
(Falirweg von Netrfchatel nach iSl^. Imier); e) über den 
Col du Cemil, 3,640/,^ ebendaselbst, (grofse Strafse von 
Les Ferneres nach Le Locle); f) über den Col de Joux, 
3,610^, ebendaselbst, (Fahrweg von Les-Ponts nach Chaux- 
de Milieu); g) über den Col de la Cagne, 3,580^, eben- 
daselbst, (Fahrweg von La Sagne nach Le Locle) ; h) über 
den Haut'deS'Combes, 3,580^ ebendaselbst, (Fahrweg von 
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La Ohaus-deg-Fbnds nach Jous-derriere) ; i) über den Col 
d^Emiboü^ S,540^ im Kanton Bern, (Fahrweg Ton Saigne- 
legier nach Les-Breuleus); k) über den Col de la Cornea ^ 
8,480^, Ewischen Neufchatel und dem Dotfi^- Departement» 
(Reitweg von Brevine nach Mont-BenoU}; l) über den Col 
de la Toume, 8,460^, im Kanton Neufchatel, (Fahrweg 
▼on Neufchatel nadi Lee-Ponts); m) über Les Buälieres' 
Sandoz^ 8,850^, ebendaselbst, (Reitweg von Les-Bouäles 
nach PofUarUer); n) über den Col de Tramelan, 8,810^ 
im Kanton Bern, (grofse Strafse ron Tramelan nach Saigne- 
legier); o) über den Col de Ckujfort^ 8,270^, im Kanton 
Neufchatel^ {FArw^ ron Dombresson nach Nods); p) über 
den Cret du Locle, 8,160^, ebendaselbst, grobe Strarse von 
Le Locle nach Les-Breneti) ; q) über den Col de St. Braix^ 
8480/> im Kanton Bern, (grofse Strafse ron Saignelegier 
nach St. Braix); r) über den Col de Samt-UrsaTme , 8,040^ 
ebendaselbst, (grofse Strafse von Saint- Ursanne nach Dele-- 
mont (Delsberg); s) über den Col de Fuet, 2,94k>^, eben- 
daselbst, (grofse Strafse von Tavannes nach Porentrug 
(Bruntmt); t) über den Cöl du Afont-Terrible, 2, 910^, 
ebendaselbst, (grofse Strafse von St. Ursanne nach Po- 
rentruy); u) über den Col des Rangier^ oder Rapetsch, 
2,670^, ebendaselbst, (grofse Strafse von Delemont nach 
PorentTuy); v) über Pierre^ Pertuis , 2,660', ebendaselbt, 
(grofse Strafse von Biel und Solothum nach Basel und 
Porentruy); w) über den Col de Reuchenette, 1,900', eben- 
daselbst, (ebenfalls iwischen beiden Orten); x) über den 
Weisenstein, 8970', im Kanton Solothum, (Fahrweg von 
Solothnrn nach Ginsbmnnen); y) über den Col du Monto, 
8,860', im Kanton Bern, (Reitweg von Reuchenette nach 
Court); %) über die Rothmatte, 8,740', im Kanton Solo- 
thum, (Reitweg von Solothnrn nach Welschenrohr); aa) über 
den Hinter-Grätenberg, 8,280', zwischen den Kantonen 
Bem tond Solothum, (Reitweg von Court nach Ginsbmnnen); 
hli) über den Pafswang, 8,780', im Kanton Solothum, 
(Fahrweg' von Ballsthal nach Zwingen); cc) über den 
Sehwengen, 8,880', ebendaselbst, (Reitweg von Welschen- 
Tohr nach In der Bachte); dd) über Vogelberg oder 
Wasserfalle, 2,970', zwischen Solothum und Basel, (Reit- 
weg von Ballsthal nach Reigolzwyl); ee) über den Col de 
Raimeux, oder dEnvelUer, 2,760', im Kanton Bern, (Fahr- 
weg von In der Bachte nach EnvelUer); ff) über den Bol* 
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eben, 2,740^, xwiichen Solothimi and Buel, (Reitweg ron 
Rag^endorf nach Eptinf en) ; gg) über den Ober-Haue n- 
stein, 2,300^, ebendaselbst, (groFse Strtrse von Solothnm 
nadi Basel; hh) ftber den Unter^Hanenstein, 2,170^, 
im Kanton Solothnm, (frofre Sfrafie yon (Hten nach Basel); 
«0 über den GirslIfUh, 2,760^ im Kanton Aar^^an, (Reit- 
weg von Bieberstein nach Thalheim); klc) über den Wie- 
• enflnh, 2,726^, «wischen Solothnm und Basel, (Reitweg 
▼on Losdorf nuch LSnfelflngen) ; tt) über die Schaafmatt) 
2,480^, ebendaselbst, (Reitweg von Aaran nach Basel); 
mm) über den Benkenberg, 2«220/, im Kanton Aargan, 
(Fahrweg von Aaran nadi WöUlisdiwyl) ; nn) über den 
Rischelen, 2,180^, ebendaselbst, (Reitweg von Küttingen 
nach Thalheim); oo) über Staffeleck, 1,030^ eben- 
daselbst, (grofse Strafse Ton Aaran nach Basel); pp) über 
Bdtiberg, 1,850/, ebendaselbst, (grofse Strafse von Brack 
nach Basel); qq) über den Llgern,^ 2,870^, im Kanton 
Zürich, (Fufsweg Ton Otelfingen nach Dachsleren); rr) über 
den Regensberg, 1,480^, ebendaselbst, (Fahrweg von 
Buchs nach Dielsdorf. 

B. Mittel-Gebirge auf dem linken Rheinufer. 

1]) Die Vogesen, oder das Wesgan-Gebirge, das erste 
Glied des Gebirgsiuges auf dem linken Rheinufer, erheben sich 
in der Gegend von LmseuH, Bonchamp», Oir&magny und von 
Maawitus^ an der nordwestlichen Grense des Departements des 
Ober -Rheins und dem Departement der Vogesen, wo der Ballon 
^jibaee (8,870^), der Behrenkopf (2,8740* ^^ Gresam 
(3,708^') und andere hohe Bergkuppen die Quellen der Mosel 
nmschliefsen« Von dem ersten dieser Balhns, dem eigentlichen 
Mittelpunkte der Vogesen, lost sich ein Zweig ab, der die Wasser- 
•dieide iwisohen der Mosel, der Ogmm und der Saone bOdend 
an dem linken Ufer des erstem dieser Flüsse , nordwestlich gegen 
Epinal hinan&ieht, und Ton hier sich über Domeäle unADompairej 
südwestlich, in den JUanU-Fimeälea (Sichelbergen} an die 
Quellen der Maas hinabsenkt, durch welche die Vogesen sich 
an das Flatean von Langre$ (Quellen der.JMsrfie) anschliefsen« 
Der Ballon de Servance (3,726^} und die Bei^gkuppe iwischen 
Erioal und Bemiremont sind die grofsten Erhebungen in diesem 
Zweige; der Berg les JFburckes (1,5120 in den MonU-Faucäles. 
Mehrere Geographen legen den Anfang der Vogesen 
unmittelbar an daa Plateau Ton LangreB^ und betrachten die x 
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Bbmts-Ftmeüles als deren erstefl Glied. So in der Statistique 
g^n^ale et particuUdre de ia France etc. par Hmbbiit, 
y, 248; 80 gewissermarsen auch in der Orographie S. 104, 
in welcher überhaupt der ganze Gebirgszug anf dem linken 
Rheinnfer bis zur Eifel and dem hohen Veen als eine 
Fortsetzung der Vogesen betrachtet wird. BeaaBAUs a. a. O. 
8. 229 Ufst dieselben aus der Ebene in der Gabelung auf- 
steigen, welche der Zusammenflurs des Doube mit der Saone 
bildet, und aus den Fliehen des Plateau von Langres; — 
ScHucH, a. a, 0. S. 92, aus dem Sooite -Thale und dem 
flachen Hügeliande, welches ober den Doube und die 111 
hinaus die nordwestlichen Abfälle des Jura-Gebirges 
bildet. Von Obthhausbv ('orographische Schilderung von 
Lotharingen, dem Elsafs, Schwaben und den' Mittelrhein- 
Gegenden in der Hertha I, 4S4 folg.,} legt den Anfang 
derselben an die Quellen der Mosel. Eine Vergleichung 
der bezuglichen Blätter in dem Atlas national und der 
Carte de la France Ton Poiasoir, 1798, auf welcher der 
Zug der Gebirge übersichtlich dargestellt ist, scheint den 
Vorzug der obigen Annahme zu rechtfertigen. 
Zwischen dem Ballon d'Alsace und dem Grand- V^ntron 
(^2,9040) >a welchem der Hauptriicken der Vogesen in der 
Richtung von S. S. W. nach N. N. 0. fortsetzt, ist dieser durch 
eine Einsenkung tief eingeschnitten, in welcher die Quellen der 
Mosel und der Fecht an dem Haut de Honec oder Hoheneck 
(4,128^} liegen. An den Crrand-Fentron, der die hintere Wand 
des Thaies von St. Amarm (oder des Thure- Thaies) bildet, 
'zwischen welchem und dem Rheinthale das Gebirge in dem Ballon 
von Sulz oder von Cruebeväler (^4,404^) seine gröfste Höhe 
erreicht, reiht sich der Potaha (2,850^), an dessen östlichem 
Fufse das Thal von Münster seinen Anfang nimmt, und an diesen 
in dem weiteren nördlichen Fortznge des Hauptrückens die Gruppe 
des Banhomme (westlich von Kaisersberg), und der Breseoir oder 
Bludenberg (8,840^3 Ewikehen Bibeatwüler (^Rappoldsweiler) 
und St. Marie-aus-Minea oder Markirchen (1,194). Noch höhere 
Gebirgsjoche liegen weiter westlich in der Gegend der Seen, wo 
zugleich die meisten, in allen Richtungen abfliefsenden Gewässer 
entspringen. Von hier lauft ein nordwestlich gerichteter Höhenzug 
zwischen der Mosel und Meurthe bis gegen Baon l'Etape; der 
Hauptzug aber setzt in nördlicher Richtung fort, zwischen St. Mark- 
aus'Mmee und St. Diey (St Edel) nach Senones und zu dem 
aimont (2,9640) ^ Hintergrunde des Thaies von VOlery an 

Digitized by LjOOQIC 



IV. Die Mittel-GeUrge. 157 

welchem die Breasch nnd ein Hauptarm der Meortbe entspring^eo. 
Nördlich dem Clmwnt {gegenüber, lie^t das Champ du feu oder 
Hochfeid, ^ein 8,818 Fiife hohes Granitplateai^ ,*) mit welchem 
der Hanptrücken steil in das Breasch-Thai htnabfailt. An dem 
gegenüber liegenden Rande dieses Thaies erhebt sich derselbe noch 
einmal in dem Grand- Donnon zu einer Höhe von 3,108 Fufs, 
welcher auch die des kleinen l'onito^ nahe kömmt Diese beiden 
Berge bilden die letiten ausgezeichneten Höhen der Vogesen, 
die in ihrem weiteren nprd - nordöstlichen Fortzuge (^zwischen 
Pfalsburg und Zabern^ bis an die Quellen des Speierbaches, der 
tentschen Lauter, der Blies und des Glan, mehr und mehr an 
Höhe abnehmend , hier enden. Gegen Osten, fallen dieselben steil 
In das Rheinthal; gegen Süden, in jenes des Douba, des Ognon 
«nd der Saofie; gegen Norden, auf die Hochebene toh Kaisers* 
lautern hinab, weiche — als eine zwölf Meilen lange und nur eine 
Meile breite Thalrinne — das Rheinthal mit jenem der Saar in 
Verbindung setzt. ^^ Gegen Westen endlich senken sich dieselben 
allmihlig und in mehreren Stufen in die lotharingische Hoch- 
ebene hinab, an deren nordwestlichem Rande die Mosel hinabfliefst 

An der Speierbach schliefsen sich dieselben 

2} an das Haardt-Gebirge, welches, der gleichen Richtung 
wie die Vogesen folgend, als eine Fortsetzung derselben betrachtet 
werden kann. Der Hauptrücken dieses Gebirges bildet breite Flachen, 
die östlich rascher und tiefer in das Rheinthal abfallen, als an ihrer 
nach der Saar, dem Glan und der Lauter gekehrten nordwestlichen 
Seite. An dieser verzweigt sich dasselbe mit den zweibrücken« 
sehen Gebirgen, welche die Area zwischen der Hochebene 
Ton Kaiserslautern, den Zuflüssen der eben genannten Flüsse und 
jenen der Nahe bedecken, und gehen zum Theil in wellenförmiges 
Bergland über, welches in mehreren Gegenden von sumpfigen 
Bachthalern durchschnitten ist Seine gröfste Höhe erreicht das 
Haardt-Gebirge in dem ifi76 Fufs hohen Calmück zwischen 
Edenkoben und Neustadt 

An der nord- nordöstlichen Seite der eben genannten Hoch* 
ebene schliefst sich das Haardt-Gebirge durch den Schor- 
le nberg zwischen den Quellen der Eisz and der Pfrim im 
Südwesten von Golheim an 



1) lieber dieTogesen bb an den Speierbaclis.m. die Blätter Hotft-JRftm 
und Ba$ - Rhm in dem Atla$ nationäi ; über die beiden folgenden Gruppen 
jenes des DepartemenU Afonf-Tormerre ; auch die Karte in dem Werke: der 
Feldzag der könIgL prenfiischen Armee am Rhein im Jahr 1798, von 
A. WAQtn», königl preofii. Obriat- Lieutenant > Berlin 1831. 
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8) die Grnppe des Donnerberg«, die aich In Ihrem, a«f 
einer o?tlf5niiigea Kuppe aofateifenden konischen Kefei in einer 
Höhe Ton 2,088 Futs erhebt, und den Bogen füllt, den üer Rhein 
ans der Gegend von unterhalb Worms bis nach Bingen bildet 
Mit ihrem nordöstlichen Abfalle tritt dieselbe (über Ahey} auf 
der Strecke von Oppenheim bis Mayni hart an diesen Strom; aa 
ihrer west -nordwestlichen Seite hingegen fallt dieselbe durch nie* 
drige Berge und Oehügel gegen die ,Nahe ab, an deren linkem 
Ufer die Gruppen des Hundsrüoks und Hochwalds beginnen. 

In dieser Begreniujig beträgt die Länge des Zuges der Vogesen 
aus der Gegend Ton Girotnagny bis In den eben erwähnten Rhein- 
bogen ungefähr SO Meilen. (Die Vogesen in der engem Be- 
grenzung bis an den Spejerbach 80 Meilen«) Die im Verhältnisse 
zu dieser Länge unbeträchtliche Breite des Gebirgs beträgt in dessen 
südlichstem Theile zwischen LuseuÜ und Colmar, ungefähr 17 bis 
18 Lieues Coder 10 Meilen^, nördlicher ^ zwischen Framant und 
Brumenä, nur etwa 10, und noch nördlicher, zwischen Pfalzbnrg 
und Zabem, kaum t Lieues oder 8 bis 4 Meilern 

Die Vogesen, in welchen (bis einschliefslioh des Champ 
du feu) Granit und Gneis, in Ihrer Fortsetzung bis zum Donners- 
berg rother Sandstein, und in dieser letztem Gmppe Porphyr 
vorherrscht, unterscheiden sich von andern Hoch* und Mittel-* 
Gebirgen durch die kugel- oder knppenartfge F4>rm ihrer meistens 
stark bewaldeten , oder hoch hinauf mit Waiden bedeckten Erhe-> 
bungen , überhaupt durch ihre sanftere Umrisse. Eine auszeichnende 
Eigenthümlichkeit derselben ist die nicht unbeträchtliche Anzahl 
Ton See'n in der höchsten und wildesten Gegend des Gebirgs, — 
z. B. der Geradmer-See am westlichen Abhänge des BaUmm 
Fon Guebevüler; der schwarze^ weifse» Daren-See, der Lac 
des Corbeaus etc. — Der Abfall des östlichen Abhanges in das 
Rheinthal , welches am Fnfse des Gebirgs von Basel bis nach Maynz 
hinabzieht, ist ungleich rascher als der entgegengesetzte westliche, 
der auf die lotharingische Hochebene und gegen das Ende 
des Gebirgszuges in den waldigen Höhen des Hochwalds und 
des Hirndsrücken ausläuft Beide Abhänge^ und auch der sudliche 
Theil des Gebirgs , sind durch eine nicht unbeträchtliche Anzahl Ton 
meistens Queer-Thälera durchschnitten, in welchen die Gewässer 
aus denselben abfliefsen. Die bedeutenderen sind: a) die Mosel, 
die nördlich von Aem^* Ballon d'Alsace entspringt, und bis über 
Epmal hüiauf das Gebirge in einem engen Thale in nordwestlicher 
Richtung durchzieht; h) die Meurthe, deren Quellen an den 
Bergen VaUm und Montähen^ nördlich vom Ormd - Fentren ^ 
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UegeUj und die in der nämlichen Richtnng, in einem im Allgemeinen 
mehr geöffneten Thale über St. Diey nnd Raon tEtc^e aus diesem 
Gebirge hinansiieht; c) die Maas, die aus zwei Bächen entsteht , 
Ton welchen der eine östlich Ton Martiguy^ der andere südlich 
▼on La-Marche im Departement der Vogesen entspringen, ^') und 
die sich über Neufchqteau und Coussey in einem stellenweise tief 
eingeschnittenen Thale aus den Vogesen hinaussieht; d) die 
Saar, die östlich von Blamont in dem St Quirins-Walde in 
dem Departement der Meurthe entspringt^ und in einem stellen- 
weise ebenfalls eingeengten Thale sich in nord - nordwestlicher 
Richtung über Fenestrange^ Saarwerden etc. durch das Gebirge 
»eht -^ Sodann Ton dem östlichen Abhänge: e) die Thure, 
die vom nördlichen Ende des Grand- Fentron durch die Thäler 
▼on iK. Amarin und von Than^ und östlich von Cermxy oder 
Senheim sich nach Norden wendend unterhalb Colmar in die III 
fillt; f) die Fecht, deren Quelle unfern Ton jener der Thure 
liegt, und die, das Münsterthal durchfliefsend» bei Türkheim aus 
dem Gebirge ttiii^ und bei Schlettstadt sich ebenfalls mit der Ui 
rereinigt; g) die B reu seh, die im Nordwesten von Markirchen 
entspringt, in einem meist eingeengten Thale in nordöstlicher 
Richtung bis gegen Mutzig im Gebirge fliefst, und von hier aus 
ihren Lauf von Westen nach Osten in der Ebene bis oberhalb 
Strafsburg fortsetzt, wo sie in die Hl fällt; K) die Zorn, die tob 
ihrer Quelle in dem Walde von Abrecheüüle ^nördlich von jener 
der Saar^ in einem engen Thale bis Zabern in nordöstlicher 
Richtung fliefst, und hier aus dem Gebirge tretend, sich über 
Hochfelden und Brumath von Westen nach Osten zum Rhein zieht, 
in weichen sie sich bei Drusenheim ergiefst; t) die Lauter, die 
bei Merzalben in dem südwestUchen Abfalle des Haardt-Gebirgea 
entspringt, in südöstlicher Richtung über Than^ Bobenthai, hier 
aus dem Gebirge tretend und bis zu ihrem Ausflusse in den Rhein 
die Grenze gegen Frankreich bildend , über Weifsenburg und Lauter- 

1) Der Urapmng dietet Flusses wird häufig unrichtig aogegeben. 
Abokph (Lehrbuch der Militär -Geographie etc., I., 382) legt denselben in 
die Sichetberge; Canhabich (in dem Tollständigen Handbuch der £rd- 
beaehreibong etc., Her Bd. 2t6 Abth. Sw 18, in das Departenwnt der obem 
Mame, und in üasas aiieh die Statüiiqm gHUrmie et partkuliere de la FVance 
▼OB HaBBUi, IL, 412« in irelcher wörtlich angeführt ist: la Meuae a sa 
würfe dane le Departement de la Haute- Marne, pasee a Neufchateau etc. 
Dieser Ort liegt aber nicht in dem Departement der obem Marne ^ sondern 
in dem 6stlidi tou demselben gelegenen Departement der Vogesen. BI.sC 
das Blatt dieaea Departements in dem Mhu natiwaly wo die Quellen der 
Maas deutlich angedeutet sind. 
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bor; io diesen Strom fliebt; k) die Qneich, die Qnfeni von der 
Lauter entspringt, nnd In gleicher Richtung wie diese bei Anweiler 
ans de6i Gebirge tritt, nnd über Laudan bei Germersheim in den 
Rhein fällt; /) der Speyerbach, mit welchem sich der Hoch- 
spejerbach (^beide am westlichen Abhänge des Haardt- Gebirges 
entspringend ,_) bei St. Lambrecht Tereinlgt, bei Neustadt an der 
Haardt aus dem Gebirge tritt, und oberhalb Speyer in den Rhein 
faUt 

Die Verbindungen zwischen den Gegenden an den beiden Ab- 
hangen des Gebirgs werden durch eine grofse Anzahl von Kunst- 
■trafsen und andern Wegen befordert und erleichtert, die über 
dasselbe und zwischen demselben hindurch fuhren. Die wichtigeren 
derselben sind: ] 

1^ Die Hauptstrarse von (Paris über ChaJons) Nancy (Ver- 
einigungspunkt mehrerer Hauptstrafsen) über Sarreburg, Pfalsburg, 
durch den Pafs von Zabern (^höchster Punkt der Strafte ^ 
1,224^} Zabern nach Strafsburg. 

In dieselbe fallt bei Mittelbrin in der Nahe von Pfalsburg 

2) die StraCse von Metz über Chateau- Salms, Mayenwkk^ 
durch den Pafs von Fenestrange nach Stralsburg. 

8) Die Strafse von diesem Orte über Saarwerden , Saar-Alben^ 
Saargurmme nach Saar-Louis \ sodann ein Seitenpab überLützel- 
stein nach Bitsch. 

4) Die Strafse von Strafsburg über Brumath, Hagenau^ 
Reichshofen, durch den Pafs von Bitschnach Saargurmme in 
die vorhergehende Strafse (^Nr. 8.^ 

5} Die Strafse von Befort {Vereinignngspunkt der Straben 
von Basel über Altkirch, von Bruntrut, von Besanfon etc.} über 
Giromagnyy durch den Pafs am westlichen Abhänge des 
Baiion dAlsace (8,0060 ^ber Senuremontj Epmal^ Charmes 
nach Nancy. 

03 Die Strafse von Befort über Cemay, Cohnar, Schlettstadt 
nach Strafsburg. 

7) Die Strafse von Mülhausen und Ensisheim über Gsmay, 
durch den gleichnamigen Pafs, durch die Thaler von Than 
und St. Amarm am Südabhange des Drumont nnd an den Mosel- 
quellen vorbei in die Strafse von Epmal nach Nancy. 

8) Di« Strafse von Colmar über das Gebirge des Bonhomnw 
nach St. Dieu, durch den gleichnamigen Pafs nach Raon 
fEtape^ Lunevälßy Nancy. 

9) Die Strafse von Schlettstadt über den Gebirgsrücken» 
(zwischen St. Crois und St. Ufarie-aux-Mmes, oder Markirchen, 
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^1a einer H5h&Ton 2,406^^, dorcli den PaTi von Marie-aus-Mhiea 
nach St. Diey^ (in «iner Höhe von 2^400^^, in die vorlierg^ehende 
Strafae. 

10) DieStrafse von (Strarsbnr^) Mutzig, im Brensdi-Tliale 
anfwIrU bis Scliiermecki durcli den gieiclanamigen Pafa, 
über den BergröclLen nacli Luvigwf , nnd dann im Thale der 
Flame abwärts nach Raon tEtape in die StraCBe Nr. 8. 

11} Die Strafse von (Paria über Metz, SaarbriiciLen') Hom- 
burg (bei Zweibrückeii) über Kaiaerslantem ^ am Fufse dea 
Donnersbergs vorüber, nach Kirchheim -Bohlanden, \Alzey nnd 
Majnz. — Von Kaiserslautern, dem Vereinigungspnnlcte der Strafsen, 
die von mehreren, näher oder entfernter gelegenen Orten hier zn- 
sammen treffen, — (von Neustadt, Landau, LauteredLen, Bitsch etc.) 
— zieht eine grofse Strafse über Frankenstein, Dürkheim, (bis 
bieher beinahe durchaus Defil^e,) und Oggersheim nach Bf annheim« 
4) Die waldigen Gebirgsmassen zwischen der Mosel (im Westen), 
der Nahe (im Osten) und dem Rhein (im Nordosten}, die an dem 
obern Laufe der Nahe mit den zwcibrückenschen Gebirgen 
zusammenhängen, tragen in ihrem west- südwestlichen Abschnitte 
(zwischen der Mosel und der Nahe^ und dem Brülii- und Hamel? 
bache} den Namen des Höhen-Waldes. In ihrem ost-nordöst* 
liehen Abschnitte (zwischen diesen beiden Bächen, der Mosel und 
dem Rhein} werden sie durch jenen des Hundarücks, und der 
östliche Theii von diesem, in dem Bogen den die Nahe gegen 
das Ende ihres Laufes bildet, (von Kirn über Creutznach nach' 
Bingen , und von diesem Orte eine gerade Linie nach dem erstem} 
durch jenen des Soonwaldea bezeichnet 

Diese kalkschieferartigen Gebirgsmassen bilden eiuß wellen« 
iormige, rauhe, jedoch theilweise gut angebaute und stark be« 
volkerte Hochfläche, die von einer nicht unbeträchtlichen Anzahl 
von Gewässern durchfurcht , terasaenmäfsig gegen den Rhein und die 
Mosel abfällt, ohne jedoch gegen diesen Flufs bedeutende Seiten- 
thäler zu öffnen. Auf derselben erheben sich einzelne waldige Erhö- 
hungen, die bei der im Allgemeinen hohen Lage der Gegend j^^och 
keine l>eträchtliche absolute Höhe erreichen. Die bedeutenderen 
derselben sind, in dem westUchen Theile des Gebirges oder in dem 



1) Z. B. switcbeo Trier und Merxig, 1^2^; zwifchen Trier und Wadem, 
2,296^ ; zwiBcben dem entern Ort und Hermertkeil , 2.034 ; zwischen Atbach 
ondMonbach, 2,220^; bei Weitkirchen, 1,818^^ bei Birkenfeld, l^O^; bei 
Coatellaan, 1,224/; bei Kirchberg, 1,886^ etc. Eine beträchtiiche Aasahl 
▼OB Iloheopanfcte« in der OrographU^ S. 132 folg. 

▼. MA&cnvf, MüMr- Geographie, 11 
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HodMuide, dir WaUI«rl»8«« köpf, der sich ni eiaer Höhe tm 
2,620^ erhebt, «odana der Idarkopf und der Dornborner* 
Kopf, Ton welchen der entere an einer aokhen von 2,269^; der 
letatere von 2,(183^ aofaleigen. In dem östlichen Theiie oder anf 
dem Hundarück, erreicht das Gebirge in der Oppeler Höhe in 
dem Soon- Walde eine Höhe Ton 1,080^; in dem Waldhölaer- 
Kopf von 1,92IK; am Rennwege bei Eckweitar von 1,IK»0^; fai 
der Tiefenbacher Höhe von 1,9ST Fnfa über der Meeresfliche. 

Das Gebirge tat «ach allen Richtungen hin von eber grofaen 
Anaahl von Straben nnd Wegen dorchachnitten , die bei ihrem 
Aufsteigen ans den Flobthalern, oder in ihrem Hinabioge in die- 
eelben nicht ohne Schwierigkeit, anf der Hodiebene aber dnrchana 
teicht an pasairen aind. Die wichtigeren deraelben sind: 

a) Die Rheinatrafse von Maynz über Bingen nach CoUena; 

t) ¥09 dem erstem Orte über Biogen, Simmem nach Trier; 

c) von Trier über Saarburg, Mntaig nach Saar-Louis und 
nach Saarbrücken; 

d) von Trier über Thalfing, Kurchberg, Simmern nach 
Boppard in die Strafae Nr. 1«; 

e) von Trarbach nnd Bernkaatel über Horbach, den 
Pafs auf dem Hochwalde nach Hüttgeawasen, Birkenfeld, nnd 
von da theils nach Saarbrücken, theils nach Zweibrücken. 

5) Die Mosel, die in einem tief eingeschnittenen Bette und 
in vielen Krümmungen in nordöstlicher Richtung von Trier nach 
Coblenz in den Rhein fliefst, scheidet die vorstehende Gebirgsmasse 
von der Eifel. Mit dieser Benennung wird das rauhe, wilde, 
stellenweise öde und sumpfige, plateanartige Gebirgsland bezeichnet, 
welches von den tief eingeschnittenen Flufsthilern der Roer (Maas) , 
der Sur, der Aar, der Nette, (Rhein,} der Elz, der Kyll, der 
Lyser, der Frunn, (Mosel,) die sämratlich in dessen hödister 
Gegend entspringen, und durch jene von einer grofsen Anzahl 
kleinerer Gewisser durchfurcht, auf dem linken Ufer der Mosel, 
zwischen diesem Flusse und dem Rhein ausgebreitet ist Sein 
westliclier Rand lehnt sich an die Ardennen, und nördlicher tritt 
sein nordwestliches Ende, die hohe Yeen {les Fagnea), (ein 
vier Meilen breites» gröfstentheils aus Torflnooreu bestehendes, 
theils mit nackten Bergen, theils mit niedrigem Gestrauche besetstes 
Plateau) zwischen der Roer und der Onrthe bis gegen die Haas. 
Mit seinem ost- nordöstlichen Fufse senkt sich dasselbe durch das 
Maien fei d in die fruchtbare Erweiterung des Rheinthaies zwischen 
Coblenz und Andernach, zwischen welchem letztern Orte nnd 
Rhemageu dasselbe mit dem gegenüberliegenden Weaterwalde 
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^Mt Sl^fc^Df eblrg« denen leiste Verengimg bSdet, xaA von da 
fteWMbwirte «ich mehr und mebr Ton dessen Ufer xnrückneht 
Itarcii die lief «ingeschniUenen Thiler, ü^ «di in jenes der 
Motel tfihen, dnrch das starke Afisteigen des in den obem Ge- 
ilenden hochliegenden Asr-Tkaies, «nd dnrch die gröbere [Ju*gleich- 
hett der Krhdfanngen die in der Queliengegend dieses Flusses nnd 
4w Torevwihnten Gewisser in i^örserer Menge insammengeschoben 
•ind, geht in dieser die im Allgemeinen plateanartige Form mehr 
in jene eines Gebirge über. Nordlich mm der Aer fiUt das Gebiige 
«ehnell in ilaa ebene Land ab. 

Ihre ffrdfste Hohe erreickft £e Eifel in der Hohen -Aeht 
<bei KaUenborn)^ mit S,««»'; in der Nürbnrg, mit 2,251'; in 
dem K45ib«rg^ urftt^WS'; in der Brnstburg (in der Nabe der 
Wasserscheide swischen der Mosel nnd der Aar bei Dockweiler) , 
mit 2,080 Fttfa iber der Meeresfliche. Die mittlere Hohe der 
hohen V^en betriigt swischen 2,000 «nd 2,fi00 Fnfs. 

Melurere grofse Hanptsteben nnd eine nidit nnbetrichtliehe 
Ansafal anderer Wege dnruhschneiden die Eifel in Terschiedenen 
Bichtoiagen; die He^riahl derselben aieht jedoch dnrch Defil^n 
^nd durch die tief eingeschnittenen SeitenOiler der Mosel, die 
Ihre Benntiuig sehwiepig inaohen. Die wiohllgeren der erstem sind: 

1^ Die gfofse Strafse von Oobleni, (wo sich die von M^mn 
herabsiehende Bheinstrabe an dieselbe anschliefst,) dnrch das 
Defil^e in dem engen Rh«in4hale swischen Andernach nnd 
Bhemngen» überBonn« Colin, Ancfa das Fels^nthal der Sucht 
nach Aachen, nnd wqu da nach Belgien «nd nach Holland an die 
Mnndnngen des Rheins nnd der Scheide. — Ans derselben tritt 
bei Colin eine Stiebe nach Düsseldorf über üen Rhefai. 

2) Die Strafse Ton Aachen über Monijaie, dnrch einen 
Engpafs, Prüm, Bittbnrg nach Trier, nnd von da dnrch daf 
Snre-Thal bei Echternach nadi Lnzembnrg. — Ans dieser Strafse 
sieht eme solche qneer über 4aa Gebirge, über Hiflesheim nnd 
Maien nach Coblens «nd nach Andernach. 

S> Die Strafse von Lüttlch über Spaa nnd Mafanedy^ durch 
den gleichnamigen Pafs, «nd über Stavelot und St. Vith 
«ben/alls dnrch eine« aolchen naeh Schonberg, Frftm in die 
vorhergehende Strafse. 

4) Die Strafse von Trier über Wittlich, Kaisersesch, Polch 
(oder auch über Maien) nach Coblens. 

. . &> Ans der Strafee Nr. 2. sieht eine solche von Hilleriieim 
heraus über Lützerath und Zell nach Simmern, und von da a) nach 
Majns; b) nach Crentsnnch, Wonns etc. 
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&) In der Gegend von Epinal (an der Bf oseQ und von DarnMf 
(Quelleng;egend der&iofie^ löst sich Ton den Monis "FauetUei 
(oben} ein Gebirgsnig ah, der unter dem allgemeinen Namen der 
Moseiberge über Mirecourt, Fezeliae, Jhul (Im Meardie^ 
Departement} und St. Müuel (Maas -Departement) zwischen dem 
linken Ufer der Mosel und dem rechten Ufer der Maas in nord- 
westlicher Richtung hinabiieht, und über Preme (südlich von 
Bstam) und Bry, wo derselbe sich nördlicher wendet» und über 
Sedan und Mezieres sich an die Ardennen anschliefst 

7} Parallel mit diesen Moselbergen zieht ein zweiter Ge- 
birgszug , — die Argonnen, — der sich zwischen Bourbotme 
und Lan^^a von dem gleichnamigen Plateau abtrennt, in seinem 
südlichen Abschnitte zwischen dem linken Ufer der Maas und dem 
rechten der Marne (über Bourmont und Vaucouleuri)^ und dann 
zwischen dem erstem Flusse und dem Aisne (über Germont-au-^ 
Argwme^ Bnaancy^ Attigny (Departement der Ardennen) hinab- 
zieht» und hier ebenfklis in die Ardennen übertritt Die Höhe 
beider Gebirgszüge , eigentlich nur zwei Ketten oder Aerme , des 
nördh'chen Endes des Plateau von Langrea, übersteigt nirgends 
1,400 bis 1,SOO Fufs; ihre grollte Breite erreichen dieselben 
zwischen St. Menehotäd und ThionviUej über welchen Ort ein Ast 
östlich gegen die Saar hinüberstreicht Der östliche Abfall dieser 
Gebirgszüge Ist steiler als der westliche, der sich von den Ar- 
gon neu in das Departement der Marne (jAie^GutmpagiM) Terläuft, 
und dieses» so wie das westlich an dasselbe angrenzende Departement 
der Seme und Marne, mit Ketten niedriger Landberge und Hügel 
durcbdeht 

8) Die Ardennen, in welche, wie erwShnt, die Argonnen 
und die Moselberge übergehen, sind ein rauhes, durch eine 
grofse Anzahl tief eingeschnittener Thäler durchfurchtes Bergland, 
welches zwischen der Elfel (im Osten} und der Maas (im Westen 
und Norden) ausgebreitet * ist — (Das französische Departement 
der Ardennen, das Grofsherzogthum Luxemburg, die Pro?inz Namur 
und der am linken Ufer der Ourthe gelegene Theil von Lüttich.) — 
Die Maas • durchschneidet dasselbe in beinahe nördlicher Richtaog 
bis Namur, wo die Sambre das Gebirge durchbricht, welches nord- 
westlich längs der Jaar bis gegen Tongern uttd Mastricht; nördlich» 
zwischen der Dyle und Gette bis gegen Arschot streicht Süd- 
westlich begleitet dasselbe den Lauf der Sambre mit niedrigen 
Bergreihen und Högeln bis zu ihrer Quelle in dem Walde ?on 
Navian, und zieht von da bis in die Gegend von St. Quentin, wo 
sodann dasselbe sich in zwei Zweige spaltet Der eine derselben 
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lieht in west-nordwetUlcher Richtung durch das Departement des 
Pas-de-Calaü an die gleichnamige Strarae., an welcher derselbe in 
den Cap'8 Gria-Nez und Blane-Nez (im Südwesten von Calais} 
endigt, Der andere, sädlichere^senl^t sich in einem etwas südlich 
gekehrten Bogen auf der Grenze zwischen den Departements der 
l$amme und der Oise in jenes der untern Seme , in welchem der- 
selbe sich ebenfalls gegen die Küste zieht. '). - 

Von den Erhebungen auf diesem wellenförmigen Berglande 
erreicht keine eine Höhe Ton 2,000 Fufs über der Meeresfläche. 

Die wichtigeren Strafsen ia den Ardciinen, Argonnen und 
Moselbergen sind: 

1) Die grofse Strafse voa der Seine und Marne an^ die Mosel 
und an den Rhein, von (Parü über Cbalans-eur-lUapney St. Mene- 
hopld, durch den Pafs lee grandee hlettea in den Argonnen 
nach Clermont^ Ferdun, über die Moselberg« nach Metz, (von^ 
da über Saarbrücken und Kaiserslautern): a) über Alzey nach 
])faynz; b) durch das Haardtgebirge über Dürkheim nach 
Mannheim. 

2) Die Strafse von Verdun über Eetamg nach Luxemburg 
und Trier. 

3) Die Strafse von Rhekne über Rhetel, im Thale des Aisne^ 
nach Mezieree^ Rocroi im Thale der Maas, Gwet, durch dea 
gieichnamigea Engpafs (am rechten Ufer der Maas) nach 
IVamnr, von wo dieselbe hart an dem linken Ufer dieses Flusses 
nach Lüttich, und in die über Aachen ziehende Rheiustrafse führt. 

4) Die Strafse von Givetj durch d^n Pafs von Neufchateau 
ntch Arlon^ und von hier a) nach Luxemburg, Trier; danach 

1) Die Ardennen tind ein Theil des Schiefergebirgt am Nieder>Rheinc 
«nd in den Niederlanden. In den geognottitchen Beobacfatnngen etc. von 
0. T. OnTNBAVtBif und U. T. Dbohdc (Hertha II, 48S folg.) wird deMen 
Znaammensetzung in nachttehender Art angedeutet: ^l^et ganze tudliche 
9,Theil des westlichen Schiefergebirgs wird von der Eifel an bis an sein 
„Ende unter dem Namen der Ardennen begriffen; der nordöstliche Thetl 
„zwischen Roer und Ourthej heifst vorzugsweise / das hohe Veen; der 
„westlichste auf dem linken Ufer der Maas, Thierache. Gegen Norden 
„von den Ardennen verdient besonders der Theil zwischen der Ourthe 
„und der Maas den Namett des Condros; xwischen der Maas und Sambre 
„und sich noch nordlich derselben über das Gebiet des Haine bis an die 
„Scheide ausdehnend, das Hainaut; die flachen Gegenden^ welche dera 
„Condros und Hainaut gegen Norden vorliegen , sind unter dem Namen der 
„Camp ine und Flandern; die Ebene, welche gegen Westen vom 
„Schiefergebirge sieh ausdehnt, unter dem Namen von Artois bekannt.' 
tJinf der Südseite werden die Ardennen von der Endignog dar Ar gönne nr 
„und des luxemburgischen Gebifgs^begrenat*^ 
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Longvy und fiber die Moselberge nach Tkiontüle^ Saar-Lönü^ 
(fiaarbrficken etc.)* Von TkiotmUe fahrt eine Yerbindong direkt 
über Fri$ange nach Luxemburg. 

6) Die Strarse Ton Gioety a) Ober PhäippevUler Batimofti 
nach Mona; b) über Marknborg, Chmaif, jivemes nach Landrec^, 
Oambrm. 

6) Die Strafise von Namur über Marcke en Famme^ (wo dfe 
Ton Lütüch herziehende Strarae einfillit,) dordi den Pafa Ton 
Morhet über das Gebirge nach Btutogne^ ArUm^ Lnxemborg. 

7> Die Strarae tou JS^nnal in den Vogesen, über Totti im 
Thale der Maas hinab über St. MAiel, Ferdan, Stena^, Sedm^r 
Mesierea in die Strarse Nr. S. Ans derselben liefat eine Ver*- 
bindnng tob Tbo/ nnd Ton 8t. Mihiei nach Nanty. 

Zwischen den Abhingen der Yogesen, des Haardtgebirgt ^ 
der zweibrücfcenschen Bergen nnd dem Hochwald int 
Osten, sodann den Moselbergon «id dem südlichen finde der 
Ardennen im Westen, Ist das lotharingische Phtean in einer 
mittlem absoluten Höhe Ton 700 bis 800 Fnb ausgebreitet, (das 
Menrthe- und Mosel-Departement^, ein« weUenform%e, cum Theft 
fruchtbare, stark bcTolkerte . Hochebene, die, insbesondere in Ihrer 
südlidien HiUUs, von Tlelen niedrigen Bi^- und Hügelreihea 
durchzogen wird« Die Mosel dnrchfllefst dieselbe in der allge- 
meinen Aichtnng ron Süden nach Norden; sodann die Saar, die 
an ihrem östlichen Rande berabiidiend, mü der erstem sich bei 
Conz (südlicfh Ton Trier) Terein^ so wie bei FrMiord (nördlich Ton 
Nancy) die Meurthe« Die gröfsem unter den übrigen zahlreichen klei- 
nera Gewissera smd die SeUle^ die Nied, die Orae, die Kurde. Die be- 
deutenderen unter den Straften, welche über diese Ebene fuhren, sind : 

1) diejenige tob Epuud^ tbells nach lauieväk, thdls nadi 
Nmnctf^ und Ton Mden Orten nach Metz^ 

2) di^enige aus dem dfeme-Tliale tou Chalom über Nancy 
nach StrafAurg; 

3) diejenV^e Ton Nancy über Chatcott-SaUnM nadi SL^Avoii 
in die grofte Strafse Ton Metz an den Bliehi. 

C. Die Mittel-Gebirge auf dem rechten Rheinufer. 

1) Den Juraketten gegenüber, da wo dieselben zwtsdien 
dem Ausflusse der Biers und der Aar an den Rhein treten, erhebt 
sich auf dem rechten Ufer dieses Stroms, in dem Winkel welchen 
dessen Umbiegnng nach Norden büdet, und östlich Ton dem tirf 
eingerieseneu Tluie der Wutach begrenzt, der Schwarzwald, 
der in paralleler Richtung mit den Vogesen in einer Uage Ton 
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«ngeßhr 25 MeOeii bfa an den 111146» Ltuf des NMkars hinab- 
aleht. 

Seine groTste Hohe rnid Breite (6 bis 8 Meilen) erreichte 
dieser Gebir^ng an aeinem audiichen Abaehnitte, in welchem* 
derselbe überhaupt nehr den Charakter einea Maaaengebirga seigt. 
In diesem erheben aich, in der Richtung von Südwesten nach 
Nordosten, und von Aidenweiler gegen das Höllenthaly (gegenüber- 
von den Ballons d^Alsace und ¥on Guebwäler) seine vier höchsten* 
Kuppen, nimHch: der Blauen, Us S.588^; der Beleben, bis^ 
4,S50'; der Kohlgarten, bis 8,798^, (swiaehen Badenweiler, 
Suliburg» Wieden und Neuenweg ,)^ und der Feidberg, bis sU' 
4yM0 Fufs, (zwischen'Todtnan und dem II5llenthale)v Von dieaeni' 
letitern senken sieb an der Wehr und Alb gegen Schopf heim* 
und St Bhaien drei betrachtliche Höhensüge südlich und südöstlich 
gegen den Rhein hinab. Der Hauptrücken hingegen setzt, eine» 
betrichtUcben Ast swbchen Blkach und Hafblach, auf dem linkeni 
Ufer der Kinsing^aüd westlich hinabsenkend » nördlich fort, s wischen» 
dem IlöUenthale und Neustadt, Föhrenbach und Triberg, aodann* 
über Schramberg, Schiltach, Dorhan gegen Freudenatadt. In dieaer 
Gegend nebt aieh ein fünfter Aat swischen der Aiurg und Rench« 
nordwesüich gegen Baden (der Schlofsberg daaelbst, 1,4760 9 nndf 
ein sechster,, iwischen dem rechten Ufer des ersten Flusses und 
dem linken der Bnz, gegen WUdbad und Neuenbui^, zwiacheit 
welchen der Hauptrücken im Weaten Ton Pforzheim über Enzberg 
«nd KnlttUngen in die Biegung abfiUlt, welche der Neckar aua der 
Gegend Ton Wimpfen bia Heidelberg bildet 

In dem aüdlicheren Theile aeines Fortzugea erhebt sich das 
Gebirge in einzelnen Bergen noch immer zu einer betrachtlichen) 
Höhe; — der Sehallenberg bei Lenzkirch, 2,700^ ; der Candei- 
berg bei WaldUrch, ZfiW; der Katzenkopf im Norden des 
Knie bia, 2,928^. — Diese Termindert aieh jedoch in dem Maafae, 
ala dasselbe weiter gegen Norden fortsetzt, so wie dasselbe gegeil 
sein Ende überhaupt mehr den Charakter eines zwischen 3 und 4 
Meilen breiten Hochlandes annimmt, auf welchem nur hin und' 
wieder einzelne Erhöhungen aufateigen. Die betribhtlichstc Ton. 
diesen ist der Kaisersstuhl (1,7520 bei Heidelberg. Am 
niedr^ten ist derselbe in der Einsenkung in der Gegend zwischen- 
Bretten und Bruchsal, (der Mich eis borg bei diesem letztern* 



1) M. ■. die bereita angefahrte Scbilderang ran. C. t. OBTiniAUf bn ßtc.^ 
■•dann der Schwarawald Ton C. F. 6a. t» Spoiii€k, Ueidelb. 1819; aucfr 
MaxwMiB, Betehreiboog von Wicttmberg, 2te A«fl., S. 137 o. 180 folg.. 
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166 Orographischer VebethUck von Europa. 

Orte, 798^), durch welche die Strebe Tom Rhein m die Em 
(Vaihingen) und an den Neckar (Canatadt) führt 

Mehrere Geographen legen das Ende des Schwarz- 
waldea in die Einsenkung im Süden von Pforsheim, und 
. betrachten die Gegend bis an den Neckar als ein namenlosea 
niedr^ea Bergland. Andere, die in dem Odenwalde eine 
Fortsetzung des Schwarzwaldcs sehen, lassen den er- 
{ steren den Neckar swischen Heidciberg und Eberbach über- 
schreiten, und sich über Sinsheim und Bruchsal in der 
Gegend von Pforzheim an diesen letztem anschliefsen. Der 
Hauptgrund für die erstere Annahme wird rorzüglich aus 
der Thatsache des Daseyns einer betrachtlichen Eiusenkung 
~ des Gebirgs zwischen Bruchsal und Pforzheim abgeleitet* 
Dergleichen, und selbst noch beträchtlichere, finden aber auch 
in andern grofsen Gebirgszügen statt, tleren Fortsetzung 
jenseits einer solchen Einsenkung, oder vielmehr die Annahme 
einer solchen, aufser allen Zweifei gestellt ist Eine Er- 
örterung der Gründe, die für die erwähnte Ansicht geltend 
gemächt werden , liegt aufser der Aufgabe und dem Zwecke 
des gegenwärtigen Werkes. Ueberhaupt aber möchte die 
Begrenzung des nördlichsten Endes durch den Neckar, 
welcher dasselbe von seinem Ursprünge an in bald gröfserer , 
bald geringerer Entfernung umzieht, auch um defshalb sach- 
gemäfser erscheinen, weil dessen, -insbesondere in seinem 
untern Laufe, tief eingeschnittenes Thal den Schwarzwald 
Ton dem gegenüber liegenden Gebirge scharf scheidet. 
In seinem ganzen Fortzuge Hillt das Gebirge an seiner West- 
seite rasch und zum Theil steil in das Rheinthal hinab; weniger 
an seinem gegen diesen Strom gekehrten südlichen Anfange, wo 
dasselbe sich erst in einiger Entfernung ?on demselben rasch er- 
hebt Der nördliche Abfall ist sanft und unmerklich; noch mehr 
jener auf seiner Ostseite, wo dasselbe sich allmälilig gegen Tübingen, 
Stuttgart, Besigbeim, Heilbronn hin verlänft, in einzelnen Bergen 
jedoch noch immer eine nicht ganz unbeträchtliche Höhe erreicht 
Z. B. in dem Wurmlinger Berg, westlich von Tübingen, 1,350^; 
der Oesterberg bei dieser Stadt, 1,368^; Dettenhaufsen 
zwischen derselben und Waidenbuch, 1,602^; der Hasenberg, 
1,434^; der Bopser, 1476^; die Solitude, 1,530S C^He drei 
in der Nähe von Stuttgart}; der Asberg, 1,026^ 

Das Gebirge zeigt im Allgemeinen rundliche Formen, die nur 
in seinen höchsten Gipfeln in die eines abgestumpften Kegels über- 
gehen. Der Kern desselben besteht aus Granit und Gneis; der 
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letstere theHt tis Unterlaf e des erstern , theils besonderes Gebirge 
bildend y beide haa% von iltern Sandsteinen bedeckt In einigen 
Gegenden findet sieh Porphyr. Die höchsten Berge sind den grdfsten 
Theii des Jahres Cvom Anfinge des Septembers bis in die Mitte 
des Jnnius^ mit Schnee bedeckt, zum Theii moorig, und tragen 
nur wenige Kräuter und niedriges Gestrauche. Die Abhänge sind 
mit Nsdeihölzem, nur der Fuis mit Laubhölzern bewaldet. Cnltur 
▼on Ceredien findet meistens nur an diesem und in den Thälern 
statt In seinen höheren Gegenden ist das Gebirge nur dünn be« 
Tölkert, und snm Theii nur sporadisch bewohnt 

In den höchsten Gregenden des Schwarzwaldes befinden 
sich, so wie in den Yogesen, mehrere See'n von betrachtlicher 
Tiefe. Die bedeutenderen sind: der See am Feldbcrge, in 
einer Hohe Ton 8,421 Fufs; der Titis-See, ans welchem die 
Wutach entspringt; der Nonnenmattweiher, auf dem Kohl- 
garten, 2,826^; der Schluchsee, (im Amte St Blasien, % Stunden 
lang, y^ Stunde breit^; sodann in dem mittlem Theile des Seh war z* 
Waldes der wilde See, (^auch Nonnen-See genannt), aus 
welchem die Schönmttnzach und der Langenbach abfliefsen , in der 
Nähe des Katzenkopfs; der Bfummel-See, am Fufse des 
Seekopfs, an welchem die Acher entspringt; der See aufder 
Herrenwise; der Horn-See; Poppel-See; Kaltenbacher 
See, in der Umgegend Ton Wildbad und Neuenburg etc. ^ 

Aus dem Gebirge fliefst eine grofse Anzahl ron Gewässern in^ 
bei ihrem Anfange meist hochliegenden, tief eingerissenen Thälern, 
die an der West-Südwestseite sich sämmtKch in der Richtung tod 
Südosten nach Nordwesten in das Rheinthal, an seiner Ostseite 
aber in das Neckar-Thal öflnen. Die bedeutenderen dieser Thäler 
sind, und zwar an dieser letztern Seite: 

13 Das Neckar-Thal, die gröfste und tiefste Einsenkung 
zwischen dem Schwarz walde und der Alp, und tiefer hinab 
zwischen dem erstern und dem Odenwald e. Dasselbe bildet 
beinahe durchgehends ein Defil^e, das Insbesondere von dem Ur- 
sprünge des Flusses bis in die Gegend ron Rothenburg, (^südwest- 
lich Ton Tübingen,} und zwischen Heiibronn und Heidelberg, wo 
der Flufs in das hier breite Rheinthal tritt, zum Theii sehr enge 
und tief eingeschnitten ist Die Länge desselben beträgt (^mit 
Berücksichtigung aller Krümmungen') von dem Ursprünge des 



1) T. Spohbcx, der Schwarzwald, S. 56 folg. und 478 folg; auch 
MiixaiRoaE, Wirtemberger Jahrbüchei:, Johrgaag 1825, Heft 1, S. 15S 
folgend. 
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170 Orograpkischer UeherhUtk van Ikropa. 

Flosges. bis Heidelbei^ ungefähr SO MeUeo^ Qa gerader Linie bi» 
SQ seiner Ansmündung 22 Meilen»)'^ 

In dasselbe münden sehn Üieils fröfsere, theüs kleinere 
Seitenthaler 9 nämlich: ^as Thal der Eschach, der Glatt, der 
Ammer, der Aich oder Aia, des Nesenbach, des Fenerbachs, der 
Eni mit ihren fünf Zuflössen, des Zaberbaches und jenes des 
Leinbaches,*) die sich sSmmtUch aus dem Schwarzwalde her- 
aussiehen. Die bedeutenderen derselben sind : 

2) Das Thal der Bus, die aus zwei Quellen entspringt, Ton 
welchen die eine oberhalb dem Kahenbacher Hof, die andere 
westlich Ton Oberwelle U^y *uid sodann Ton der Vereinigung 
dieser beiden Anfinge bei Calmbach, nordöstlich von Wildbad, i» 
der Richtung von Süden nach Norden über Neuenbürg, Pforzheim^ 
und dann sich östlich wendend, über Ensberg, Vaihingen, Bietig- 
beim in einem bis Pforzheim tief angeschnittenen, engen, unA 
weiter abwärts stellenweise mehr geöfiheten Thaie bei Bes^^heim 
in den Neckar lieraMiefst 

. 8) Das Thal der Nagold, deren QueHe bei Urnagold fai 
der Nähe Ton jener des westlichen Anfirags der Bnz liegt, und 
d|e in der allgemdnen Richtung Ton Westen nach Osten über 
Altensteig nach Nagold, und Toa hieraus in nördlicher Riditung 
über Wildberg, Calw und Liebenzell, beinahe parallel mit der Eos 
nach Pforzheim tiefst, und hier, so wie die Wurm, die östlich 
▼on Calw entspringt, und über Weil hinabfliefst, sich mit diesem 
Flusse vereinigt ') 

Von jenen an dem südlichen Abhänge: 

4) Die steilen unwegsamen Thäler der Wntach und der 
Wiese 9 von welchen die erstere aus dem Titti-See, westlich von 
Neustadt, bis Blomberg in östlicher^ von da in südwestlicher Rich- 
tung über Stühliogen und Thiengen bei Waldshut; die andere von 
dem Feldberge über Todtnau, Zell, Schopfheim und Lörrach, bei 
Klein-Basel in den Rhein münden. 



2) IL s. MsmoMOsm, Betchreibnsg etc., S. 142 und 155 folg.; auch 
Orographie etc. S. 991. 

2) MsMimoBE, 8. a. O. S. 160. Von der Oftseite oder dem Alp-Gehirge 
nnd seinen Auslänfern fliefsen 17, darunter mehrere bedeutende Gewäeier 
in den Neckar, die bei den Andentongen über dai eben genannte Gebirge 
angezeigt sind. 

3) „Vor ihrer Vereinigung (bei Pforaheim) durchströmen sie so tiefe 
„Thäler, dafs sie nur an wenig Orten passirt werden können. Tor Pfon- 
„heim ist das Thal der Ens swar auch tief, allein mit mehrerela Gommunl- 
„cationen versehen.** — Grundsätze der Strategie etc. I, 155. 
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I 

An ^n weitltcheii Abhuife: 

ö) 1h9 tief tittferitteiie Thal der 61«, die ans ier Gegend 
Ton Tribeif durch du Simontwalder Thal um denCandel- 
Berg heramsiehend ) unterhalb Waldkirch in daa Eheinthal tritt , 
in dieaem die ans dem Itftllenthale heramfliefaende Dreiaam 
oberhalb Riegel in tfch aufniaunt, und bd Niederhauraen aich 
in den Strom ergiefat 

6) Daa Thal iet Xinatg, daa grSfipte tn dem weatUchen 
Abhänge, welche bei Lohbürg (aGdlich von Frendenatadt^ entspringt, 
bia SchilUch in aftdUcher, aodann üb^r Volfach, Haafaach und 
Hafalach, wo aie die gleichnam^en Biah« in aich aufnimmt, ans 
der ümgq^end dieaea letatem Ortea in nordweatlicher Richtung 
fiber Gengenbaeh herab bei Offenburg aua dem Gebirge tritt, und 
nachdem aich die bei Lahr aua dem Gebirge herauafliefaende 
Schatter mit deraeAen Tereinigt hat, bei Kehl in den Rhdii 
fiUlt 

7) Daa Thal der Rencb, die im Süden dea KnieMa 
(unfern von dem Geaundbrunnen Grieabach) entspringt, durch das 
Peterkthal fiber Oppenau nadi Oberkirch herabfliefst, hier aua 
dem Gebirge tritt, und aiCh bei Freiatidt in d^ Rhein ausgiefst 

8) Das Thal der M urg, die, ebenfalla am Kniebia entquellend, 
über Gcurnabach nach Kuppenheim herabfliefst, hier in daa Rhein- 
dial tritt , und fiber Raatatt (gegenfiber Ton Seil auf dem Onkeii 
Rheinufer) aich mit dieaem Strome Tereinigt ') 

Der nördliche Abhang wird bloa von dem Thale dea Elaenn- 
Bachea durchschnitten/ der fiber Eppingen und Sinsheim nach 
Neckargemund, und hier in den N'eckar fliefat 

2) Gegenfiber von dem Abfalle dea Schwarawaldea in daa 
Thal dea Neckara, erhebt aich an dem rechten Dfer dieaea Fluaaea 

1) ^Weniger wichtig sbd in strategiacheif Hinsicht die FldsM, dia fai 
9)We«Üicber RichtaDg ans dem Schwarawaldeh ervor^aeUea. (Die Marg, 
9,die Benchy die Kiniigy die Eis, die Dreisam.) Alle diese Wifaev ttromen 
^Ton dem iiwelisleB Pnakte des Rudcene dm>oh tiefe » atmle Winde dem 
9)Rbei]iiliale an. Die Wege, die das Gelnrge dorcheohneideii, sieben in den 
»TlialgraDden fort, und baben nur dam eine Yerbindaag unter sich, wenn 
n^er Rücken erstiegen ist. Die Commnnicationen in dem Hurg- und Reneh- 
nfhale sind beschwerlich und schlecht Die Torzaglichste befindet sieb in 
»dem Kinzig- Thale, welches das breiteste, und weniger Ton schroffen 
9 »Gebirgen beschränbt ist, so awar, dafs sich an einigen Orten auch mehrere 
9,Wege Tereinigon. Weiter gegen Snden gibt es nnr eine Yerbindongs- 
,,Btrafse durch das bescliwerliche Defiltfe des Höflenthales.^ Ghrnndsitae 
der Strategie ete, I, 55, M. 
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172 Orographiacher UeherhUck von Europa: 

der Odenwald, der im Süden, von Heidelberg anfwirto bis in 
die Gegend de« Binflmses der Jaxt in den Necicar, Ton dieaem 
Flnaae^ an aeiner Nordost -Seite von der Jaxt bis zn ihrer südr 
westfiehen Biegang^ bei Krantheim; nordwestlich , von der Tauber 
bis zu ihrer Vereinigung mit dem Main, und durch diesen Flufs 
bis gegen Sachsenhausen begrenzt, an seiner Westseite zum Theil 
steil in das Rheinthai abfallt. ^) Derselbe bildet ein langes, an 
seinem südlichen Ende breites Hochplateau, über dessen gewellte 
Fläche zwei hohe Rücken in der JRichtung Ton Süden nach Norden 
gegen den westlichen Lauf des Mains streichen ; der eine derselben 
an seinem westlichen Rande , aus der Gegend zwischen Schönau 
und Hirschhorn, über Fürth und Rheinheim auf dem linken Ufer 
der Gersprfng über Dreieichenhayn ; der andere, östlicher, aus 
der Gegend von Eberbach, zwischen dem Mimliug und dem Main, 
diesen letztern in seinem nördlichen Zuge über Obernburg bis gegen 
Nieder-Berg begleitend. 

Seine gröfste Höhe, die überhaupt an seiner Westseite liegt, 
erreicht der Odenwald in dem Katzenbuckel, mit 1,878^; 
sodann in dem Walzknopf, mit 1,752^ (zwischen Weinheim und 
Waldmicbelbach) ; in dem Trum, mit 1,698^ (zwischen diesem 
letztern Orte und Fürth); in dem Melibocus, mit 1,074^ Der 
südwestlichste Eckpfeiler des Plateaus, der Heiligenberg bei 
Heidelberg, erhebt sich bis zu 1,148 Fufs über die Meeresfläche. ^} 

Das Gebirge , dessen Kern an seiner Westseite aus Granit und 
Gneis besteht, wogegen an dessen Ostseite Sandstein - Formation 
Torherrscht, ist theiiweise, insbesondere in seinen höheren Gegenden, 
rauh und öde; im Ganzen und überhaupt aber stark bewaldet, an 
seinen Abhangen , insbesondere gegen deren Fufs , und in den 
Thalern zum Theil gut angebaut, und auch vcrhiltnifsmafsig stark 
bcTÖlkert. Dasselbe ist tqu Schluchten und von meistens kurzen 
Thalem durchschnitten, aus welchen die nicht zahlreichen und 
auch nicht beträchtlichen Gewässer abfliefsen. Die bedeutenderen 
sind: die Mimling und dieGersprenz, von Melchen die erstere 
dördlich von Lindenfels; die letztere südlich von Erbach entspringt, 
und welche beide \j\ parallelem Laufe, anfanglich Ton Süden nach 



1) Wagnbb, statistisch -topographitch- historische Beschreibung des 
Orofsherzogtham Hessen. Darmstadt 1829, I, 176. Derselbe nimmt jedoch^ 
weil er nur den hessen-darmstädtschen Antheil des Odenwald es zunächst 
im Auge hat, die Begrenzung enger an. 

2) Die Höhenpunkte, nach der Orographie etc. S. 402. In dem eben ange- . 
führten Werke von Wagnss sind für dies eibca gröfiiere Zahlen angegeben. 
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Norden, und gegen das Ende sich öttlich wendend» in den Main 
fliefsen; sodann die Weschniz, die sfidlich Ton Lindenfels ent- 
springt, fiber Firlh südwestlich nach Weinheim an der Bergstrarse, 
wo dieselbe ans dem Gebirge tritt, nnd in nordwestlicher Richtung 
dem Rhein snfiiefst 

An dem westlichen Rande des Gebirges sieht die grobe 
Strafse her, die von Basel längs dem Schwarzwalde im Rhein- 
thale herabkömmt, nnd bei Heidelberg den Neckar überschreitend, 
(Runter dem Namen der Bergstrafse) über Weinhelm, Darm*^ 
Stadt y nach Frankfurt, und weiter nach Norden und Osten führt; 
an dem südlichen Rande desselben, die Strafse die vom Rheia 
(Mannheim^ über Heidelberg, Mofsbach, Buchen, Bischqfsheim 
11^ der Tauber luich Würzburg in das Main-Thal , überhaupt und 
Franken; und an dem östlichen Rande, die sogenannte Main- 
strafse von Frankfurkt läugs dem Main, diesen Flufs aufwärts über 
Obernbnrg nach Miltenberg, wo sie denselben verlafst, und über Küls- 
. Jieim südwestlich nach Bischofsheim an die Tauber, ynd an diesem 
Flusse aufwärts bis Mergentheim zieht, von wo dieselbe theils an 
die Donau, (^Donauwörth und Ulm)," theils an den obern Neckar 
(_8uttgart^ führt Aufser diesen grofsen Strafsen, welche den 
Rand des Gebirgs umziehen , wird dasselbe Ton mehreren Wegen 
durchschnitten, weldie die entgegengesetzten Abhinge in Verbindung 
setzen. Die bedeutenderen sind : die Strafse von Darmstadt über 
Dieburg nach Ascbaffenburg ; die Ton Oberuburg am Main fiber 
Wörth, König, Michelstadt und Erbach nach Hirschhorn und Eber- 
bach an /den N^lAir; und der Weg ?on Michelstadt über Fürth 
nach Weiaheim. 

Gegen das Ende des Laufes des Mains (in der Gegend 
abwärts von Frankfurt^ erweitert sich das Thal dieses Flusses, 
vorzüglich an seinem linken Ufer, zu einer nicht unbeträchtlichen 
Ebene, und öfinet sich in das hier breite Rheinthal, welches sich 
am Fufse des Odenwaldes gegen den Neckar hinaufzieht An 
dem rechten Ufer des Flusses hingegen erhebt sich in einiger 
Entfernung von demselben aufs Neue ein hohes Bergland, welches 
an dem rechten Ufer des Rheins, zwischen dem Main und der 
Lahn, unter dem Namen des Taunus, oder der Höhe; zwischen 
diesem letztern Flusse und der Sieg unter jenem des Wester- 
waldes hinabzieht, und dessen nördlichster, von der Sieg zur 
Lippe abfallender Abschnitt, unter der allgemeinen Benennung der 
sauerlandischen Gebirge, sich nördlich in das Flachland 
zwischen dem Rhein und der Ems ?erliert, und östlich sich durch 
das Egge-Gebirge an den Tentoburger-Wald anschliefst. 
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8> Ber sädlkh^ Abisknitl dteaea ««Uifslaa^et , ^ der 
Tamiii«« ^ ist istlkh und tadötilfch tod d^ Wiiit^r bh bii 
ihrem Btnihiiie ia die Nidd«, Hud dann dnrdi dt«flea W\^ begreisC, 
der bei Hßcfatt ia den Main ftllt Derselbe eifcebt sichy ailmihli|[ 
anttefgead, ani dem Maintbale, und fällt westüeb^ an seinem sAd* 
weatUchen Ende, »wischen Biberich bis nnter Geisenhetoii f benfalb 
nnr ailmihUff nnd sanft, wtn «tteseai letctern Orte abwies aber 
stell in den Rhein hinab, dessen Lauf der westHohe Rand des 
Gebirfes mit dem fegenüber Hörenden Hundsr üek in eine schmale 
Stremrinne einengt Nördlich wird dessen, meist steilor AKtli 
durch das Thal der Lahn begrenst 

Seine grofste Erhöhong errdoht dieees wal^ 8chieCir*€kbii|[e 
an lebi^ Ostseite fai dem grofsen Feldberg, mit S,«04^ und 
ita dem Altkönig, mit 2,400 Fnb fkher der Meereafliche, beMe 
an dem Anfange des hohen Rückens, der ans der Oegend «wischen 
Bntabach und Friedberg, südwestlich «witch€n Usingen md Hobh 
bürg, sodann zwischen Griftel und Idstein im Morden, mid Wibt« 
Ems und Nieder-Selbach im Sfiden hindorchaieht, (der Tr^nf 
peter, 1,560^) bis gegen Eiebenhahn, tob wo an dersebe die 
Wasserscheide zwischen dem Rhein und der Lahn bildet. Von 
dem eben genannten Orte geht sodann der Zog dieses Rücken«, 
die Orte Zeltsenhahn und Langen-Schwdbach rechts lassend, über 
die Platte (1,5000) ^^»de^ ^^^ nördlich über Kernel, beugt 
«ich wieder unweit Wellrod uordwestUch gegen Läutert, und WH 
Aber Dexenhanbe» und Hecheln;, unweit Branbach und Lahnstebii 
In den Rhein bhiab. Südlich von Usingen und Grirenwiesbach 
erhebt sich eine Gruppe Ton mehreren Bergknppen, anf deren 
einen, dem Speckber^, das deoMÜrte Fort Konigstein sich be- 
enden hat Bis in die Gegend des Ursprungs der Uso und Wiese 
<im Südwesten von Usingen) ist das Gebn^ im Ganzen gut enge- 
liaut, bevölkert und gehbar, von di| an aber felsig, steil und nn- 
^Kegsam, insbesondere die Gegend, die gegen den Rhehi und gegen 
die Lahn abfällt, die, mit Ausnahme der Umgebung linga der Ems 
«egen Limburg, mit schroffen Bergen besetat, und von tiefen 
Thilem durchfurcht ist, in wekhen die Gewisser zwiadien steilen 
tJferwänden abfliehen. 



1) M. •* euch die Schilderung der Terraina swiechen dem Main und 
der Sieg in den Gnmdsätwn der Strategie etc., I, 86 folg., und die Spezial- 
Karte Ten der Gegend des Lahnflnwes ▼on Gieeen bie nächst lAhnst^, 
aar Ueberticht der neuertea Kriegsoperationen. Von einem kaiserl. königl. 
Ingenieur -OfAxior entworfen, 1196 — und auch das Henogihnm Nassen 
Ton WamifD , 1881. 
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Die bedeutenderen von diesen sind: a) die Use, die ton' 
Aoth tm Berg ttber Csinf^en, Bferle (von da tfidöttUdi^ tmd 
Friedberf in die Wetter fliefirt; t) die Weil, die rar nSrdüehen 
Abiiange de« Reifenberg (in der Torerwihnten Gnippe fod 
Bergkuppen ) entspringt» nnd , in nordlicher Riohtnng tkber Weil- 
münster, westlich Ton Weilbnrg, in die Lahn flUlt; c) der Dnrst- 
oder Drenschbach, der von seinem Ursprünge, im Süden von 
Lanfensee Cnördiieh von Kernel^ über Allerdorf, in seinem Laufe 
«wischen steilen Felsen eingeschlossen, bei Amstein» östlich von 
Nassau sich in die Lahn ergiefst; eben so 4) die Aar, die bei 
Nenhof nnd Oric entspringend, über Bleidenstadt, AdoUieck, 
Ton hier aus in nördlicher Richtung nach Dieti, und hier in die 
Lahn fliefst; e) die Ems, die am westlichen Fufse des Reifen- 
bergs bei Ober-Bms entquillend, bis Esch in westlicher, und 
von da über Camberg und Brechen, im Gänsen swischen weniger 
steilen Wanden, awischen Limburg und Runl[el, gegenüber Ton 
DietUcirchen, in die Lahn flllt; f) der Mühlbach, welcher toq 
Wildert über NassUdten sich bei Misselbach, westlich von Nassau, 
ebenfalls in diesen Flufs eigiefst 

4 } Der mittlere Abschnitt dieses Gebirgslandes, — der W e s t e r- 
wald — ist swischen der Lahn (im Süden\der Dill (im Osten'), 
der Sieg (ha Norden) und dem Rhein (im Westen) ausgebreitet '') 
Die Wied, weldie Ton ihrem Ursprünge, nördlich von Freylingen, 
in mehrmaligen Biegungen über DIerdorf, Neustadt, von diesem 
Orte in südlicher Richtung über Alten- Wied herabfliefst, und sich 
bei Erlich, nordwestlich Ton Neu -Wied, in den Rhein ergieist, 
theilt die Westseite dieses Abschnittes in swei Gebirgsmassen, 
nimlich: in die südöstlich tou diesem Flosse gelegene Monte- 
baurer-Höhe, (gröfste Erhebung, 1,500^,) und in das Sieben- 
gebirge, (im Nordwesten des erstem,) welches den Rhein bis 
unterhalb Königswinter begleitet, und sich in dem GSnsehals 
lu einer Höhe von 1,548^, und in dem Löwenberg und Oelberg 
au einer solchen tou 1,446 und 1,440 Fufs erhebt Seine gröfste 
Höhe erreicht der Westerwald in dem Salsburger-Kopf, 
mit 2,604 Fufs über der Meeresflache, in der Gruppe der kalten 
Eiche, swischen den Quellen der Dille und dem obem Laufe 
der Sieg, gegen deren untern Lauf das Gebirge sich inehr öffnet. 
Insbesondere vergröfsert sich diese Oeffnuog. des Gebirges abwärts 



1) M. 0, dea Plan xar Uebcrticht der Kriegtbegebenheiteii zwifcliea 
der Lalm tmd Sieg, rom 1. bis U. Jonius 1799, in dem su de» QmndMitsea 
der Strategie giebarigeo Atla«. 
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▼an Blankenberf , b^ Warth and Henef , wo dasselbe sich unterhalb 
Nieder -PleUii ond Buschdorf in eine Ebene abflicht, die, sich 
immer mehr erweiternd, bis sum Rhein fortgeht, und an diesem 
hinablieht, wogegen das Heranrücken de& Gebirges an diesen Strom 
und dessen Anschlieben an das Siebengebirge dieselbe strom- 
aufwärts bald wieder schliefst; (bei Stref, südöstlich Ton Bonn). *) 
Von der Gruppe der kalten Elche, dem wildesten und ranhesten 
Theile des Westerwaldes, ziehen sich swei Röcken über den- 
selben, der eine südwestlich über dIeNeukIrcher-Höhe (l,U500f 
Urdorf, Drisbach^ Ober-Sajn und Hahii gegen die Montabauer- 
Höhe; der andere, westlich über Altenkirchen und Neistadt gegen 
das Siebengebirge. Die Beige auf der Olierflaohe, die tou 
vielen, insbesondere zwischen dem Rhein und der Bis (die bei 
Limburg in die Lahn fiUlt,) tiefen Thalem durchschnitten ist, 

1) ,fiegen die untere Sieg Iftllt das Land , und wird — Immer offeaer. — 
„Die Sieg hat nicht nur sehr Tiele Furthen, tondem auch mehrere lieber- 
„gangspunVte ; oberhalb, ist jener bei Siegen der wichtigste. Die Ebene 
„Ton dem Ansflasse der Sieg aufwärts des Rheins danert nicht lang; die 
„Anhöhen erheben sich bald wieder, und beVränzeti diesen Flnfs bis sam 
„Wiedbach. Sie nahem sich an mehreren Stellen so sehr dem Strome, 
„dafs sie nur Raum genug für die Strafie übrig lassen. Ihr Abhang ist 
,ymei8tens steil und mit Weinbergen bewachsen. Fufssteige führen über 
„das hinter demselben hervorragende waldige Gebirge. Bei dem lieber- 
„gange über den Wiedbach kömmt man in den freundlichen Kessel von 
„Neu-Wied, der einen gegen das linke Rheinufer herrorgehcndcn Halbkreis 
„formt Längs dem Rhein ist er eben und Ton dem jenseitigen Ufer be- 
„herrscht. Nach Maas, als er sich von dem Flusse entfernt, steigt das 
„Terrain, erst zu sanften Hageln, und nach und nach au bedeutenderen 
„Bergen empor, welche gleichsam den Durchmesser des Unlbztrkels Tor- 
„stellen, sich 'auf einer Seite bei Erlich, anf der andern ober Bendorf an 
„den Rhein stutzen, und tou dem Wied- und Sayn-Bach dnrchsehnitten 
„werden. Weiter rückwärts hinter Kloster Romersdorf, Kladbach und 
„Nieder -Bieber erhebt sich das Terrain noch mehr, und die Gegend wird 
„Ton steilen, unwegsamen, waldigen Höhen umringt, in welchen die Com- 
„municationen nur äufserst mühsam sind. — Von Yallendar bis zum Aus- 
,,flusse der Lahn gestatten die felsigen Ufer des Rheins keinen Tortheil- 
^halten Uebergang mehr, selbst nicht bei Thal-Ehrenbreitstein, ron wo 
„eine Chaussee an die Lahn fnhrt«^^ — m^ou dem Rhein bis zur Eis sind 
„die Thäler durchaus tief und die Berge steil. Nicht weniger beschwerlich 
„ist die Gegend zwischen den Ursprüngen des Wiedbaches und ider Eis; 
„zugangiger aber von der Eis gegen die Dille, wo sich diese der Lahn 
„nähert Ton dem rechten Ufer des Wiedbaches hingegen zur Mittel-Sieg 
„und der Nister ist das Terrain wegen der Tielen Thäler, Waldungen und 
„der wenigen Commnnicationen am meisten durchschnitten und unwegsam. 
„Längs der Hauptstrafse tou Altenkl^chen über Kircheip gibt es j^och 
„einige kleine offene Stellen.^ Grundsätze der Strategie etc., I, 37 — <9L 
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efheben «eh Ewar zn keiner betrichtlichen Höhe, sind jedoch 
raahy meUtent tteil, und beinahe sSmnitlich stark bewaldet Ueber- 
haupt ist dag g^ase Gebirge, dessen Kern ans Basalt und Lava 
besteht, und auf dem sich nur sparsam kleine Fladien finden, mit 
Ausnahme des zwischen der Eis und der Klle gegen die Lahn 
gekehrten Randes, unwirthiich. 

Die Lahn '*) und die Sieg durchschneiden dieses Gebirgsland 
in der allgemeinen Richtung Ton Ost nach West, und in parallelem 
Laufe; die ersterc, an dem sudlichen, die letztere, an dem nörd- 
lichen Rande dieses Abschnittes, in welchem die Quellen von einer 
grofsen Anzahl Ton Gewissem liegen. Die bedeutenderen sind: 
a) die Dille, die westlich Ton Steinbrückel auf der kaltenEiche 
entspringt, anfangs (bis Hajer) sudlich, von da östlich nach Dillen- 
burg, und von diesem Orte über Herborn nach Wetzlar hinabfliefst, 
und hier sich in die Lahn ergiefst; h) die Eis, die in der Gegend 
Ton Crdorf am Fnfse des ersten Rückens entspringt, und über 
Ober-Hadamar südlich herabfliefsend , bei Limburg in die Lahn 
fillt; c) die grofse Niester , die von Emerichenheim bei Hachen- 
burg und Crobach in jiordwestllcher Richtung Torbeifliefst, und 
westlich von Wiesen sich mit der Sieg Tereinigt; d) die Sayn, 
die aus der Gegend von Freylingen über Sayn südwestlich herab, 
und unterhalb Bendorf in den Rhein fliebt; e) endlich der Wie d- 
Bach. (S. vorstehend.^ 

Unter den nicht sehr zahlreichen Communicationen über das 



1) ,J>ie Lahn hat wenig Wasser und sehr viele Fnrthen; aber ihre 
„Ufer nnd fast darchgehends and besonders Ton dem Aosflnsse bis Oranien- 
„etein so steil, daf« man nur an jenen Orten an den Flnft gelangen und 
„über demselben setzen kann, wo Menschenhinde die Felsen dnrchbroehen , 
, „und Communicationen gebahnt haben. Von Oranienstein blt gegenüber 
„Steden entfernen sich die Anhöhen auf beiden Ufern, Torsüglich auf dem 
„rechten, nnd die Gegend wird offener; hier nihem sie sich wieder dem 
„Floese, nnd werden bis über Rnnkel hinans nehr steil und scarpirt Ton 
„dort an anfwfirts sind sie sanfter nnd die Ufer Tiel sugftngiger. Bei Bnrg^ 
„sobns ist eine kleine Ebene auf dem linken Ufer, nnd wenn von da. bis 
„Wetzlar und an die Dille das Terrain vorzüglich auf der rechten Seite 
„erhaben ist, so hat ee doch keinen so steilen und geraden Fall , dafs ea 
„nicht dorchans eratiegen werden könnte. Die Uebergangspnnkte über die 
,Jiahn ergeben sich aus der natürlichen Beschaffenheit der Ufer, nnd be- 
istehen ans einer Fürth bei NaMau , ans hölsemen Brücken bei Dieta und 
nLennen, nnd ans steinernen bei Limburg, Rnnkel, Weilburg, Niederbühel 
„nnd Wetslar, wo sich auch eine gemauerte Brücke über die Dille befiadeC* 
GmndMtse der Strategie etc., I, 39, 40. 

▼• Malouds, AfiZifdr-Creogroi»^. A.% i 
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Gebirgsland xwischen dem Bf ain und der Sieg riod die nach« 
stehenden die wichtigeren. '^ 

1^ Die Strafse von Frankfurt, a) über Königstein und Cam« 
berg; b) C?on da und Ton Maynx} über Wiesbaden und Kirchberg 
nach Limburg, und tou da 

a) über Dieti, Nassau, im Lahn-Thale, und dann über das 
hohe Gebirge; b) über Montabaur und die gleichnamige Höhe nach 
Tlial-Ehrenbreitstein am Rhein; c) über Altenlurchen, Qlankenberg, 
Siegburg nach Bonn und nach Colin; d) über Ober - Hadamar , 
JUnderoth, Nenkirch, Burbach, (über die kalte Eiche) Allendorf; 
(von hier auch gerade über das Gebirge) nach WUlendorf und 
Siegen, (?on wo Verbindungen nach Olpe, nach Dusseldorf und 
mit der Strafse, die Ton diesem Orte nach Arolsen und an die 
Weser fuhrt, statt haben; e) über Weilburg, Wetslar nach Giesen. 

2) Die Strafse von Frankfurt über Homburg, Usingen, von 
hier über das Gebirge nach Grävenwiesbach und Weilburg. Aus 
derselben sieht im Westen von Brembach eine Strafse über Braun* 
fels nach Wetzlar. 

8} Die Strafse. von Wetzlar, im Thale der Dille aufwärts, 
über Herborn, Dillenburg, Hajer, über die kalte Eiche nach 
Siegen. 

4) Die Strafse von Wiesbaden, a) über Langen-Schwalbach, 
Kernel, Singhofen nach Nassau, in das untere Lahn-Thal; b) über 
Idstein, Usingen, Butzbach nach Giesen, in die grofse Frankfurter 
Strafse. 

5*) Die Sieg scheidet den Westerwald von dem nördlichen 
Abschnitte, der auf dem rechten Rheinufer herabziehenden Mittel- 
gebirge, der unter der allgemeinen Benennung der sauerländi* 



1) ,,Zu OperatioBea können blofs folgende (Strafsen) dienen. Die 
„GhauMee von Caetel (bei Maynz) über Wiesbaden nach Limburg, jene 
9,Ton Wiesbaden nach Naetan. Die letztere jedoch iet in der Strecke von 
^Langen-Sehwalbach bis Singhofen eine blofse Landstrafse, und dnrchiiebt 
„eine Gegend > wo keine Armee operiren kann. Sie hat daher eben so 
„wenig Wichtigkeit als einige Landwege, die von Kernel an den Rhein 
,4^ehen,-undwomnter jener nach Braubach der bessere ist. — Die Chanss^ 
,,Ton,Franlcfiirt über Konigstein, Camberg nach Limburg. Das Ersteigen 
„des Hanptrnckens oberhalb Konigstein ist auf dieser Strafse sehr beschwet- 
„lich ; weniger aber, wenn man bei Camberg die offenere Gegend der Ems 
„erreicht — Ton Frankfurt über Hombnrg, Usingen, nnd dann über das 
„Gebirge nach GräFcnwiesbach, wo sie sich in jene nach Weilbnrg, nnd 
„die andere über Braunfels nach Wetzlar theilt — Das Land Ist weniger 
„rauh, und der Vebergang nicht so lang und steil wie auf der Torigen.^ 
Ebendas. S. 44. 
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sehen Gebirge, lo der Richtung von Westen nach Osten, 
zwischen den eben genannten Flüssen, sedann der Lippe nnd dem 
Weser-Gebirge ausgebreitet, sich an diese letateren anschlielst. 
Aus der Quelleugegend der Wupper bis an die Lenne (von Mei- 
nertshagen bis oberhalb Plettenberg) tragen diese Gebirge > (die 
hier nur eine mifsige Höbe erreichen) den Namen des Ebbe- 
Gebirges, welches sich iwischen der nntem Ruhr nnd der 
Wupper südwestlich gegen den Rhein hinabsenkt, nordwestlich 
fiich an das Lenne-Gebirge, südöstlich aber an dasftothlager- 
Gebirge anldint, welches. Im Gänsen wen%er zerklüftet, iwischen 
der Dimel und Edder, gegen den untersten Lauf der Fulda und 
ge§en die Weser hinzieht, und sich hier mit dem Habichtswalde 
▼erzweigt Nördh'ch ?on demselben, und sich nordwestlich an das 
Ebbe-Gebirge anlehnend, tragen dieselben den Namen des (eben- 
genannten) Lenne-Gebirges, an welches sich zwischen der 
Obern Ruhr und der Möbne der Arensberger-Wald anreiht 
An dem nördlichen Rande dieses letztern, zwischen der Mohne 
und der obern Lippe, und an jenem des Leune-Geblrgs streicht 
die schmale und niedrige Bergkette des Haarstranges, (aus 
der Gegend von Büren bis in jene Ton Dortmund, wo sie den 
Namen des Aardey tragt) die sich nördlich durch den He 11 weg 
in das Flachland der Nord -See verflicht , südwestlich aber in das 
Rheinthal abfallt, und bei Mühlheim an der Ruhr sich ganz ver- 
liert An ihrem nordöstlichen Ende, nördUch von der obern Ruhr 
und obern Dimel, liegt das Egge-Gebirge, in welchem sich die 
sauerländischen Gebirge an die Kette des Tentoburger- 
Waldes in dem Weser-Gebirge anschllefsen. 

Diese Gebirge bilden eine Masse von Bergketten und Grtippen, 
die durch viele, meist enge Thaler, die mit stark bewaldeten 
Hochebenen wechseln, zerklüftet, unerachtet der in den meisten 
Gegenden dürftigen Vegetation dennoch aber theilweise dicht be- 
völkert sind. Ihre gröfste Höhe erreichen dieselben in dem Asten- 
berg, (in dem Briloner Kreise), mit 2,538^; in der Hünau, 
(nordöstlich von Fredeburg), mit 2,484^; in dem Schlofsberg, 
(bei Kistelberg), mit 2,422^; in dem Härdtlerberg, (bei 
Schmalenberg), mit 2,304^; in dem Bollerberg, (bei Meden- 
bach), mit 2,264^; Uk der Nordhelle, (im Ebbe-Gebu-ge), mit 
2,112 Fufs über der Meeresfliche. 

Unter den Gewässern, welche in diesen Gebirgen entspringen 
und dieselben durchfliefsen, sind die bedeutendsten: 

a) ^ie Sieg, die nordöstlich von Deutz in der kalten Eiche 
entspringt, in einem tief eingeschnittenen Thale, meist zwischen 
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Bteileii Winden, ober Siegen, Wiesen, hier in den Weiterwaid 
.übergehend, du Gebirge in der Richtung von Ost -Nordott nach 
West-Südwesten durchschneidet, und so wie 

b) die Buhr sich in den Rhein ergiefst, die Ton dem süd- 
lichen Abhangs des Astenbergs herab in beinahe paralleler 
Richtung mit der Lippe durch das Gebirge sieht, und 

c) die Lenne, deren Quelle unfern der ihrigen liegen, (ia 
dem Hagener Kreise) in sich aufnimmt; 

d) die Emscher, die an dem Aardey in der Gegend tob 
Unna entspringt, und bei Ruhrort, so wie 

e) die Wupper, deren Quellen zwischen Kiespe und Sngst- 
feld liegen , und die bis Sohlingen in einem engen , von hier aus 
mehr geöffneten Thale fliefst, bei Rheindorf in den Rhein ausfliefst 

Durch dieselben führt nur eine Ideine Anzahl von grofsea 
Strafseti-Verbindungen; die wichtigsten derselben sind: 

a) die grofse Slrafse aus dem Rhein -Thale in jenes der 
Weser, — tou Colin und Düsseldorf über Elberfeld, Hagen, 
Iserlohn, Arensberg, Meschede, Brillon nach Arolsen und Cassel; 

b) die Strafse von Duisburg (]nnd Wesel) über Essen, 
Dortmund, Unna, Soest nach Paderborn, und von da ebenfalls an 
die Weser; " . 

c) die Strafse Ton Düsseldorf und Ton Elberfeld über 
Lennep, Wipperfürth, Olpe, Siegen und Dlllenburg nach Wetzlar 
in das Lahn-ThaL Ans dieser Strafse führt eine Verbindung Ton 
Olpe über Meschede in jene unter Lit a; 

d) die Strafse aus dem LIppe-Thaie über das Egge -Gebirge 
in das Weser -Thal; tou Paderborn nach Höxter. 

Aufser diesen grofsen Hauptstrafsen durchschneiden mehrere 
Fahrstrafsen das Innere dieser gebirgigen Landschafken; unter diesen 
eine solche tou Hamm über Soest nach Arensberg; tou dem erstem 
Orte über RecUinghaufsen und Schwelm nach Lennep ; Ton Dort- 
mund über Hagen nach Meinertshagen und Olpe etc. . 

2>. DasRhein-ThaL 

Die angedeuteten Mittelgebirge begleiten und begrenzen auf 
beiden Sdten das Thal, in welchem der Rhein, tou Basel bis 
Maynz in nordöstlicher, und tou da in nordwestlicher Richtung 
zur Nordsee hioabstromt Von dem zuerst genannten Orte bis 
g^en Wesel beschreibt sein Lauf emen langgedehnten Bogen, der 
auf der Strecke zwischen Worms und Bbigen am stärksten gegen 
Osten Torspringt. 
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Bis in die Gegend Ton Schlingen lieht der Strom hart am 
Fttfae dea Schwarzwaldea, der den rechten Rand aeinea Thalea 
bekrinst Von hier ana erweitert aich daa Thal in eine Ebene, 
deren Breite im Durchachnitte drei bia Tier Meilen betritt, bis in 
die G^end xwiachen Oppenheim und Bingen, wo anf dem linken 
Ufer die Analanfer dea Bonn eraberga ond dea Hohen- Wal dea 
bia an den Strom treten; und anf dem rechten bia gegen Bieberich, 
wo die Abfalle dea Tannua aich bia nahe an denaelben herab« 
aenken, und deaaen Lauf bia Büdeaheim und Aamannahauaen be- 
gleiten. Von dieaen Orten auf dem rechten (Und Ton Bingen auf 
dem linken Ufer, Terengt daa Herantreten dea Gebirga bia an die 
Ufer daa Thal zur Schlucht, mit achmalen, nur atellenweiae etwaa 
breitem Rindern, bia in die Gegend Ton Capellen (^aüdlich Ton 
Coblenz^ auf dem letztem, und Ton Bendorf auf dem eratem 
Ufer, wo ihr ZidrQcktreten, auf jenem, den Maien-Gau, (zwiachen 
Coblenz und Andernach}» und anf dieaem, den Neuwieder- Keaael 
(^wiachen Bendorf und Ehrlich} öffnet Von Andernacji abwirta 
Terengt daa nochmalige Anrücken der Gebirge an den Strom, — 
der Eifel auf dem linken und dea Siebengebirga auf dem 
rechten Ufer, — deaaen Thal zum Defil^e bia in die Gegend Ton 
Rhemagen. Unterhalb dieaea Ortea adeht aich daaaelbe anf dem 
linken Ufer allmihl% mehr und mehr weatlich (in der Richtung 
gegen Aachen} zurück. Auf dem rechten Ufer hingegen begleitet 
der Abfall dea Siebengebirga den Lauf dea Stroma bia gegen 
den Anaflula der Sieg in denaellien; und unterhalb Tön dieaem 
und in einiger Entfernung Ton dem Ufer, der Fufa des Weater- 
waldea bia gegen den Auaflufa der Ruhr hinab, wo deraelbe 
aodann in daa Flachland übergeht 

Die Strecke Ton Baael bia Maynz (nach dem Laufe dea Stroma 
87 Stunden} wird ala der Ober -Rhein; Ton dieaem Orte bia 
CöUn (42 Stunden) ala Mittel-Rheih, und die Ton Colin abwirta 
(bia an die hoUindiache Grenze S4 Stunden) ala der Unter -Rhein 
bezeichnet. Der Strom, der Torzüglich zwiachen Lauterbnrg und 
Oppenheim, eine grofae Anzahl Ton Krümmungen bildet, ') um- 
achliefat zugldch eine grofae Anzahl gröberer und kleinerer Inaein» 



1) Die betrfichtlichaten doraelben abd iwiM:hen Gennenheim und 
Fbilippaburg; bei Speier, Ketsch, Otterttadt, Altrip, Gernshelm; fodann 
auf der Strecke zwifchen Bonn und Colin, bei Urdingen. In neuem Zeiten 
aind mehrere derselben dnrchttocben, und ist der Lanf dea Stroma rektifieirt 
worden, namentlich swiMshen. Neuenbürg und Schrdkh« und bei Stockatadt 
zwiachen Wonna und Oppenheim. 
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die mehteat, mit Bntcliwerk bewachieo, zniii Theil aber aoch, ina- 
besondere die gröfsern derselben, landwlrthscbaftiich beontit sind. 

Die gesammte Anzahl dieser Inaein betri^ gegen Drei- 
hundert, Ton welchen zwischen Basel und Strafsbnrg unge- 
fähr 140; zwischen diesem letztem Orte und Mannheim 
deren 90 ; zwischen Mannheim und Maynf S6 , und Ton da 
stromabwHrts ungefSbr 80 dergleichen liegen. In Bezug auf 
dieselben und auf ihre Benntzung zu Operationen wird in den 
Grundsitzen der Strategie etc., I, 40, wörtlich ange- 
fahrt: „er (der Rhein) hat viele Auen, und daher Tiele 
„Punkte zum Uebergang, besonders Ton dem linken auf 
„das rechte Ufer; Hänningen, Breisach ^ Strafsburg, Selz, 
„Lauterburg, Germersheim , Speier, Mannheim, Worms und 
„Majnz. Zwischen Strafsbnrg und Maynz gibt es noch 
„mehrere, welche aber keine Erwihnnng verdienen, da sie 
„keine andern Debouch^en gewähren, als die obgenannten.^ 
' Die vorzüglichsten Debergangspnnkte an dem Mittel- und 

Unter -Rhein sind zwischen dem weifsen Thnrn (auf dem 
linken Ufer und Neuwied ; sodann bei Düsseldorf, an welchen 
Orten am Anfange des Revolutionskrieges der Rhein mehr- 
mals fiberschritten worden ist In dem Feldzuge im Jahr 
1805 hat die französische Armee ihren Uebergang bei Strafs- 
burg, sodann auf einer Brücke, die gegenüber von Durlach ge- 
schlagen war; und bei Speier, Mannheim und Maynz bewirkt 
— Pr^eU des iv^etnena määaires, XIII, 11, folg. und 301 
folg. ; — in jenem im Jahr 1814, dfe österreichische Armee 
bei Basel, Creuznach, Lauffenburg und Schaffhausen, und 
die preufsische, bei Mannheim, Caub und Coblenz. M. s. 
V. Plotho a. a. 0. III, 12 und 47. 

Die beiden Seiten des Rhein-Thales werden von einer 
grofsen Anzahl von fliebenden Gewässern durchschnitten, von 
welchen diejenigen auf der rechten Seite des Stroms, demselben 
meistens in der Richtung von Südosten nach Nordwesten; und die 
Flüsse auf seiner linken Seite, in jener von West- Südwesten nach 
Nordosten znfliefsen. Eine Ausnahme hievon machen, die Ill> die 
von den Yogesen bis unterhalb Strafsburg in beinahe paralleler 
Richtung mit dem Rhehie hinabfUefst; sodann der Neckar, der 
Main und die Lahn, welche das Rhein -Thal in beinahe gerader' 
Richtung von Osten nach Westen durchschneiden. Die bedeuten- 
deren dieser Flüsse sind: die eben erwähnte 111, die Nahe und 
die Mo*sel anf der iinicen; die Kinzing, der Neckar, der 
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Main, die Lahn, die Sieg, die Riilir und die Lippe anf der 
recliten Seite des Stroms. 

Daa ganse Rhein -Tlial iat, mit Ausnahme der Abschnitte, wo 
dasselbe schlnchtartig verengt, oder steilenweise an den Ufer- 
randern versumpft oder versandet ist, in einem vonugiichen Grade 
fruchtbar, zu allen landwirthschaftlichen Cnlturen benutzt, und 
mit einer grofsen Anzahl von Städten und Dörfern besetzt. Die 
Anzahl der erstem, die sich auf beide Selten des Stroms beinahe 
gleich vertheilty beträgt mit Elnrechnung der kleineren siebenzig 
dergleichen, von welchen die gröfseren und Oberhaupt bedeuten- 
deren an dem linken Dfer liegen. ') 

JB. Der nordliche transversale Gebirgszug. 
(Auf dem rechten Ufer des Mains.} 

1) Auf dem rechten Ufer des Mains verzweigen sich an der 
Wetter und Nidda die ostlichen Ausliufer des Taunus, und an 
der Lahn, zwischen Marburg, Wetzlar und Giesen, die südöstlichen 
Abfiille des Westerwaldes mit dem Vogelsberge (oder 
Yogelsgebirge}, welches, die Quellen der Nidda (Main), der 
Ohm (Labn), und der Schwalm (Weser) in sich schliefsend, die 
Wasserscheide zwischen dem Rheine und der Weser bildet. Diese 
Gebirgsgruppo bedeckt bei einer Lange von 10 bis 12 Stunden, und 
einer Breite von 5 bis Stunden ein Areal von 20 bis 22 D Meilen. 
Ihre gröfste Höhe erreicht dieselbe in dem Plateau des Ober- 
waldeSy oder der Sieben-Ahorne, welches sich (in einer 
Linge von zwei, und einer Breite von einer Stunde) zwischen 
Herchenbain und Ulrichstein bis zu 2,281 Fub erhebt; sodann in 
dem Hohenrodtskopf, mit 2,268^; indem Nesselberge, mit 
1,264^; und hi dem Taufsteine (Quelle der Nidda), bis zu 
2,240 Fnfs über die Meeresfliche. 

Von diesem Plateau verbreiten sich Aeste nach allen Rich- 
tungen, die sich in ihrem Fortzuge mehrfiUtig spalten und ver- 
zweigen. Das Gebirge ist von vielen, beinahe durchaus engen Thilern 
durchschnitten, überhaupt rauh und unwirthlich, und gestattet nur 
an seinen Abhingen, insbesondere an dem südwestlichen gegen die 
Wetterau gekehrten, eine lohnende Cultur. In Hinsicht auf seine 



1) NeiiLreiMUih, Strarslmrg, Fort-Louis, SpdLer, Wonns, Maynz, Coblenz, 
Bonn, CöUn etc.; auf dem rechten Ufer nur Altbreisach, Rartadt, Carlimhe, 
Mannheim, Darmstadt, EhrenhreHstein, Dasieldorf, Weeel etc. lieber 
die Beechaffenheit des Stroms selbst s. m. unten den hydrographischen 
Ueberblick. 
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rauhe, weii% prodoktive BeschafTenhek ist dasselbe jedoch rerhüt* 
nirsmifsi; sUrk bevölkert. 

Der nördliche, stark bewaldete Abhang desselben nmschlierst 
den südlichen Rand 

2*) des hessischen Hochlandes, in dessen südlichen Tbeil 
seine ^usÜnfer ;dch hineinziehen. Dasselbe bildet eine wellen- 
förmige, theilweise stark bewaldete, In den Thilem der gröfsern 
Flusse jedoch fruchtbare Hochebene, die von der Ohm, der Schwalm, 
der untern Fulda und der EMder durchschnitten, zwischen dem 
östlichen Abfalle des Westerwaldes und der sauerllndischen 
Gebirge (im Westen), der untern Dimel (im Norden), und dem 
Werra-Gebirge, der Eichsfelder-Hochebene und dem 
nördlichen Ende des Rhön -Gebirges (an seiner Ostseite) aus- 
gebreitet ist. (Ober- und Nieder-Hessen.) Bewaldete Berg- und 
Hügelreihen durchziehen dieselbe in allen Richtungen, Torzügllch 
jedoch in jener von Südwesten gegen das nordöstliche Ende des 
Landes, wo die meisten und gröfsten Erhebungen zusammengeschoben ' 
Bind. — Das Keller-Gebirge, zwischen der Lahn und Ohm; 
die Lahnberge I der Burgwald, in Ober-Hessen; die Berg- 
rücken In der Grafschaft Ziegenhayn; der Süllingswald; die 
Nentershiufser-Gebirge; der Meifsner; die Söhre; der 
Habichts-, Kaufunger-, Reinhardswald etc. Jn Nieder- 
Hessen. — Südlich und südwestlich verzweigen sich diese Berg- 
%uge mit 

3) den basaltischen Fuldischen Höhen, die zwischen 
den Abfüllen des Vogelsbergcs und jenen des Rhön-Gebirga 
um die Quellen der Fulda (Weser), der KInzig und der Slu (Main) 
gruppirt sind, und den obem Lauf dieser Flüsse und der andern 
kleinen Gewässer mit ihren vielfach verzweigten bewaldeten Ketten 
begleiten. ^) 

Südlich hangen diese Höhen durch das 1,098 Fnfs hohe 
Orber-Reisig 

4^ mit dem Spessart zusammen, welcher den südlich ge- 
kehrten Bogen füllt, den der ans der Gegend von Gmünden bis 
gegen Wertheim südliche; von da bis Miltenberg westüche; und 



1) M. s. WiONU a. a. O. m, Artikel 4er YogeUberg. 106 Städte, 
Flecken und Dörfer mit 48,067 Einwohner. 

2) lieber das heMlsche Hochland s. m. die Karte der beiden Land- 
graffchaften HeMen-GaMel und Darmitadt etc. von Müixia 1788, unA 
jene de« vormals westphäÜMhen Werra- und Fulda - Departement von 
1812; — über die Foldiichen Höhen und den Spessart, die Karte von 
dem Grorthersogthum Frankfurt, von Sraarr, 1810. 



Digitized by 



Google 



IT. Die Mittel' Gebirge. 185 

Yon diesem Orte bis gegen Seligenstadt nordwestliche Lanf des 
Mains besehreibt. Der steile Engelsberg in der südlichsten. 
Spitxe des Spessarts (^nördlich Ton Miltenberg} bildet den süd- 
lichen Pfeiler eines Büdcens, der sich in der Richtung Ton Süden 
nach Norden ([über Schmacbtenberg, Rohrbmck, Jakobsthal} bis 
gegen Kaal hinaufsieht In dieser Gegend verbreitet sich derselbe 
mehr plateanartig, sieht sich nordwestlich, Ton der Kinsig durch- 
•lAnitten, bis gegen die Nidda, gegen deren rechtes Ufer der 
südöstliche Abfall desYogelsgebirgs sich hinabsenkt; Tenweigt 
•ich nordlidi (wie eben erwähnt durch das Orber-Reisig} mit 
den Fuldischen-Höhen, und schliefst sich nordostlich, in der 
Quellengegend der Fulda, der frinkischen Saale und der Ulster an 

5} die öde, rauhe Basaltkette des Rhön-Gebirges, welches 
sich anfanglich in ost- nordöstlicher, in seiner weitem Erstreckung 
aber in mehr nördh'cher Richtung zwischen den Fuldischen- 
Höhen und dem Werra- Gebi/ge gegen den Thüringer- 
Wald hinaul^ieht; (in der Richtung über Brückenau ^ Bischofsheim, 
Fladungen etc.} Seine gröfste Höhe erreicht der Spessart in 
dem vorerwähnten Orber-Reisig und in dem Geiersberge» 
mit 1,896^; in der hohen Warte, mit 1,848, und in der Höcken- 
höhe» mit 1,800 Fufs; und das Rhön-Gebirge, hi dem heil. 
Kreutzberge (^im Süden von Bischofsheim}, mit 2,888^ und in 
dem Dammers feld (westlich von dem vorigen}, mit 2,574 Fufs 
fiber der Meeresflache. Beide Höhenpunkte liegen in dem gegen 
den Hain hin steil abfallenden südlichen Theile des Gebirges, das 
sich in seiner nördlichen Fortsetzung zwischen der Ulster und 
Felka gegen die Werra allmähiig, und mehr und mehr senkt. 

Der Spessart wird von vielen ISngern und kürzern ThiUern 
durchschnitten, die sich beinahe simmtlich in das Main-Thal öffnen. 
Die grobem und bedeutendem sind: a) das Thal der Kinzig, 
welche von den Fuldischen-Höhen über Schlächtern, Steinan, 
Saalmünster (nach Gelnhausen und Hanau) herabfliefsend , den 
nordwestlichen Rand des Gebirgs, und b) das Sin* Thal, welches 
in der Richtung von Norden nach Süden dessen östlichen Rand 
durchschneidet; c) die Thäler der Kaal und der Lohr, von 
welchen die erstere westlich, die letztere östlich dem Main zu- 
fliefsen; d) das Thal der Elzava, die an der Westseite des 
Gebirgs südlich, und am Ende ihres Laufes westlich umbiegend» 
gegenüber von Obernburg sich in den Main ergiefst 

- Ueber das hessische Hochland und. über die vorstehenden 
Gebirge, in deren Innern, insbesondere auf dem erstem, eine nicht 
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«nbetrichtlkhe Ansahl Ton Comninnicationen stau findeo, fShren 
mollstehende grofte Strafsea, und xwar: 

a) über das ersftere: die grofse Strabe aos dem Maia-Thale 
an die Weser, überhaupt nach Norden, Ton Frankfurt Ober 
Giesen, Marburg, Cassel; 

b) über die Fuldischen-II5hen: 1) die grofse Strafse toh 
Frankfurt nach Hanau, im Kiniig-Thale über Gelnhausen, 
durch den Engpafs bei Wertheim nadi Saalmünster und 
Schlächtern, wo dieselbe aus diesem Tlule tritt, und über Fulda, 
Vadi, Elsenach nach Thüringen und Sachsen fortsetst; 

2) die Strabe Ton Fulda über Hersfeid, nördlich nach 
Gassei; südostlidi nach Schmalkalden ; 

8) die Strabe von Fulda, an dem westlichen ttande des 
Rhön-Gebirgs Torüber, über Brückenau, Hamelburg nach 
Wünbnrg; 

c) durch den Spessart: 1) die grobe Strabe Ton Frank- 
furt über Aschaffenburg, durch den Rohrbrunner Pafs nach 
Würsburg und Nürnberg, von da nach Regensbnrg an die Donau, 
und östlich in mehreren Strabenzügen nach Böhmen; 

2) die Strabe von Frankfurt über Hanau an dem nörd- 
lichen Rande des Spessarts nach Gmünden, Carlstadt, Wünburg; 

d) an der Ostscite des Rhön-Gebirgs, über welches keine 
Communicationen führen, sieht die Strabe von Würsburg über 
Schweinf urth , Neustadt nach Meiningen in das Wem -Thal. Aus 
derselben führt eine Verbindung von Poppenhausen über Hamel- 
burg, Bruckenan nach Fulda. 

EInselne Berge iwischen dem südlichen Theile des Rhön- 
Gebirgs und dem linken Ufer der Werra füllen die Area iwischen 
dem östlichen Abfalle dieses Gebirges und dem Thüringer-Wald- 
gebirge, (^das Meiningische Unterland), an dessen nordwestliches 
Ende sich die nördlichen Verberge des erstem anschlleben, die 
aus der Gegend fiev Vereinigung der Ulster und der Felds mit 
der Werra, auf dem linken Ufer dieses Flusses, bis in die Gegend 
seiner Vereinigung mit der Hörschel hinaufziehen. ^') 

e) Der Hauptrücken des Thüringer-Waldgebirgs *) 
erhebt sich, siemlich steil aubteigend, in der Gegend von Waldfisch, 



1) M. 8. die Charte Ton dem Farttenthom Eisenach und den angren- 
seaden Landern etc., TOn Stesit, 1810. 

2) Geologische Beschreibniig des Thüringer-Waldgebirgs, Ton Hani, 
5 B&ide, Meiningen 1796 — 1806, aach: Der Thüringer -Wald, besonders 
für Heisende, gesdiildert Ton ▼. Horr und Jacobs, 8 Binde, Gotha 1807, 
1812. 
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MurkteoU and Eisenadi, opd zlejit rieh, io der aligemeineii Rieh- 
taug von Nordwesten nach Südosten, in mehrmaligen Biefungen 
bi» in die Gegend Ton Lentenberg, Lehsten und Teuschnits, an 
der Grenze des Vogtiandes, m den Quellen der Saale. 

HfiiBr, 8. le des angeführten Werices, thellt den Thü- 
ringer-Wald in Absicht anf die Richtnng seines Zuges 
in Tier Abschnitte: a) Ton Waldfisch bis snm Ipselberg; 
b) yoa diesem bis zum Sehneekopf; c) Ton' da bis zur 
Friedrichshöhe über Filirenbach ;^d) und von diesem 
Orte und dem Blefs bis zum Culm an der Togtlandiichen 
Grenze. Den Zug des Hanptrückens beschreibt derselbe in 
nachstehender Art Von Waldfiseh mit einem wellenförmigen 
Kamme (^in Tier convexen und drei concaven Bogen^ über 
den Gebirgsstein (Güterstein,3 neben dem grofsen und 
kleinen Weifsenberg auf der thüringischen, nnd dem 
kleinen und grofsen Hirschplatz anf der fränkischen 
Seite, etwas südöstlich gewendet, nach dem In sei borg. 
Von hier über den Tafelstein, Gabelkopf, länes des 
grofsen Jagdsberges über die kalte Heide zum 
Tanzbuchen, über den Heuberg, die Stallwiese, an 
dem Streitkern vorbei in die Einsenknng, über welche 
die Poststrafse von Nesselhof nach Tambach (von Meiningen 
nnd Schmalkalden nach Gotha} führt Aus dieser steigt der 
Rücken wieder aufwirts, nnd setzt in ziemlich gleich blei- 
bender Höhe fort, links neben dem kleinen und grofsen 
Buchenberg, und rechts neben dem Hohenstein, dem 
Donnershauk und dem Teufelsbad bis zur Möhs, 
wo derselbe einen kleinen Winkel nach Osten bildet, sodann 
zum Schützenberg, wo die Strafse von Möhs nach 
Oberhof (Meiningen nach Erfnrth} heraufkömmt , und Ton 
hier sich allmahlig erhebend, über die Zellaer-Leuben 
und die Brandleite zum Beerberg und Schneekopf. 
In seiner Fortsetzung Ton diesem Berge bis zn der Frie- 
drichshöhe (zwischen Fahrebach und Wasserbergen} und 
zn dem Blefs (^zwischen Eisfeld und Schaikau} zieht 
der mehrmals gebogene Bücken in vorherrschend östlicher 
Richtung und zwischen Gruppen, die sich nach allen Rich- 
tungen hin verbreiten, und deren höchsten Kuppen an den 
vier Aufsenseiten liegen,'} von diesem letztern Orte über 

1) Im Weiteo anf der fHUlcifchen Seite: das Oottesfeld und der 
Nenhftafser-Berg; im Osten , auf der thnringisdion Seite: der Oickel- 
han über Ilmenau, nnd der Arolzborg zwischen Alsenan nnd Neustadt; 
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Sigmimdibiir; und Limbacb, Steinheide, Lichtenhtn, in mehr- 
fachen Biegungen, und in seinem Fortinge mehr. und mehr 
an- Höhe Teriierend, gegen Lehaten und Tenacbniti, wo 
derselbe sein Ende erreicht 
Die Lange des Gebirgssngs ans der Gegend Ton Marktsnhl 
bis nach Lehsten und Tenschnits betrigt 80 bis 84 Stunden , bei 
einer Breite, die von Sund 8 bis zu 8 und 10 Stunden wechselt, 
und die sich in dem Maafse vergröfsert, als derselbe sftdöstlich 
gegen das Fichtelg<ebirge vörrucict. Den Hauptstocic desselben 
bildet derThell des hohen Rockens, der sich In der Richtung von 
Nordwesten nach Sudosten, tou dem Inselberge bis zur Frie- 
drichshöhe und dem Blefs hinaieht, und an welchen, der 
erste Abschnitt des Gebirges, der gerade nach Westen zieht, und 
der letzte, der gerade nach Osten streicht, sich anschliersen. '^ 
Auf dieser Strecke ist der Zug des Rückens zugleich niher an die 
Seite Ton Thüringen gerückt, wodurch das Gebirge hier in gröfserer 
Breite nach Franken abfallt. 

Das Thüringer-Waldgebirge, In welchem Porphyr und 
Sandstein Torherrschendes Gestein sind, hat keine ausgezeichnete 
Formen. Der Rücken desselben bildet eine, durch eine grorse 
Anzahl TOi mehr oder minder betrachtlichen Einbiegungen gewellte, - 
meist schmale Fläche, die auf langen Strecken In ziemlich gleicher 
Höhe fortsetzt Die Erhebungen derselben oder die Berge, die 
auf dieser Flache aufsteigen, haben, mit wenigen Ausnahmen, eine 
abgestumpfte, nach allen Seiten abgerundete Form. *) 

Seine gröfste Höhe erreicht der Gebirgszug in dem Schnee- 
kopfe, mit 2,886^, und In dem Inselberge, mit 2,882^*), in 
dem gebrannten Stein, mit 2,082^ und in dem Steinheider 
Berge, mit 2,070 Fufs über der Meeresfliche. Der Rücken des- 
selben ist beinahe durchaus, und zum Theil hoch hinauf, mit 



Im Norden, nach der Schneekoppe hin: der Finsterherg und der 
Eiienberg über Schmiedefeld; und im Süden die Fried richshÖlie 
über Fftbrenbacb. 

1) Hbim in dem angeführten Werke, I, 18. 

2) Hbim a. a. O., I, 101. Nur drei Berge bilden eine Autnahme Ton 
dieser Regel, nfimlich; der Güterstein, durch seine kammartig gesackte, 
der Drehbergskopf, durch seine kegelartige Form, und der Herr- 
mannsberg, durch seine lackigen Felsensp|tzen. 

8) Orograpkie S. 464. lieber die Höhe des Schneekopfs und des 
Inselberges finden bedeutende Varianten statt t. LninBiiAV gibt die 
Hohe des erstem su nur 2,67(K; die des letztem zu 2,454^ an; nach Hov- 
miiM soll die Hübe des erstem 3,012 Fufs betragen. Die Torstehenden 
Angaben sind die des Herrn ▼. Zaou« 
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Laubholseni bewaldet, und zum Theil auch belohnt ^ das Gebirge 
fiberhaupft aCark bevölkert. ') 

Dasselbe ist von einer g^fsen Anzahl von Thalem durchfurcht, 
die an befden Selten, an ihren Anfangen mnldenartlg, von dem Haupt* 
rucken sich herabsenken. Die bedeutendem derselben sind: 

^. An dem nördlichen, gegen Thüringen gekehrten Abbange: 

13 Das Thal der Hörschel, in welchem dieser Flufs Tom 
hintern Langenberg in einem östlich gewandten Bogen, in der 
Richtnng vpn Sftden nach Norden, bis in die Gegend ?on Teutleben, 
und von da nordwestlich der Werra zufliefst; (^Eisenaeh.^; 
i) das Ruhlaer-Thaly in welchem die RuMa auf der Grenze 
zwischen Gotha und Eisenach in der Richtung von SQden nach 
Norden bei Wutha in die Hörschel fliefst; (^RuhlaJ; 8) das 
Thai der Emse, welches sich in gleicher Richtung vom Dreh^ 
und Schaafberg in jenes der Hörschel öffnet; 4) sodann 4) das 
vom Inselberge herabziehende Thal der Laucha; (^Walters- 
hausen); 5} das Thal der Ohre, mit welchem sich jenes 
der Aepfelstidt vereinigt; ^OhrdruQ; und dann 6} in das 
Thal der Gera einmündet, welches in der Richtung vou Süden 
nach Norden von dem Schneekopf herabziehend sich in das 
Thal der Unstrut öffnet; (Plauen, Arnstadt, Erfurth); 
T} das Thal der Um, in welchem dieser Flufs, der im Südeo 
des Schueekopfs entspringt, in nordöstlicher Richtung der Saale 
zuflierst; (Stadt Um, Tannroda, Berka, Weimar, Suiza); 
8) das Thal der Schwarze, mit den NebenthSlem der Rinne, 
Sörbltz, Lichte und Katze, welches sich In gleicher Richtung wie 
4ss vorhergehende von der Friedrichshöhe herabsenkt, und 
südlich von RudolsUdt in das Saal -Thal öffnet; 0) das Thal 
der Loquiz. 

B. An dem südlichen Abhänge: 

1) Das Thal der Itz (mit jenem der Steinah und mehreren 
NebenthSlern*) , in welchem dieser Flufs von dem südlichen Fufse 
des Blefs südlich herab, und bei Baunach in den Main fliefst; 
(Coburg'); 2) das Thal der Schleufse, welches vom Ar olz* 
berg herabzieht, und sich mit einer gegen das Ende westlichen 
Wendung in das Werra-Thal öffnet; (Schieufsingen); so wie 
8) das Schwarza-Thal, welches sich an der Westseite des 



1) Ham a. a. O. a 11 u. 12. Nach Cbomb (geographifch - statMbcbe 
Dantellung der Staattkrille von den imn teuticlieii Bande gehörigen 
li&adeni lY, 81) betrfigt die Berölkernng SMM^ Individnep, oder bei 
^ D Meilen 8,^ Individnea auf einer aolchen. 
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Schneekopfs sQdUch herabzieht, Qnd 4) da« Thallder Schmal- 
kalde, welches von der Höhe bei Masserbergen und dem Bief« 
bis Hildbnrghaursen io der Richtung Ton Nordosten nach Südwesten, 
und, hier sich nordwestlich wendend, den gröfsten Theii des 
Thüring;er-Waldes durchzieht, ans welchem dasselbe an dessen 
nordwestlichstem Ende heranstritt; (Eifsfeld» Hildburg- 
hanfsen, M eininf en, Satzungen^. '_) 

Beinahe sammtliche ThSler sind bis iioch hinauf bewohnt, 
gegen! ihre OeffnuDgen, so wie überhaupt der Fufs des Gebirgs 
^ut angebaut An dem ostlichen Rande des Thilringer^Waldes 
zieht, theilweise in denselben hineintretend, das Thal ^er Saale 
in der allgemeinen Richtung Ton Süden nach Norden, ^Saatfeld, 
Rudolstadt,) in welches sich unfern und nordöstlich von Sulsa 
jenes der Um öffnet. 

Mehrere Strafsen dienen zur Verbindung der Gegenden an 
den entgegengesetzten Abhängen und im Innern des Thüringer- 
Waldes. Die wiebtigern derselben sind: 

1) Die Strafse Ton Würz bürg über MGnnerstadt, Neustadt, 
Meirichstadt nach Meiningen , und von da nach Erfortbu 

2) Die Strafse Ton Würzburg über Schweinfurth, Laurtngen, 
Königshofen und Römhild nach Hildburghaufsen , und von da über 
Schleusingen, Frauen wald, über den Kükelhan, durch den Ilme- 
nauer-Pafs nach Ilmenau , Plauen, Arnstadt nach Erfurth. 

8) Die Strafse von (^Nürnberg} Bamberg: n) hn Its-Thaie 
nach Coburg, und Ton da über Neustadt, durch den Sattelpafs 
(von Judenbach über den Gebirgsrücken nach) Grifenthal, Saal- 
feld und Rudolstadt in das Saal-Thal; V) über Lichtenfels, Cronach, 
▼on da a) über Teuschnitz, Ludwigstadt, Lauenstein, Probstzelln 
nach Saalfeld; ß') nach Lobenstein, Saalburg, Schleitz und nadi 
Sachsen. 

4) Die Strafse tou ^Nürnberg*) Baireuth über Bemeck^ 
Münchberg, Hof, und von da d) nach Plauen etc. in das Königreich 
Sachsen; V) nach Schleitz, Neustadt, Kahla, m das Saal-Thü 
^Jena"). 

5) Die Strafse von Meiningen, im Werra-Thale hinab über 
Wasungen, Salzungen, (^wo die Strafse aus diesem Thale tritt) 
nach Eisenach, Creuzburg, (über den Hundsrück), Waldkappel, 
Cassel und in das Weser -ThaL 



1) M. s. die anifnhrliche Beschreibung sammÜicher Thäler in dem 
angeföhrten Werke Ton A. t. Hoff und Jacobs. 



Digitized by 



Google 



IT. Die Mittel' Gebirge. 191 

6^ Die Strafse von (Frankfort über Folda) Yach über Marki- 
snhl, dnrcb den Pafs am Klau fs berge (xwischeu diesem und 
dem Wartbnrgberge) Eisenach, im Hörschei-Thale nach Gotha, 
(nach Thnringen und Sachsen.) 

Sodann Verbindungen im Innern des Thüringer-Waldes: 

7) Die Strafse ?on Schmalkalden (bei Wernshaufsen aus 
der Stralse Nr. 5. herausziehend) über Tambach, durch den gieich* 
namigen Pafs nach Georgenthal, im Thale der Aepfelstädt nach 
Gotha; — eine zweite .Communication zieht sich aus der Strafse 
Nr. 5. nach Gotha, etwas nördlich Ton der vorhergehenden heraus, 
und führt im Laudenbacher-Thale aufwSrts über Brolterode, durch 
den Engpafs am Inselberge nach Waltershaufsen, Gotha; 
(schlechter Weg nar für zweiridiges Fuhrwerk geeignet.) 

8) Die Strafse Ton Hildbnrghaufsen über Schleufsingen, 
Suhl, durch den Schneekopf-Pafs nach Oberhof, Ohrdrof, 
Gotha, und 

0) von Suhla über Oberhof, Ichtershaufsen nach Erforth. 

10) Die Strafse tou Hildbnrghaufsen über Kahlcrt, durch 
den gleichnamigen Pafs nach Gehren, Kön%ssee^ Blankenbnrg, 
Rodoistadt tknd in das Saal -Thai. 

11) Der Rennsteig (Rinnsteig) oder der (streckenweise 
chaussirte) Fahrweg, welcher in der Nihe Ton Eisenach, bei 
Clausberg aus der Strafse Nr. ausgeht, längs dem Rücken des 
Thüringer-Waldes, und dem Zuge desselben bis an dessen 
südöstliches Ende folgend, hier in die Strafse auslSufl, die aus 
Franken über Cronach herauflTuhrt; (vorstehende Nr. S.) 

An seinem nordwestlichen Ende, jenseits dem Thale der 
Horsi^el (Eisenach) tritt das Thüringer- Waldgebirge 
zwischen der Werra und obern Unstrut auf die Eich sfeld er- 
Hochebene, und weiter ostlich, jenseits dem Thale der Nesse, 
durch die thüringischen Vorberge auf die Ebene an dem 
linken Ufer der Saale. An seinem südöstlichen Ende, zwischen 
dem obern Laufe dieses Flusses und dem rothen Main, schliefst 
sich dasselbe an die Schiefer- Gruppe 

7) des Franken walds, die in der Richtung von Nordwesten 
nach Südosten demselben vorliegt. Nordöstlich schliefst sich diese 
waldige Gebirgsgruppe durch den Saalwald, zwischen der Saale 
und Elster, an die Ausliufer des Erzgebirgs; südlich verzweigt 
sich dieselbe mit dem Fichtelgebirge, und durch die südwärts 
gegen den Main ausgebreiteten Abfalle des Thüringer-Waldes 
reiht sich dieselbe westlich an jene des Rhöngebirgs. Seine 
gröfste Erhebung erreicht der Frankenwald, dessen mittlere 
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flobe 1,2M bis l/MO Fof« nicht fiberatcig^, In dem Cnlm, mit 
2,268^ in dem Sieglitzberg.e, mit 2,196^« md in dem Lercben- 
hu^el, mit 2^42 Fnfs über der Meeresfliohe. Durch diese« 
beinahe in allen RJchtung^en gangbare Gebirge zieht die 8(raG»e, 
die ans Franken über Cronacb in das Saal-Thal nnd nach Sachsen 
fuhrt 

8) Mit der Benennung des FIchtelgebirgs ') wird die 
Gebirgignippe beselcbnet, die im Süden des Frankenwald ^8 
und des südöstlichen Endes des Thüringer- Wal des, Tsn beiden 
dnrch die Rodach geschieden, mit Ihrem nordöstUchen Ende zwischen 
den erstem nnd dem Böhmerwald keilart% gegen das Erz- 
gebirge hineingescheben, sich an der linken Seite der Nash gegen 
die Pegnitz nnd Hl die QneUeng^gend der Vilz hinabsenkt. (Ans 
der Gegend Ton^Hof und Behau über Hünchberg, zwischen Bemeck 
und Baireuth im Westen, und Thiersheipi, Wunsiedel und Kemnath 
im Osten, über Weisenstsdt, Weidenberg, mit einer westlidiea 
'Biegung gegen Rodenstein und Pegnitz, südlich hinab gegen Auerbach 
und Gräfenberg.) ') In dieser verzweigt sich dasselbe mit den 
Aiisliufern des Gebirgszuges, der an dem linken Ufer der Denan 
an die Wemitz, und jenseits von diesem Flusse In theil^«iise nnbe- 
trSchtlichen Terrainerhebnngen bis In die eben bezeichne^ Gegend 
hinzieht 

An der südöstlichen Seite des Ficfatelgebirg« fallen dessen 
höchsten Bei^^e mit Ihren südlich steilen Abhängen In die labiler . 
der Köfseln, der FIchtelberger Waldnaab und der Heidenaab hinab, 
die auf dieser Seite seine Grenze bilden, an welcher einzelne 
Basaltkegel noch tiefer hinab fortsetzen. An seiner westlichen 
Seite ist diese Grenze durch einen von Süden nach Norden hinauf- 
ziehenden WIesengmnd gebildet, der am Fufse des Gebirgs lilnanf- 
sieht, welches sich hier als eine bewaldete, durch ausbrechende 
Thaler durchbrochene Wand darstellt In dem südlichen und öst- 
lichen Theile desselben erheben sich mehrere Reihen bewaldeter 
Berge, meistens zusammenhangende Kegelspitzen oder KSmine mit 
ziemlich steiler Abdachung. Dessen nordwestlicher nnd nördlicher 



1) lieber die StrafiMB, auf welchen die frttisödsGhe Armee in dem 
Feldsage tob 1806 den Thüringer-Wald dnrchzogeii bat und die Stelluigen 
der kdniglich prenraiichen Armee in demselben •. m. M. Dumas, IV^cm des 
4vinemeM miUtaires etc. XY, 811 o. XVI, 14 folg. 

2) Physicalisch-etatittische Beschreibung dos Ficbtolgebirgs Ton A. Goui- 
wvM und 6. BifOBor, 2 Bände, Nürnberg 1817. 

S) So ist der Geinrgssug auf der mehr angefahrten Karte des kaiserL 
österr« General-Qoarticrmeister-Staabs angedeutet 
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Tiiell endtteh id^tifehtti gegen Btordeaabfiilk&dea^ ^oifSugeHbtteii 
dardnogeBes nnd von tiefen Thilern darchschnlUenes Hochland , aa 
dessen östlicher Ecke die Qaeilen der E^er liegen. Seine höohstea 
Bergreihen erheben sich in der Gegend Ton Berneck nnd Gold- 
kronach. Dieselben liehen, anfangs nnr dnrch das enge Main-Thal 
getrennt, nahe neben einander bis in die Gegend von Gefrees, wo 
dieselben sich anseinander biegen, nnd ein Arm Sstlich über den 
Köfsein gegen die Röfsla hinabfüllt, an deren rechten Ufer der 
Reichsforst nnd Kohlwald sich ausbreiten, nnd sich in der 
Gegend der Vereiirignng dieses FInsses mit der E^ger wieder gegen 
den südlich fortsetzenden Hauptsng herfiberbiegt. 

Die Haoptmassen dieses mit Nadelhölzern bedeckten Gebirges 
bestehen ans Granit mit angelagerten Uebergangs- nnd Flötz- 
Gebirgsarten. 

Der Schneeberg (^zwischen den Quellen der E^er nnd des 
Mains^, mit S^SfiS^; der Ochsenkopf (zwischen den Quellen des 
Mains nnd der Naab), mit 8,198/$ der Köfsein, mit 8,060^, nnd 
der Waldstein, mit 2,940 Fofs über der Meeresfliche, (der 
erstere im Süden, der letztere im Norden von Wnnsledel} sind 
dessen höchste Gipfel. Dieses Gebirge ist von einer grofsen Anzahl , 
jedoch: zum gröfslen Theii knner Qneerthiler durchschnitten. Die 
bedeutenderen derselben sind: a) die Niederung, die zwischeD den 
beiden Hauptgebirgszweigen in gerader Sichtung von Westen nach 
Osten über Weifseiistadt und Thiersheim an das entgegengesetzte 
östliche Eai^ des Gebirgs zieht, und von den Thälern der Röfsla 
und der E«ger durchschnitten wird; — b) das Thal des weifsen 
Mains, welches zwischen dem Ochsenkopf und Farnleiten 
um den erstem herum über Berneck nach Culmbach zieht; — 
c) das Thal der Saale, welches vom Kornberg herunter über 
Hof und Hirschberg sich in der Richtung von Süden nach Norden 
ans dem Gebirge hinauszieht; — d) das Thal der Eger, vom 
Fnfse des Rudolphsteins von Westen nach Osten ziehend; — 
e) die Thiler der Fichtelberger-Waldnaab, der Röfsla, 
der Schorgast, der Steinach, des Schlopbaches. 

Die Gewüsser, deren Quellen in dem Fichtelgebirge liegen, 
lliefsen nach den vier Weltgegenden ab: a^ der Main, vom Ochsen- 
köpf, westlich in den Rhefai (und in die Nord-See}; b) die 
Naab, (Vereinigung der Fichtelberger-Waldnaab, der Heidnaab 
URd der böhmischen Waldnaab}, südlich in die Donan (^und das 
schwarze Meer); c) die Eger, die, aus der Gegend von Weifsen- 
sUdt, östlich nach Böhmen übertritt; und d) die Saale, deren 
Quellen an dem westlichen Vorsprunge des Waldateins liegen^ 
ri MiLCBirs, MiUUhr- Geographie, X3 
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und die nordlich (wie die Eger, der Elbe und de» Ninrd-See) 
nfliefst In diesen vier Fliwen Tereinfgen sieh alle andern Gewiaaer 
In dieaem Gebirge. 

lieber daa fiberhanpt gangbare Fichtelgebirge f&hrea 
liadistehende grobe Strafaen: 

1) Die Strabe ana Franken nach ThQringen und Sachaen, 
von Nfirnberg (a^ über Grafenbei^ und Creosen; b) aber Erlangen , 
Forchheim, Ebermannstadt) nach Bairenth, Bemeck, durch den 
Pafa des engen ^halea des obern weifaen Maina nach 
Gefreea, Münchberg nnd nach Hof^ (nordwestlich über Hhradiberg 
und Schldta nach Leipilg; nordöstlich über Plauen, Zwickau nach 
Dresden). In dieselbe füllt su Creusen die Strafse, die Ton 
Regensburg an der Donau üfber Amberg heraufineht 

2) Die Strafse von Bairenth über Berneck, Gefreea, durch 
den gleichnamigen Gebirgapafs nach Weifsenstadt , über 
Ober-Rörsla^ durch den Schirnding-Pafs im Roßla-Tale, über 
Thiershelm nach E|ger in Böhmen. ') 

3) Die Strafse a) von Eger über Thiershelm, und b) von 
Wunsledel über Ober-Rofsla, Kirchen-Lamits, durch den 
gleichnamigen Pafs nach Hof in die Strafse Nr. 1 

4) Die Strafse von (Amberg über) Kemnath, Kulmain, durch 
den Fahrenbacher-Pafs nach Wunsledel; und von da a) über 
Klrchen-Lamitz in die vorhergehende Strafse , und b) über Weifsen- 
stadt in die Nr. 1. 

5) Die Strafse von Bairenth über Weidenberg nach Kulmain. 

6) Die Strafse von Kemnath (Strafse Nr. 4.) über Redwits 
nach E^r. 

9) Der Anfang dea Böhmerwald-Gebirgs liegt In der 
Gegend, wo daa Fichtelgebirge dem an dem innorn Rande 
dea Erigebirgs lünau&iehenden böhmischen Mittelgebirge 
gegenüber tritt Dasselbe neht, auf der Grenze zwischen Baiem 
und Böhmen südöstlich hinab, bis zum Einflüsse der Hz in die 
Donau, gegenüber von der Einmündung des Inn bei Passau. Hier 
wendet sich dasselbe östlich, und zieht an dem linken Ufer dieses 
Stroms, die Grenze zwischen Böhmen nnd Oesterreich bildend, 
nnd aua der Quellengegend der teutschen Thaya bis zur Mcrch 
den Namen der Mannhardsberge tragend, bis zu diesem letztern 



1) M. ■• über diese Strafse: Barometrisches Nivellement der Fichtel- 
gebirgt- Passage von Eger bb Bairenth. Von Professor Dr. Bsbqhaüs, 
nehst der dazu gehörigen Karte. In der Hertha TRI, geographiacha 
Zeitung^ S. 12S folg. 
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FliuM. In diesem sweiten Abschnitte seines Zng^es venweigt sich 
dasselbe (in der Ge^nd zwischen Stderbei^ und Weiteneck, gegen* 
über Ton Linz und Molle) mit dem böhmisch-mlhrischen 
Gebirge, welches, in südwestlicher Richtung herabziehend, die 
ostliche Wand des böhmischen, beziehungsweise die westliche des 
mihrischen Kessels bildet Seine grofste Hohe erreicht diese« 
wilde, waldige, durch viele Abgrunde und relfsende Wildbiehe 
zerklüftete Urgebirge gegen das Ende seines südöstlichen Hinab- 
zuges in der G^end seiner östlichen Biegung (in dem Klattauer-^ 
Prachiner- und Budweiser- Kreise.) Die höchsten, meist nur mit 
niedrigem Gesträuche bewachsenen Kuppen des Böhmer-Wald^ 
gebirgs sind, der Heidelberg, mit 4,332^; der Arber, mit 4,S20/; 
Rachelberg, mit 4,278^; der Boubi oder Kubani-Berg, mit 
4,218^, und der Drey-Sessel-Berg (Grenzpunkt zwischen Böhmen,^ 
Baiem und Oesterreich), mit S,706 Fufs über der Meeresfliche. 

Nordöstlich yerflicht sich das Gebirge durch mehrere kleine 
Aeste und Zweige in den böhmischen KesseL Der gröfste dieser 
Aeste zieht sich östlich unter dem Namen des Brdy- Waldes 
zwischen der Beraun und Moldan in den Winkel, den die Ver-> 
einigung beider Flüsse bildet; ein kürzerer streckt sich unter dem 
Namen des Lissi-Waldes südöstlich gegen das linke Ufer dieses 
letztem Flusses hinab. Ein dritter Arm endlich, der sich am 
Rachel-Berge ablöst, der Baierwald, senkt einen Zweig auf 
dem rechten Ufer der Uz zur Donau hinab, und zieht sich auf 
dem linken Ufer dieses Stroms, zwischen demselben und^em Regen 
hüianf , bis in die G^nd von Regenstauf und Donaustauf (östlich 
Ton Regensburg.) 

Ueber das Böhmerwald-Gebirge ziehen nachstehende 
Strafsen : 

13 Die Strafse von Eger nach Regensburg, durch den Pafs 
Ton Tirschenreuth, (?on Eger über Waldsassen auf dem Beig* 
rücken, welcher dieses Gebirge mit dem Fichtelgebirge ver- 
bindet). Diese Strafse berührt nur die nordwestlichste Spitze des 
erstem, und zieht längs der Naab südlich hinab. 

2) Die Strafse von Eger, durch den Märinger-Pafs über 
Plan und Miefs nach Pilsen. 

Zy Die Strafse von Nürnberg über Subbach, Hfarschan, 
Wemberg, Vohestraufs, Waidhaufsen, durch den Frauenberger* 
Pafs nach Hayd, Pilsen, Prag. 

Aus derselben zieht sich zu Hirschau eine andere nordSstlkh. 
über Weiden und Neustadt, welche das Gebirge zwischM Bernau 
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Wd Tachan überschreitet, sd Plan die Strafae Nr. 2. dcrcbicIiBeidet, 
und über ^öpl, Saats an die Elbe fortsetzt 

4} Die Strafae von Nürnberg und Snlabach, aüdoatlich 
über Amberg, Meuborg, Rotz, Waldmüneh^n, darcb den gleich* 
namigen Paf« nach Klentach, Teinits, Pilsen. 

5^ Die Strafseron Regens bnrg über Regenstanf^ Niettenan, 
Nennkirchen, Rots, durch den Pafs von Waldmünchen nadk 
Klentsch, Tanfs, Kiattan, Strakoniti, Wodnian, Bndweis, nnd von 
da durch den Freistadter^Pafs, (von Unterhayd über Frey- 
atidt nach Nenmarkt,) aüdlich nach Linz, südöstlich durch den 
Pafs über das Wildgebirge nach Wien. 

ß") Die Strafse von Straubing an der Donau über Cham, 
Fürth, Neumarkt, Neugedejn, (wo sie in die vorhergehende 
einfSilt, nnd beziehungsweise diese durclischneidet,) dnrdi den 
gleichnamigen Pafs nach Pilsen, Prag. 

t) Die Strafse von Deggendorf (Znsammenflufs der Isar 
mit der Donau) über Regen, ^wlsel, wo die von Passan längs der 
Uz heraufziehende Strafse einffllt, a) über Eisenstein, durch 
den gleichnamigen Pafs nach Klattau; b) über Stübenbach, 
Schüttenhofen nach Strakonitz in die Strafse Nr. 5. (und von 
Klattau aus nach Pilsen nnd Prag.) ^ 

8) Die Strafse von Passau über Freyung, durch den Win- 
ter berger- Pafs, Winterberg nach Strab>nltz. 

^. F. Im Süden der Gebirge, die vom Fichtelgebirge in driem 
nordlich gekehrten Bogen gegen den Rhein hinabziehen, fliefst der 
Main In einer^ im Allgemeinen, beinahe geraden Richtung von 
Osten nach Westen zu diesem Strom hioab, in zwei grofsen südlich 
gekehrten Biegungen; die erste, von Schweinfurth über Marktbreit 
(aüdlicher Punkt) bis Gemünden, beim Einflüsse der fränkischen 
Saale; die; andere, in welche sich der Spessart hineinsenkt, von 
Lohr (südlichste Punkte, Wertheim und Miltenberg) . bis Aschaffen- 
Burg. ') Bis in die Gegend von Bamberg ist der Lauf des Flusses 
zwischen hohen Gebirgen eingeengt; von da bis gegen Würzboi^ 
fliefst derselbe zwischen sanfteren Mittelgebirgen, — nämlich zwl- 
üchen den Abfällen des Thüringer-Waldes, (der Hafsberg, 

1) Nach der Karte des kaiserl. osterr. Greneral-Qaartiermeiiter-Staabs. 
Zwischen Bamberg und Aicbaffenbnrg liegen die nördlichen Punkte der 
Biegungen (Bamberg, Schweinfarth , Gemnndcn und Aachaffenbnrg) auf 
einer beinahe gleichen Höhe. Erat von dieeem letttem Orte zieht sich 
der Lauf des Flame« etwas nordwestUeher bis gegen Frankfart, ton wo 
ders^he sich wieder etwas südwestlicher neigt 
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4er Schw»rsw8>d iwischen dem* ThSrlng^er-Walde nnd dem 
Fichtelgebirge aaf dem rechten, und dem Stelgerwald, der 
ans der Gegend Ton Entmann (swigchen Bamberg nnd Schweinfiuth^ 
gegen die Sfidspitae tier ersten Biegung ausgebreitet ist, auf dem 
linken Dfer.^ — Aus der G^end Ton Wurzfcuig erhebt sich das 
Gebirge wieder gegen den Spessart und den Odenwald, swl- 
scben welchen der Finfs seinen Lauf bis Aschaffenburg, und Ton 
da bis gegen Frankfurt, nur auf seinem rechten Ufer Ton den 
Aasliufem des Vogelsgebirgs nnd des Tannva begleitet, fort- 
setst, und dann in dem offenen Lande dem Khein snfliefstr 

*^Der Main nimmt die Regnits, die Tauber nnd die 
^aale auf. Erstere strömen ihm ans dem Hauptrucken 
„des Gebirges, nnd die Ictste aus dem Thüringer-Walde 
^zn. Die Regnita wird durch die Vereinigung der: beiden 
„Reiat gebildet, läuft unter dem Namen Rednits nach 
„F&rth, nimmt nach dem Zuflüsse der Pegnits die Be- 
„nennung^Regnitz an, nnd fllit unterhalb Bamberg in den 
rflMa. Sie fliefst swischen Mittelgebirgen nnd sanften! An- 
T^dhen In einem breiten Thale, und formirt kein betricht- 
„Hches Defil^e. Von ihren zufliefsenden Wissem schlängelt 
„sich die AI seh aus der Gegend Ton Windsheim. durch 
„einen flachen Wiesengmnd bis Hochstädt, und dann zwischen 
„geringen Erhebungen bis zu ihrem Einflüsse bei Schlamers- 
„dor£ ' 

„Die reiche Eberach entspringt bei Gräfen-Neusefs, 
„und fällt bei Rittersdorf in die Regnitz. Die rauhe Eber- 
„ach hat ihre Quellen am Fufse des zerstörten Schlosses 
„Tollberg. Sie nimmt bei Burg-Eberach noch die Mittel- 
„Bberach auf, und Tereinigt sich mit der Regnitz bei 
„Pettstadt Das Terrain, welches diese Wässer dnrcliziehen, 
„ist zwar unterbrochen, kann aber leicht passirt werden, 
„weil es stark bewohnt und bebaut ist, und weil diese Bäche 
„keinen Aufenthalt Temrsachen. 

„Auf dem rechten Ufer fliefsen der Regnitz bei Forch- 
„heim die Wiesent, bei Fürth die Pegnitz zu.. Jene 
„entspringt oberhalb HoUfeld bei Ober- und Unter-Stemfeld, 
„nnd hat durcha^, wie alle Bäche, die sich In sie ergiefsen, 
>9sehr hohe, stefle und felsige Uferwände. Die Pegnitz 
»hat Ihren Ursprung nahe an den Quellen des rothen Mains 
9)bci Undenhart* Sie nimmt mehrere andere Wässer auf, 
),nn4 würd ziemlldi bedeutend. Ihre Umgebungen sind bis 
i}Hohenstadt hoch, rauh und mit zahllosen Defiltoi durch- 
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yßiiaAUmu Du Thal kt sehr enge, IdUiflg tob fehlen 
„Ufern eingescbloMen» und öffnet sieb ent abwirts tob 
T^Hohenatadt gegen Mftrnberg, wo aich die Höben an dleaer 
<^ladt abflidien« In den obern Gegenden aind die Com- 
„mnnteatioBen acblecbt und beachwerlicb ; von RobenaladC 
^bwärta, beaondera am Nürnberg, aandig. 

^ie Taaber, die oberhalb BlicbellwA entapringt, nnd 
. „akli bei Wertbeim in den Main ergierat, hat ateile, gebirgige 
^Dfer, and daher wenige Ueberginge; so anch die Sa«le 
/ ^tila an ihrem Aoaflnaae bei Gemünden.^ 

Grnndaitse der Strategie etc. I, 61 — 5S. — So- 
dann ebendaaelbat S. 60 folg. die Schilderung dea östlichen 
Abachnittea dea Terrains awisdien dem Ficbtelgebirge 
«nd dem an dasselbe anstoGwnden Fortsnge der schwäbi- 
schen Alp (an der Westseite)» dem Böhmerwald- 
Oebirge, (im Osten) nnd der Donau (fan Saden> 

„Tiefe, dnrch felsige Wiinde eingesperrte Thiler be* 
^stimmen den Lauf dieser Wisser; — der Wernits, die 
„swischen Haarbnrg und Donaawerth, ein steiles Defilte, bei 
^diesem letstem Orte; — der Altmühl, die in steile, 
„schroffe Felsen eingeschlossen, aufaer bei Eichstidt, Kun- 
^^ing und BeMengries nur wenige Ueberginge rerstattend, 
ifbei Kuhlheim; — die schwarte Luber, die bd Brück; 
^e ]Naab,^ie bei Orth in die Donau feilen, und die Yils. — 
„Der Gommnnicationea über dieselben sind wenig, und diese 
„beschwerlich; das Land swischen ihnen ist hoch, steinig 
„und rauh. Der Hauptrücken, aus dem alle hier benannten 
„Flüsse entspringen, erhebt sich Im Bairenthschen su einem 
„hohen, steilen, jedodi mit mehreren Conminnicationen ver- 
T^sehenen Gebii|;e, daa Fichtelgebirge genannt Von hier 
„an beseichnet es in südöstlicher Richtung unter dem Namen 
„dea Böhmerwaldea die Grenze zwischen den baiersdien 
„Staaten nnd Böhmen ^ wendet sich gegen Osten, und scheidet 
„Böhmen Toh Oesterrdch. In dieser gansen Strecke isi der 
„Rücken mit dichten Waldungen bewachsen. Zwischen E^ger 
„und Neumarkt fuhren zwar mehrere, aber besohwerliche 
„Communieationen über denselben, die auf ihrem Durchzuge 
„keine tranaTersafen Verbindungen unter sich haben. Bei 
„Nenmarkt wird die Gegend unwegs«n, wild, steB und nn- 
„bewohnt, so dafs sidi Ms zu der Hanptstrafee die von 
„Linz nach Budwels geht, gar keine für Operationen braudi- 
„bare Communication daselbst befindet Der Fall des Rückens 
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„ist auf idner westlichen Seite gegen die Naab nnd Donau** 
7,6tarL Die Sehwarsach atromt ans demselben der Naal» 
„sn y and ist Ton hohen Bergen eingeschränkte Anf der 
„östlichen Seite ist der Röcken breiter, folglich sanßer. 

„Die schwarse oder groTse Regen entsteht ans dem 
,,Zasamnienflu8se mehrerer BSche, die Ton den hSchste» 
7,Glpfein "des Gebirgs herabkommen; sie vereinigt sich bei 
„Kotading mit der kleinen oder weifsen Regen; bei 
„Altenstadt mit der Cham, wendet sich sodann über Chanr 
T^nnd Nlettenan gegen Süden, nnd fiUt bei Stadt am Hof iih 
„die Donau, ihre sumpfigen Ufer md ihr Lauf zwischen^ 
„felsigen Gebirgen machen sie an einem anselinlichen Defilife. 
„Die Hz, die von der böhmischen Grenie nach Passan herab- 
„fillt, hat wenig Wasser, fliefst aber bestandig zwischen- 
„schroffen Wänden« Die Strafse von Straubing nach Cham 
„theilt sich bei diesem Orte; ostwärts, in jene, die gerade 
„nach Böhmen ; die andere , die nach Kloster Schönthal führt, 
„wo sich letztere mit der Hauptstrafsev^bindet, welche von 
„Waldmünchen nach Sdiwarzenfdd an die Naab, und von 
„Retz über Nlettenan nach Regensbui*g führen. Die Wege 
„von der Donau gegen das Gebirge nehmen dort efabBnde, 
„wo die Berge sehr steil werden, und stehen untvsr sich In 
„keiner Verbindung. Das nämliche ist in Oesterreich, wo 
„zwischen der Ilz nnd den Chauseen von Linz nnd Enns, 
„die aich bei Freistadt veridnigen, nnd nach Budweis ziehen, 
„keine für Operationen geeignete Strafsen vorhanden sind; 
„obwohl das Land mehr bevölkert» bebaut und nicht so 
^nnwegsam ist Nur über Zwettel, Leonfelden und Rosen- 
„bei|p geht ein brauchbarer Weg nach Bnd#eis.^ 

G. Der südliche transversale Gebirgsaiug. 

(Zwischen dem Neckar, der Donau und den 

Zuflüssen des Mains.) 

Das Jura-Gebirge, dessen nordöstlichen Fortzug das Herab- 
treten des Schwarzwaldes an den Rhein unterbricht, (s. oben) 
setzt über diesen Strom (zwischen Zurzach und E^lisau), auf dessen 
rechtem Ufer dasselbe sich In einem Bogen um den Bodensee herum- 
schwingt Dieser beginnt in der so eben bezeichneten Gegend , 
zieht an dem linfcen Ufer der Wntach, zwischen Schaffhausen und 
Stühlingen, uid zwischen Blomberg und Engen aufwärts gegen 
TnttUngeB an der Donau. Hier wendet sich der Zug des Geblligs 
SflUkh, setzt gegen Pfnllendorf fort, und mit einem kurzen, gegen 
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Saden geriditeten Bogen bis in dje Gegend von Altshansen and 
Anlendorf » ans welcher derselbe sieh in sud-s&dösUicher Richtung 
4U»er Waldsee und Isnl gegen das Gebirge hinabsenkt, welches den 
dwm Lauf der Iller begleitet, nnd mit diesem sich verawelgt Bin 
Ast dieses Gebitgssnges tfiit mit niedrigen Bergen nnd Gehögel in 
die Ctabelnng zwischen den beiden westlidien Enden des Bodensee's, 
{im Ueberiingeir- imd den nntem See); ein zweiter senkt sich 
ans der Gegend nwlMhen mallendorf nnd Altdiansen fiber Hark- 
dorf gegen den See hinab, an dessen Sstiicher Hüfte das Gebirge 
sich gegen dessen Ufer abflichend Ton diesem einige Meilen weit 
landehiwirts BOrftckzieht Mit seinem nordwestlichen Fafse endlich 
tritt dieser Bogen (io der Richtung gegen Sigmaringen und Mengen) 
an das hier mehr geoflhete Thai der Donau, und tritt, nur durch 
diesen Strom getrennt, dem langen Geblivssuge gegenüber, der 
zwischen demselben und dem Neckar unter dem Namen der 
Bchwiblschen Alp in der Richtung von Sddwesten nach Nord- 
osten bis an die WernI ti lünöbenleht. 

* Die Alp beginnt in der QueUengegend des Neckars (südUch von 
Schwenningen, wo dieselbe sidi lings der Brigach an den Schwan- 
wald anschliefst), und zieht in einer Ton zwei bis Tier und fünf 
Meilen wechselnden Breite, — an ihrem nordlichen Rande, in 
der Richtung über Rothweil, Haigerloch, Pfolliogen, Nenffen, 
Weilhehn, Wiesensteig, Geirslingen, im Osten Ton Aalen vorbei 
gegen NdrdUngen, und an ihrer Südseite, lings dem linken Ufer 
der Donau bis g^en Ulm, und hier sich Ton diesem Strome ent* 
femend, in der Richtung über Alpeck, Gingen, Dischingen, — 
gegen Donauwörth, wo die vorerwihnte W^nitz in die Donau 
einmündet Jenseits von diesem Flusse setzt der Zug des Gebiigs, 
an seiner Höhe verlierend fort, in der Richtung über Wemding, 
Aumheim, Trenchlingen und Welfsenburg, Heldeck, HIppoitstein, 
Allersberg und Neumarkt, und zieht sich sodann zwischen Sulzbach 
und Hersbmck, und zwischen der Pegnita und Naab gegen Auerbach 
wo derselbe den südwestlichen AnsISufem des Fichtelgebirgs 
gegenüber tritt. Ein Zweig, der sich bei Donauwörth ablöst, 
begleitet als ein sanftes Mittelgebirge den Lauf der Donau bis in 
die Gegend von Neuburg, wo derselbe sich gegen das rechte Ufcr 
der AltmQhl zurückzieht, und dann deren Lauf bis zn ihrem Bfaiflusse 
in die erstere (die Donau) bekrinzt Von hieraus setzt das Gebirge 
an dem linken Ufer des Stroms mit ilteilen Rindern fort bis in di^ 
Gegend von Regensbm^, und tritt hier dem Baierwalde gegoi- 
über, der von dem Böhmerwald-Gebirge an die Regen 
heraufaleht. 
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Die meteten Geographen legen dat Ende der aehwibi- 

acheh Alp an die Wendta, und belegen die Gebend wealUdk 

▼on diesem Flnsaie nnd der BegniCi alt ^em Namen der 

frinkiaehen Hdhe oder dea frinkiachen Land- 

rfickena. lieber die Unatailhaftiif^eit dieaer Annahme 

8. m. die Abhandlaog unter dem Titel: der frinkiache 

Jnra^ in BBROHAua Annalen der Erd-, Völker- und 

Staatenknnde, III^ Stea Heft (Deeemb. 18S0^ 8. 844 

folg.; — anch dieaea letitem Lehrbuch der Erd- 

beaehreibnng erater Corana, & Sil, ErHnternng 2. 

Der Toratehend angedeutete Zug der Alp und ihrer Fort- 

aetznng folgt aeiner Zeichnung auf der oft angefahrten Karte 

dea öaterrelchlaGhen General -Quartiermeiater-Staaba, nnd. 

fiir denaelben Im Königreich Wnrtemberg, der Amman -Boh- 

HBRBBRG'achen Karte von Schwaben. 

In aeln^ Bratreckung tragen eulzelne Abachnitte dea Gebirga- 

xugea, oder die Gegend» durch welche deraelbe fortaetit, beaondere 

beielcbnende Benennungen, nimUch; die dea Heuberga, der 

Abachnltt deaaelben, der von der Donau bei BnUdheim und Fri- 

dingeii, iwiachen der Elta und Berra, bia nadi Dellingen und 

Thleringen heraufiieht, und an welchen aich dflir Hardt awlachen 

der Bern, der Schmlech und der Donau anachKefat; — den Namen 

der rauhen Alp, die Ckgend zwiachen der Laudiart und Zai* 

Bingen; (die Alp in der engsten Bedeutung); jenen der Hoch- 

atrlfa, die Gegend swiachen der Blan und Schmlechen, Ton 

Blaubeoni nach Ehingen und Ulm. Mit der Benennung dea Aal^ 

bnches wird die hohe Gebirgaebene swiachen Welfaenatein und 

Heubach (an der Weataeite^, Reldenhelm an der Breni (juk 4er 

Oataeite'), und Aalen (im Norden); und ndt jener dea Herdt- 

felda, der Abachnltt dea Gebifga beieichnet, der aich nordöatlich 

Ton Aalen Ton dem linken Dfer dea Kocher über Kapfenburg und 

Lancfaheim, um Nereahelm herum, audweatlich gegen die obere 

Keaael (^Donau) hfaMbaenkt Mit dieaem letiten Abschnitte ver^' 

Bwelgen aich die EUwanger- und LImburger-GebIrge, dld 

an beiden Seiten der Jaxt und am Kocher In weat-nordweatlicher 

''^^'"V SH^ den Neckar hinübeniehen. Den nordweatUchen 

Rand deradben bilden die Löwenateiner-Gebirge, die in der 

Riditung gegen HeQbronn ebenfalla bla gegen den Neckar hinab, 

ond an dieaem den Ausliufera dea Schwarawaldea auf ^m 

Unken Dfer dieaea Fluaaea gegemUbiAreten. . Sudlich endUch hingen 

die beiden letitem Gruppen durch daa Gebirge, welchea den Lauf 

der Rema und der FUa und ihre Zniiaaae begleitet, wieder mit 

dem Alpgebfrge «uaammen. ^^^^^^ byL^OOgle 
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JHr Bücken der 8chwibi8cheQ Alp stellt sieb dem Auge 
piln «Ine 9de, gewellte Bergebene dar, anf welcher sanfte Anhöhen 
l^lit m^beilf bald kreisförmigen, bald mehr oder weniger in die 
linge gedehnten Vertiefungen abwechseln, mit Tieleu bnsenartigen 
jBInbn^ten am Bande des Gebirges, welchem inselart^ abgesonderle 
Bergkegsl Torliegen. (Z. B. die Achalm bei Bentlhigen; die 
'fn^k, im SAden von Kirchheim; der Hohe-Stanfen und der 
A9Ph^ei*g9 im Nordosten ron Göppüigen.) Die höchsten Erhe- 
liQPfail . d^ Gebirgs sind an dessen gegen den Neckar gekehrten 
nordwestlichen Abfall'^hlngeschoben, der überhaupt ungleich steiler 
als de^en sudöstlicher Ist, der sanft und aUmählig gegen die Donav 
abdacht '} — Der Hohenberg, 3,162^; der Deilinger-Berg, 
8,126^; der Schaafberg bei Bobwangen, 3,120^; der Platten- 
berg, 3,100^;- der Burgbühl, 3,100 Fnfs über der Meeres- 
fliehe. 

In seiner nordöstlichen Fortsetzung senkt sich das Alpgebirge^ 
dessen I^iyean, zwischen Bähungen und Geifslingen, zwischen 2,000 
imd 9«Q00^ lallt, allmahUg tiefer, bis an die nördliche Ecke des 
Herdtftslds, wo sich der Braunenberg, gleichsam als Schlnfs« 
pfeiler des Gebirgszuges in dieser Bicbtung, zn ehier Seehöhe to» 
2,182^, und ^^ ^er solchen von mehr als 800 Fnfs über das 
Niveau von Aalen und Ellwaqgen erhebt 

Das Innere des Gebirgs i dessen Hauptgestein aus Jurakalk 
besteht, ist nach allen Bicbtun^en von Gangen und Höhlen dnrdi- 
setst, In welchen das Wasser hinabzieht, nnd dann in den tief 
eingeschnittenen Thalern als kleine Bache herausbricht >) Das- 
selbe ist bis auf semen Böcken hinauf bewohnt, und (^theilweise 
dürftig) angebaut Die Abhänge sind zum Theil bewaldet, -^ 
(vorherrschend. Buchen; sparsamer, Eichen, Birken, Espen; Nadel- 
hölzer, nur in dem südlichsten Theile des Gebirgszuges;) der Fnfs 
des Gebirgs ist gut cultivirt^ und bei dem Ausgange der Thiler aus- 
gezeichnet fruchtbar. Diese, die sammtlich QneerthSler sind, öffnen 
sich an der westlichen Seite in das Thal des Neckars, nnd an der 
östlichen in jenes der Donau. 

1) lieber die wirtembergucbe A^ s. m. toh Gbobo t^ MAEVsaa eCe^ Hertha 
VI, C^ folg.; auch BisBanNaBB, Beschreibimg toü Wirtemberg elc S. IIB 
folg. Der saaöstliche Abfall betragt 800 bis 500 Fofi , der nordwesOiehe 
über UOO Fol« über den Niveau det Neckars. 

2) Eine grofie Anzahl von Hdhenangabim , in der OrognqMt etc.* 
8.392. 

8) Die bedeutenderen solcher Hoblen sind von Südwesten nadi Nord- 
Osten, 81. Die meisten derselben befinden sich in den obem Schieht^sü des 
'nmkalks, einige hundert Fnfs anter der Fücho des Gebiigs, 
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Die hetaifend^rta mter d^ «ifiiereB dU3: 

1) D«t Th-alder Jaxt Daiielbe siebt tob W^dm (Cr^ 
aproBg ^es FIobm« aa dem detlicheii Abhang« der BllWangei^ 
Gebirge) In a&dweaüicher Ridümg Ua gegM Landieim md 
Kapfenbarf, wo aieh dasselbe haeh j^ordweaten wendet ^ mid In 
dieser Riditong bis Ellwanfen, und als ein sifisdien Beigen ein« 
gescbloasenes Defil^ bis nach Jaxtkell Ibrtsetst, d^pn mlta |e5flrnet 
nnd mit einer abermaligen südwesiHshen Wendung sieh ftber Craüs*- 
heim nnd Kraothehn in das Neckar-thal Sffnet (BbimBadaog de» 
Flnsses in den Neckar bei Jaxtfeld.) 

2) Das Kocher -Thal. Ursprong des Blosses bei Ober- nnd 
Unter^Codiem im S&den von Aalen, Yoft wo dieses Thal bis Hfit- 
thigen in nördlidier, von hier bis Unter -GrSningen in westlicher, 
wid Ton diesem Orte über Gaildorf ndd {lall in beinahe nördlicher 
Richtnng bis nach Künselsan fortsldit, |iier sich ebenftlls nach 
Südwesten wendet, und in das Neckar -liiial dffnei (ßinmündnng 
des Kocher in den Neckar, bei Hochendorf, gegenüber von Wim- 
pfen.) Dasselbe bildet hi seinem mit dem ^axtTTbale parallelen 
Znge, em Defil^ bis unterhalb Gaildorf In beide M&ien sieb 
mehrere kleine Seitenthaler. >) 

8) Das Rems-Thal, — Ursprung diQs Flnsses östlich von 
Bartholomi in dem Aalbuche, unfern von den trollen des Kocher, — 
derselbe zieht in geraderwestlicher RIchtnngfiberBfSg^Ingeny Gmünd, 
Lorch, Schorndorf und WaiMIngen nach Neckar -Sems, nördlich 
von Canstadt, wo der Flufs in den Neckar einmündet« Durch 
dieses beschwerliche Thal fuhrt die Strafse ans 'dem Neckar-Thde 
von Canstadt nach Aalen, und von da, nördlich und nordöstlich, 
über BUwangen nach Franken, und südöstlich an die Denan. 

4> Das Fils-Thal. Dasselbe Üeht sich in einem östlich 
gekehrten Bogen von Wiesensteig über Geifslingen und Plochingen 
in das Neckar *Thal. Durch dasselbe führt neben dem in felsige 
Winde eingeschlossenen Flusse eine Hauptcommunication von dem 
Neckar (Stutt gart und Canatadt).an die Donau (nach Uhn). >> 

1) ,,Die Entfernang zwifcben beiden (Thalern) betragt an mebreren 
^«Stellen kaum eine halbe Stande. — Ihr Lauf (der beiden Flntte) gebt 
„unm^ in betrftehtlichen Defil^n fort Die ganie Gegend iwisclien den- 
„sdben bestellt ans einem swor nicht bellen, aber mit felsigen Thalwinde» 
t^dorchteknittenem Gebirge. Die meisten Commnnloatlonen befinden sich 
rin diesen beschweriichen Engwegen ; tie sind nicht sehr nahlrelch, und 
^cht «ehr gnt, beeonders wo sie die Gebiigtrüeben Abenteigen.** Gmnd- 
stee der Strategie, I, 56. 

X) Anfser diesen wichtigem noch eine grofse Ansahl Uebet Thller, 
die jedoch von minderer Erheblichkeit sind; nnter denselben das Murr* , 
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(Jeher den Schwarswald mi^ 4ie tchwabische Alp fuhrt 
ehie hetriditliche Anxahl Ton StraTaea, welche die Gegenden am 
Bheia ndt jenen an der Denan in VerUndnng aetaen. Die wicht- 
igeren afaidy ') und awarf 

a) Yen denjenigen in der RiGhtmng ron Wetten nach Osten, 
oder vom Bhein an ^e Denan: 

1) Die Strafae Ton (Mannheim über Heidelberg nach) Heil- 
hronn, Oehringen» Hall, Ellwangen, und Ton da nach Diliingen, 
Donauwörth und Ingolatadt an die Donau. — Von Hall nordoatlicfa 
nach Anabach und Nömberg. 

2) Die Strarae Ton Heil brenn iiber Stuttgart, dnrdi daa 
Neckar -Thal bis Eblingen, und von Plochingen am rechten Ufer 
der Fila, in deren bis (Joppüigen engen Thale nach GeUblingen^ 
über den Gebirgarficken nach Ulm. — Seitenvenwe%ungen von 
Göppingen nach Klrchheim, und eben dahbi Ton GeUaUngen über 
Wieaenatelg und Wdlhehn. 

S) Die Strafte von Stuttgart über Plochfaigea, Kfarcbbefan, Blau- 
heuern, im tiefen Klippenthaie am linken Ufer der Blau> nach Ulm. 

4) Die Strafae von Stuttgart über Canatadt, WaibUngen, 
am linken Ufer der Rems, nach Schorndorf, Gmünd, Aalen, 
Bopfingen, Nördlingen, aüdoatlich nach Donauwörth an die Donau, 
nordöstlich über Oetthigen nach Nürnberg. — Von Aalen aüdlich 
am linken Ufer des obem Kocher über Heidenheim, Gmgen nach ' 
Gundelfingen und Lauingen und nach Ulm an die Donau. 

5) Die Strabe Ton (Hannhefan) Brnchaal über Bretten; 
Vaihingen an der Enni nach Stuttgart und Canatadt. 

6} Die Strafte Ton Carlarnhe über Pforzheim nach VaiUngen, 
bk die Torhergehende Strafae. 

T) Die Strafiie Ton (Strafsburg) Kehl über Oberkirch, Oppenau, 
den Kniebis-Pafa nach Frendenatadt, (woselbst die Strafse, die 
von Rastadt in dem Murg-Thale herauisieht, einfallt) über Nagold, 
Tübingen, Urach, Blaubeuem nach Ulm an der Donau. "— Aus 
derselben sieben sich nachstehende Seitencommunicationen: a) von 
Nagold über Herrenberg, Böblingen nach Stuttgart; b) von Tübfaigen 
über Nürtingen, Kirchheim nach Göppingen, in die Stralse Nr. 2.; 



das Weintberger-Thal; todami das Uracher-, das Brenz-, Bhm-,. Lauter-, 
Lauchart-, Spaichinger-Tlial, durch wdchM die Strebe nach der Sdiweis 
fuhrt M. ■. über dietdben maBanNeaa a. a. O., S. 148 folg. 

1) Die Karte des kalt, ötlerr. General -Quarttermdeter-Staabt etc., 
und Corte d^meparUe de VAOmuigme pamt rkaeOigeuee des pnmiirm üperatum 
de la emmpagw de 1806 in dem sn dem FrtfcM dot MneMutu mSMm etc. 
gehörigen Attei. 
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e) Ton FrendeBstadt dber Horb, HedUngeii, Gamerdfagften nach 
Riedlingen an die Donan. 

8) Die Strafoe Ton. (Strarabnrg) Kehl durch das Kinsig- 
Thal über Offenbarg, Gengenbach, Hafalach, Hiomberg, und von 
da a) über Schraniberg, durch den gleichnamigen Pafa nach 
Rothweil y Tattüngen an der Donau, und von da, südlich nach 
Schaffhausen, nnd südöstlich über Stockach an den Bodenseä; 
i) über Snlx, Ehingen, Hechingen nach Riedlingen; c) von Hörn- 
berg über Villingen, Donaueschingen, Geisingen, Engen, und voh 
da nach Schaffhausen, nach Radolfszell und Censtani am Bodensee. 

i) Die Lud wigsstrafse von Lahr über Kuhbach, Reichenbach, 
Schönberg nach Biberach auf die Kinzigthaler-Strafse Nr. 8. 

10) Die Strafse von (Strafsbnrg und Breisach über) Freiburg 
durch das* Höllenthal (beginnt oberhalb Freiburg, sldit ISngs 
dem linken Ufer der d>em Dreisam, übersteigt sodann den Gebirgs- 
rücken, am nordöstlichen Ende des Ti(i<See vorbei nach) Neustadt, 
LöfBngen, Blomberg, von da a) südwestlich im Thale der Wutach 
nach Thengen an den Rhein, und südöstlich nach Schaffhansen; 
b) östlich über Aach an den Bodensee. 

113 Die Strafse von Ha fs lach (in der Strabe Nr. 8.) über 
Elzach nach Waldkirch, Furtwangen, im Brieg-Thale nach 
i)onaueschingen (Nr. 8. b). 

12) Die Strafsen von Lörrach ins Wiesenthal, nach Sdiopf- 
heim nnd Schönau, und sodann von Lörrach nach Sickingen und 
Waldshut, nach Schwaben und Schaffhansen. 

Sodann in der Richtung von Norden nach Süden: 

IS) Die Strafse von Heilbronn über Stuttgart, BöbUngen, 
Herrenberg, Nagold, Horb, Suli, Obemdorf, Rothweil, a) über 
Villingen, Donaueschingen, HfifingeUi Blombeig nach Schaffhausen; 
und b) über Aldingen, Tuttlingen, ebenfalls nach diesem letztem 
Orte; und über Stockach an den Bodensee. 

14) Die Strafse von Stuttgart über Tübingen, Hechfaigen, 
a) nach Bahlingen, Friedingen an der Donau, Stockach an den 
Bodensee; b) von Hechingen über Ehingen, Sigmaringen auf ver- 
schiedenen Wegen an diesen See. 

15) Die Strafse von Stuttgart über Neckar-Thalfingen , Reut« 
Bogen, Gamerdingen nach Sigmaringen in die vorhergehende Strafse; 
von Sigmaringen eine Seitenverbindung mit Riedlingen. 

1%) Die Stra&e von Stuttgart über Nürtingen, Urach, durch 
das felsige Thal des Brrosbache«, und von da a) überRied- 
Ibigen, Saulgau, Altshausen, Ravensburg, in vertchfedenen'Ridi* 
tungen an de^ Bodensee; b) über Münsingen, Ehingen' an der 
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DoQsa^ Bfl^evMbi AideBdorf nMh ]Uvei»k«v| ta dfe Torbergdmide 
£ltrabe; c) Ton filbertch 1) Sbv Odm AvmaM f md 2) Mer 
Wtldsee, LentUffdi an die lUer« 

17) Die atnbe tob Stuttgart «bw Ptockft^» Kirdilieiin, 
BlaabeHern, in ilem tiefen Blan-Tba^e ntell Ubiu 

18) Die Sttarae Ton Stnttgart aber Wttblingeii^ Backnang, 
Hall, Kirchbety, Sothenbnrg^ nnd Ten da nach Frankeik 

10} Die gtrafse Ton Ulm, im Donaa-TtMde anfWivtt^ i^ dem 
Unken Ufer Aber EaUngen bis Harchtlial, ^ die Sti'afte aMl^ dae 
rechte Ufer tbe?trltt, nnd auf dieaem über Wcdthifen, MnnfiiM, 
Möfakirch (bl9 i|ich Donaneachingen) fortselit^ nnd hier dac Thal 
i^erlaasend, Aber Stockacb, thaila nach SchaffhiHflen, Ihefc an den 
Bodeaaee f&hrt 

80} Die Strifae Ton Ulm anf dem rediten Ufer über Qro^ 
Lanpheim n«^ Qibierach , Anleadorf , in die Strafte Nr. 14L an 
den Bodenaee. 

21} Die Strafte Ton Hellbronn Sber Oehrb^fen» Qraikheim, 
Dinkelabfthl fiach Donauwörth , und nach Nenborg an die Denan. 

22} Di9 Strafse Ton Heilbronn Sber Löwenateia n^h Hall, 
EUwan^en, ^slen, Heidenheim, durch den gleichnamigem Pefe 
am linken Ufer des obern Kocher, a} nach Ulm; b) über fiHi|en 
nach Qundelfingen an die Donau. 

Anfser diesen grofsen Strafsen, die mehrfach unter ctoandjat 
Teraweigt sind, befördern und erleichtern fiele Land- und FuGit 
Wege die Communicatloneii zwischen den entgegengesetzten Abhangen 
nnd Im Innern der Gebirge. 

BL Die Ponau, deren Quellen an dem aiidSstlichen Rande 
des ISIchwarnwaldee liegen, lUefst an dem sndeatlichen Abfalle dea 
Alp*6ebirfa bia gegen Ulm in ehiem ron sanften Anhöhen be* 
krSnaten, stellenweise mehr geöffneten Thale, dessen linker Rand 
von Hiedlingeil abwirts den rechten beherrscht Yen Ulm abwärts 
ö#itt aich dasselbe bis in die Gegend des Emflusses dmr Wemiti 
(bei Donauwörth) , nnd weiter hinab bis in jene Ton Neubnif , von 
wo bis nach Regenaburg das Gebirge mit einem scharfen, steil 
abhU^nden Thalrande wieder an das Unke Ufer tritt, wogegen akk 
an dem rechten bis zum Binflusse der Isar eine stellenweise sum- 
pfige Ebene hinzieht Yen Regensbnrg, wo der bis dahin nord* 
östliche Lauf des Strops sich nach Sudosten wendet, bis nach 
Passau etc. ist derselbe anf seinem linken Ufer durch den dicht 
en dasselbe tretenden steilen Abfall des Baierwal^des bekrinzt, 
dem anf dem rechten das Gebilde geg«ifibertritt, welches zwischen 
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der Imt und dem Inn an dep Strom sieht AbwSrttf Ton Pamau 
bis unterhalb Lfm flieTat der Strom in dem grSfaten Theile dieaer 
Strecke swiachen enfen felai^^, von da bia nach Wien swiachen 
hochwandlg;en Ufern in einem geöffneten Thale, daa aich nnr bei 
Möik nnd der eben genannten Hauptatadt, und dann noch einmal 
bei Prebberg mehr Terengt Ana der Umgegend dieaer letztem 
Stadt aetzt deraelbe aeinen Lauf znm achwaraen Meere in der 
Ebene awiachen flachen Ufern fort, anf dieaer langen Strecke nnr 
«och /Zweimal von dem Gebirge eingeengt, nimlich Ton Gran bia 
Ofen anf dem rechten nnd bia Waitzen anf dem linken Ufer; nnd 
ein zweiteamal bei aeinem Dnrchbmdie fewiachen dem aieben« 
birgenachen nnd dem aerbiach-boaniachen Gebirge, Ton 
fjjpaianka bia nach Gladowa nnd Cemez. 

,,Yon Ulm an, wo die Denan anfingt achiflbar zn werden^ 
„bildet aie überall ein anaehnlichea Defil^, nnd daa nm ao 
»mehr, ala die Masse ilnres Wassers meistens yerdnigt, nnd 
„ihr Lanf faat dnrchgehenda von aehr wenig Inaefai nnter- 
„brechen wird. Der Uebergang über die Denan iat daher 
„Ton Ulm an abwärta überall beschwerlich; bn dahin aber 
„von gar keiner Bedentnng, nur mit Auanahme kleiner 
„Strecken, wo daa Gebirge der rauhen Alp den Zugang 
„zn dem linken Ufer des Flusses beschwerlich macht Da- 
„gegen vdrd daa rechte von sanften Anhöhen begleitet, die 
„sich nach nnd nach gegen Ulm in eine bis zum Lech fort« 
„laufende Ebene Terlieren. Ulm selbst, wo ein Hanptübergang 
„ist, liegt an einem steilen Abfalle des Gebirga der rauhen 
„Alp. Dieser Rücken entfernt sich hier Ton der Donan^ 
„und liiat zwischen aich und dem Flnaae eine offene Gegend 
„von einer bia zwei Meilen in der Breite, die aich gegen 
„die Wemite ausdehnt, deren tiefea Thai auf beiden Seiten 
„Ton Mittelgebbrgen eingefaliit iat 

„Zwischen Ulm und Donauwörth, am Efaifloaae der Wemitz, 
„befinden aich mehrere Uebergangapunkte, nnd unter diesen 
„die TorzügUchsten bei Leipheim, Günzburg, Laomgen, Dil- 
„lingen; günatiger aber zum Uebersetzen ¥om linken auf daa 
„rechte Ufer, weil eraterea fast überall höher ist Der 
„nSmIiche Fall tritt bei dem Uebergange zn Donauwörth 
„ein. Von dort bis gegenüber von Neubarg begleitet ein 
„sanflea Hittelgebirge die Donau, und Terliert aich dann in 
„eüie Ebene bis über Pföring, am Fufae der Höhen, welche 
),die tiefen Thiler der Altmühl, der Laber, der Naab und 
)7der Regen beschranken, nnd in acharfen Abfillen daa linke 
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yyJUet ,der Donau bneichneii. Dm rechte tat U« su dem 
„Binflofie der Abens eben, hier und da sampfif. . Von. der 
^Abena an entsteht ein Mittelgebirge, deaten Abfall, beson- 
^dera awiachen Lengfeld nnd Abach, sehr steil wird, und 
,,aich bia nahe an Regenabnrg hinsieht 

„Von Donauwörth bia Regensborg fehlt es nicht an Ueber- 
,4;aogapnnkten» ala Nenhnrg, Ingolstadt, Vohburg, Ncnatadt, 
^KeUheini nnd Regensbnrg. Sie sind alle aehr gut, bia anf 
^enen von Kehlheim, wo die anf beiden UfSem befindliehen 
^hohen Winde den Cebergang nnd daa Herrorbrechen ana 
„dem Defllte aehr erachweren. Ingolstadt verdient in der 
9,IIinaicht Toraügliche ErwUmnng» weil ea eine serstSrte 
„Featnng mit efaiem täte de pont anf dem rechten Ufer ist 
„Beide können leicht hei^gestellt werden, und gewähren dann 
„anf beiden Seiten einen aehr guten Brftckenkopl '^ 

„Von Regenabui^ bia sum Ehifluaae der laar ist daa 
„rechte Ufer gans offen, daa Unke aber mit steilen Abfallen 
„fliogefafst Hier sind nur wenige Ueberginge, wovon der 
„einsige bei Straubing su einer Hauptcommunication fuhrt, 
„usd alao n&tslich werden kann. Zwischen der Isar und 
„dem Inn erhebt sich ein Blittelgeblrge. Der einsige Ueber- 
„gangspunkt, der bei dem ersten Anblick einigen Werth su 
„haben scheint, ist Paasau; allein er verliert ihn gans, wenn 
„man erwogt, dafa von dort auf dem linken Ufer gar kein 
„Weg ausgeht , der su Operationen benutst werden könnte. 
„Eben so w«nig su Uebergingen geeignet ist die Strecke 
„swischen dem Inn und der Enns. Daa Ihike Ufer bis Mauth- 
„hausen (^unterhalb Lins} besteht aua hohen, ateil abfallenden 
„Bergen; daa rechte swar aus einem Hittelgebirge, welchea 
„aber auch an den meiaten Orten ein hohea Ufer erseugt; 
„daher aelbat die beiden Punkte von Lins und Enna nicht 
„aehr vortheilhaft su ehier Paasage ahid, weil ihre Lage 
„die Fordrung deraelben nicht beg&natigt^ Grunds&tse der 
Strategie, I, & 67 folg. 

/. Die südlichen Mittelgebirge. 
([Die Mittelgebirge im südlichen und südwestlichen 

Frankreich.*) 
Högel und niedrige Bergreihen, die von dem südwestlldien 
Abfalle dea Plateau von Langres in die Quellengegend der Seme 



1) Diese Festung wird geg^w&rtig ^eder aufs Nene erbaut 
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kerabzieben , (bei Blesaey, südlich tod Chanceaus in dem Depar- 
tement der Cote d'Or,) Terbiuden mit dem erstem, die Hügelketten, 
der Cote dOr^ die aas der Gc^nd von Dyon über Nuits in den 
Qaellen der Dheune and Bourhince herabziehen, und sich hier mit 
den Gebirgen Ton Charolois verzweigen; — (in der Gegend Ton 
Le BreuU nnd Le Gratoux^ östlich Ton Mont-Cema^ zwischen den 
Quellen der genannten beiden Flüsse, von welchen der erstere der 
Saone, der andere der Loire znfliefst. ^) — Dieselben bilden das 
erste Glied oder die nördlichste Gmppe des Gebirgsznges , der 
sich, bis zum Mont-Päat in südlicher, und in seinem weiteren 
Fortzuge, in west- südwestlicher Richtung, bis in die Einsenknng 
hinabsenkt 9 welche der Canal du Midi durchschneidet, und deren 
gegenüber liegenden Rand die Ausläufer der östlichen Pyreniea 
bekrSnzen. '} 

Die Gebirge fon Charoloiß (in dem Departement der Saone 
und Loire) bestehen ans mehreren, unter einander verzweigten 
Ketten, die, nur schmale Thiler nnd kleine Ebenen nmschliefsend, 
«ch zwischen der Loire und der Saone bis in die Quellengegend 
der erstem hinabziehen. Die mittlere Höhe dieser Gmppe, deren 
Hügel und Berge sich durch ihre Cultur und Produktion auszeichnen, 
beträgt von 1,000 bis 1,200 Fufs; über dieselbe erhebt sich nur 
eine kleine Anzahl von Gipfeln, die im Westen von JUafon liegen« 
(Der Haut' Jons, bis 3,060^; die Aiguülette, bis 2,556^• der Sum^ 
bis 1,824' i der Mont St. Vincent^ bis 1,800 Fufs über der Meeres- 
fläche.) Sudlich von dem eben genannten Orte verzweigen sich 
diese Gebirge mit den Hügel- und Berggruppen von Beaujoloia^ 
die, von den Quellen der Sornin bis zu jener der Tardme hinab- 
siebend, in dem 4,404 Fufs hohen Tarare sich an die Gebirgs- 
ketten du Lyonnaia ansclillersen , (in dem JtAone- Departement,) 
und zwischen dem Rhone und der Loire bis zum Mont'PHat 
(S,300^) fortsetzen, und in diesem sich an die Gebirge von Fwarais^ 
(die erste Gruppe der Cevennen im beschränktem Sinne,) oder 
an die eigentlichen Cevennen anreihen. Yon dem nördlichen Ende 
dieser Gruppe zwischen der Cance und der Tardine streicht der JAmit 
dOr südöstlich bis in die Gegend von Lyon; an der Westseite der 
Hauptkette zieht eine zweite , die sich bis zu einer Höhe von 1,50(1 
bis 1,800 Fufs erhebt, (der JUont Polemieux, Moni Cendre, 

1) M. s. die Carte du Canal du Ckarolou. 

2) Der Umitand, dnh die Pyrenäen nur durch diese tchmale Einsenknng 
von den Ceyennen getrennt sind, hat mehrmaU die Ansicht Teraalafst, die 
letzteren als eine Fortsetzung der erstem xn betrachten. M. e. s. B. Stiiic, 
Handbnch der Geographie und Statistik etc., ftte Aufl., I, 100. 

V. MALcnt'Sy MtUfdr'GcQgrophie. 14 
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Mandous etc. ,) nnd noch weatJidier nnd niber dem Depaiietnent 
der Loire^ sind mehrere Berfreihen msammengebaaft, die in Ter- 
schiedenen IU<^tnBg;en von Norden gegen Süden nnd Ton Otteo 
und Westen streicheB. 

In den hohen Gebirgen, die am Anfange dieser Gruppe 
znaammengdiinft gind, (der Mezenc^ 5,M0^; der GerU^r 
de Jones, 4jSM^ etc.>) und sich aus der Gegend von Rofue^ 
mort (westlich von dem Rhone) in einem weiten Bogen bis 
in den Quellen der jirdedie »eben, (bis gegen Pradeüe 
im Söden von Le Puy) liegen die Quellen der Loire (an 
dem Crerhier), jene des jiUier (an dem Mont Loaerre), 
% des Lot und des Tarn* 

Ans diesen Höhen senken sich nördlich und nordwestlich iwei 
grofse Gebirgsäste> von welchen der nördlichere die Area swisdhen 
der Loire und dem jiUier mit den Gebirgen du VeUq ,und du Fore% 
fillt, die mit den waldigen Kuppen des Magdalenen-Gebirgo 
(4,4M0 la di^ ^0^ FbFs hohe Ebene von Mouline (Departement 
des jäUier) abdachen. Der andere, südlichere, sieht durch die 
Ketten de la Margueride (der Motä Boissier, 4fi200 «wischen 
dem obem Laufe des AlUer und jenem des Lot sn der Gruppe 
des PionA du Oantal, Me sich in dieser Kuppe bis su ö,T18^ ; in 
dem Col de Cahre bis su 5^02^; in dem Pwf'Mari bis su 5,10(1^. 
nnd in dem Mont-Fiolan bis sn 4^006^ erhebt Die südwestlichen 
Zweige dieser Gruppe senken sich swischen die südlichen Zuflüsse 
ftes Lot und die westlichen der Dordogne bis gegen jiunUae 
'nBab. Zwischen diesem ietstern Flusse und dem AlUer spaltet 
sich dieser Ast, nördlich hinaufiriehend, In drei Gruppen, die ver- 
eint mit jener des Cantal unt^r der allgemeinen Benennung der 
Gebirge von Aateergne die Departements Puy-de-Bome und du 
Cantal mit ihren Basalt- nnd Lara -Massen bedecken, nlmlich in 
die Gruppe des Mont de CezalHer (4,500^ , in die des Mont-Dor^, 
der im Nordwesten der erstem bis sn 5,688^ aufsteigt, nnd in die 
des Pwf'de-Dome^ die sich nördlich von dieser, swischen der 
Sünaie nnd dem AlUer in der Gegend von Oermont, bis sn 4,542^ 
eriiebt^ südöstlidi steil abflllt, an der Nordseite aber durch eine 
RdhQ Ton Basaltkegefai bis sn den Oeden des Puy-de^Pariou 
(3,r«20 fortsetst, und mit ihren allmählig abfallenden Zweigen 
theUs die SiouUe , ih^S\A die Grenze begleitet. 

1) M. t. Map of ihe Foleamo Düiriet of ike Interior of Ffxmee. — Auch 
Dticription g^ognosHque de$ itwironi 4u Pwf e» Feilwf, et partknlUtetnent du 
ha89m au mOieu duquel cette ville est sUvde per Mr. Bebtbakd-Rovx. Park 
ISaS, mit einer Karte. 
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Ab den ▼orerwihnfen hohen Gebirgsbogen, reiht «ich fan s&d- 
westlicben Fortxoge das Loaere-Gebirge (der Mont-Loxere. 
4,684^ die Quelle de« AUier in emer Höhe Ton 4,3800* Nord-nord- 
weftlich Tenweigt sich diese Groppe mit der Kette de la Margeride^ 
and An ihrer gegen den Aveiron gekehrten Westseite senkt sich iwi« 
sehen dem Gardon nnd HerauU die Bergkette Aübrao hinab, die 
mit den Bergen Payrou^ PruneUere, Mont-Iiuset und FauUre^ die 
sich an dieselben anreihen, und mit ihren Zweigen den mittleren 
und nördlichen Theil des Zoser«- Departements hi verschiedenen 
Richtnngen bedecken — die Gebirge des Gevaudan. — Südlich 
fallen diese swischen den Quellen des Gardon und des Tarn 
durch die susammenhSngenden Bergmassen des Suquet^ tBsperou^ 
LengUuy Idren und den Mentagnes de la Seranne gegen den 
HerauU hinab, (in dem Bezirke le Vigand im Departement du Gard.) 
Ein anderer Ast dieser Gruppe — die Gebirgskette Levexon — 
senkt sich in die Gabelung zwischen dem Aveiron und Tam^ und 
streift bis gegen Montauhau hin. (Departemrat Tarn und Garomte.} 
Westlich Ton dieser Kette Ist das (17 D Meilen grobe) Plateau 
Ton Larzac zwischen dem Tarn und der Sorgue ausgebreitet, aa 
welches sich zwischen diesem Flusse und dem Agout, das Gebirge 
Le Caune (auf dem Zusammenstofs der Departements des Aveiron, 
des Tarn und des HerauU) anschliefst. Mit diesem verzwe^t 
sich die kleine Kette der Garrigues und die Orbekette, an die 
sich jene der Monis de tEspinous anreiht, die auf dem linken 
Ufer der Jauer bis zu ihrem Einflüsse in die Orh hinabzieht» und 
mit welcher das Zocfeod-Gebirge auf dem rechten Ufer dieses 
Flusses (im Departement des HerauU) zusammenhaugt 

Die MoTitagnea noires^ die sich zwischen dem Herautt und 
der Aude aus der Gegend von St. Pens de Tomier bis in jene Ton 
Castelnaudary hinabziehen, Ulden. das letzte Glied dieses Gebirgs- 
zuges, der in dem 582 Fufs hohen Cot de Narouae an dem Canal- 
durMidi und an der Aude^ den Ausliufern der östlichen Pyrenien 
gegenubertritt 

In seiner ganzen Erstreckung bildet derselbe die Wasserscheide 
zwischen der Saone und dem Rhone, und der Loire und Garonne, 
oder zwischen dem mittelländischen und dem atlantischen Meere, 



1) Die Lange der eiiizelDen Glieder des gansen Zuges ist in der Orograplde 
S. 78 in nachfltehender Art angegeben^ nämlich die der Gebirge Ton CkatoloU^ 
14 Lieue«; der Gebirge ron Bmgohia^ 9 Liene«; du Lyotmaia, 29 Lienes^ 
du Vioaraü^ 20 Lienes; die Berge ron Oeomukm^ 3 Lienes; die Garng^ief , 
12 bU 13 Liene«; die Orhe-KMe, 6 Lienes; die MontM dß VEtpmaui, 
10 Liene«; die Montagnes notrea, 14 Lienes. 
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Seia gegen die beiden erstem Flösse gekehrter Abfall, nnd die 
Aeste und Zweige, die Ton seiner Ostseite auslaufen sind, der 
erstere ungleich rascher, und die letztern bedeutend k&ner, mit 
die, welche Ton dem entgegengesetsten westlichen Abhänge herab* 
treten. Der nördlichste dieser letzteren, zugleich der längste, 
trennt sich von dem Hauptzuge In dem Mor ran -Gebirge, (In 
dem Departement der Nievre,} welches um die Quellen des Atttüus 
und der Yonne ausgebreitet, sich an dem obern Armencan hinzieht. 
Seine gröfste Höhe erreicht dasselbe in dem Beuwron mit 2^000 
Fufs fiber der Meeresfliche. Ein niednger Högelzng, welcher den 
Lauf der Loire begleitet, verbindet diese Kette mit dem (800^ 
hohen) Plateau von Orleans y Ton welchem ein Zug von bald 
höherem, bald niedrigerem Gehugel in nordwestlicher Richtung, 
und in einer mittlem Höhe tou SOO^ durch die Departements der 
Eure und Loire ^ der Ome^ der Mayerme und der llle und Vüaine 
in jenes der Nordküsten fortsetzt. In diesem spaltet sieh derselbe 
in zwei Aeste, von welchen der nördildiere in dem Vorgebirge 
Fr e hei an den Küsten des Aermel-Meeres ; der andere, südlichere 
aber, der sich nach sehiem Uebertritte in das Departement Finie- 
terre in zwei parallel laufende Ketten trennt, unter dem Namen 
der ilfon^s dArrä {Are^) (l^WÜ^) in dem Cap le Faon^ und 
unter jenem der Moniagnes noiree (lfi&^) (südlich von den Tor- 
hergehenden) in der Landzunge Ton Croson endigt, die sidi zwischen 
der Rhede von Brest und jener von Douamenex in das Meer 
hinausstreckt 

Zwischen den Quellen der SiouUe (A liier) und jenen des 
Charanam (Dordogne) löst sich ein zweiter Gebirgszug Ton der 
Gruppe des Puff-de-Dome ab, — die Kette tou Limousin^ — 
welche zwischen der Fienne und der Fesere^ und in ihrem weitem 
Fortzuge zwischen den Zuflössen der Loire und der Charentey in 
^er aligemeinen RIphtung von Sifdosten nach Nordwesten, durch 
die Departements der obera Fienne^ der Charente und der Fienne 
sich andasPlateauvon Gatine (4200 ^i dem Departement der 
beiden Sevres anschliefst Aus diesem tritt derselbe in jenes der 
Fendde^ und spaltet sich hier in zwei Ketten, von welchen die eine 
«ich nördlich allmShlig In das Thal der Loure verliert; (in den 
Departements der Mayenne und Loire und der untern Loire); die 
andere aber sich in südwestlicher Richtung gegen den Flofs Fend^e 
hinabsenkt,, und das Innere des gleichnamigen Departements mit 
ihren Zweigen bedeckt (Das Bogage.) 

In seiner Erstreckung trennen sich von den beiden Seiten 
dieses Gebirgszuges eine nicht unbetr§chtliche Anzahl gröfserer 

Digitized by LjOOQIC 



ir. Die Mittel- Gebirge. M» 

QDd kleinerer Aeste nod Zweige ab, welche den Lauf der Gew&ser 
l»ejrleiten, und sich in die Thäler der Torgenannten Flnsse verlieren. 
Der bedeutendste an seiner nördlichsten Seite/ sieht sich swischen 
der Croiw und dem Gartempe hinab, deren Lauf derselbe auf 
einer Strecke begleitet; (Departement der Creuse); der beträcht- 
lichste an der südlichen Seite begleitet den Lauf des Fezere zur 
DordogtWy (Departement der Correze und Dordogne)^ gegen welche 
hin derselbe sich allmShIig Terliert. 

Der Kern des sudlichen Abschnittes, oder der Cetennen Im 
eigentlichen Sinne, ist im Allgemeinen aus Kalkgestein gebildet, 
eben so die gegen den Rhone gekehrte östliche Seite des nördlichen 
Abschnittes des Gebirgszuges, wogegen das Gestein an der west- 
lichen Seite, gröfstenthells aus Urgebirgsarten , und in demGebifge 
von Auvergne und Fivaraia aus fiasalt besteht. 

In diesen Gebirgen liegen die Quellen einer grofsen Anzahl Ton 
Flftssen, die sich theils westlich in das atlantische Meer; und süd- 
östlich theils unmittelbar, theils durch ihre Yerehiigung mit dem 
Bkane in das mittelländische Meer ergiefsen. Die wichtigern Ton 
den erstem , die jedoch beinahe sämmtlich bald nach ihrem Ursprünge 
aus dem Gebirge heraustreten, sind: die Loire, Act AUier, der 
€^er, die Indre, die Creuae, die Fietme, die CharetUe, die Fezere^ 
die Dordogne, der Lot, der Aveyron und der Tarn; jene unter 
den letstern die Ar decke, der Gard und der Herault. 

Mehrere wichtige StrafsenTerbuidungen führen über und durch 
diese Gebirge. 

1) Die Strafse tou der Seme und Ton der Loire (Pari» und 
Orleans, die sich zu Briare an diesem letstern Strome Tereiiiigen) 
über Never$, Mouline an dem AlUer, a) anf dessen rechtem Ufer, 
südöstfa'ch nach Lyon in das AAone-Thal; c) südlich über Clermont, 
hsoire, Brioude, Le-Puy^ Langogne, Mende, und von da theils 
südlich nach Montpellier, und südöstlich nach Nümes, Tara$con 
und nach Toulon. 

2') Die Strafse von Lgon und aus dem Rhlone-Thale über 
St. Etienne, Monietrol nach Le-Puy in die vorhergehende Strafse. 

S) Die Strafse von CXemumt (in der Strafse Nr. 1.) über 
tUers, Böen, a) östlich über Feurs nach Lyon; h) südöstlich über 
Montbrüaon nach St. Stienne (in die Strafse Nr. 2.) 

4^ Die Strafse von der untern Loire (Tours über Poitiers} 
nach Lhnoges, TuUe, AurUlac, (an dem Cantal vorüber) nach 
St. Piour und Mende (in die Strafse Nr. I.) 
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6^ Die Strab« Ton Aurülac In der vorhergehenden, über 
Bhodez, Mühau nach Montpellier. ') 

V. 

Die Gebirgssysteme der pyrenäUchen HcdbinseL 

Die pjrenaische Hallinael bildet ein Hochplatean, dessen Rinder 
ringanm von einem Gebirgsgnrtei umzogen sind. Gegen Norden ht 
dasselbe gegen Frankreich und das übrige continentale Europa durch 
die Pyrenien abgeschlossen, an welche sich die cantabrischea 
Gebirge anscbliefsen^ welche in der gleichen Richtung wie die 
erstem von Osten nach Westen^ bis an das nordwestliche Ende 
Ton Galicien fortsetzen, und sich an dem untern Minho mit den 
Gebirgen verzweigen, die an dem westlichen Rande der Halbinsel 
bis zum Ausflusse des Mondego, und bis zu jenem des Tajo südlich 
binabziehen. Den Sudrand der Halbinsel bekrinzt ein hoher Ge* 
birgsgQrtel, der in paralleler Richtung mit dem nördlichen, von dem 
Cap de Oata an dem mittellindischen Meere bis gegen den Ansflufs 
des Guadalquwir, sich von Osten nach Westen herüberzieht, und 
dessen südliche Auslaufer bis in die südlichste Spitze der Halbinsel 
hinabtreten. An dem östlichen Rande endlich senkt sich in einem 
östlich gekehrten Bogen, anfangs in südöstlicher, und in seinem 
weitern Fortzuge in mehr südlicher Richtung, ein Gebirgszug hinab, 
— die Iberisehe-Kette, — der in der Quellengegend des Ebre 
mit den cantabrischen Gebirgen, und zwischen dem Xucar 
und der obem Segura mit dem südlichen Berggürtel verzweigt, 
die Wasserscheide zwischen dem atlantischen Oceane und dem 
mittellindischen Meere bildet, dessen Küste derselbe aus der 
Quellengegend des Tcgo bis gegen den Ausflufs der Segwa flrit 
seinen Bergmassen bekrinzt 

Von dieser Kette lösen sidi xwei lange Gebh>gszfige ab» weiche 
gegen den westlichen Rand hinüberzidiendi das pjreniische Hoch- 
plateau in drei parallelen Stufen abdachen. 

Der nördlichste dieser transversalen Gebirgszüge, das castir 
lisehe Gebirge, trennt sich von der Iberisch en-Kette in der 
^ellengegend des Xalon (bei Medwa-Ceü in der südöstlicheii 
Ecke von Soria,) und zieht, in seinem ersten Abschnitte als fibmo- 



1) Die Engpigse an dieten Straben, unter welchen jener von iUMMiMm, 
von RhodeZf im Thale des IVini und in jenem der obem Lok-e^ die bedeu- 
tenditen gewesen lind, haben theils dorch verinderten Zng der Straffen» 
iheiU dnrcb ilure Erweiterung und bessere Constrnktion ihre ehemaligs 
Wichtigkeit verloren. 
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Sierra^ sodann als Sterra-Ouadarrama, S^rra de JEstrella, nnd an 
seinem südwestlichen Ende unter dem Namen der Mentes-Juntos 
nnd MonteS'de-Cmtra bis znm Ansflusse des Tajo an das atlantische 
Meer hinab. Derselbe scheidet die erste dieser Stufen, — die 
Hochebene von AI t-Castiiien und Leon — von der zweiten, 
oder Ton jener von Nen-Castilien und der Manchaj welche 
Ton der dritten, — der andalusischen Ebene ') durch den 
zweiten transTersalen Gebir^og, — die Sierra- Morena — ge- 
schieden ist, die sich Ton dem sudwestlichen Ende der Sierra 
de Alcora% in der Iberischen-Kette ablöst, und zwischen der 
Ouaduma und dem Guadalquioir ebenfalls gegen den Ocean hin- 
überzieht, und an diesem zwischen der Ausmündung dieser beiden 
Flüsse endigt. Der Südrand dieser Stufe tritt auf den südlichen 
Qebirgsgürtel (die Sierra de Nevada) , dessen südlicher Abfaü 
steil gegen. das mitteilindische Meer hinabstürzt. 

Zwischen dem Tajo nnd der Guadiana^ oder dem ersten und 
zweiten transrersalen Gebirgszuge, erhebt sich westlich Ton Con- 
euegra nnd Alea%ar in der Provinz Toledo ^ die Gruppe der 
Mont^ de Toledo^ welche den Lauf des letztern Flusses bis zu 
dem Zusammenstofs der südwestlichen EScke der ProTinz Ton Toledo 
mit der von Extremadura^ gegenüber von dem Einflüsse der Ztga^ 
in die Chuidkma (östlich von MedelUn und Zoräa) begleiten, und 
■ich zwischen der eben genannten Zuja und der Alcudia (zwischen 
Cabe%a nnd Abnaden) südlich herabsenkend mit der Sierra-Morena 
verzweigen« Sanmiitliche drei Stufen neigen sich gegen Südwest, 
'wodurch die Höhe der transversalen Gebirgszüge, die gegen ihr 
südwestliches Ende vielfach verzweigt sind, in dem Maafse, als 
dieselben sich diesem und dem Oceane mehr nahern, mehr und 
mehr hervortritt ^) 

Die Annahme einer Iberischen -Kette all» Haupt- 
gebirgszug, von welchem die transversalen Züge sich ablösen, 
Ist nicht ohne Widerspruch. Insbesondere bestreitet Haüss« 
HAm die Annahme einer solchen. ,,Allerdings (äufsert der- 

1) Die mittlere Höhe der ereten Stufe (AU-Caetilien und Leon) wechaelt 
TOB 2,00e bis 2^/; die der zweiten, Ton 1,600 bis 2,0«(K; die Höhe der 
dritten Ton 800 ble 1,000 Fufe über der Meereefliche« 

2) Bei dieser Darstellung der Gebirgssysteme und des Zugs der Gebirge 
auf der pjrenüscben Halbinsel, ist Torsnglich nachstehende Karte lum Grund 
gelegt : A new Map ofSpam andj^ortugai, ^Mbitmg ihe Chaina of Mountain» 
witb ikekr Pa$$e$j ihe prineipal et cra$8 Road», with other DetaiU requintefar 
hiMXUgmee of BßUtary Operationa, Compüed Ay J^8peb Nantut. London, 
h Jan. 1810. — M. s. auch das sehöne Blatt Ton der pyron&iseben Halb- 
iMel von R. T. L. in dessen allgemeinem Schuktlas. 
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„selbe) erttrecke sich ein HSIiensiig dorch Spanien in der 
„RiehtüDg der angeblichen Iberischen^Geblrgskette. 
„Denelbebabe aber nicht den Charakter einer snaammen- 
^ingenden Gebirftkelte, wiewohl einselne Gebirge in 
„aeine Linie trifen,' unter welchen die Sierra de Molma^ 
yjde Albarradn^ de Cuen^a anf der Grenze ron Arragonien, 
„AU- und Neu-Castilien die 'bedeutendesten wiren. Mehr 
„aber noch als daa infsere Verhalten sprachen die Beachaf- 
^fenheiten der innern Struktur gegen die Annahme 
„einer Iberiachen-Gebirgakette, als einea Stamms von 
„welchem sich die übrigen Gebirgsketten Tersweigen. Diese 
„«teilten sich als selbststandige und wesentlich von eiminder 
„verschiedene Gebirgssysteme dar^ und der erwihnte Ge- 
„birgszng erscheine auch hinsichtlich der innern Zusammen- 
„setsung auf keine Weise als ein jene Systeme verknüpfendes 
„Band.« ^ 

Dieser Widerspruch ist sichtlich lunichst und vorzüglich 
auf die Verachiedenheit der innern Struktur der ia 
Rede atehenden Gebirgskette gegründet, und darauf, dafa 
der Gebirgazug nicht in einer ununterbrochen gleichen 
Höhe fortsieht Dieser letztere Umstand möchte jedoch, 
•eibst im Fall derselbe mehr, als es der Fall zu seyn scheint, 
begründet ware,^) nicht daa Gewicht verdienen, welchea 
auf denselben gelegt wird. Eine Yergleichnng der besten 
Karten, — deren Autoritit bei dem erwähnten Widerspmdie 
freilich nicht anerkannt' wird, — aetzt daa Daseyn einea 
Znsammenhanges der Gruppen, aus welchen die Iberische« 
Kette sich bildet, aufser Zweifel. Aufserdem achehit für 
einen solchen auch noch der Umstand zu sengen, dafs di<^ 
Gewäaaer, welche aus diesen Gruppen abfliei^en, nirgends 
über die Linie des Gebirgszuges hinübertreten. 



1) M. s. Havmhann, Umritse nach der Natur. Gottiiigen 18S1, S. Itt 
folg., und auch dessen am 7. Nov. 1829 in der königL Societat der Wlssen- 
achaften gehaltene Torleaung, de Hispaniae corutitutione geogno$Hca. — Für 
die Annahme einer solchen Kette, unter andern Geograp&en, Ziüiib, Gea, 
Ste Aufl. , S 197. Adolph, Lehrbach der MlUt&r-Geographie, 11, 8. 29 folg. 
OrographU de l'Emropey S. S2 folg.; — auch BamoHAUS, Lehrbach der ISrd- 
betchreibnng» Iter Curia«, S. 817, insofern, als nach seiner Aeolserang 
„die Ostenden der transrersalen Gebirgsaüge durch hohe Plateaoflachen In 
„ondnrchbrochenem Zusammenhange stehen. 

2) Nach TiALAKKBE erscheint der Racken der Iberischen-Kette 
als eine Hochplatte, über 4^090 Falk über dem Meere erhaben, tfnd zeigt 
nur hie and da niedrige Kuppen. Zaoiia a. a. O. 
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Hit bemerm Rechte wird die Ansicht bestritten, welche 
die Gebirge im Innern der Halbinsel aU FoHntmngen der 
Pyrenien betrachtet 

Bine gleicbe'Divergens finde!;, andi in Ansef^nng der Ehi- 
tbeilnng und der Benennung der HaBptgeblrgssfige statt. 
BoiT 9B St. VnicBiiT ▼ertheilt simmtliche QeUif e der 
pyrenüschen Halbinsel in nachstehende sieben Massen , näm- 
lich: 1^ in die Pyreniische, mit ßnf Gruppen; a) die 
Sstliche, welche von der folgenden doDch die Cerdagne^ 
Cdie Quellen des Tet und der Segre') getrennt ist; b) die 
aquitanische, ([Quellengegend der Garanne und des 
Adour)^ c) die cantabrische, in den rascongadlschen 
Protinsen, die durch die Quellen des Ebro von d) der 
asturischen getrennt ist; endlich e) die westliche» deven 
Venweigungen sich gegen die Mündungen des Duero hinab- 
senken. 

2} Die Iberische, welche sich siidlich von Soria durch 
die hSchsten Bergebenen Spaniens mit der folgenden Gruppe 
vereinigt Den nördlichsten Theil derselben bilden die Ge- 
birgsketten von Occa und Moncago (swischen dem Etro 
und Duero) ^ die sich südostlich nach den Gebirgen von 
jilbaraem (^QnelUand des Gtsadalaviär ^ des Cäbriel und 
Xucar) an der Grense zwischen jirragonien und Valeneia 
bis in das Königreich Alurctä hinabsiehen. 

S} Die Carpetano-Vettonische, in drei Gruppen; 
die östliche, swisdien beiden CäitiUen (die Samo-Sierra); 
die mittlere, ([das Gebirge von Gredoe)^ und die westliche, 
welche, bei der Penna-de-Frandq anfangend, sich an die 
Serra de Eetrella anschlielst 

43 Die Lusitanisehe, oder die Gebirge zwischen 
dem Ttgo und der Guadiana. 

ö[) Die Marianische, oder di^e Gebirge zwischen diesem 
letztem Flusse und dem Guadalquhir (^die Sierra Morena}. 

6) Die Cuneische, oder die Gebirge, welche im 
Süden Portugals Algarbien von Alentejo trennen, und im 
Cap Si. Fmeent endigen. 

73 Die Betische, oder die Sierra de Nevada, über- 
haupt die Gebirge zwischen dem GuadalquiDir und dem 
mittellSndischen Meere. 



1) GemSlde der Iberiachen-Halbiotel ^ oder Abrilli der alten und neuen 
pbydtchen, hietoriedien und politischen Geographie von Spanien und 
Portugal etc. Heidelberg 1827, S. -9 folg. 
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b| der Sfter aagefohrten Orographie de tEurope hingegen 
werden (8. 7) slmmtliche Gebirge der Halbinsei in nur drei 
Shaptmassen, jede dertelben mit mehreren Gruppen, Ter- 
Iheilti nimlich: l^in eine nördliche, oder die Pyre- 
nien-Kette, (die gall-iberitchen, cantabriachen, 
aaturiacben und callaiachen Pyrenäen^; — 2^ die 
Central-Gebirge, in iwei Chmppen: a) die Iberia<;be- 
Kette, die aua der Quellengegend dea Ebro bia lur Ana* 
möndnng der Segura und mum Cap Rojo hinabgeht, und 
h) dieCarpeto-Vettoniache-Kette, (daa caatiliache 
Gebirge, oder die Satno-Sierra eieJ); — i) die aüd- 
lichen Gebirge: a) die Pöni-betiache-Gruppe, oder 
die Sierra 'Nevada; b) die Marianische, die Gebirge 
awiacben der ßuadiana und dem Guadalquwir etc.; c) die 
Oreto*Hermini8che-Kette, oder die Gebirge swiachea 
dem 71^0 und der Guadiana. — BBauHAua endlich {ixk 
aeinem mehr angeführten Werke S. S16^ Tertheilt aammt- 
liehe Gebirge in vier Hanptketten, nSmlich: in eine nörd- 
liche, (|die Pyrenäen und die cantabriaehen Ge- 
birge}; in awei mittlere, (Amm caatilische und du 
andalttiiache Scheidegebirge*) und in daa Rand- 
gebirge gegen daa mittellindiache Meer, oder der Ge- 
birgszug von Granada. — Mit dieaer ist diejenige, die 
Torstehend angedeutet ist, völlig conform; nur dafa BKaoHAua 
den Gebirgszug an dem östlichen Rande der Halbmael (die 
Iberiache-Gebirgskette} ala eine blofse nudorch- 
brochene Yerzwe^ng der Ostenden der beiden mittleni 
und der sSdlichen Ketten betrachtet 

A. Der nördliche Rand 
1) Die Pyrenlen ') erheben sich bei dem Cap Norfeo und 
dem Cap von O-euß im Norden dea Golft von ttosaa an dem 
mittellSndischen Meere, und ziehen von da als ein hoher Berggfürtel 
in der allgemehien Richtung von Ost-Sfidost nach West-Nordwest, 
in ' einer Linge von ftft Meilen auf der Grenze zwischen Frank- 
rdch und Spanien bia zur Landspitze von J^ientarabie am Ana* 
lluase der Bidassoa. ') Gegen die Mitte seiner Erstreckung, in 



1) CBjtBFENTiEBy E»9ai 9ut Ui coKitihaUm g4ögno9tique de» Pyrmdtt. 
Pari» 1828. OrogrcpiUe, S. 89 folg.; ancb Adolph a. a. O. S. 26 folg. 

2) Baaauijf a.a.O. 846, nacbibm die Breite la 12 Ina 15 Meilen.— Nach 
CnABPniTiaiia. a. O. S. 8 betrSgt die Länge ungefähr 85 frans6Miehe Lleues» 
die Breite, im mittlem Durchtchnltte , 20 Lieuet, und dar HfteheiUNUUB» 
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dem Qnellenbezirke der €faroTme^ bte^ sich der Hauptrücken 
iwbdien diesem Flusse nnd der Pique auf einer Strecke von 
imgefahr 18,000 Toisen südlich bis mm Port Picada^ (nordlich 
▼on dem Malaietta^ von wo ans derselbe sodann mit mehreren 
nicht beträchtlichen Biegnnffen wieder in der eben erwähnten 
Normalrichtnng fortsetzt Die Höhe der Pinien betrSgt im Mittel 
7,800^, ober welche dieselben sich ans der Gegend ihrer südlichen 
Bie^n'g bis in die Qneliengegend des Aragons^ im Norden von Ckmfranc 
erheben. Die gröfste Masse colpssaler Pics ist im Südwesten des 
Pie du lUidi gegen die Mitte des ganzen Gebirgsgürtels zusammen- 
geschoben, in seinem Fortzuge aus dieser Gegend Terllert der Rücken 
oder Kamm desselben an seiner Höhe in dem Mkafse, als derselbe 
sich seinem östlichen und seinem westlichen Ende nihert; (und 
zwar rascher gegen das erstere,} zugleich zt\gi derselbe anstatt der 
scharf ausgezackten Form, welche den mittlem Abschnitt aus- 
zeichnet, 'sanftere, am östlichen Ende rundliche Formen und 
Umrisse. 

Adolph (Lehrbuch der Militär-Geographie, II, 29 folg.^, 
der den Zug des Pyreniengürtels und die höchstw 
Punkte in jedem Abschnitte desselben mit grofser Ausführ- 
lichkeit andeutet, zerfallt denselben in Absicht auf ihre 
Erhebung in Tier Hauptstufen, nämlich: a) Ton dem Cap 
Creua bis zu den Te/a Quellen, westlich von dem Col de la 
Perche, (gröfste Erhebung, bis 4,000 und 4,8000; i) von 
da bis zum Anfange des Thaies von Castülon^ zwischen dem 
Sallat, der Garwme und der Noguerra Pallaresa, (gröfste 
Erhebung, bis über 9,0000» c) von diesem Punkte bis zu 
den Quellen des jiragon, im Norden tou Ckmfranc, (gröfste 
Erhebung, bis au 10,7000; d) für die Abnahme der Höhe 
in dem ferneren westlichen Zuge, oder in dem vierten 
Abschnitte, bezeichnet derselbe acht Stufen, nimllch : 1^ vom 
Vignemale (10,3260 bis zum Som de Soube (9,6420' 
2> von diesem bis zum Ptc du Midi dOaaau (9,1860; 
i) zwischen di^em und dem P$c dCAnie (Ahugna 7,9560; 

4) von diesem Pic bis zu dem Gebirge von Hory (6,1860; 

5) von da bis zu dem Gebirge von Orsamurietta (4,8060; 

6) von diesem bis zu den Bergen von Baoussa (4,002^); 

7) von hier bis zu dem Haga oder vier Kronenberge 



ien ias Gebfarge bedeckt, 1496 G Lienes. — Nach Anokra a. a, O., die 
Lunge in gerader Linie 00 und mit den Krnmmnogen des Hauptrnckens 
Ov Hellen« 
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la der QegenA Ton Si. Jean de Lu% (8,0000; und die 8) 
Stufe, Ton dfetem Berge bis zun Berge JüquSbel (IfiOSO, 
In welchem das Ende dei Gftrtels in das biscaische Meer 
abstürzt — Die Annahme einer durchschnittlichen Hohe 
Ton 1,000 bis 1,200^ für jede Stnfe scheint bei einer Ver- 
gleichung der Höhenpunkte In jedem Abschnitte nicht ge- 
rechtfertigt — Mit Ausnahme ihres östlichen Endes (die 
jälberen) hat kein Theil der Pyrenäen eine besondere 
distinktive Benennung. Die Einthdiung In östliche, hohe 
.and niedrige Pyrenäen In Frankreich, und in cata- 
Ionische, aragonische und navarische Pyrenien 
In Spanien, bezieht sich In dem erstem Reiche led^lich auf 
die Abmarkivig In Yerwaltangsbezirke; in dem letzteren auf 
die prorinzielle Lage einzelner Abschnitte des Gebirgszuges. 
Der südlich gegen Spanien gekel^rte Abfall der Pyrenien 
Ist angleich rascher and schroffer als der nördliche, der, im 
Allgemeinen zwar wilder, sich in parallel laufenden Bergreihen 
terassenmäfs^^ nach Frankreich hUiabsenkt, defshalb anoh der 
Uebergang aus Spanien nach Frankreich angleieh beschwerlicher, 
als aus dem letztern Reiche in das erstere Ist Von beiden Ab- 
hingen sieht eine grofse Anzahl lingerer nnd kürzerer Aeste hinab, 
welche die Wasserscheide zwischen den Gewissem bilden, die aus 
dem Gebii^ heransfliefsen, nnd deren obem Lauf begleiten. Meh- 
rere derselben tragen hohe Gipfel 

Die höchsten nnd ansgezelchnetsten von diesen in dem ganzen 
Gebhrgszuge sind, (im Zage des Gebhrges Ton Ost nach West), 
and zwar: 

a) Auf dem Haaptrücken, oder neben demselben: der 
Pk Peyrie oder Prigue Im Hintergrande der Schlacht von OrAf, 
8,562^; der ßic Lanoux Im Hintergrande des Thaies der Jlniege, 
8,706^; der Pü: PedrouSy östlich vom Port Pugmorems In diesem 
Thale, 8,028^; der Piß Fontargente ^ im Norden des Andorra- 
Thaies, 8,706^; der Pic De-la-Serrere im Arriege-Thü^y 0,054^; 
der Pic du Port de Signier ^ Im Norden des ^luforra- Thaies, 
9,024^; der Port de Rat, 7,014^; der Montcabny 10,08^, {beide 
im Thale Ton Ficdeaeos); der Pic fSetate, 0,960^; der Pic de 
MontvaUier (im Hhitergrande des Thaies Ton Sallat\ 8fi82^; der 
Pic de Montouleon oder Tkic de Maubeme (im Hintergrande des 
Thaies Ton Castälon), 8,010''; der Pic de Aious (im Siiden Ton 
jirties im ^rron- Thale), 0,080^; die Montagnes de (irabioules, 
(hn Hintergrande des Xys-Thales), 0,0S0/; der Tuque de Maoapat^ 
(hl dem nemllchen Thale) » 9fiO0'; der Pic Fourcanade^ 0,414; 
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der Pic de BarmdeB (im Hiotergfrnnde des Aure-Thalea), 0,180^; 
die Montagne de Troumouse (zwischeu dem Gnca" und Heaa- 
Thftle), 9,852^; der Pic de la Cascade, 10,080^; Tour du Mar- 
bor^y 9,348^; Breche de Roland, 9,240^; der Tiiälon, 9,582^; der 
Fignemale (im Hintergninde des Thaies von Cautere*)^ 10,320^; 
der Pic de Badescure (im Hintergründe des Thaies von Bun)y 
9,690^; der Pic d'Arrieu-Grand (im Hintergrande des Thaletf von 
Jiusun) 9,192/ ; der Some de Soube (am OMOtf-Thale), 9,642^; 
der Pic ^Aine (Ahuga oder Jlma-Lara, am Ur8)imnge des Aspe^ 
und ^ore^otfs- Thaies), 7,956^; La Montagne ^Hory (im Hinter« 
gründe des Thaies von Seide) , 6,186 Fnfs aber der Heeresflache. 

V) An dem nördlichen Abhänge und anf den Aesten, die 
sich Ton diesem herabziehen, der Canigou, (zwischen der Tsta 
und dem Tech), 8,580^; die Montagne du ttockblahc (im Hinter- 
gründe des ^tMfe- Thaies), 7,812^; der Mouseet, 7,896^; (beide 
zwischen der Teta und der Aude)\ der Pic de St* Barthelemg 
(Sstlich von Taraseon, zwischen der Aude und Arriege) ; der Pic 
a Endron, 6,818^; nnd der Col de CouiUade, 6,096^, (beide 
zwischen der Arriege nnd dem Sallat); der Pic Qumrat^ 9,510^; 
der Pic de Montarouye, 8,628^; der Pic de Hermütans^ 9,324^, 
(zwischen der Garonne und Neste); der Pic d[Arr4 superieur^ 
8,958^; der Pic dArr^ infer^ur, 8,780^ (in dem ^ure-Thale); 
der Gipfel des Piment, 8,808^; der Pic ^AigmUon, 9,090^; der 
Pic Long, 9,936^; der Pic de NeoucHie, 9,522'; der Pic dorn- 
bielle, 9,960^• der Pic i Arbixen (im ^fire-Tbale), 8,760^; der 
Pic du Midi de Bigorre^ 8,958^; (zwischen Neste und Bareges); 
der Col de Tourmalet, 6,7ö6^ (im Thale des Adour); der 
Mommä (westlich von Cauterez)^ 9,000^, (im Thale von Auzun); 
der Pic du Midi, 9,138^; (im Ossou-Thale.) 

c),An«dem südlichen Abhange> und auf den Aesten, die 
sich von diesem herabziehen: der Pic de Netou (östlicher Gipfel 
des Maladetta), 10,722/; der Tuque de Cyno, 8,400/, (Ribar-^ 
gorsana-Essera); der Pic Posseta, 10,584/ ; die Punta de Lardana 
oder Pic d Irre, 8,016/; der Pic de Biedous oder de Batoa, 9,896/$ 
(zwischen Essera-Cinca) ; der Mont-Perdu, 10,482/; der Cylindre 
du Marbor^, 10,868/; der Col de Faulo^ 7,746/, (zwischen der 
Gttca und Ära.) ') 

Mehrere dieser höchsten Gipfel ragen über die Schneeiinle 
hinauf, die anf der gegen Frankreich gekehrten Nordseite in einer 

1) Das angefahrte Werk tob CHAzntiiTiBm mtd Orograpbie etc., S. 58 
folg.; in diesem Werke sind übeihaupt 871 Höhenpunkte in den Pyrenäen 
angcieigt. 
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SeehShe, die swisdMli tfiS» und 8,000 Fufa; nnd auf der gegelk 
Spanien gekehrten SiUbdIe, in einer totehen zwlaclien 8,000 und 
9,236 Fufa achwankt Jedoch aind nur auf der erateren gröfaer« 
Fliehen mit ewigem Sdinee bedeckt Eben ao finden aich Olitaeher 
nur in den höcliatan Befionen dea nördlicben Abhangea; an dem 
aSdlichen nur an aolchen Stellen, die nördlich gekehrt, und durch 
ihre Lage der Einwirkung der Sonnenwirme entzogen aind. Die 
betrachtlichaten dmraelben aind, z\m aolcher an dem Abhänge dea 
Maladetta^ in dem höchaten Al»achnil|e dea JSMtra-Thalea; dea- 
gleichen an dem Chrabiouües^ in dem Untoraten Gmnde dea Lys- 
Thalea; der Qlitacber an dem audliofaen Abhänge dea Mont-Perdu^ 
im Hintergründe dea Pa»e^- Thalea; aodaw jew an dem Figne- 
male nnd am Pio de Neouoäk. 

Der Kern oder daa Hauptgeateln der Pyrenäen beateht ana 
Granit, an welchen an den beiden Seiten dea Gürtela Urkalk nnd 
Thonachiefer anlagert, der an dem aüdUdien Abhänge hoch hinauf 
und bia in die hSebaten Gipfel aufateigt, (am Mont-Perdu w^ 
Tour de Marborä, und in den aie umgebenden Gebirgamaaaen,) 
wogegen dieselben an dem nördlichen Abhänge nnr niedrige Stellen 
an dem Rande dea Gebirgazugea einnehmen. 

In den höchaten Regionen dea Gebbrgea, die jeder Cultur 
unsugangUch aind, finden nur Alpenpflanien theilweiae ein dilrft%ea 
Fortkommen. Der mittlere Abhang und die Vorberge aind melatena 
atark bewaldet; in den höheren Gegenden mit Nadelholx, (Tannen, 
bia zu 7,400^ Fichten, auf der Siidaeite, bia zu 6,760^ und auf 
der Nordaeite, bia zu 6,300/; Taxnabiume, Vb 0,400^; Kaatanien, 
Eichen und Buchen, bia n 5,000^; die letztem, jedoch klein und 
dürftig, bia 5,500^; Gerate und Hafer, auf der Sidaeite, bia 5,100^; 
auf der Nordaeite, bia 4,800 Fufa über der M«ereaflöche. Die 
Thaler aind, inabeaondere g^fen ihren Ausgang in,dte Ebene 
fruchtbar, einer mannigfachen Cultur fSbIg, «u weldier dteaelben 
auch benutzt werden. 

Die beiden Abhinge aind, der nördliche mehr ala der aSd- 
liehe, von einer groCaen Anzahl ¥on aolchen durcbachnitten., hl 
wel<^en die Gewaaaer, zum Tbeil ana den höchaten Regiotten dea 
Qeblrgea, herabaturyen. >) Die grofse Mehrzahl darben aind 

1) M. t. die Pyrenäen im Yergleich in den Alpen, in den Umriaaca 
nach der Natnr Ton Hausskann. Göttingen 1831, S. 111 folg. 

2) Die Bergstrome in dem westlichen Abschnitte der Pyrenäen werden 
Crov« genannt , und durch Deisetinng des Namens des Thalea , welches sie 
dorchiliefsen , oder eines an denselben liegenden Hanptorta, namenUtch 
beaeichnet Z. B. Gave d'OsBOUf Gace de Patu 

\ 
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Qoeerthiler, deren Herabzai; TOtt dem Kamme in einem bdnahe 
rechten Winkel mit demselben itstt findet Ausnalimen bilden jene 
des Dedi^ der Teta^ welche der Richtung des Gebirgsinges folgen, 
und jene der jirriege, der Bidassoa und des Segre, welche in 
einer schiefen Richtung gegen den Ktmm ans dem Gebirge herans- 
siehen. Im Allgemeinen besteht jedes Thal ans mehreren ^ cwischen 
hohen, steil abschiebenden Winden eingeengten, terassenmärsfg 
nber einander gelagerten Becken, ^^^ ^^ ^^^ gegen ihren Ans* 
gang weiter öffnen, und hier in hohem Grade fruchtbar sind. 
Die bedeutenderen derselben sind: 
ä) An der nördlichen Seite der Pjrenien: 
1} Das Thal der Garwme^ bis in die Gegend iwk 8t. Beat^ 
jirran-Thnl genannt; Anfang desselben, am Port de Montgarry; 
Zog desselben, anfangs nordwestlich, dann nordöstlich. Austritt 
ans dem Gebirge, bei der Ehimundung des Pttr^-Thales, (Thal 
der Neste) bei Montrejau, im Nordwesten tou 8t. Beat. — 2) Das 
Thal der Arriege, (die drei Quellen des Flusses liegen nördlich 
Ton dem Col de Puymoreine und dem Port de Hoapäalet.) SM* 
lieber Zug fiber Tarascon^ (woselbst das Thal von Ftcdesaoa in 
dasselbe eintritt^) bis unterhalb Fbis. Einmündung desselben in 
das eoromie-Thal oberhalb Toulouse. ^ t) Das Thal der 
Aude^ (Quellen des Flusses, nördlich von Mont- Louis in den 
Ost-Pyren8en; Ausflufs in das mittellindische Meer), südlidier 
Herabsug bis nach Careassone; Austritt aus dem Gebirge unter- 
halb Lmousy im Süden der eben genannten Stadt — 4) Das 
Thal der 3Vto, (Quelle des Flusses, ganz in der Nöhe von jener 
der Aude; Mündung desselben, in das mittelländische Meer, bei 
Cimet ^ im Osten Ton Perpignan; (dasselbe folgt der Richtung des 
Gebirgszuges über Prades; Austritt aus dem Gebirge unterhalb 
Vmea^ im letzten Drittel seiner Erstrecknng. — 5} Das Thal 
des Tech^ Flufsquelle in dem Gebirge von Coste Bonne; Mündung 
in das mittelländische Meer, östUch von JElne. Der FInfs durch* 
schneidet das Gebirge in paralleler Riditung mit dem yorhergehenden 
Ms nach Le Bouton^ im Nordosten von BeUegarde. 

Sodann westlich von dem Garonne- und iVes^e-Thale: 

6) Das Thal Company (Flnfsthal des Adour; Quelle desselben 

östlich Ton dem Ptc du Midi; Ausmündung in das biscaische Meer, 

unterhalb Baffonne^) dasselbe zieht in der Richtung tou Süden nach 

Norden, und bei Bagneres en Bigorre aus dem Gebiige. — 7^ Das 

1) Enge Thfiler und Schluchten, die an drei Sdten Ton amphltheatralifch 
»ttfirteigeiideii Feltmasseii umsdiloMeDy und nmr an einer Seite offen sind, 
werden (hde (Topf) genannt. 
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224 Orogr€^pki$ck€r Ueberhikk van Europa. 

Thftl ran Bareges^ «Hefa FalUe de Qaoarme gen«inlv(Fluf«thal 
der Oave-bear/UMe^ die äch bei Heyrehor^de^ im Osten von 
Bayorme^ mit der Gape f Oleron Tereini^t.) Dasselbe darchaielit 
das Gebirge in gerader aidliclier Richtoag, von der Breche de 
RoUmd dber Argeüex bis nach Laurde^ so wie 8) das Thai von 
OssaUy (Fiufsthal der CUwe d' Oleron) ^ welches. sich von dem Pic 
du MuH bis nach Hnsdg herabsenkt, wo das Ton dem. Col Meine, 
im Morden von Oortfranc^ in paralleler. Richtung herabtretende 
Thal der Jspe in dasselbe mündet — 0> Das Thal von 
Baigorrt, (Flnfsthal der Nieve, die bei Bcoßonne dem Adeur 
lufiUlt), welches, dber Lo% Mduides herabziebend^ im Säden von 
Uetarü* ana dem Gebirge tritt. — 10) Das Thal von Ifaitan, 
(Flnbllial der Nwelle), und 11) das Thal der Bidasaoa, welche 
. beide t die erstere bei lü. Jean de Lut%^ die letztere bei Fuent- 
arabie in das biscaische Meer attsfliefsen. 

k) An der Südseite der Pjrenien: 

12) Das Thal des Segre^ welches sich Ton Fia, südlich von 
Moni -- Louis ^ in einem westlich gekehrten Bogen über Puifcerda, 
Beliver und Urgel südwestlich herabsenkt, und sich erst in der . 
Gegend Ton AquHar, im Nordwesten von Solaona^ ganz in die 
Ebene verliert Unter der nicht unbeträchtlichen Anzahl von Thilern, 
welche in dasselbe auslaufen, (das BaUre-, Ordmo^, Perrara-^ 
Cardon-ThaX) smd die bedeutendsten: das Thal von PaäkUj oder 
das FInrsthal der Noguera-Pallareaa. (Quelle dezselben an dem 
Port Mofdgarryj im Süden des Pie MontcaUfer; Einmündung in 
den Segre bei Cameraaa)^ welches, südlich herabziehend, bei 
Pobla aus dem Gebirge tritt ; und das Thal der Noguera*Ribagor- 
eana, (Einmündung in den Segre bei Lerida)^ welches sich vom 
Port^ VieUa südlich herabsenkt — 13) Das Thal von Venaaque^ 
(Flubthal der E88era)^ welches sich im Westen von Senavare 
mit jenem der Gnca (Einmündung in- den Segre bei Fragd) ver- 
einigt Das erstere zieht vom Port de Venasque^ das letztere von 
dem Col Nisele (östlich von den von dem Moni Perdü) über 
Bieha^ Puerialos nach Mediane, und hier aus dem Gebirge. — 
14) Das »«ne-Thal, (Fiufsthal des Gallego, Mündung dieses 
Flusses in den Ebro bei Saragossa) ^ dasselbe zieht vom Port 
Laredan über Viescos bei Murale aus dem Gebirge. — 15) Das 
Thal von Confranc, (Fiufsthal des Aragon; Mündung in den 
Ebro^ unterhalb Milagro); dasselbe beginnt im Süden des Pic du 
ißdiy zieht über Confranc bis Jaca südlich, von hier westlich nach 
Siguesaa, und, abwärts von diesem Orte mehr geöffiiet, südwestlich 
nach Milagro, 
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Eitte grofte Amahl vorf ücbergaogcn fuhren ijbcr die Pyrenicn, 
theUs über den Haoptröcken, theita über die Eloiattelaogen in 
demselben, simmtiich dorch Engpässe '> Von denselben ktnn 
jedoch nur eine Terhlltnifsmlfsig kleine Auithl für Fuhrwerk und 
für Reiter benntit werden *> Die drei gröfsten und Mgleich 
wichtigsten Hauptstrafsen sind: 

1) Die Strafse von Sayotme, durch den Pafs von St Jmh 
de Lu%, Ton diesem Orte längs der Kdste nach Irun, a) westUch 
nach St. Sebastian an dem biscaischen Heere; i^aüdwestlidi fiber 
Thlosa, Vülafranca nach FUtoriä. 

2) Die Strafse von Ba^onne, durch den Pafs von St. Jean- 
Pied'de-Port^ und durch das Thal von Roncewalles nach Pamplona; 
nnd östlicher von St. Jean - Pied- de - Port, iwischen den Ports 
Ibaguet und Boncewallea hindurch, über Aoiz nach Sangueeea^ 
nnd von da sudlich an den Ebro. 

») Die Strafse von Perpignan , a) durch den Pafs von St. Bhne 
über Botdu^ den Col Pertua, Jonquer a^ (ostlich nach Roaae), 
Figueraa, Gerona, Hostalrich^ Mataro nach BarceUona. 

Aus dieser Strafse liehen nachstehende Verbindungen: 

a) von Boulu über Campredeß, Bipoü, Ficque i ^ ^„^ cbenfaila 

b) von Figueras über Beaalu, Olot, Ficque > 

nach BareeUana, nnd westUch nach Lerida in das Thal des 
Segre; 
e) (von Perpignan) über Mant-Lonü, Aea Col de la Perche, 
Pugeerda, la Seu-dUrgel, im Thale des Segre nach Lerida^^^ 
Mequinenxa am Ebro. 

Aulser diesen drei grofsen Hauptstrafsen führen sodann . 
4) ein Weg von Orthen über St. Pakua nacl^5^ Jean-Pied- 
de-Port in die Strafse Nr. 2. 

5} Em Weg von Orthes über Oleron im Thale der Aape 
aufwärts über Sarrance, Betaut, Urdos, den Port de Cortfranc^ 

1) Die Paste werden in dem westlichen nnd öttUchen Absehnitte der 
Pyreaäen C9I, in dem mittlem oder in den hohen Pyrenäen Port genannt 

2) ZwiMhen dem C^ Cren» nnd dem Thale Ton Arran befinden tich 
n solcher Uebergänge, Ton welchen jedoch nnr 1 mit Fnlirwerk, nnd 28 
mit Pferden passirt werden fcdnnen. Orographie (nadi CnAaruiTiiB) S. 42. 
Ueber diese Yerbindongen s. m., anfser der Torerwähnten Map of Spain, 
TonngUch anch ThMre de$ op^aHonB de VAmUe d^ Aragon muc ordres de 
S. Ex. U Mariehat Sucbmt, Duo d'AOmferay dan$ lea prorinces d^Aragm^ de 
Cmiatogne et deVaUnee, in dem an den Mimahree du Mariekai SecvwT, ParU 
1829, gehörigen Atlas. 

T. Maloivs» MÜUdr-Geogrt^^. 15 
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Ontfranc BMh/ara; (rmda fiktnr A!f0rhe tat TW« dti Callego 
nach Sarrag989aJ} 

«) Bill Weg TiM FM «ker Laruna^ tm OMM-Thäle, SHUeh 
am den P/c «1» Midi, über ilea O»/ .<<neolf iim9i SäHerä^ha^ Thale 
des Obern trattego Iris Sm)inaT^&, BärbaHrö nnä Mkffuinensui 
an JSliro. 

7) Bin Weg ton Tbrbes Aber Löurde, Argelle%, €kmiere%^ 
westlich am Vignemale vorbei, durch den Port von Qaoartde, hn 
^«/v-TJ^ale U#a]b pacil Bmrb0gtr9. 

8} Bin W^ von üfario» Ober ^rrMNü, den Pen Im Pe$ nadi 
0il9ba» in den vorheizenden Wi?g. 

») Bhi W^ von TbiiAmse: a) üVer Martrei^ Sl Morton^ 
St. Gaudens, in dem Xi/rAoiz- ^obem Garonne-) ThaJi:> den Fort 
ife Venasfuc^ Venaaqüe^ ita Essera-ThAl^ abwärts nach BarbantvQ. 

b) Ein/W^ üf^r Seis, tXm Pprt^f^la, Vidla, im Tlitie der 
Noguera Ribargorfana abwlrto. nach Benavare uttil Burh<nio. 

Vied^99i», ^^JPgtt.Vißl^ tn ^ Thal PaiUmh ebnrinta .mtb 

ßalaffm'^ Leriiißn 

10} ran We^ von Tum9em\ 4m l^ale dair jtftisg^i mA 

Js, lUber den P&ri Pbrfargefftß , fbmmeda^ 8m d't/l^gaHn die 

Strafae Nt. *. Ut. b. 

11} fifn Weg von Cärcassme^ im Tl^ale der '4^9 ilber 

^uilion, Queregt$t nach Mant-Lautk, ebenfalla in j4t# Etftfae 

Nr. S. liti. . 

Blne^petieUe AnadgederRiditetig, tu wdiAerflolhittn- 
ond Fuibtrege das CMiIi^e OberüdiMlen , vitde, in n«r tbe 
kleine Anaald deraeiben auf der eririhnien Knttt nngedeMel 
Ist^ Jedenfldla nur in einem «nvoHatindfgeii Maafae thunlich 
seyn iLSnnen Dagegen durfte die Anaeige der (Mb und 
Parts^ Ikber welche aie fllhiM, nicht ohne Interesse seju. 
Es sind (in dem Fortauge von Osten naph yfwi^m) fpseh- 
atebtnde^ tfmUdi; Uw Oßi Me Pygßmfim, MUM; der 
Part von FoHm^mUe, «,79(1^$ (beUe nwischMi don fThileni 
der Arriege und des Segrey^ der Port de Siguhr^ #,M4^; 
der Port de Rat^ T,Ö14^ (im Hintergründe VIes Thaies von 
Viedessos); der Coldela Couälade, 6,000^ (ebendaselbst); 
der Pßrt de VieUß, 7,llW\ d^r Port de la Pkade, 7,458', 
(bn Hintaqpmnde des XwcAn^-Thatea )$ der Pw^t de Fsmepue, 
7,488/; der Port de la Giere, 7,152'; der /IsrI ifOo, l^,M•^ 
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(kr IBbkfgiMid e itar Xorfow-Tlidn); der PoH de CUura- 

Ude^ •9X46^9 (in Hintergraade des Thalee ▼•« ZonfM); 

, . d<Mr Port ^ Z4pe«,. l^MfK; der P^fff de PJoH, f^fim*, (im 

. ^are-Tbale); A^ Port Fiel^ rjS»^U (mtacbea dfm C&mw- 

. imd AtottAe riiale>i der Per^ ift Pifmdä, 7;tWi 4er Pei^ 

de GamhkUe, 7,008^; der Por^ <fe Oaeamie, tßS^i der 
. Per^d9a>i!^raiic^«,8IKK; 4er Perl ToajB^iiwef^^ 

der Per/ ^^rrois, 4,080^ 

2) Die canfabrischen &efcirge. Bltt Aatdei^Pyreniee, 
;4er am 4xm HiiileifirMde dee Baeiam "Tillen ^ ewiaehes der 
Bidaseoa und Lan%a heraaatrUt und nSrdUeii te der Iiasdapitae tmi 
FuentaraMe aip bbcpiscl^ea Meere epdifl« aSdilchhiogi^e« steh 
fegen Pan^bna hinabsenkt , nnd an die Sierra de ^rßfar (diese 
n^ die SSerra de Jndia) am^hUefsi, Terbindct d^ Pyrenlen* 
^ürtel mit den cantabrischen Gebirgen. Der Hanptrücicen 
derselben sieht in der niGhtung Ton Osten nach Üf esten , anf der 
Grenze swlschen deii Provinsen Gu^uscoa^ THecga und Abna, 
.trennt 4le Jfenfona de Bürget Ton dclr Bbene dieser ProTias, nnd 
Atturien ven LemL Gqj^en dss Ende sdnes Seges rerbf^Met sich 
derselbe über den westlichen Theil beider Provinsen, weldke, so 
wie den nirdlieb^n Thett yon Galkien ^ seine Gebirgimassen be* 
ded^ily die Aflk an Mden Seiten i^i Ibmiofo, und von dem 
Minko durchbrochen, südlich an den Douro hinabsenken» nnd hier 
den AbfiUlen der l^erra de Betrella (svischen diesem Flnsse nnd 
dem iygoj gegenübertreten. 

In ihrem Fortsuge gegen die westliche Küste tragen einsehe 
JkbffAnitta oder Grojppen diaser Gebirge besendere beseidinende 
Benewomen ^),iak SiMwesten von Pamplena als Sierra de Aratar 
«nd de Andiaß anf der südlkhen Grenze von Guipueeoa gegeu 
^htpa fU Sierra JBigßia^'^. AdrUm^ nnd als Montee de Aranautzm; 
iswisehen Ihsrin^gn nnd FiUare in Fiaeqfa als Sierra .de Borna nnd 
Sierra.de Vragßrii im Süden van Orduaa anf der Qrense mit 



I) In 4er. ihegmpkh etc. & M f(ft%. meien 4lese Ckbbrge' ia drtt 
grabe Massen ^srUieilt» nfinUcbs e) fai Pffnmin MnfsMgFtief, (bis ia die 
4|pieUengegeiul 4eft EM); b) in Pyrmß^ mttetrijvm^ (aus der QaeUsagegeail 
des Ehro bie aa das wettlicbste Ende der Sierra de Penamarella) ; c) und in 
Pyra^es caUaique»^ (toq da bie xam Cap von Fhuttere^ jene des ersten 
Abechnittee , unter drei Groppen saaammengefarit^ nimllch : der SEerra de 
^Sttünm'y Sierra de St. Sehador nnd Sierra AngwuL — Bri den Andeatoagea 
in dem Texte ist der V e rfs sser der Karte von L«fS»« nnd der enribs 
.emgliecben Karle gsMg^ 
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nS Opogr^Jmeher üeberbikik von Etä^apn. 

Oirioi aii MotOe^ da Gmib§af Skrrm 4e ßatwattar; Sierra de 
jirmano wbA Mtmiee de Arm cmm ; weiter fegen WteCea Mi ta ^He 
^^mdlengegtni de« Sbro, der Pmeerga und <de« Rio SatmeBy mb 
Sierra Angaim; Sierra de SaUaae «iid Sierra Je Atynota« «^ 
Sochnn» auf der GreiiM swisclieii ^detoHem «od Leon, ak Petmae 
de Buropa; Sierra Alba»\ Sierra de tMadogna; - Sierra de 
jäetariae; Sierra de Pmmmaretta und &efra de Dtemo (an 'dMu 
rechten Ufer dte Rio NaM) an der aüdftchaten Si^nae von 
jieturiem §e§eia Oaüeien. Der OeUifsn^g, ^er in dem MMifi^ 
Orbio in diete letalere ProTinz eintritt, verbreMet aieh in dieacr 
nach allen Richtungen^ Eine Beihn von Bexfen^ die aich Ten «dem 
^Bbmte Orbio ablöat, aieht lange dem Ko JEe und dem obem Lanfe 
dea Tombago in nordwestücber Kichtnng über Mondonado f^gen 
die Kitote, (die Ji^nlee Troaoe^Qe und Monte de j^^adranum^^ an 
der aie in dem Cabo Or(egal unter daa Meer taucht Gme iweit# 
Beihe Ton aalqhen^ wi^lche din Aren aviachen dem Mfaio mid 
Jaüoi bededct, ai^t in |Kcpt^aipdw«l^b<^ Qicbtuog an die- K^fte 
dea allantjadien ^cep^^a, an. welchem .ai# in dem. CatoJ^hdetmnf^ 
und in der F^engrivp« veo. Jüoir^ifma eudigi. Jn ü^w aüdliohf»* 
und 8ädweatlipb43n.^ Hinabieti|udg gegen den JDowro^ werden dif 
▼erachieden^n Gr^pen djnaer QeMvge durch nachstehende Ben^? 
nui^pen beaeichnet, nimiich: aiaiadieft dem rechten Ufer dea Mmk^ 
und dem Heere durch die BeiMMMingfn dea Mot^Tßaieyra; der 
Montee de JSarcißndo'^Ses^Of dea Mofde Fafio$. defSiarrß, d^- 
GaUeyre und der Montee de. Serej/^; *** aedann, anf dem Jipi^en 
Ufer dieaea Fluaaea, duroh Jene der .Mfntee de Courelt' der Siava 
dSLpe; der Sierra de Porto $ der Sierra Segundera^ Sierra Secm^ 
der Montanas las Frieyrae^ (auf der öeiNchen Grenze gegen iiaw» 
und VaUadolid)'^ der Sierra de Culebra; Qu der Provinz Zamora^ 
und der Sierra de San Mamed^ Montes de Penama und Sierra 
Penagaches; (in der Provinz Orensee.) — Zwiach^ dem Mmko, 
und dem Douro endlich tragen dieselben die Namen der Sierra 
de JSstriea; Sierra de St. Catharmaf Sierra de Cfama;^ Sierra de 
Sua%o^ JSierra de Geres ; . Sierra de Maran und Sierra de Monte* ,. 
smAo, (aäipmtlich in den portugiesiichen Provinzen JEntre Mink^- 
e-Doaro und Tra% os Ithfites,) 

In der Erstreckung dea Hauptrücicens bia an die Grenze von 
C^lieien^ senkt sich von seinem beiden AbhSngen eine grör«^ Anzahl 
Ton Aeaten tbeils gegen die KSste dea biscaiscben Meeres , theila 
aüdlich in das Innere des Landes hinab. Die ersteren, kürzer ala 
die letzteren , fallen raach und ateil in den schnlalen Rand zwiachen 
dem Zuge des Hauptrückens und dem Meere , dessen JMate Ihre 
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Abfüle orit KHppcn mi BWm nnifftrtoiu An 4cm ttUilcbra Ab* 
hmgp teaki akh ein siitciier «wiacben den I^^^Uen dea Mro «od 
der JPmuefga gfiddeUich henb, und l«rzfve%t, den Ao^og der 
Iberiaehen Kette bildend, dieae mit den cantabrischen 
Gehirnen^ ein «weiter aireichir swiaehen dem liiiben Ufer der Bisa 
«nd jenem der Cea über May^gu^ zwiachen den Proilnaen T\»ro, 
nndXeaii biain jene von Falladoiii fainab, (^die Mantes de J^ozosy^ 
ein dritter endlieh deht weatlioher ab Skfrra de Setreüo nnd* aia 
MuOe Telmo durch Lee» und FiatMolid, und yeraweigt* aich mit 
^ Sierra de Cideb0%L 

Obi^lekh im Allgemetnen nledr^fer ah die Pyrenäen^, erreichen 
dieae Gebirge,' in wielcben Salkgebilde voriiefradien, dennoch eine 
theOweiae betriehtliche Hdhe; — ta der Sierra de Sklinae ehie 
aelcbe, lile m 5,t0<^; in der Sierra de JÜuba, bta O^MO^; In der 
Sierra de Araktr, Ma €,000^; in dtfr ^erra d^JBUtredo, bla 5,T80>' ; 
in der Sierra de Mimtezinhe, bfe t,OOS^; in der Sierra San Mamed^ 
Ton 7^M^; in dem Blhnie Ga o k i ra in der Sierra de Suazö, Ton 
7,S98^. Zn ihrer groMeii HShe eilieben aich dieaelben auf der 
Qrenie zwiCehen Asturiht und L^en, wo mehrere ilirer Gipfel bia 
in die B^faneelinie MuanAragen. — Hier die S^srra de Penaa" 
mareUa, ^ßSX^^ die Petma Thüinifa md' de Baropa, jede bta 
9j99V; die Perma db PMaänmda, 10>320 Fafl über der Meerea- 
fliehe '^. — ffier, ao wie v c üPii ^ iB ch ta Ba^nueoa , tat zugleich 
daa theHa Sde nnd naekte, theiia hoch hinanf bewaldete Gebirge, 
dnreh eine grofte AnzaM ron TMUem nnd Schlnehten zeri^lttftet 
In €Udicien hingegen Terflnfl aidi der Kücken in niedrigen, aanft 
▼erfli^htett Zweigen; -* grofate Höhe in der Sierra de M&ndoaedo^ 
2,7m^; fai der »erra de fMmma, Iß»^. 

Von der grofaen Anzahl von fliefsenden Gewissem, deren 
Quellen in dieaen Gebirgen liegen, aind die Pieuerga, Bala nnd 
Sit^ die dem Douro znflleben, aodann der Minho nnd der Rio de 
Lima, die aich nnmittelbar in dea atlantischen Ocean ergiefaen, 
die betrichdichaten, endlich der JE&ro, der ana der Gegend der 
Verzweigung der cantabrischen Gebirge und der Iberl- 
achen Kette, in aüdSsllIcher ftichtung dem mitteOändlachen Meere 
znatromt 

Mehrere grofse Strafsen nnd eine grobe Anzahl von Saum- 
und FuTawegen, welche über nnd durch dieae Gebirge führen, 
aetzen den nördlichen Küatenrand mit dem audlichen Abhänge und 



I) Qregrefkie atc S. «( folg. 
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wA dem lucni tw «l^cn, wd di» MiMeii ÜtgMtm miedetf 
mttiklMea te VcrIMhiBf. M» n iü M^ t tt« der ewiem tind; * 

l^Me Straffe von Bagofin^Vbe^ Ihm, Thtösä^ VUUtfranea^ 
S^rgara^' Mmirago itith WUtorbf (im da nadi Ihirgbi^ Maibii.') 

2) Die Strafae Ton Bttkao, a) Aber PurangOy ieB Ponto de 
Sottropo, Ückanehao, Vittareal nach Vitt&ruL 

b) Die StTabe über Orduna» JU^andßg Pauwrho^ Brifk$ea 
nacli BurgoM. 

€) Die Strabe über Vmlmiu^da^ JB^^tnom^ FiHefmfB, &a^ 
iyane%, ebenfaUa naA B%arg(t$. 

t) Dte Strafae Yon SmOamier darch den Rifa VenU dW 
JEictfifo (im Norden von itejfnoaa'); 

n) über St. Roqüe, den üfbiiev Catriaf Oatitng9$, VWkraqo^ 
in die Torhergebei|de Slrafte naefa B^rgps^ 

b) über ifa^mta, AqtOar M fiwqw^ Buftro^ J^oMte 
naeb Pabndia; (FaUadoUäy Segmria, MbdrU.) 

4) Die Strabe Ton Ov^Mit^ über £a Pofa de Lima, dai 
Pofi/o Pegares über Sotnfa JMftrAi ife ^rriM, La Itobb nich Xeon, 
und Ton da a) aüdBch nndi Sktmofa^ Satanumca etc., tnd b) äüd- 
SatUeh über FUkOpando^ Fätqfrechos^ TbrdeBiaas, Medina del 
OaiqM, AretaUo, Über den (htaderrama-Ptti nach Madrid. 

5) Die Strabe Ton Mbadaa nnd Oastropoij an der aatvriachen 
Kiate, über Mondenedo, Lugo^ nnd ron da a) über Pb^, FiUb* 
franea, MumBledo, BmnMde, Aslorga nnd La Baneza In dtei^or- 
Imcgekende Sti^albef nnd b) aüdweisdich nach Orauee^ nnd ttn|;a 
dem MUho über Sibadävia nach JAvy (Oporta.) 

5) Die Strabe Ton Perrol übor Betamo$y Mstofmacüa, Velote^ 
jtstara nach £«^o In die vorfaeifehende Stnbe. 

V) Die Btrabe von Cormma (^nnd JP^nrof) über Atma, 
^nearo, St. Jago, Caldas da Ckmtjb nach Ponte -Vedra,B0domr 
dda mA Tag (C^orto.y 

Uüfa der Küate dea biaeatadienMeeKa aiebt ekle Stenbn von 
jBafOfme über St. Jean de Lax, San Sebastian etc. bia nach tirrol 
nnd Corwma^ die jedoch in ibreoi Fortanfo. aich st^en^piae von 
der Küale entfernt, nnd mehr landdnvirta nnf dem AbAUle dar 
Oebirfe fortaetit. Beinahe in paralleler Sichtnng mi^ derneibe« 
sMIt eiBK «weite fitrabe an dem aüdüahtn AbMIe der Gebtrs«, 
die ebenblla von B^^ßornte (wmd von Pamplama') aüigdit, vo« item 
erateni Orte andn^eatlich nach Vittoria^ nnd daiär 4it MmHicher 
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In die Striffft Mier Mr. 7. JUilr«, ÜKÜ« tiiUielMr Aber PaUtmm^ 
Zßt^M^M^an^^r^ irn^h Brifgq mA OjHtrio fortaetst. 
] AuCper, ,41^^ ffpCs^ ^/gtr^tenfiiltve« (jne erwiOiiit) nebrete 
iehlechtA ^obr-, und jsine groFse Aiii«)il Samii- und Fufiiwege 
dber' äen Üd^dkmmj iip4 ^er die Eiotattehii^gen in demselben^ 
die meitlai denelben jedoch durch beschwerliche EngpSsse. Die 
bc^üMMeMtieil^^lfeter ktztenl ' sind : 0"> ^^S^ ^" ^^^^ "^^^^ 
Wesleii^ der Puerto Tbmoa; der Puerto Cuebas, im der Slferra 
jilkie;^'(kMt>^ der Jftui^bita A Mm^r;) sedtiia der Puerto 
Arcencego; Jbmaj Sierra Isidro; Pmriö PielrqfiUu; Ventana^ 
Im JUkl^i Sotweffa^^ JUeibmego9$ Cerredg und der Puerto Gett- 
fuegoBf (^ribinmilieb in Astnrten.^ 

A 'Die Cefttrat-Cr€l^irg^.e. 

a^ Die, Iberische Kette.- Diese besteht aus einer Reilie 
wd^ k^er^ Ihelhveiae mlhev^ oder oder bewaldet«^ Gebirgs- 
gnippe», die dnrch.beld bohevea bald niedrigere» -Gdkirge sn- 
aaotfnen^flf end , in der ailfp^ei^en. Jedoch bald östlich, bald 
westlicli anpbiefi^den Richtmig tqd^ Meird^ Jiacb Südosten aua der 
i^erdlioben £cka der Provin;! 2brOj df rob den.östUchen, Tbell tou 
Burgos nn^ Soria, daa aüdö«t(icbAu^na^oif, dann an, dem. ostUcIieu 
Rande ?oa tfuewq nuA Manclia^ nach Muräa und Grqnada lUuab- 
liebt . 

Die ^'Me^ felffge^ wald%^ /Sierra de Begncm im der Provjta 
Jbro„ Ün Nordwoftten Ton Burgoe ^>, bilde4. dae eirste CUbld dtieser 
lette. / Dieselbe H ,mm die l^n^ de» Mro and wo: jene seiiter 
ersten Znlfiisse ansgebreitet, und senkt sich iber ViUwtMjfO undL 
Po^ swisdien Fiftadiego nnd Brme$ca, südöstlich in die QoeiieMh- 
fegend der Oea^ im Südosten von Burgoo. Hier verastet and 
venweigt sidi dieser erste od«r nördliche Absdinitt derselben mit 
ibtfit «keHem ' Hanptoasse, den- Mien rnid iiHIden Chmppen der 
Sierra de Oed^) XiXkS dp Moneago^ mit weldier di6 sQdösflicher 
liegenden Sierren de Molma, de Albarradm und Cuenoa^ die dritte 
HanflmnaiB dttt Iberiaehnn Knlie^ doroh efaie Reihenfoige 



1) Dnrdi dfcielle fuhrt £e grofte Strafte Ton Smdandar üb«r Reynoia, 
Cn<slfl»ffla nasb Bmgt% anlbevton ftiebeli mdirere Sannmege nbcr dos 
6e1*^? 

ty Diesilbe «M von ircfr groTsMi^ Strafsed darcbM^nitten, «e ii> Ton 
fhpifiniihtp, J^-^^Bofmm^bMt rmurm^ nmi c) van Seragema ttcr TmMa 
und Ficaa nach Bvrgof fahren. 
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282 Orographischer Ueberhlick von Europa. 

kletoer Sierren idsammenhingt ')• >» ^'«*^» (ß^ QncMaigcgead 
des Tbfo, de« (iuadaiavtar , auch IViria genannt, des Xucar nnd 
des Cabriel) erreicht diegelbe ihre gröftte Breite, ▼erMwrt dagegen 
an Höhe, die sich erat in den aiwei Gebirgaaügen, in welchen aie 
a&dlich fortaetat, wieder mehr erhebt Der weatiiche deraelben« 
der iwiachen den Quellen des Xucar und COriet mit der Sinra 
de Albarracm znaammenliängt , aenkt aidt durch die Äfeiy« de 
Campttlos bis gegen den Znaammenflura dtea Rh Cahriel mit dm 
Xucar ^ und gegen die 'Pierra de Sequena in der Provinz Oteju» 
hkiab, und vereinigt aich hier durch die Skrra de Marios «dt dem 
östlichen Zuge, der in den Sierren SalanAre^ de Skdf^iär^ A 
Salada^ Pkhorca und Los-J^os an den unterfl Lauf df» Xmot 
hinabziebt, welcher abwärts von Co7tfretäc$ denaetben durdhbridit 
Niedrige Bergrdhen begleiten den Lauf dieaea Pluaaea Ms amn 
Meere, — an seinem linken Ufer die von Jhrren mid boe-Agumi 
nnd an aeiner rechten Seite die Cortes de PeOtas und von ißUam^ 

welche letztere aich durch den La-Meea-MotUe ^ und dte Sierren 

de Ayora^ de Bürqjon und OnU oder Bütr zur 8X$rra del OSd aftdUck 
hfaiabaenken,' ton wdcher daa Oeblige afeh an die Kilate siehty 
(durch die Sierren Pehnaguila und Itana^ und au dteäcjr afeh nord- 
Satlich hioaufschwhigend, in den Cbpa de la Ifao, St. Mart^'ua^ 
St. Antonio endigt 

Ana der Gegend ron FOena (im Sftdweateil der »o dSen 
genanntea Sierra de Onit) zieht aodann die Hauptkette durch die 
Sierren de SoMnae^ del Carache^ flrOlemena und JHQtfar weatMdi 
in der Skrra Sagra oder Sueeear^ (Quellengegend «dea (hKad^" 
quMr und der Segura)^ und aenkt sich in der Sierm Seeca und 
de Qtetrtt dnreh den Rib GuadtOentin, JUb Gnadix mA Mio de 
Abneriä von dem a&dlichen Berggftrtel (der Sierra de Nhvada') 
geachieden, durch die Sierra de Bom^ die Sierra de Aiputderm 
Qn der aüdweatlichen Spitze von Marda^^ und durch Jene de 
fSabren und A^amÜla (beide fh dem attdöatUchen finde va« thra- 

1) Die Mmdes de Oea verswoigen aich In ihrem Fortzuge mit den 
8iaTtn de S. LereoMo und de Sta Cna^ an welehe sich die Stena CA^ieii 
(Qnellengegead dea Dmta\ nad an dieae dle.S{#ra de Cameree (JM TonOU) 
anacblieiien, welche durch die kleinen Sierren CeboUara and Onmia nit der 
Sierra de Monca^ laaammenhSngt Die klelue Sierra de TiMudo verbindet 
dicM mit der Sierra dd Muedo^ die eich südlich von Medina-Celi mit d^ 
Sierra Mmietra verzweigt In dieser wendet eich der Gebirgszug östlich zn 
der Sierra de Solorio^ die sich durch die Sierra de AragemeSUa uad Sürta 
Mimm zn dar Skrrm de MeUtm hlaabaleh«» die ^h «n die Sknra de Albar- 
raeia nwaililiclst f 
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V. Die QeUtgssysteme derpyrenäiachen HaUnnseL 233 

nada) an die Küste de« mittellSndischeii Bleeres^ ao welcher der 
Gebirganif In dem Cabo de Chfta en^i§[t 

YoB dem nordösUieben fiode. der Sierra de Albarraein löst 
wik inr der Qoellengegend d«s Guadalaoiar (auf der Grense iwischea 
Cuenea wd Aragmy ein lapger Ast ab, nnd sieht sich nm den 
obem Laof des AJimibra^ zwischen diesem Flusse nnd der Chia- 
dabipe sddöstlieh dnrcb dieüfo^e» oder Tierra de Crudar (\m Nord« 
oalen ron, TerueC) an der l^rra de SaOae hnab. In dieser spaltet 
sich derselbe in swei Zweige, von welchen der nördlichere durch 
die Ueine Sigrra del JBueg aber Sao McatJkeo ; — der südlichere 
dnrch die Ueine Sierra de JSngacermi an das mittellindische Meer 
aielien. In welches der erstere in dem CUko Penücola^ der letatere. 
In den Gsie de Or^^eea hinabtauicben, an welches ein anderer Ast, 
der aich in der Sierra de Salada Yon der dritten Hauptmasse ab-*, 
löst, die Sierra de Sepadan sich Unübersdiwingt, nnd in der 
Gegend. Tcn Murviedro in dasselbe abstürzt 

Ibe gröbte Brhebnng errdcht, die zum grolsten ThtsiX ans 
Kattgeatehi bestehende, Iberische Kette in der einen groben 
Theil des Jahres hindurch mit Schnee bedecken Sierra de Stfmc^^^ 
di« sidi Us sn einer Höhe von 0,000 Fnls erhebt. In der l^ierra 
de Oea sMgt das Gebirge sn dner solchen von MOO^s In der 
Sierra de MoUna^ bis 4,200^; in dem Cerro de Pqjateet bis zn 
*^n»i ia 4em CUlado de la Plata, ([östlich von Terueiym^M^^ 
nnd hl der CUesa de St. Maria in der Sierra de FOabreej, bis sn 
einer Seehöhe ^on 6JS80 Fnlk 0er auf efaiem der östlichen Aeste 
aufstehende Pia de Penagloea ediebt shdi zn eher Hohe von 
6,000 Fnb über die Meeresfliche. 

Am Fnbe des westüdien Abhai^ges des ^ebiigszsges liegen 
die Quellen des Btieto^ des Tgo, der Guadiam und des Ouadal^ 
ptmir^ und jene ihrer ersten und betrichtlichsten Zuifisse. Voa 
Ihrem nordöstlichen Abhänge fliefsen, auTser einer nicht nnbetricht- 
liehen Anzahl Ueiaer Gewisser, der ^ofon, der Rio &t. Martin 
und der Rio Chsadaloupe zu dem Ebro; und von ihrem östlichen 
Abhänge^ der Rio Mgare$, der Guadaloiär und der Xucarj mit 
welchem sich der Rio Cabriel verefailgt, und südlicher bfaisb die 
SegurawiAüfeAlmamora^ die sieh siountlich bi dss adttellindische 
Meer ergMiMn« 

B. Der Anfkng des ersten und nördUdisten der iransversalen 
Gebirgszuge, liegt zwischen den Qoelleogegenden des Duero und 
des Ibnaree, Qm Südwesten der Stadt Soria)^ aus weldier der- 
selbe, hier nur wen^ über., die castilische Hochebene snf- 
ste%end, unter den sllgemefaien Benennungen der SetM^Simra und 
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des fiteoifennmi-Qebirg«, V9Mi^A%mDmravaxi,l^gQ^9§maim 
la weal-tadwettlicher Riebtoog ^avAtcliBeMht, imi \m trin»w rnil 
sofe ifarch Portagil 4f Ssrra M JBttrellaj Smrw» de Lmmm, «||4 
Mmd9 Jimto dlle Area ,sw]peheii «den feamiitat beUn ffTtrifaup 
Bft liohoi und irflden iiebifgiowiiai bedeckt (fioi NipüHbto. 
Some-ahrra trigt der AbsduiiU d^ Gebkstt der swiec^ .d^ 
<2«eHea der Smßs 4et Duraim imd der jGv« ^ Norieftjr_«n4 
JeoeH dee Xaratna und der ZoaE^a.ii» Süden xiehtfr Mdjpp^ te 
^Mfra finadamata, derjenige nne der ^nelleng^^ dipr JBnumm 
in Nerden, nnd de» thutdarama bn Soden bis an dit (rpfsw ve» 
Pertagd.> . t , 

dm eebem ersten Anfinge nnr wenl^ nber das UodqdnteeiL 
erbeben, b^gmnt die gr^ere Erbiboiig dieaes GeUigaiofea ant 
der aidweatUcfaen Grenae ron Seria ndl €hiaAdajfmra^ weldie. 
derselbe ib Sierra jUte^ de Baro^na «nd Smrra^ de fax^dee 
durcbschneidet 'J, nnd aicb an. die Sierra dp AlUema^ mil icekhev 
die kleine Sierra Peia znaanuneiibinttf anacbUebt ^y — awiadieB 
den Tbaten des Mmwmärea^ det Xior St. Fedre nnd Jiif,€hrmda 
bn Nerden^y nnd jener der ersten Zoflüase de« Benareßim Sndw^ rr 
An diese reibt mk die riebe nnd öde Sierra de JMßUon^ ([nof dm^ 
sfidpstlleben Grenae der Proiinn Segwiai) die in ibreniv ajndifesff^t 
lieben Fartsi«e das Xamara- nnd Zjoa^yo-TAnl^ vfift dw. TbMerti: 
des Duraten^ der CSi^a und der Sraema fBeiMend, #idi nüdi^ 
nackte, wilde Semo- Sierra ^^^ nnd diese dnrcb. d^ SierrßO^-, 
peianoe (im Sikden ron SegethT) ^) an die Sierra da €r uada^ araj 
«iseUielM ^y In dieser hoben zerklnfteten Gnq^ fewinnt depr 
bis an derselben <?erhiltnifsmarfig sdunaie Gejbirgsaiiig etnf^gi:afiie7e 
Areüe, nnd senkt mebrere Aeste giegen den Ttgo Iwab« In «eMMBiKK 
westlicben Fortsage an der Sierra de Aväa^ w^lcbe sieb snvi^dienr 
den Qnelien der Ajada (Duero') nnd der Alberehe binaieliti nnd; 
nrit ihren Aesten die Hochebene oder die^ Paramera da Amia-, 



1) Uebtr sonea Eäckoi luhrea dis beicbweilicb^n Sirifie^ti o)r^0R 
SigumMa% 4arch 6»n Pal« Ton BomaniXU»^ über Akuam^a nack ^Sprjii;, ^ ts» 
Miemmy darcb dea Pal« Ton Paredeti, über Berofina^ ebeafaUs aa<^ Sern- 

2) JDnrch dietielb« ffilirt die fitotfia TOi Bmrgoi, dorcb dlien Pafr ^a. 
AUenße, tter Atknea aaeh AMridL 

S) Purcb dief^be jfnbrt die StraÜM tod Bwrgoe über Jraedar isrcb 
dea EigyalSi Ptterio ds Soen^-^Siarra, über Biiitnyo aacb Miodrid 

4) Darcb dieselbe fährt eiae zweite StraT^e eben dabia». die eich iv 
Boee^pdiiaM aas der yorbergehenden heraossiehtt nad daaa weatfich yem 
dertelbeli aber St. Bdtfimf and Man$miara fakxU 

ft^ Aarcb^ dieselbe ftirt die Stralse yaa VeUedoUd darcb dea Pmrie 
^€hutikermtuinXMxEeoorMu^ : . . . ^ . 
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mAteMMft, *y>enirei|^ Mk Mmt ^ «tldttch t^^ktti^ imd$, 
ih VkkiM ^SlM-eA de Fitta-Fr^Mu ud iftr Filta-Jhra; täit 
ier^ ßkMt^ db Gredaä, in deren ^edBtche« Ende sich 4h 
9»tm'äe''Bejiit uasehAehL Von dieser liebt der OAirgfmg 
Mkaä fä^mfri^ÜMter tedtftidf m der Petma od<hr Sierra 
Jk ffiMdbV widr'wendet tltb dknii vieder «QdireHlIcii cor Sierra 
dk'^Mm'%)m' V^Mier di« «J^bfr^ Mck Tor^gü UnVbiriiM, 
liiid Ifr AMeifc Rcicte itift kU^metneii Benennifig der 

^SeMt da JtbtreUa ewtodien dem Pouro und fl^ bb M d«s 
Heer ensfcfclteli 

Die bödisfea BfeMen dieeer ktitefeii <lliy r< , si^gMeb der 
r4rtih e ta < n und ddeeten de« gtnzen Oebirgwo^, iksA xwhtheii der 
Cöa, der Zexere wd dem Hbndego^ weellMir toil ßuatda mn 
sanmi^efelAnft, wo der CKpffti dertetben ein Mngttdie» Raiteau 
HMei, ^eiatlee einen gr^CnsTbeil decr Mire» ettR Sebnee tedecki 
lii In Atter* Qegend zerg^et eieli der HhnptriMken des Oebfr^- 
iegiet kk swd grobe Arme. Ber ftSrdHdtet« derselben, der ekll 
in der f^eUengegend dee Mandego abfrennt, epüM slefr bi jener 
der Fba^-QneOed ebeiMUli ht fwel Aeste, deren nordfieher diesen 
VhtTe tnr desien recbtem Ufer Mr «u «einef Ergiefenttg In den 
Oeetn begüeüet, der andere ekr bald nacb sdneu Aii#ui||e daa 
Unke Ufer deaaelben terlMliiy «nd steh gegen de» nntetn limf des 
M&nAgo sfld-eftdwestficb Mnabeenkt, den er «f den Oceük begfeHet^ 
naä am dÜBsem br dem Honte de Suartos oder Cabo Mendego 
eaügL ~ (pte SerraArmda} CatarMdm^deAteehaideB^etelree^ 
BletUe de Areade; Monte Liaae^ — I>er sidli^sbe Aeser Jlß^tdek 
groftev Arme senkt sieb ans der C^egend ton Leyra anffalglieh 
awisAen dem Mondego and dem* Zetere, nnd gejen die finde 
sebna Zbges' iwiscben dem elftem mid denff 9bfo ab ehe linge 
Ketfo itf sttd'^dwestUcber Kiebtoiig ebenlMls an^ den Oeean Mnab, 
in wefebe» derselbe bt denr Üäbo de Rom MnabsHknt ^y -^ 

1) Dordh dIeMibe ffibrt a> die Strafbe Ton Jtitay dareh den Pala 
Lae^NaeM dd Morque^ aber JSboonot nach Madrid^ h) von JinXa nacb 
CerUni; t) ton dem ertfern Orte über den Puerto SaranSüo^ nacb TdUntra 
dl ttejetu 

S) DoNlf dl6«Blbe ffltfl die SArafte yon MMmm, dttfcfr den Fberft» 
dl TWnaaeeat nach PtoMmda, imd 6) Ton dem errtem Orte nach Cmdai^ 
0$m'igüf ej^ ton dCetem felalera OMe- aaiA* C&ritt tun AUiei¥ntds flriir T^e» 

S> Ife boNto fbMfteir ana Spailleii mti Fortagei ftihrea «trcb die 
Senm^demmmn a>dleebie?W(Mbaitffied9i#Mtoidbi%er€i(^^ 
yitm, dann b» üfcwAgg-Tbtfy aIhfArta nicll C&MBr», ited' ton dUr 4ber 
An iiüi l , Meamr, aa dbir 7S^, omF a» dMon Mien fTfeni ifael £ft9oa; 
h) die iwcite, entweder toa dlmeida «ber CNMnIii, in de» Zersre^maio 
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(AiAbigUch, IM der G^gOMl von Leyu Ut Aber Amlar«!» Und^, 
ali Sißrra äAcwr^ ißsm ven da bis an sein Ende ala Mm^m Jmi^y 
Sierra Ahwuare nsd Ckibna de MorUacUg9§e; saktsl ale JÜBMle? 

Die Uflge dieeea lEIeUrgiaagee, to» aeiaer AbtrenaaBg ra»* 
der Iberiacfaen Kelte bis aa aein Toratahead aa^edealeCea i 
weallidkea Ende» betrigt uagefibr IM, tefaie grUtta Bveii» i 
fibr M fraoiodacbe lieoee. la der Senw-Sierra betrigi aeiacr 
H«he aar 4,688 Fab; ikbiBimt Pemm-Lata, dem hSchatea G^el 
der Sierra de Gmadaramay sa 7,716^, nad in der Sierra de OredM; 
hU m 9,0M Fola aa&te^t. In dem wekeren Fartmige dea^Iebiigea 
aber in der Sierra de BeireUa wieder aaf t^Mi Fab harabainkt, 
und gi«en deiaea Eade aiidi acdi mehr madadert 

Im A%eBMiiM ist der a&düeiie AbfaU diewsa GeUfgam«», 
in weldiem 6rtnil,eMd. Goeitt und g^fen aeia Eade Kalbgeateia 
/Tethena^ian» uigiaidi raaeber and ateiicv ala dar nfadliche, mü 
Aaioahme des Gtiodbrama-Ge birga, In welebem «in 
g eaet at esYerhitodCi statt fiodel. Yen beiden Abhiagaa^aan ^ 
der airdliohe im AUgemetnca wen^er fcabl and ida^ ib ai hanp l • 
mehr, aad ateHenweise gut bewaldet ist, tritt eine greÜM- Aniaht 
limerer aad Unerer AesCe aaf die Hochebene am Fnbaidea. 
GeUrgs herab, and begleitet aaf eiaer bald längeren, bald iänaren' 
Strecke den Laaf dar Gewisser, die jmrdMi dem Damm^ vaai^ 
aldüdi dem Tt^o anfliebea. Unter dea arsleran sind der JKa^ 
Mtffa aad der nrmes; mutet den lelateren der «farwma » Bemam^^' 
jiUereie, Tiektar^ Alagon nnd Zerwere die bede a tc nderenf der 
Mondego und die Foaga Ton den Gewissem» die airit van dem > 
westttchea Abhaage ia den Ooean eigieÜMB. 

Zwischen diesem nördlichen traasrersalen Gebiigaaoge aad 
dem s&dlichen (oder der Sierra Morena) scheidet eineMraera 
Beihe voa Gdkirg^;rappen^ die Unken Zaftlsaa dar .€htaditma ^iw» 
Jenen, die dem Tigo aaf seinem rechten Ufer aaÜIeÜNn. Derselbe 
erhebt sich la der Gsbehmg, welche die Ehnmlndni^ des IM> 
Amarguälo in die CHguela^ nnd die Yereinigaag dieses Flusses 
mit der Guadiana bildet, südlich von Cenmiegra and Madridefes^ 
nnd westlich von jUeaxar, aaf der Ostgrenie der Profhm Jhlede. 

Aber Ihnui aacb ÄbrmOu an dea TVyo; oder über Bebrnrnte^ Qutd-Bnmeo 
aach Abrantea. (AeaJ«ent betchwerUch.) M. s. Getchichte des Krieges aaf 
der pyrenfiiichen Halbinsel etc. Ton General Fot. Aos dem FranidtbdieB 
fibeltragen durch Oberst Pumaioa, HI, 24 folg. — Aafeer dieten Haupt- 
•teaÜMB dardMdmeiden mehrere darcbaas bcsehwerllcbe Wege das laaäre 
dmOebiigs. 
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V. Die Ck^irgs9g9t€mt derpyrenSMfiien EUdbm&eL 33t 

V 

Der erste Alwclaittl dteies GebbrgMiiges bfa nmi lUo Qnaiatran^ 
u der weelHehea fihreme tob Tbfeilti, irird derch die alJgemeiiie 
BewiBPWig Hbnees ife SWmId beidehiMt^ dfe Mohttehemle Sierrm 
«nftMen, Bimiich: ^gtlich auf dem. linken Dfer dea^Bio Builaque 
die iSbmi d^ Ygifemne$; 4e ia Gmgäräm md del Poeitö; ond 
weetlidi «nf den rechten Vtat ^eses FhiMe« die Skrru de 
amUUan; M FaUerrck; M Ok&räto md dte Simra W?l RubiaL 
An diese r^kn ddi, anf der Oteme von ArAr^iwMMfara, die SSerrm 
ds €huuhä§pe vnd Jku' FüfaerM», Ten welchen der GeUrgmig^ in 
iBeie Vtf^^am hfaittbertiitt, nndideh durah einen sdunalen, niedren 
Sikihen Knga dem Mh Mueems, tfwiachen dteaem imd dem Aü» 
BmhU^ wm die dlMciafet Mn^s C^ni Norden von MBrida an 
der fi^ttodStana) anadilfefMi die an dem Ifaiken Ufor dea Bio Sal&r^ 
in ne ird iwB at üAer RiiAtnng anfWIrta ddiend, sich mit der Sierra 
de Leon, Sierra Si. Pedreulti-de St. Mamed, (hn €aten tob 
Perialegre^ nnd hn Nerden tetijilbttquerfue') nnd mit der SiBrra 
dePmUdegreyeewinl^ 

In ^fev 4l^geBd TOB P^riedegrt^ an dem nfirdUeiien Ende der 
pettugleabeheB Praifins jOetnU^o y wfü^i aieh der Gebirgaang in 
swtf^Atme, «n weldran der nSrdttihe sich in ehiem nSfdüah 
Bnfiie%midem'BofeB tnT beiden Ufcm dea JM» de Saure veA Bie 
Zakm «UaMtilch giqpen den Vaje Mnftberileht Der andine aenkt 
aittinadliaii^Umdbviii«e«egeml toi Betreme»^ Bhas mid Fäfa- 
vieitea^ amd achlieftt^^cb hier an idie (eöAa Mdlen langes, awet 
Heue» btfeite> M^raE ifa Oeea, wadk Sierra Aipedr^a genannt, 
mtt'iireMwa XM^^^^i^Batlich van Eeara'y iiß Gruppe dea MetOe 
Mrnra anrnrnmanhlngt^ die akh.atf dem reobten Ufer dea Bio 
Odega bia an deaaen Binmündnqf in den Bie CaUae htnahaieht 
ZiriaaheB dem Unken Ufer dea Bio Odega nnd dem rechten dea 
Bio Ckarraaw begiattet die Sierra de St. Joe dieaen ktatemFlufe 
bia au aeiner gieithmifatgea Yerehyigunf mit dem an eben genannten 
Bie QMaOy ond dann den Lanf dieaea letztem, bis an aeiner Er- 
gieftüDf hl 4m Meer, Satiich von SetmaL Hier aohUefst aieh 
dieaeihe an die Sierra de Bgbida (jtArahida'), die in dem Ceio 
dq JBiipieiel In das Meer taucht. Auf denf Mnfcen Ufer dea MUo 
Ckarrat/ut cndUch, und awiachen diaaem imd der Ouadiaaa wkhiea 
der Monte oder die Sierra de Viana, und die a&dlichen Autliufer 
der Skrra de Ossa aüdUch Unab bis In die Queliengegend dea 
Bio Odiarco (im Ofiten Ton Ferreta')^ und sodann langa der 
Guayana bis gtfitJi Mertola^ und bilden den nordöstlichen Band 
dea. Campo do Ouriqae., S&dlich Tpn diesem liegt ein Bergg&rtel, 
der unt^ dem Namen der Sierra de Caldeirao an aeiner öatlichen, 
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gmde» lü ini l gd iflii Oc^a hJaafcBwtehfc O^ctt jn wpsHWlBjjriihi 
dieifir letetern «eskl »cjh 4erii0||be ^ Mvm d» JP%W6imslii 4ie 
•iidwetlikh«to Spttfc 4«r |bllbiii«al# ii| vf4<d|or d«fRal|«. te dM 
Cb»« «. Fmeem fai d« Meer aUHU ^>, 

Voa dw iiSrdUidi8t0ii Ba«de.4^ «inrr« lAr 4fa»^pf 19« 
fich ia difr Cfftnd Ton 4^ Cb^i» «p •ndttwr HobuttiOTg ifr^ df» 
awiicbw d^n J2i9 i(t 4l(idM «4 dw OpewB.fWül 4b»^A| 
Qüdao nördlich liiiiMf«tl-«Mp^« npdj« d«r Q^gmA ^^m». Jdf 
de Caem tieli ia iwfi Aett^ «alM« Pur iiÜicb« 4«li|ilb«»*^m^ 
iweigt ticb iwter d^m 5«9w 4^ ßißrr^dm Mortm4^ y^bi den 
GdUao diirchteocbwv ■^i dar Sikfrm ib AT. 4»a«)^ ^wd mtt dvi 
8ud«r«8tildieii Andinfeni der 9fufra,dc 0$$a^ der w«9|tlidke liift- 
gegen setzt ale ^rSsrra <29 Ortndoia «nd alu Mmi^ 4^ ,Asuh9 
minm Zug länge der Käste fort« »od b«kra|i«t gff^ipi Bede 
stine« Zuges das Imke Ufer de« Ct^o m% «eioeqi Q^i^brfe. 

Seine grofete Ilüihe (Br^jht di^r nujttlere ((ih^iig^pif ia der 
Sierra ds Guad^tup^y deren Gipfel sieh bii px einer £ee|i$be v«r 
4,800 Ywh erlif^beiL Der Jjß-Föjf {n der ^SMrr« i0b ifpffdWpf» in 
dem eiiilJIcheti Gürtel steigt, nur noelj bis n einer noh^lieB Ten 
3,828 Fufs empor ^ so wie dieselbe übe^unpit »kh indem Meefse, 
ali der GebJrgssfug «adwestücber forttetatt mebr and Wßta Ter» 
mindert. — In der Sierra de Owt a. 8. betrogt, dieeeiba aar 
2,028^ in der f^ierra de ^rrahida^ 1,682^; in iem Oako JBafdekd^ 
W#/, und Ia Jenam Toa St, Fmeem^ 19S Fnra9> ¥aa «esam 

U Aoav 9B 8t. Vomif« (GoiB&l^e der Ibemobsa IMb&aiel) betvtditei 
diesen mitllera Bergssi^ »!■ ein b ess ad stee flebjggsiqpstep, wekbensardiBa 
Namen des cmieiachen beilegt- 

t) Ueber dieaen GebirgSBug fibrea nachstellende gtoflM fitialbea, 
uSeUicb : 

a) Die Siialse ven Ma^brid aber Jrmfum^ den Mliehea Baad 4«r Sierra 
Ycmw» nacb Maändg^^ Am^t^o/r^ (ßMagm)f 

b) die Stra&e von üfodrid aber TaUmera de ie Reifem u^A JimeSUe» aber 
den westlicben Abfall der Sierm de Guedtdufm aaoh Mvide ; (vea da 
Büdlicb über VlUßfranea nach SeuOto; weetUck nach Bedeio9)\ 

c) die Straflie von AOoiikifica über Saiigro, die Sierra de 4ia^ nad^ Otkt 
{AUtmOara), dnreb die S^rm «b 8L Mmeed Aber i ftirfg— H fi M aaeb 
Badeioe\ ' . \ 

d) die StralM Ten Bad^os^ dorch die Sf^rra de Ona, aber Omm, üSHt^mt, 
Montemora^ Novo nacb G«U«^e| «a die Mandang des Tt^9f gftgßaaber 
Ton Liuabon^ sodann 

e) die StraTse Ton Abraute» über >^«tf , EoerOj den afeafft de Usaa nacb 
Beja, uad über die Sierra dß Celdeiro aa die südliebe Kaste; . 
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gtgei «iilte MfUe «ehnideii OMHrgMulQ ieidct tlclT fltoe w Uelne 
AmmU «mMM nur km-Mr AeHt^ Uiüb. 0er teMAtfolute der- 
wälbm^^dUt^ymvt AfUsk sidlidiefti, 11»erluop< Mißmk AUUIe ron 
dm tUsrnt'^ tfüMMtpe^ tktgf dem Bio Qürgai^a In die Biegung 
ier tfiMHfibiiii %11'deai ösMIdieii Rani^ y&n 'SHremadura^ und 
Tcnwetgi tick Uagf der O^dtäema^ MUdi v<m Cbfosa <f^/ Buey^ 
Mit dw ttMÜftdien AMmen &r Abta Sbrerm. Unter Jenen an 
dem aSrtteiien Abbände ilt dei)eii^ der Ibetridittidiate, der als 
atorrm äe FMkmroe» jkM M B&te westlidi Ms an den Ti^o sieht; 
•od^n ein ablÄer , der aiell aMicb^ dem Xib Mägasiä vnd Rio 
8ki6r "btm/hMMj nnd die Sdteiiled>%er Berge, dte von dem 
weelUDiien ISüde der Skrren de San Mamtm tmd de Bktremos bis 
an di^ Cl^ de« JK» SonHn^ ttnd an den ^V dehen. 

Dte Tontdienden Alideiitnn^en In Betreff des Anfanges 

nrid des Bndes des fBchddegebfrgs swischen dem Tajo und 

' - der thtadiäna wdcben Ton den deMails^en Angilben In den 

tndsten g^ogr^Mschen Werten lib, In welchen ein nnmitiel- 

' barer Sttsammenhang desselbeil mit der I b e r is c he n Kette 

' angenommen, nnd aSs dessen Ende nnr der Theil des Ge- 

' ' MTgssages betrachtet wird', der vorstehend als dessen süd- 

Hdier gespaltteer Arm ^egen sein finde bezetehnet ist, 

' in Üeni Cbio B^M in das Meer hinairftUI. Ehi solcher 

* '* ' ^Bttsanimenhang mft der ertrSinten Kette Andet Jedoch nicht 

'* ^ ätelt.;') Nadi lllaal^be der mehrmals aDc^Men Mapp of 

f^ db Btrirse vofrMyiaa Ins* ikt Momm Jsidatmid^edfomi AbHmci 
elnnilUls an die südliche Kfisto. 
i * ^1)-B^t Ml M. umwart, wskäier iftenüilliii dkis Votbandensejn eines 
saiihBii mmsnninninnfces in AbUMle stellt, ftnfsert a. a. O. a & wörtlich: 
^as lasitanische System ist fiel niedriger als die drei Torhergehenden; 
y J w k s s dBlaeiy OfpM ülgt «wigen (Ekteee, nad seiire Hstliehen Wor- 
^ysela Terachwinden la den Ebenen Nen*Castiliens; nor södHcli 
.Jn eUgSr SalfeiiiiiBg vea liohdo ^MraftteHsivt ea neh doreh die Berge, 
^deaep man den Namen disssr Slait heilegt, vnd die sieh avdschen dem 
^7%|^ uM der €kmd$mm eilwhen. So sehr war man gewohnt, eine ir<dl- 
„bcnamene RnMtstmg derBeigiyateoM, aellist der geschiedensten, Torans- 
,,aasetse% dafr man nnnnteafmMdieBe TeHdndongipunkte swischen dem M- 
^elMo TheXe der4e4edaaisrhea B«rge nnd den westUeben Ahhftngea 
,^dsr TOn Cmo9m finden weIHe, w«lehe, wie bereits bemettt, im Mlttelpankte 
„des Iberitchen-Systema emporsteigen. Aach beaeiehnetea die iror 
y^dem Ifldire lAü erschienenen Karten gans bestimmt diese eingebildete 
^¥etbMaB|^>^ «—fliese Angabe Ist nicittln Avsehnng nm allen richtig,) — 
^vnd erdadüen, «m sie sa bewerkstelligen, gar sbhdne dordüleras, da wo 
^dle Matar mir weite nnd - elnlSndlge Bbenen sehnf , we man nicht die 
,,gerbigste Brhdhitng findet» nnd selbst ni^ (wie der spanische Geograph 
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240 Orographkcher UeherhUck van Europa. 

Spain etc., und tnch der beiden BUtter ?on Nen-GaitlUen fn 
dem Atlas Ton Lopbi reichen die t&dweatlicli gtrdfeodett 
AbfUle der Iberischen Kette nicht weiter tli bis fn die 
Geg^end der Stadt Cuenca^ und erhebt sich das GeUrfe erat 
wieder bei Herencia ^ im Söden ron Madridejos nnd im 
Westen ron Alca%ar de 8t. Juan^ innerhalb der bogen- 
förmigen Gabelung, welche die Vereinigung dea Bio Fol- 
deepino mit dem Rio C^guela^ und dieses letatem mit der 
Quadiana bildet HIeher, so seheint es, mochte daher andi 
der Anfang der Montea de Thledo m legen seyn. Eben so 
wenig scheüit die Zuweisung des Berggdrtels, der sieh Ton 
dem rediten Ufer der €ruadiana ISngs der nordlichen Grense 
von Algarve westHeh gegen die KOste hinfiber, und an dieser 
nordlich hinauflieht, (die Sierra de Caldeiro^ de MoneUqme 
nnd die Sierra de Mariinel) an der Sierra Morena, nnd 
die Annahme eines Zusammenhanges mit dieser letitarn ge- 
gründet Nach Maafsgabe der Zeichnung des Znges bdder 
Gebirge auf den erwähnten Karten findet ein selcher Znsam- 
menhang nicht statt Die Ouadiana trennt beide, nnd es 
senkt sich die Sierra Morena zwischen diesem Flusse und 
dem GuadalquMr in die Quellengegend des Rio 3Va»fo, nnd 
zwischen diesem und dem erstem dieser beiden Fiftsse an 
die südwestliche Küste von SevÜla hinab. 
C. Zwischen den Quellen der Guadiana (im Norden) und 
Jenen des GuadaUmar (im Süden), an der südöstlichen Grenze 
der Mäncha^ rerzweigt sich in der Sierra de Alcarra% der dritte 
transTersale Gebirgszug iplt der Iberischen Kette, mitweldier 
derselbe euch südliclier durch die Sierra del Carracke und den 
Puerto de la Mala -Mager auf dem linken Ufer der Segura zn- 
aammenhangt. Dieselbe sieht unter der allgemeinen Benennung 
der Sierra-Morena (der schwarzen Gebirge) zwischen der 
Crttadiana und dem Chtadalquivir gegen die südwestliche Küste 
des atlantischen Oceans hinab, ohne jedoch zwischen diesen beiden 
Flüssen genau und rollstandlg die Wasserscheide zu bilden *). In 
engerer BeschrSnkung wird mit dieser Benennung (auch mit jener 
der Naoae de Tolosa) nur der Theil dieses Gebirgszuges bezeichnet, 
der Ton der Sterra de Alcarraz^ auf der Grenze zwischen der 

,,AiinLLOir, der iodeMcn telbit Berge binseicbnete,) die allgemeinen Abhänge 
nder Erdflichen ericennen könnte, wenn nicht beinahe nnfchefaibare Waaser- 
„suge eie lebe andeuteten.*' — - Ancb Hiütuunif (Umrieae etc. 9- IM) 
legt den Anfug derselben in die vorangedentete Gegend. 
1) Bomv BZ St. Tirobnt o. a. O. S. 28 folg. 
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JUbneka und Jaen, In beinahe gerader Richtnng Ton Osten nach 
Westen in die Qaeliengegend des Bio Yeguofy im Osten Ton Can- 
gumta^ herüberzieht. In seinem westiiehen Fortznge tragt derselbe 
den Namen ^%y Sierra del Pedroso (auf der nordwestlichen 6ren)Ee 
▼on Cordova mit Extremadurä)^ die sich an die Sierra de Cordova^ 
und diese (bei MontemoUn) an die Sierra del Monasterio anreiht. 
In welcher der Gebürgsiug in die FroVins Sevilla hinübertritt 
NordwelBtIich verzweigt sich diese letztere mit der Sierra Berrera nnd 
mit der Sierra Santa Maria ^ im Norden von Xeres, die sich beide an 
die Guadkma hinziehen; südwestlich, mit der Sierra de CenatanUna^ 
die sich an dem linken Ufer der Huelva gegen den Chtadalqukir 
hinabsenkt, nnd an welche sich im westlichen Fortznge die Sierra 
de Aracena nnd de Aroche (zwischen der Hueha nnd der Chofna,} 
ond an diese, auf dem rechten Ufer dieses letztem Flusses, dte 
Sierra Abeoleira anschliefsen, in welcher letztem der Gebirgszug, 
südlich von Moura^ an die untere Cruadiana tritt. 

Weniger h6ch, als die andem transversalen GebiigssGge, zeigt 
die Sierra Morena nirgends ausgezeichnete Formen. Ihr breiter, 
durdi den Lauf der Gewässer mehrfittig durchschnittener Rückea 
gleicht mehr einer wellenförmigen, theil weise kahlen, theUwelse 
mit Buschwerk besetzten Hochebene, die ah ihren, insbesondere 
an der Nordseite, sanft niedersteigenden Abhängen, stellenweise mit 
Waldungen bedeckt ist. Der wildeste und rauheste Theil dieses 
Gebirgszuges, dessen vorherrschende Gebirgsart ans Graüwacken- 
schiefer bestdit, liegt in seinem östlichen Abschnitte, der sich in 
die Provinz Jaen hineinsenkt Der nördliche Abfall, der auf die 
castilische Hochebene tritt, ist um 800 bis 1000 Fufs 
weniger hoch, als der steilere und mehr zerklüftete südliche, der 
sehie Aeste bis an den Guadalquwir hinabsenkt, und gegen sein 
südwestliches Ende. sich in die andalusis che Ebene verliert 
An dem Rande des erstem sind das Campo de Calatrava mit dem 
tiefen Falle de Alcudia^ (auf der Grenze zwischen der Mancha 
mit Cordova und Jaen); und das Campo de Montiel (auf jener mit 
Murcia) ausgebreitet, dessen nördlichen Rand die kleine Sierra de 
Moria bekränzt / 

In der Sierra de Comtantina erreicht dieser Gebirgszug eine 
absolute Höhe von 3,300 Fufs, über der Meeresfläche, die keiner 
seiner andern Höhenpunkte übersteigt 

1) Durch dio Sierra Morena fahren zwei grofie Haaptttraffen ; o) die 

Strafte von Madrid ^ aadlich hinab über Madridejoa^ darck den Pafs Detpetma 

Perroa (1,68(K, zwischen Duenoi und der Fentanucva^y La Carolina^ Baylen 

nach AndtQor^ Cordova , Ecya^ Seviüa^ Cadix. Ana dieser Strabe ziehen, 

T. Malchus, MHUär-Geographk, 10 
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Vmi den Oewitteni, welche dfesem Gebirgasage entqneHeB, 
unter weldien der Chtadalquivtr, ergiefsen sieh in diesen von dem 
südlichen Abhänge, der Shsadalunar^ der Jandula, der GuadkOo^ 
der B§ar, der Huelom, die C^km%a und der Mio Thito; Ton den- 
jenigen, die ron dem nördlichen Abhänge der €ruadiana snHiefsen» 
sind der Bm F^ga, der Mio Jabulon und der J^ib Zaga' die be- 
deutenderen. Die Segura^ deren Quellen «n dem sadöstlicfaen 
Abhtnge liegen, ergiefst sich in das mittelllndische Meer. 

C Der südlUhe Rand. 

Den sfidlichen Rand der pjrenalschen Halbinsel umgibt ein 
Berggürtel, der sich von dem Bio de Almeria (im Süden) und 
Ton dem obem Laufe des Bio Barhata (im Norden) bis zu ihrer 
südlichsten Spitze (^Tarifa), und um diese herumbiegend, bis zum 
Ausflusse des Qtiadalquioir hingeht Derselbe ist, insbesondere 
in seinem östlichen Abschnitte, aus mehreren parallel streichenden 
hohen Rücken gebildet, und in seiner gegen 50 Meilen langen 
Erstreckun^ in zwei Hauptmassen gruppirt, deren östliche mU der 
allgemeinen Beuennung der Sierra de Nevada und der j^lpt^arras; 
die westliche mit jeuer der Sierra da Bonda bezeichnet wird. 

Die Hauptkette der erstem, die der Sierra de Nevada im 
engeren Sinne, erhebt sich, östlich durch den Bio de Almeria tou 
den Sierren de FUabrea \uiiAlm(güla in der Iberischen Kette 
geschieden, in der Sierra de Ohannee (westlich von Gergai, 
AlcubtUa imd Alhabia), und zieht in gerader Richtung ron Osten 
nach Westen bis in die Quellengegend des Bio Motrü (bei La Mala 
im Süden von Santa- Fe} ^ wo dieselbe sich mit dem nördlichen 
Ende der Sierra de Tqjada verzweigt Im Norden dieser Haupt- 

a) eine solGlie Ton Bafien über Lmare» Bach übedoy und Ton da nach Joeii ; 
ß) Ton AndnjQor nach AUala-la-Reäl^ Granada^ Motrü an der Südköite; 
y^ Tsn Anäßigar über Lueena^ Jnteguara nach Malaga; ^) von Ec^ über 
OsamM^ Rfmda nach Si. Roogue und OtbraUan K) die grofte Stvabe (ans 
JEMrenuMlura,) Ton Merida und Ton Badegwfj dorch den Kngf af4 ve^u 
Moruuterio (1,5000 nach SeviUa. — Auber diesen Hauptatra&en über- 
schreiten noch irerschiedene andere Wege das Gebirge, z. B. Ton Torre- 
tmeva nach Lmarea; Ton Alcaraz und FiÜa-Hermoaa nach Carxolai Ton 
Abnodaran über La CanguUta nach ViUafi'anca und Cardova; dieselben sind 
jedoch nicht in allen Jahri^eiten branchbar. Ein Ueberblick über 
Portugal in militärischer Hinsicht, aus den Papieren eines 
Oeneraladjutanden des Generals M assbna über den Feldsug 
In Portugal in den Jahren 1910 und 1811 (Hertha IX, & 38S 
feig.) enthält schätzbare Daten zur Gewinnung einer KenntnlCi der Terrain- 
Terhflltnisse, StraTsenTerbindnngen etc. in dem westlichen Thelle der drei 
transTersslen Gebirgszuge. 
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kette zieht in beinahe paralleler Biehtong mit derselben ehe iweite, 
deren erste östliche Gmppe, die l^erra de Ba%a, zwischen den 
Quellen des Bio de Abneria und Rio de Barbata durchziehend , 
den obem Lauf dieses letztern in einem südlich gekehrten Bogen 
umzieht. An diese reihet sich westlich die l^erra de Guadis (auf 
dem linken Ufer des gleichnamigen Bio, nordwestlich von dem 
gleichnamigen Orte,) die sich mit der Gruppe der Montee de 
Granada (auf dem rechten Ufer des Bio Cubäiaa) verzweigt, von 
welchen diese Kette als Sierra EUnra^ Sierra de Parapanda oder 
del Moron, (beide nördlich von Santa-Fe)^ Sierra de Algarinefo^ 
Sierra de Chanzaa und de Los Frtules (südlich von Alcata-la-Beal) 
bis an die Grenze von Cordova fortsetzt, und mit ihrem nördlichen 
Abfall den sudlichen Rand der Provinz Jaen bedeckt (Die Sierren 
de Aülo und de Susana etc.) Die Sierra de Cogeüos^ die sich 
(im Nordosten von Granada) von den Montes de Granada an. die 
Quellen des Rio Genil (Xenä) südlich herabsenkt, verzweigt die 
nördliche Kette mit jener der Sierra de Nevada, die sich auf dem 
rechten Ufer des Bio Grande^ ans der Gegend von La-Mala^ an 
das nördliche Ende der Sierra de Tajada herunterzieht, an deren 
südliches Ende die dritte oder südliche Kette der östlichen Masse, 
das ^/pigarras- Gebirge, sich anschliefst Die Sierra de Gador 
(zwischen Abneria j im Osten; Lat^ar, im Norden; Berja und 
Adraj im Westen) bildet die östliche; die Contraviesa mit dem 
Cerrq}on de Morias und die Sierra de Lujar die westliche Grnppe 
dieser letztern Kette, die sich in paralleler Richtung mit jener der 
&erra de Nevada^ zwischen dieser und dem Meere, auf der Küste 
von Osten nach Westen herüberzieht 

Die Sierra de Alhama^ zu welcher die vereinigten Ketten 
nordwestlich hinaufziehen, und die sich westlich an die Sierra de 
Antequera anschliefst, verbindet die östlichen Gruppen des südlichen 
Berggürtels mit den westlichen, die unter der allgemdnen Benennnng 
der Sierras de Bonda zusammengefalst, ihre Aeste und Zweige 
nach allen Richtungen verbreiten. Ein Ast derselben, der durch 
die Sierra de Yequas mit der Sierra de Antequera zusammen- 
hängt, und durch die Tesoreria de Marchena nördlich aufsteigt, 
(das Cäsar ahonella-G^hit^^ sodann die kleinen Sierren de Albo- 
donalos, del Gastor, de Moron) bekrinzt den östlichen Rand der 
Ebene von Sevilla. Ein anderer, der als Sierra de übrique westlich 
zieht, spaltet sich im Osten des gleichnamigen Ortes in zwei 
Zweige, von welchen der eine durch die Sierra Qibalbin und die 
Sierra Grazalema westlich m den Vorsprung zieht, den die Küste 
zwischen San Lucar de Baromeda an dem Ausflusse des Guadal- 
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quioir mA Puerto de Santa Maria bildet; der andere aber'doreh die 
Sierra de Xeres^ zwisdien Puerto Real und Chiclana^ an die KQsle 
tritt, ond'an dieser herabziehend, in dem Cabo de Trafalgur 
endj^ Von ihrem südlichen Abhan|[e senken sidi die l^erra de 
Mijas (im Westen von Malaga) nnd die Sierra de Bermejas (im 
Norden ron Marbellay zwischen dem Sio Guadaffore und Rio 
Guadiäro) an die Küste hinab, an welcher das Gebirge südwestlich 
nach GUrtraÜar und bis Tar\fa fortsetzt, und sich mit dem Zweige 
, vereinigt, der sich^ zwischen Medina, Sidonia nnd Alcaala de hs 
'Gaxuloe an dieselbe herabzieht ')• 

Die höchsten Gipfel des südlichen Gürtels, der ftberhanpt 
dorch seine Umrisse nnd Formen, dnrch seine Zerspaltnng in mehrere 
parallel ziehende hohe Rücken nnd durch die Lftngenthiler zwischen 
denselben ausgezeichnet ist, überragen Jene in den Pyrenäen, nnd 
rageh, ungeachtet ihrer um so viel südlicheren Lage, /über die 
Grenze des ewigen Schnee's hinauf, die hier in einer Seehohe von 
8,000 Fufs liegt Die Haupt- oder Nevada -Kette erhebt sich 
in deiQ Cerro de Mulhacen zu einer solchen von 10,988^, und in 
dem Pic de Feleta, von 10,080^; in der Sierra de Tc^da, bis zu 
7,200^; und in der ^Ipujarfas-Kettej die Sierra de Gador^ bisza 
0,108^; die Sierra de Controvieea in dem Cerrqjon de Murtas, bis 
zu 4,554^; in der Sierra de Lujar^ bis 5,880'; und endlich in den 
westlichen Gruppen, die Sierra de Alhama, bis zu 5,520^, und in 
Noetra Senora de los Nicea in der ,wild zerklüfteten Sierra de Ronda^ 
bis zu 5,040 Fufs absoluter Höhe. Bei der geringen Breite des 
Gebirges, die kaum 25 bis Sp, nnd in ihrer Beschränkung auf 
die Sierra de Nevada und die Alpujarrae kaum 14 französische 



1) Ueber diese Gebirge fähren nachstehende Haoptetraffen ; o) die 
Stralke von (der örtlichen Kutte) Murcia über Lorca ^ Fdez, Ctdlar^ Baza^ 
Guadix nach Crranada , und von da aüdlich nach MotrU an ^ie Südknste ; 

b) die Strafse von Andujar^ 1) über Atjona, Marios^ Alcäla-la-Rcal nach 
Granada $ 2) über Porcuna, Dona-Mencia^ Lucena, AnUquera nach Malaga \ 
3) über Cordova^ Ecya^ Osnma, Ronda nach St Roque und Gibraltar; 

c) die Straffe von (ßadajoz) Seviüa über Vtrera, Xeres nach Cadix. 
Aufser dieeen Hauptstrafeen durchflchneidet eine nicht unbeträchtliche 

Anzahl von Wegen das Gebirge, die jedoch sämmtlich sehr beschwerlich, 
nnd nicht beständig zu passiren sind. Unter diesen gehören ku den frequen- 
teren: o) der Weg von Huescar über Baza^ Caniles, Finana, (wo ein 
solcher, der ron Guadix herkömmt, in dieselbe einfällt,) Nattndento, Alhabia 
nach Abneria; b) von Guadix über Ohanes^ eben dahin; c) Ton Granada 
über ha-Mfda nach Akaunecar und nach Felez- Malaga an die Sndküste; 
d) von Santa 'Fe eben dahin; e) von Ecya und Oasuna über Alora nach 
MarhML 
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Lteuea betrigt, sind deos^n Abhänge sehr steil, doch auch bei 
diesem, wie bei den übrigen Gebirgszügen ,, der nördliche > der auf 
die Hochebene inii, in geringerem Maafse als der südliche, der in 
das Meer abstürst Die höhere Region dieser beiden Ketten, deren 
Gestein, in der ersteren vorherrschend auf Glimmerschiefer, in der 
andern aus Talk, Chlorit und Thonschiefer mit Einlagerung von 
dichtem Kalk besteht, sind meistens nackt, nur stellenweise dürftig 
mit lichtem Gehölze von Kiefern oder immergrünenden Eichen 
besetzt , die Vegetation überhaupt kärglicher, als an dem südlichen, 
an weldiem dieselbe zugleich höher hinaufreicht Insbesondere 
finden diese günstigeren Verhältnisse an dem südwestlichen Ende 
der östlichen Gruppen statt, wo den Oliven- und Pomeranzen- 
Bäumen am Fufse des Abhanges, höher hinauf Obstbäume, folgen 
und diesem der Wehibau, über weichem jeuer von Roggen in einer 
Seehohe von 6,000 Fufs begii|Bt, und bis in die Nähe der Schnee- 
grenze hinaufreicht; Gerste sich noch in einer Höhe vou 8,000 
Fufs findet. 

Die Nevada 'Kette und die Alptgarras sind, insbesondere die 
letztem, von einer grofsen Anzahl von Queerthüem durchbrochen > 
die bei der geringen Breite des Gebirgs jedoch nicht tief in dasselbe 
einschneiden , und an ihrem Ausgange zum Theil kleine Ebenen 
bilden. Unter den Gewässern, welche in denselben aus dem Gebirge 
heraustreten, sind die bedeutenderen: der Rio Almeria, (Quelle in 
der Sierra de Ba%a ; Ausflufs in das mittelländische Meer, östlich 
von Ahneria i) der Rio Guadaljore, (Quelle in der Sierra de Ante- 
quera; Ausflufs in das mittelländische Meer, bei Malaga; der Rio 
Cruadiaro und Rio Ouadalete, die beide in der Gegend von Ronda 
entspringen und sich , der erstere unfern von Gibraiiar in das 
Biitteiländische Meer, der letztere bei Puerto Santa Maria in die 
Bay von Cadix ergiefsen. Bei der nicht beträchtlichen Ausbreitung 
der Schneefläche in den höheren Regionen dieser Gebirge, und ]>ei 
dem gänzlichen Mangel von Glätschern, ist jedoch keiner dieser 
Flüsse weder durch die Gröüse seiner Wassermasse, noch durch 
die Länge seines Laufes ausgezeichnet ^). 

Die Gebirge auf den balearischen Inseln, die mehrere 
Geog'raphen als eine Fortsetzung der Iberischen Kette be- 
trachten '), erreichen nirgends die Höhe von jenen auf der Halbinsel, 



1) M. s. die Beschreibang des sudlichen GürteU von HiustMAif n , 
(Umrifie etc., S. 128 und 169 folg.); auch Bobv db St. Tincbiit a. a. O. 
S. 27, und Orograpkie etc. S. 8, 

2) Z. a Maltb-Bbvn, Prdcb etc. YIII, 18 folg. 



Digitized by 



Google 



246 Orographischer UeherhÜck von Europa. 

und slod anch in keiner andern Hinsicht ausgezeichnet Ueher 
Majorca, der gebirg^ten dieser Inseln, zieht in der Richtung von 
Nordosten nach Södwesten (Tom Cabo Fortnentor bis zur Dragönera) 
eine Kette, welche diese in zwei Hälften theilt, der<\fi nördlichen 
Abfalle ihre nordliche Hälfte mit niedrigem Gebirge und mit 
Hogeln bedecken, die in dem eben genannten Cabo Förmentor^ 
und in jenen del Pinar, Menorca und Farueh an der Nordseite; 
•odann in dem Caho de Cala Figuera und Cabo Bianca im Sud- 
westen unter das Afeer tauchen. Ihre gröfste Höhe erreicht diese 
Kette in der Säa Ibrellos, mit 4,800 Fufs über der Meeresflache. 

Die Insel Menorca bildet eine gewellte Hochebene, die mit 
kleinen Anhöhen bedeckt ist, die sich nur in dem Toro in der 
Mitte der Insel, angeblich bis zu 4,300 Fufs erheben, und die tod 
einer grofsen Anzahl flacher Thaler in allen Bichtungen dnrch- 
•dinitten wird. Eben so unbedeutend sind die Gebirge auf den 
PUhyusen^ die beinahe durchaus stark bewaldet, aidi nidit Ober 
eine SeeliÖhe von 1,500 Fufs erheben. 

VL 

Das skandinamsche Gebirgssystem. 

Das akandinavische Gebirgssystem, das nördlichste der 
europäischen Hauptgebirge, erstreckt sich durch die gleicbnam^e 
Halbhisei, Ton dem Cap Lindnifs, an dem südlichsten Ende 
Norwegens unter 68S SO^N.Br., bis zum Nord -Cap, der nörd- 
lichsten Spitze Ton Europa unter 71 %<>, durch 13 Breitengrade, 
in einer Lfinge von ungefähr 240 teutschen Meilen, bd einer 
ungleichen Breite, die aber, im mittlem Durchschnitte, 40 solcher 
Meilen nicht übersteigt ']). 

Die Hauptrichtung des Gebirgszuges folgt im Allgemeinen jener 
der Halbinsel von Süd-Sudwesten nach Nord-Nordosten. Derselbe 
besteht ans zwei grofsen Massen Ton Gebirgen, einer süd liehen 
nämlich, die sich vom Gap Lindnifs bis zum Romdals-Fiorden 
bei Mol de, und zum Anfang der östlichen Biegung des Gebirgszuges, 
unter 62^', SO'', unter den allgemeinen Benennungen des Heckle- 



1) M. s. dio tchätzbaren Beiträge zur phytikalitchen Geographie der 
«ItaadiMiTlMben Halbinsel Ton Stbffzmb, in der Hertha, Jahrgang 1828» 
S. 152 folg., «ad S. 264 folg., welchen der Verfasser in den Torstehenden 
Andentungen, atellenweite mit beinahe wörtlicher Uebemabme Ton dessen 
Schilderung, gefolgt ist '^ 
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field, des Longpfield und Dovrefield ') Ton Süden nach 
Norden hinaufideht; und einer nordlichen, oder dem Kiölen- 
gebirg e, welches sich nnter dem eben bezeichneten Breitengrade 
an das letstere anschliefst, Und bis zum höchsten Norden fortsetzt, 
wo dassdlie in das Eismeer hinabstiirzt 

Die einzelnen Gruppen der südlichen Abtlieilnng, Ton welchen 
die beträchtlichsten sich nach der westlichen Küste Ton Norwegen 
hindrangen, bilden in ihrem Heraufsuge aus dem südlichen, gegen 
den westlichen und östlichen Tom Heere umgebenen Theile dieses 
Königreichs ein zusammenhangendes Hochland, dessen mittlere Höhe 
zwischen 8,000 und 4,000 Fufs betragt, und auf welchem einzelne ^ 
mehr oder weniger ausgedehnte Berge, zu einer Höhe Ton 5,000, 
6,000 und 7,000 Fufs aufsteigen, und znm Theil über die Grenze 
des ewigen Schnee's hinaufrageo. 

Stbffbhs schildert den Fortzog, Zusammenhang und die 
Lage der einzelnen Gruppen der südlichen Abtheünng in 
Bfechslehender Art „An das Hekkefield, (Ale südlicliste 
„Gruppe, ungefähr vO Qleilen nördlich Ton Cap Lindnäfs 
„und östlich von Flekken-Fiord (^in derVogtey Mandal, 
„in dem Amt Christianssand,) reihen sich im nördlichen 
„Fortzuge bis nach Molde's zerrissener Küste, Bjglefield, 
„Joklefield, welches nach dem in den Stavanger-Fiord 
„sich öffnenden Ljse-Fiord scInroiTabflllt; Yattendals- 
„field (8,0900; Houglefieia; Solfoüt*Nut; Gute- 
„field, (4,4700; Silheefonden, 4,860/| Sod-Nudden, 
„5,200^; Haarteigen, 6,700^; Ikelen» 5^700^; Skarelleu, 
„OkkeU; ein unbenanntes michtiges Sohneefold über Aar- 
„dals-Fiord, der sich in den Sögnefiord endigt, 6,156^; 
,^ögnefield; (höchster Gipfel, Skastre-Tind, 0,7380; 
„Lodalz-Kaabe, 0,700/; Langfield, (0,1030; Bröste- 
„field; Löberfield.O 

„Westlich Ton diesen Gruppen dringen sieh andere 
„zwischen die tief einschneidenden Fiorde '^i '^^ '^"■^ 

1) Nach Srarraia a. a. O. bedeutet Field ein weit aasgedebntes 
Gebirge too «ehr betracbUicber Höhe; Nut eide Kappe; Fond ein 
Schneefeld; Jökel und Brae einen Sohneeberg and Glittcher; Haj eine 
weithin sichtbare, eiofa aUmahlig über ein Field erbebende Höhe; Tind 
eine Nadel oder Hom; Nu der einen runden, wenig herrorragenden 6e-. 
birgtkoi^f; Kallen euiea solchen, der hervorragt; Hammer ein in das 
Meer oder in eine Ebene henrortpringendes FeUen-Cap ; B a k k e einen HugeL 

2) Die in Klammera eingefaftten Hohenangaben sind ana der Onn 
gropkit etc. S. 4^7 folg. entnommen; 

t) Fiorde sind Einachaitte de« Meeres in das Land, oder lange Busen. 
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^Theil mit mächtifeii, ewigen Sclineefeldetn bedeckt sinff, 
„lieber Boclcnefiordandsodllch von Hardanger-Fiord 
;,ilegen: ein solcfaes nnbenanntes Schneefeld über Hy Uf lord; 
,;8»danB Satedais-Hayen über Sörde-Fiord, nnd ein 
;,nnbenannte8 Schneefeld südöstlich über Ankne-Fiord, 
„der sich in der Bommel-Fiord (der Eingang zum Har- 
„danger-Fiord) eröffnet. Zwischen diesem Fiord und 
^dem Har danger- Fiord ist das machtige Schneefeld 
„Folge fondet» &fi90' , ausgebreitet Nördlich über die- 
„sem liegen, ohne spezielle Benennung, mehrere, wenn auch 
„nicht bedeutende Schneefblder übereinander, in deren Mitte 
„Graalside fildet, und jenseits Sognefiord, in der näm- 
„liehen nördlichen Richtung, Jndestals-Brie, das bedeu^ 
„tendste Schneefeld in Norwegen mit nichtigen Glatschern, 
„welches eine Höhe von (5,484 Fufs) erreicht, und sich 
„mit seiner Fortsetzung, dem Lodals-Kaabe, in einer 
„LSnge von 15 geographischen Meilen, bd einer Breite bis 
„zu 5 Meilen, nördlich hinauÜBtreckt — est lieh von 
„Houglefield und Gutefield (im Süden von Hardanger- 
„Field) lieg^ der Tangfield, und nördlich über diesem 
„das Hammerfield, 5,885/, Tind field, 3,940/ (4,5720* 
„und dessen südliche Fortsetzung, Grüssen, 5,688^, nebst 
^Tessungfield und Bleefield, nordwestlich über Kongs* 
„berg, bei fast 27^ L. — Sudlich von diesem Gebirge 
„(und östlich von Joglefield) ragen, durch weite Thal^r 
„und See'n getrennt, noch mehrere Gebirgsgruppen hervor, 
„die bis 4,000 Fufs Höhe erreichen; so Roh oltsf leid, 
„Brocke, 4,370^; Liefield, 4,600^, welche mit Gousta, 
„(5,8020, Bosunten-, Quafs-, Skorve- und Mäei- 
„Field die sogenannte Fieldstul bilden. — Nordöstlich 
„von Haarteigen und Jokelenfleld erstrecken sich das 
Hardanger-Field, (das in seinen drei höchsten Gipfeln 
„sich bis zu 5,400/, 5,846/ und 4,370/ erhebO; Hallings- 
„karven, ^5,600/, und mehr gegen Süden; Eggerdals^ 
„Field, 4,280/, bis uUr 27^ L. — Im Osten der Süd- 
„liehen Zuflüsse des Sogneflord, Hegt das Fiilefield« 
„welches sich in dem Soletindenzu einer Höhe von 5,840^ 
„(5,520/) erhebt, südlich (durch das Reemsfield) an 
„Hardanger-Field anreiht, an welches sich westlich 
„Ulfhusweten und Oddenberg; östlich die Skidde- 
„fields, und unter diesen gegen Süden Grinddad.en, 
„4,749/ und noch tiefer Skogshorn, und g^cn Osten 
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^Hensfield, Syndest- (Sond-) Field und Sklolbrö- 
),Field (bit ^egen den 28° L«) anschliefsen. Im Osten 
^der nördlichen Zuflüsse des genannten Flords nnd 
^der südlichen Hälfte von Justedals-Bräe erheben 
^sich Harrnngerne (oder Jöinnsfildene), Norwegens 
„höchster Berg, bis in 7,800^; Skagstölstind, 7,8n^ 
„(Sondre-Skagestölstind, 7,602^ Nordre-Skage- 
„stölstind^ 70Ö80; Mngnafield, 7,400^ («,7680, »nd 
„östlich Ton diesen, eine mit Bergknppen fibersetate Berg- 
' „ebene, die nicht unter 3,000^ herabsinkt 

„Oestlidi Ton Justedals-Bräe's nördlicher Hälfte, (und 
„Ton dem östlichen Ende des Sogne flords,) ist das 
„Sognefield, (welches sich südlich an das Fiilefleld 
„anschliefst,) ausgebreitet, dessen Vestliche Grenze den 
„25° lu berührt, und dessen Schneefelder sich in östlicher 
„Richtung weithin erstrecken; so unter 26° L. das Loms- 
„field, 6,830^; weiter östlich das Riisefield, welches 
„sich mit seinen Schneefeldern in das Thal des Flusse« 
„Longen hinabstürzt; Jettafield, S,885^; und auf dem 
„rechten Ufer dieses Flusses fortsetzend, wo nördlicher, 
„bei Rundene, mehrere Berggipfel mit ewigem Schnee 
„wohl eine Höhe tou 6,000 Fufs erreichen '). 
-^ Nördlich und nordwestUcb von dem Sognefleld und von 
Justedals-Snee-Bräen zieht sich das Lon'gfield zwischen 
den Florden, welche tief In das Land einschneiden, an das Meer. 
Nordöstlich von dem erstem aber und von der Einsenkung, in 
welcher die Gewisser des kleinen See's Lossöerwerkwand zu 
gleicher Zeit nach beiden Meeren abfliefsen, Ist das wettläufige 
Dovre-Field, die nördlichste Gruppe der südlichen Abtheilung, 
ausgebreitet, welches sich In dem Sneehatta bis zu 7,714^ (7,6200 
erhebt, und in nordöstlicher Richtung bis zum 29sten Grad östlicher 
Länge erstreckt, wo sich der Swuku field bis 4,410^, und der 
Kolfjed im Norden des Oresuud-See bis 5,862^ erheben. An 
dieses schliefst sich jenseits der eben erwähnten Einsenkung, In 
einem beinahe rechten Winkel, die nördliche Abtheilang des skan- 
dinavischen Gebirgssystems, oder das Kiölen-Gebirge, 

1) AL •. SoTSHAim'B Karte der Königreiche Schweden nnd Nonregen, 
nach dem ichwedischen Atlas des Baron von HaBiuLni nnd den Pontoppi- 
»ABi'tchen nnd Eaicnfm^schen Karten etc. Wien bei Mollo 1812, (2 Blatt); 
auch die beiden Blätter, Schweden nnd Norwegen, in dem SxiBLin'schen 
Atlae, nnd das Blatt, Länder an der Ostsee, in dem allgemeinen SchnlaÜaa 
von R. V. L., 1826. 
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welches io dem ersten Abflchnltte seiae« Fortso^ In nrardSttlkher, 
und gegen sein Ende in östlicher Richtung fortsetcend, westlieh hi 
die Nordsee, nördlich in das Eismeer hinabstürzt, gegen Osten 
und- Süden aber an dem obem Laufe der Gewässer, die don 
bottnischen Meerhusen tufliefsen, und längs derselben allmihlig 
abfiUlt 

Von sein^ Anfange, wo noch einzelne Hohen über die Schnee- 
region hüiaufragen — (der Sjltfjallet, 5,990^ (6,0840> «nd 
höher gegen Norden und weiter gegen Osten der Arescutan, 
4,844/ (4,4280 — ^^ ««gen den OTsten Grad N. Br., — erhebt 
eich der Gebirgskamm kaum über eine mittlere Höhe von 8,000^, 
und auch sein höchster Gipfel, der Sulitelma mit 6,790^, erreicht 
nidit jene der Gipfel in der südlichen Abtheilung. In seinem Fort« 
luge jedoch, und schon zwischen dem 66sten und 67sten Grad 
N. Br«, gewinnt derselbe eine betrichtlichere Höhe. Zugleich drangen 
sidi dte höchsten Gipfel des Gebirgs, die bis dahin naher an der 
Grenze zwischen Norwegen und Schweden liegen, an die Küste 
und an das Heer, in welches sie, die Fiorde mit 2^00 bis 
8,000 Fufs hohen Fdsenwinden umgürtend, hinabstürzen, und auf 
den Inseln, welche die hier vielfach zerklüftete Küste umlagern, 
sich in einzelnen Gipfeln bis gegen 4,000 Fufs erheben ')* Höher 
gegen Norden, zwisdien dem 68sten und OOsten Grad N. Br., im 
Nordosten des Ofoden*Fiord, wendet sich der bis dahin nord- 
nordöstliche Zug des Hauptrückens östlich > und zieht sich mdir 
und mehr vom Me^« entfernend, zwischen dem OOsten ondTOste« 
Breitengrade in der RicMnng einer Linie , die sich von Masi (546^) 
und Kantokeino (7800 am Alten-Elf, gc|^ Karasjok und 
Jarosta an dem Tana-Elf hinüberstreckt, an wddiem derselbe 
sein Ende erreicht In der Gegend seiner östlichen Wendung 
erhebt sich der Hauptrücken noch zu einer Höhe von 4,000 Fnb, 
(der Faxefield, oberhalb Cafsnifs, östlich vom Salangfiord,) 
senkt sich aber in seinem Fortznge zwischen dem Ofoden- und 
Alten-Fiord bis zu 2,800^^ und zwischen diesem letztern und 
dem Tana-Fiord, oder zunächst im Süden des Forsanger- 



1) M. s. Stkffbhs b. a. O. S» 27§ und 271/ Das Hanptgebirge geht 
beinahe ganz auf die Lof ode-lnsel-Grnppe über. In der Urographie etc. 
8. 500 Bind nachstehende Hehenponkte auf dieser angegeben: der liochete 
Gipfel auf Ost-Tagen und der Gipfel an dem Gulleefiartf anf der 
Insel Hindöm> S^OOO^; der Fisberg anf der nenKcheB Intel, md cBe 
kleine Insel Regia, an der Ostselte der erstem, d^OOO^j der hSchsle Gipf^ 
anf der InMil Senjen, 2>T4F; anf der Insc^ HVal-Oen, 1^04; auf der 
Insel Vanöe und anf Arenöe> 8,000^; anf der Insel SejIand, 3,564 etc. 
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nnd Lax-Flords, welche iwbchen diesen beiden Flüssen In das 
Land einschneideli , bis zu der wenig betrachtlichen Höhe Toa 
012 Fufs, über welche derselbe nnr in zwei isoUrten Gipfeln, 
nämlich in dem Yorjedndes, im Süden des Porsanger-Fiords, 
nnd in dem Rasteküse, im Südlen des Tana-Fiords, in dem 
erstem bis in 8,700^ (3,384), nnd In dem letztern bis zn 8,000^ 
(3;!940 anfstei^ NördUch fallt der Hanptrücken des Kiölen, 
von welchem sich ein mächtiger Ast zwischen dem Qnänanger- 
nnd Alten-Fiord über die Inseln gerade gegen Norden Iiinanf- 
schwingty über einen Gebirgszug, der in efaier mittlem Höhe von 
1^000 FnTs an seinem nördlichen Rande vorliegt, gegen die Küste, 
nnd zwischen den Fiords> welche diese zerreifsen, in das Eis- 
meer hioab. (In dem Nord-Cap anf der Insel MagorSe, 
zwischen dem Porsanger- nnd Alten-Fiord; in dem Sweer- 
holt, zwischen diesem letztern nnd dem Lax-Fiord; nnd in 
dem Nord-Kyn, zwischen dem Lax-> nnd Tana-Fiord.) Südlich 
hingegen senkt sich das Gebirge allmählig zwischen den Flüssen 
herab die , in paralleler Richtnng, dem bottnischen Meerbusen zn- 
fliefsen, nnd verflacht sich zwischen diesen durch niedriges Gehügel 
in das Flachland, welches diesen umgibt 

Ueberhaupt ist der südliche , südöstUche nnd ostliche Abfall 
desselben ungleich sanfter, ds der entgegengesetzte nördliche, 
nordwestliche und westliche ^ insbesondere in der nördlichen Ab- 
theilung des ganzen Gebirgszuges, wo dessen, hier schmalerer, 
Hauptrücken, naher an die Nordsee und an das Eismeer geruckt, 
steil in beide hinabstürzt 

In der südlichen Abtheilung hat derselbe eine verschiedene , 
im Allgemeinen aber beträchtlichere Breite, bis gegen den 61sten 
Grad N. Br., wo das Gebirge (durch Jamtelands-Lan, Faln- 
oder Storakopparberts-Län,) in mehreren östlich ziehenden 
Ketten nach Schweden hinübertritt, und hier theOs in östlicher, 
theils in südöstlicher Richtung mit niedrigerem Gebirge gegen 
den bottnischen Meerbusen hinüberzieht, (durch Oefieborg-» 
Westeras-, Orebro-, Upsala-, Nynköping- und Stock- 
hoIms-Län;) theils sich mit zum Theil hohen Gebirgsgrappen oder 
Ketten südlich gegen die Ostsee nnd gegen den Kattegat hinabsenkt, 
und in dem Vorgebirge Kullen an der südwestlichsten Spitze von 
Schweden unter das Meer taucht (Durch Carlstadt-, Göte- 
borgs- Lan, zwischen dem Wenern-See und dem Skager- 
Rack; sodann durch Elfensborg-, den westlichen Rand von 
Jönköpings-, Halmstadts-, Christiansstadts- und Mal- 
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iliöhu8-:L8ii ad der westlichen Seite, der Halbinsel, nnd dnröb 
Orebro--, Linköping-, Jönköpingp-, Kalmar-, Kranaberg- 
und Carlskrona-Län, an deren östlichen Seite. 

Das Gebirge, in welchem Gneis- und Glimmerschiefer als Hanpt- 
gebirgfsarten vorherrschen, ist durch tief eingeschnittene Thäler, 
wilde Schluchten, jihe Abstürze und durch die Fiorde vielfach zer- 
klüftet, und zeigt überhaupt durchaus wilde Umrisse« Die Form 
seines Hanptrückens ist, insbesondere in der südlichen Abtheilung, 
vorherrschend plateauartig, jene der Berge, die sich auf demselben 
erheben, kuppenformig, und ragen nur in der nördlichen Abtheilung 
als Nadeln und Hörner empor. Ungleich niedriger als die höchsten 
Gipfel und Kuppen in den Pyrenäen und Alpen starrt eine 
grofse Anzahl derselben in evdgem Eise und JSchnee, dessen 'Grenze, 
obgleich nath Maafsgabe der Verschiedenheit der Breitengrade, und 
jener der gröfsera oder geringern Entfernung des Gebirgeougea 
von dem Meere, höher oder niedriger ^ überhaupt hier unglddi 
tiefer als in jenen herabtritt 

In der Urographie etc. S. 481 ist die Höhe dieser Grenze 
in nachstehender Art angegeben, nämlich: 



auf dem Folgefondet yon . 
auf dem fiauptrücken von 
auf flem Fielefield von . . 
auf dem Langfield unter 
auf dem Domfield von 
auf dem Kendaltfield von , 



in der Nähe der Koste unter 
auf dem Haoptrucken yon 
anf dem Storwandsfield von . 
an dem Nord-Cap auf der Insel 
Magorö ......... 



unter 


in Schwe- 


in Nor- 


6radN.Br. 


den 


wegen 


59-00 


5484/ 


4800/ 


00-01 


— 


5298/ 


01-02 


5296/ 


5118/ 


02 


— 


4944/ 


02-08 


— 


4848/ 


OS-04 


4140/ 


4380/ 


05-00 


4380/ 


— 


Ol 


— 


3018/ 


01-08 


4020/ 


3558/ 


10-11 


— 


3288/ 




— 


2190/ 



Die nämlichen Ursachen üben aiuch einen entscheidenden Ein« 
flufs auf die Höhe des Breitengrades, bis zu welchem, und auf die 
Seehöhe in welcher die verschiedenen Arten von Waldbänmen^ 
von Cerealien und von sonstigen Gewachsen fortkommen. Diese 
Höhe ist in beiden Beichen ebenfalls verschieden. Es gedeihen 
nämlich : 
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in 


in 


Nonregen 


Schweden 


590 t- 15/ 


580 — 20/' 


620 


600-55/ 


650 — ^ 


620-10/ 


630-20/ 


640 


660-50/ 


680-40/ 


W 


690-30/ 


710 




620 — 30/ 


630 — 45/ 


660 — 50/ 


660-30/ 


Ä»o^85/ 


690-30/0 



Buchen nnr bis, und nur aoraalmiiweiie über 
ITlmen, Linden und Eichen bis unter . . . 

Eschen bis unter . . , 

Obetbftnme, (Aepfel, Birnen, Kirschen,) bis 

Tannen bis unter 

Birken und Fichten bis unter 

Zwergbirken bis unter ...... ^ . . 

sodann Weizen bis unter .* . « 

' Roggen bis unter 

Gerste und Hafer (an geschütasteU Stellen) bis 

Die Thiler, weldbe an den beiden Abhangen herabziehen sind, 
mit Avanabme einer kleinen Aneahl von solchen, beinahe sammtlich 
Qneerthaler. Digenigen an dem nordwestlichen, westlichen und 
s&d westlichen Abhänge, welche, in ihrem Herabznge diesen Rich- 
tungen folgend, in die Flor de auslaufen ,, die znm Theil tief in 
das Land einschneiden, sind kurzer, schluchtenartiger, überhaupt 
wilder, als die an den entgegengesetzten Abhiingen, in welche» die 
häufig zu See'n erweiterten Flüsse in ihrem obern, zwischen Felsen 
eingeengten Laufe rasch, und erst gegen dessen Mitte und Ende 
ihre« Zugetf langsam abfliefsen. 

Unter der grofsen Anzahl von solchen, sind die bedeutenderen: 

a) In der nordlichen Abdachung zum Eismeere: 

13 Der Tana-Elf, der im Norden von Katsebelrara an 
der Grenze der russischen Lappmark entspringt, und nach einem 
Laufe von 87 Meilen durch den Tana-Florden ausfliefst. 

2} Der Alten-Elf, dessen Quelle an dem PItsis-Jaure 
, an der nämlichen Grenze liegen^ and der über Kautokeino und 
Masi, In gerader nördlicher Richtung, sich nach einem Züg^ von 
17 Meilen durch den Alten-Fiord ausgiefst 

i) In der östlichen und südöstlichen Abdachung zum 
bottnischen Meerbusen. 

8} Der Dal -Elf; derselbe Ist ans zwei Armen gebUdet, 
namllch aus dem Ostter-Dal-Elf, der ans dem Wansjö abfllefst, 



1) Gerste unter dem 60sten und 61sten Grad in Norwegen, in einer 
Seehohe Ton 1,998^, und im südlichen Lapplande, unter G9%^j in einer 
solchen Ton 780^; Fichten, unter dem 10°^ in einer Seehöhe yon 120^; 
Bbken, yon 1,50(K; Heidelbeeren, Ton 1,920^; Bergweiden, Ton 2,040^; 
Zwergbirken, in einer solchen tou 2,580^. — Or&grapJde nach Hagelstibi 
und T. BvoH. 
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«nd ans dem Weiter*Dal-Blf, der an dem Kial-Fiill ent- 
apringt, (die Qaelle beider an der andweatlichen Grenie von Her- 
jedalen,) und die aicli beide bei Arnsberg im Sfidweaten Ton 
Falun vereinigen. Bis zn ihrer Vereinigung tUefsen beide Arne 
in tiefen Thälern, nnd ancli nach dieaer stets von hohen Raodeni 
bekränzt bis gegen Avestad (an der nördlichen Grenze von 
Westeris). Hier wendet sich der bis dahin südöstliche Laaf 
nordöstlich, nnd fallt nördlich von Blf-Carleby in den genannten 
Bnsen. 4]) Der Linsna-Blf; Quelle an der sodöstiichen Grenze 
von Herjedalen; Ansflnfs, bei Hörnesnnd. 5) Der Anger- 
mann-Elf; (Quelle am Borre- nnd Geiting-Field im Amte 
Trondhiem; AusflnCs, bei Rörnesnnd). 6) Der Dmea-Elf. 
7) Der Pitea-Elf. 8) Der Lnlea-Elf; (Qnellen an der nord- 
westlichen Grenze der Lappmarken; Ansflufs, bei dea. mit den 
FlQssen gleichnamigen Orten). 9^ Der Calix-; und 10]) der 
TorneS-Elf, von welchen der 6rstere aus dem Paktas-, der 
letztere aus dem Torneä-See abfliefst. Sammtliche Flüsse in 
dieser Abdachung, welche eine grofse Anzahl anderer Gewisser In 
sich aufnehmen > sich öfter zu See*n erweitem, und von welchen 
sich* mehrere über Katarackte herabstürzen, sind nnr gegen das 
Ende ihres Laufes in der Nähe der Küste schiffbar. 

Ueber diese Gebirge führt eine nicht unbeträchtliche Anzalil 
von Strafsen sowohl zur Verbindung beider Reiche, als an einer 
aolchen der verschiedenen Gegenden im Innern derselben , meistens 
jedoch, insbesondere diejenigen über den Gebirgsrücken, durch 
beschwerliche Pässe '). Ueber den 64sten Grad hinauf sind diese 
Uebergänge jedoch für Truppen überhaupt nicht mehr, oder doch 
nicht in allen Jahreszeiten gehbar. 

Auf den Karten, die der YerCuser hat benutzen können, 
ist der Zug der Strafsen theils gar nicht, theils unvollständig 
aufgetragen. Anstatt einer detaillirten Anze^e desselben be- 
schränkt sich derselbe daher auf nachstehende, meist wört- 
liche Uebernahme der freilich sehr unvollständigen Anzeige 
der Strafsen und Pässe aus den Elementen der Militär- 
Geographie von Europa, von Beniibk.' Weimar 1821. 
S. 849 folg. Die Angabe der Höhen, über welche dieselben 
liehen, ist ans der Orographie de tEurope^ S. 47T ent« 
nommen. 



1) Hier Portar geaannt. An der HanptstrafM nach Norwegen sind 
drei Stationen (FiälUtngor) angelegt, in welchen die Reisenden Obdach 
und StaUnng finden. 
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a) Die Strafse von Bergea nach Kongsberg, (imd von 
da, a) ostlich nach Chriatiana, Kongswinger, Orebroe, Stock* , 
holm; b) südlich, theila von Kongaberg, thdla Ton Christiania 
nach Freder&satadt nnd Frederikaweren (an der südlichen 
Küste) dnrch den Pafs am Snie-Tind, der bei Bergen 
beginnt, xwischen steilen Felsenhohen nach Graven, Ton 
dort am Sule-Tind Torbei nach Tind, und weiter in das 
Lonven-Thai nach Flersberg führt 

i) Die Strafse Ton Bergen über Snldal nach Arendal, 
durch den Pafs Ton SnldaL 

c) Die Strafse von Bergen über Aal, Onrdal nndFlnberg, 
dnrch den Pafs von Flnberg, nach Ghristiansfield (am 
Glommen führt dieselbe über das Hardangerfield). 

d) Die Strafse Ton Bergen nach Roeraas, dnrch den 
Pafs am Fiile-Field, der bei Dlland beginnt, durch eine 
schauerliche Bergschlucht am Fiile-Field Torbei, durch 
das Üefe Guldbrands-Thal nach Roeraas führt. 

e) Die (von Bbnikb nicht erwähnte) Strafse von Bergen 
über das Sogne- und Dovre-Field nach Trondhiem. 

f) Der Langsteen-Pafs, Yereinigungspunkt der S trafsen 
▼on Roeraas und Trondhiem nach Dmeä, uhd dessen 
östliche Fortsetiung, der Pafs von Tydalen (xwischen 
Jimteland und Heijedalen, an der Strafse über das Dovre* 
und Rud-Field). 

g) INe Strafse von Christiansfield (vorstehend c) 
Im Thale der Wester -Dal -Elf, über Falun, dnrch den 
f leichnamigen Pafs a) nach Gefle, und b) nadi Upsala, 
Stockholm« 

h} Die Strafse von Friedrichshall, durch den Pafa 
am Dalben- und Wener-See, über Carlstadt und Chri- 
atineham nach Mariestadt 

i) Der Pafa am Wetter-See, Yereinigungspunkt der 
Strafsen von Marieatadt nnd Falkioping nadi Calmar 
nnd Stockholm, bei Jonkiöping. Sodann 

k) die Strafse von Stockholm, queer dnrch Süd-Schweden, 
über Stniagnas, Torshalla^ und über Enkoping und Westeräa 
nach Arboga, nach Orebrö, von da an dem Nordrande des 
Weener-See's über Carlstadt, Amal nach Frederikssteen; 
und an dem südlichen Rande dieses See's über Bf arienstadt ^ 
LiAdUdping nach UddenTalla und nach Gotaborg. 

l) Die Strafse, die Ton Trondhiem nach Christiania 
hinabaieht 
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Nach Maab^be der Angaben in der angeführten Onn 
graphie betragt die Höhe , in welcher die Ueberginge über 
die Gebirge statt finden, wie folgt, nämlich: die Aasland- 
Kuppe auf dem Heklfield, 1,286^; jene von Aarhnna 
in Yattendalsfield, 3,900^; die Höhe des Ueberganges 
. über den Soeihoefond im Hardangerfield, 4,546^; 
über den Fiilefield auf der Strafse von Bergen iiaiA 
Chriatiania, 3,732^; über den Jerkins auf der Strafse Toa 
letzterm Orte nach Trondhiem, 4,284^; von jenem rwiachen 
dem Oster-Dal und Gunl-Dal, in der Nahe von Bioeraat, 
2,148^; am Swukufield, im Nordosten dea Fömunds- 
See's, 2,700^; bei dem Liusna-See, im Norden des 
Torhergehenden, 2,676^; über den Skarfdör, am Fnise 
desSyltfiallet, 8,180/;über denEkorndörr imKiöIen, 
3,030^; über den Skurdalsport^ im Nordwesten des 
Are-See's, 1,920^; jene des Ueberganges bei Kiilahog, 
auf der Strafse von Are in der Nahe des Arescut an nach 
Yuku, im Amte Trondhiem, 2,400^^ bei Lomijauer, am 
Fufse des Sulitelma in Lappland, 2, 196^; jener zwischen 
Vastijauer und Kukkisjauer, im Norden des TOilier- 
gehenden, 1,998^; in der Nähe des Torneä-See's, 1,892^; 
und jenen von Jedikjauer, zwischen Kautok«ino und 
Enontekis, 1,296 Fnfs iiber der Meeresfläche. 
Ein niedriger Bergzug, oder vielmehr nur eine beträchtliche 
Erhebung des Terrains, ^^' ^^^ ^^ ^^^ Quellengcgend des 
Alten-Elf (Eismeer), und des Mounio (Torneä, bottnischer 
Buseo), unter 69 Grad, von dem Kiöien ablöst, verzweigt die 
skandinavischen Gebirge mit dem finnischen Gebirge, 
welches sich zwischen dem bottnischen Meerbusen und dem weifsen 
Meere gegen den finnischen Busen hinabsenkt Dieses streicht 
anfangs in östlicher, sich südlich neigender Richtung zwischen den 
Quellen des Aunisjok (bottnischer Busen) und des Schikkenjok 
(Tana-Elf) bis gegen den Sola-See, aus welchem die Kola nach 
dem Eismeere abfliefst, (68 'X^)? ^on wo dasselbe unter dem Namen 
der Gebirge von Olonetz sich auf der Grenze zwischen den 
Lappmarken und den Gouviemements Arohangel und Olonetz nach 

1) Die Erhöhung des Terrains swischen den Quellen der genannten 
beiden Flüne beträgt am Jedekjaure (See) auf der Wasserecheide 
zwischen der Osttee (bottnischen Bnsen) und dem Eismeere, 1,296/; jene 
von Kautokeino nur 786^; die Hohe der beiden Berge SalrasTado 
und Jaurisvara, in der nämlichen Gegend, und zwar die des erstem 
1,800 $ die des letstem 1,098^. Orograpkie etc. a. a. O. 480. 
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Fiimhiid sMUdi hfauibteaH. In der Gefond swisebea Eollmo« 
niemi and ReyoUkei (anler 6S^, MO weadel deaten Zog 
wesilich, und streiclil, Otl-Bottn Ton SaTolax und Karelen 
trennend, in dieser Sicbtnng bia in die Gegend von Saaristen- 
maki, wo derselbe abermala eine südliche Richtung nimmt, und 
aich in twei Arme apaltet Der ostliche derselben senkt sich dorch 
den Kreis Knopio an dem Westrande des Wasserzages des Saimen 
bis an das südwestlichste Ende des gleichnamigen See's hinab, dessen 
.südlichen und ostlichen Rand derselbe umgibt| nnd sodann in nord« 
ostlicher Richtong aufsteigend, sich zwischen dem Ladoga- und 
Onega-See durchsieht, und mit dem nordwestlichen Bude des 
Waldai-Plateau's verzweigt Der westliche Arm hhigegen, daa 
Manselka-Gebirge, spaltet sich in zwei Züge, von welchen 
der östliche sich an dem Westrande des Paijinejarvi-Wasser* 
suges bis an die Südspitze des gleichnamigen See's hinabsenkt^ 
an diesem sich westlich wendet^ und durch Tawastehnus, gegen 
das Ende seines Zuges in mehr nordwestlicher Richtung, gegen 
Biörneborg an die Küste des bottnischen Busens zieht, und Uer 
wieder mit dem westlichen Zuge zusammentrifft, der sich in west- 
südwestlicher Richtung durch den Kreis Wasa ebenfalls an diese 
herabsenkt. 

Von diesen beiden Gebirgszügen und von dem Olonetz- 
Gebirge lösen sich mehrere Zweige ab, die theils als Sandhügel* 
ketten zwischen den See'n in Finnland durchziehen, theils sich in 
den Halden und Uoristen Terlieren. Ueberhaupt aber erhebt sich 
dieses ans Granit und schuppigem Kalke bestehende Gebirge niigenda 
betrichtUch über das fai ehier Seehöhe von 400 bis 600 Fnfs lie- 
gende Niveau des Landes, welches von efaier auÜMrordentlich grofsen 
Anzahl von See'n bedeckt ist. 

vn. 

Die sarmatiscAen Gebirge. 

Die finnischen Gebirge und ihre östlichen Ausliufer 
bilden die letzten Gebirgsgruppen in dem nordöstlichen Buropa, 
nnd begrenzen hier, so wie die östlichen nnd nordöstlichen AbfXlle 
und Ausliufer der Karpaten an dem südöstlichen Ende dieses Brd- 
theils, das ost*europiische Flachland, welches zwischen dem Oural 
im Osten, dem baltischen Meere und der Wetebsei, welche dasselbe 
▼on dem germanischen Tieflande scheidet, im Westen; Im Norden 
von dem Bismeere umgeben , südlich an das schwarze und an daa 
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kavpische Meer tritt, an deMeii aordOeheni lUoie daeedbe iM 
dem asiatischen Flach - nnd Steppenlande awaammenhingt 

Auf dieser nngehenem Fliehe, welche die Wassersysteme des 
Wolga (Icaspisches Meer), des Dniestr, Dnjpr und Don 
(schwarxes Meer), des Niemen oder Memel und der Düna 
(baltisches Meer), nnd jene der Petschora nnd Meaen (Bis- 
meer) nmfabt, sind nur einselne niedrige Hdgel und Terrainwellen 
ohne sichtbaren Znsammenhang xerstreot. Erst nnter SS^ N. Br. 
in der Qnellengegend des Wolga nnd der Dfina (bei Waldai in 
dem GonTemenient Nowogrod) erhebt sich nnter der allgemeinen 
Benennung der alannischen Gebirge das Terrafai in den Hügel- 
ketten des Waldai-Platean's nnd des Wolchonsky*Waldes 
XU ehier Höhe von 1,000 bis 1,200 Fnfs. Diese Erhöhungen oder 
Rucken, die meist nnr dnrch oft kaum erkennbare Terrainwellen 
xnsammenhingen, Terbreiten sich in dirergirenden Sichtungen fiber 
das Flachland. Nördlich xieht efai solcher auf dem rechten Ufer 
der Msta und des Wolchow gegen den Ladoga- und Onega- 
see, nnd Tersweigt sich (wie vorstehend erwihnt,) mit den 
finnischen Gebirgen. Westlich begleitet ein anderer solcher 
Rücken den Lauf der Düna (auf d^r Grenxe der Gouvernements 
Psow nnd Witepsk) bis in die Gegend der Vereinigung der 
Disna mit diesem Flusse, und setst dann mit Gehügd und Terrain- 
wellenf deren Höhe nicht SOO Fnfs übersteigt, durch Litthauen 
und Ost-Preufiien fort, (Litthauenscher-Preufslscher 
Landrücken) bis an die Weichsel, auf deren linkem Ufer 
der pommernsche Landrücken gegen die Oder, nnd jenseits 
derselben ein hoher Rand bis gegen die untere Elbe sieht Nord- 
westlich Terbreitet sich diese Eriiöhung in efaiem beuiahe stets 
gleichen Niveau gegen die Küsten der Ostsee, nnd dnrdisieht 
Curland, Lievland nnd Esthland mit niedrigen Sandhügelketten, 
die jedoch nirgends eine Höhe von 700 Fufs. erreichen 0* Bin 
anderer, längerer Rücken • endlich senkt sich südöstlich swischen 
den Quellen des Wolga und jenen des Dniepr und der Düna 
in meist niedrigen Hügelketten, und theilweise selbst nnr in hieben 
höheren Rindern der Flufsnfer durch die Gouvernements von 



1) !■ Curlani, der HAalagsberg, (aidbt über HO Fnfs) ; in 
Lierlaad, die ollempüechen, kahahefsehen, weade'schen 
Hügel, der grofse uad kleine Kanger; in Eathland, der KHnd an 
der Küte; in dem GouTeniement von St Peterebnrg, im KrelM 
Sopliia, daednderhofache Gebirge, (nicht über KO bis MO Falk) 
H. ■. aueh BlAATB-Baim YI, öOT. 
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Snioleiisfc und Orel bb an die nSrdHche Grenze Ton jenem von 
Hnrsk hinab, Ten welclier derselbe vdch norddttlicb In die Qneilen- 
g^egend des Don hininf sieht, und nm diesen henunbiegend, nnd 
Bwischen den Quellen der Oka und Worona sich hindurch aiehend, 
östlich an das Wolga- Gebirge anschllefst 

Dieses begfaint an dem südlichen Rande von Kostroma, und 
senkt sich unter dem Namen der Balaklaneva-Gora durch die 
Gouvernements von Nixnei-Nowgorod, Pensa und Saratov 
in die Gegend der gröfsten Annäherung des Don und des Wolga, 
«nd awischen dieser, nirgends eine Höhe von 400 bis &00 Fnfs 
über den Spiegel dieses letstem Stroms fibersteigend , bis gegen 
Tarltain hinab. Auf dem Unken Ufer des Wolga tritt dem- 
selben das Sock-Gebirge gegenfiber (im Gouvernement Sim- 
blrsk), und södlicher (in der Gegend von Saratov) der 
Obtschei-Sirt, beide Gebirge, Aeste, die von dem Oural an 
diesen Stpm herüberreichen. In der Gegend von Taritzin ver« 
UUst das Gebirge den Wolga, der beim Einflüsse der Serpa in 
denselben sich östlich wendet, und dann südöstlich dem kaspischen 
Meere suströmt, und zieht unter dem Namen der rrgeni-Höhen 
zwischen der Serpa und dem Don südlich hinab bis gegen den 
Bolschel-See, nm dessen nördlichen Rand dasselbe, in seinem 
geraden Fortzoge durch die Einsenkung des Terrains gehemmt, 
sich herum, und südöstlich gegen den Salons und die Kouma 
hinabzieht, und in der Quellengegend dieser beiden Flüsse sich 
mit den Ausläufern des Kaukasus verzweigt 

An der gegenüber liegenden Westseite des Flachlandes Ist der 
Band desselben von dem Dn iepr- Gebirge bekrinzt, welches unter 
dem Namen der Czarna -Berge an dem obem Dniestr mit 
den Karpaten zusammenhingt, durch die podolischen Höhen 
{\vk der Gegend von Lipo wetz) in das Gouvernement Kiev und 
an den Dnlepr tritt, diesen bis gegen Bkaterlnoslav begleitet, 
nnd hier von demselben durchbrochen, auf dem linken Cfer dieses 
Flusses sich in die nogaische Steppe verflicht, die den nörd- 
lidien Rand des azowschen Meeres umgibt. 

Den nördlichen Rand an den Küsten des Eismeeres, zwischen 
der Kola im Westen, und der Petschora, oder dem östlicher 
liegenden kleinen Flusse Ojo, (^das Gouvernement Archangel), 
durchstreifen mehrere niedr%e Gebiigsketten , von welchen die* 



1) Ehnelne Orappen dea Wolga-Gebirges, die Ouselskil-Gori, 
Smei-Gori and Sokoloi-Gori 
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jenigen an der Wettseite theili mit iea fioaischea Gebirf en, 
(df^enigen in dem Kreise Koii, iwischeu dem ^dchnamigea 
Flosse und dem weifsen Meere Aeils mit dem Waldai, (in 
dem Kreise Onega, auf dem linlcen Ufer der Dwina,) nnd 
diejenigen endlidi, die sich an der Östseite dieses Flnsses nnd der 
Petschora himiehen, mit dem Onral ausammenbingen. Zwei 
der ersteren dieser Ketten, von welchen die westliche in dem 
Vorgebirge Kanin endigt, umkränien die Tseheskaya-Bay; 
eine dritte lidit sich bis in die nördfichste Spitee der Halbinsel 
Shemokhonskwa-Zemlia-Gori, die «wischen dem eben ge- 
nannten Busen nnd dem weiTsen Meere in das Eismeer hineinragt. 

vra. 

Die Gebirge in der taiuriechen HäUdneeL 

Zwischen dem untern Laufe des Dons nnd des Dnieprs, 
im Süden dieses letitem Flnsses, deht sich die nogaisch-tan- 
rische Steppe durch die Landenge von Perecop in die taurische 
Halbinssl (Krimm} bis gegen den Salgir, der dieselbe in zwd, 
beinahe gleich grofse Hälften theilt. Den Südrand der südöstlichen 
Hälfte umkränzt ein Berggürtel, der sich von Sewastopol nnd 
Balaclava» in einer Länge von ungefähr 25 teutschen Meilen» 
bis nach Theodosia (^Kaflh) üi ost- nordöstlicher Richtung an 
der Küste hinanfkieht Zwischen Balaclava nnd Alouschda 
trägt dieser Gürtel den Namen Babongan-Yaila. Gegenüber 
Ton diesem letztem Orte, in dem Kreise von Simferopol oder 
Akhmetschet errdcht dersdbe in dem Tchatyrdagh, bd- 
nahe in der Mitte des ganzen Gürtds, seine gröfste Höhe, die an 
der südwestlichen Sdte bis su 4,T4(K, und an der nordöstlichen 
bis zu 4,546 Fufs aufsteigt >). Von dieisem Beighanfen, an welchen 
sich der Dmirdschi unmittdbar uirdht, deht das Gebirge, 
allmählig an Höhe verlierend, aber undurchbrochen, bia zum Thde 
oder Defil^e Ton Uskiut, von welchem dassdbe, in sdnem wdtem 
Fortzuge mehr zerklüftet, nach der südöstlichen Spitze der Hdb- 
insel, oder in die Landzunge Kretsch fortsetzt, nnd in dieser ak 
Gehügd austittft. In don Tchatyrdagh gewknt das Gebirge 
sugldch sdne gröfste Breite von ungefähr Meüen, die anfserdem 
hn Mittd nicht üb» 1 >/t bis 8 MeUen beträgt 



1) Nach JBhobuubd and Pabbot. Nädut dieiem erreiofat der Baboügan- 
Thaila dne Höhe Ton 4,722 Fab. Orügraphk etc. S. 4Ö$. 
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Parallel uAi dieser Haoptkette sieht n5rdlieher eine zweite 
Mer Baktachiamray, Simferopel ood Karasoubasar, die 
rieh kk ihren Fortmge mehr nnd mehr «a den iDnern Rand der 
cratem anlehnt, nnd bei Kaffa sich gans an dieselbe anschliefdt 
Ueberhaopt bildet dieselbe mehr nur dne Teraase, die an dem 
BÖrdJicIliem Abhänge der Hauptkette vinrliegt. Dieser senkt sich 
•tnfenweiae gegen den Salgir hinab, und verflacht sich allmahlig 
in das Steppenland, wogegen der südliche Abhang, an dessen Fnfse 
eine üppige Vegetation bliht, schroff in das Meer abstürzt 

Unter den fliefsenden Gewissem , dei:<ßn Qoellen in diesen 
Gebirgen liegen, ist der Salgir, der am nördüclieB Fnbe des 
Tchatyrdags entspringt, und sich in den Siwasch (^das todte 
oder faole Meer ergiefst,*) der bedenteudste ; sodann die Alma, 
der Beibeck nnd die Katscha, die simmtlich von dem süd- 
westlichen Gebirge herab , und gegen daa Ende ihres Laufes sich 
südöstlich wendend, dem schwarzen Meere znfliefaen. 

IX. 

Die Ckbhrge auf den britisehen Ineeln. 

A. Die Gebirge in Grofsbritannien. 

Grofsbritmnnien wird Toa seinen südwestlichsten Spitzen, 
den Vorgebirgen Landsend und Lizard in Cornwall, bis au 
sain nördlichstes Ende, die Caps Wrath und Duncansby in 
Scotland, von betritehtlichea Gebirgsgruppen durchzogen, deren 
südlichste (die Gebirge von Cornwall} durch Berg- nnd Hugel- 
reihen, die von dem südöstlichen finde von England zwischen der 
Bbene an der Ostseite dieses Reiches und der Severn nördlich 
hinaufziehen, mit dem Peack-^Gebirge zusammenhängt, welches 
südwestlich mit den Gebirgen von Walea verzweigt, nördlich 
zu den €rruppen dea Cheviot-Gebirges fortsetzt, an welche 
aich jene des Grampian, und an^diese die Gebirgsmassen in 
Hoch-Scotland anreihen. 

Die Gebirge von Cornwall (oder Mercia}, die südlichste 
dieser Gruppen, ziehen, (^wie so eben erwihnt,} ans dem südwest- 
lichsten Bude dieser Grafschaft in einem sich nordöstlich schwin- 
genden Bogen dor^h Devonshire und Sommerset bis in die 
Quellengegend des Avon und der Tees in Wiltshire, aus 
welcher sich ein Zweig südlich nach Dorset herabsenkt, und an 
den Südrand von Berkshire. In dieser Gegend verzweigen sich 
dieselben mit den kleinen Gruppen niedriger Berge und 'Hügel, 
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welche die Osteeite Ton Süd-England, oder die Area swiscben den 
linken Ufer des Tees {\m Wetten), der Themae Qol Norden>, 
und dem Canale and der Strafae von Calaia (im Sftden und 
Oaten), unter der allgemeinen Benennung dea Landrfickea Ton 
Süd -England, in mehreren Ketten dnrehatreichen , deren nord* 
lichate In öatUdier Richtung durch Surry und Kent an die Strafae 
Ton Calaia lieht, an welcher aie in den Vorgebiifen Nord- und 
Süd-Foreland und Dunge-Nefa in daa Meer taucht; die 
audUchere aber durdi Hampahire und Suaaex aich audöatllch 
an den Canal hinabaenkt, und an diaaem in dem Vorgebirge 
Beachy endigt 

Nordlich liehen die Gebirge Ten Cor n wall Unga der buaen- 
artigen Mündung der SeTern durch Sommeraet (^die Mendip* 
Berge,) Gloceater, (J&a Coteaweod-Gebirge,]) su den 
Edge-Hilla, an dem Zuaammenstoft der Grenze von Oxford, 
Northumberland und Warwick, mit weldien aich der Zug 
niedriger Berge und Hügel verxwelgt, der aua Surry am rechten 
Ufer der Themae durch Oxford und Bnckinghamshire, 
Cdle Chiltern-Hilla,) auf der Grenxe beider Grafachaften her- 
aufaieht Von den Edge-Hilla zieht aodann deradbe auf der 
Grenze iwiachen Worceater und Warwick, (^daa Gebirge 
Ton Aubury, In der letztem; die Aberly-, Woodburry-, 
Bredon-, Clont- und Likey-Hilla, in der eratem GraftchafI,) 
an dem westlichen Bande von Staffordahire (die Wewer- 
Hills) nördlich aufwirta an den Nordweat-Rand von Derby, und 
▼erzweigt aich hier nördUch mit dem aüdlichen Fnfse dea Peak- 
Gebirgea, und westlich mit den Gebirgen von Walea^ 

In Buckinghamahire löst aich ein Hügehnig ab, (]tou den 
Chiltern-Hills,) der auf der nordweatUchen Grenze Ton Essex 
gegen Cambridge durch Suffolk sich gegen die OuaeTerflacht; 
ein zweiter , nördlicher , (tou den Edge-Hilla,) der an dem 
Westrande von Northampton durch Leiceaterahlre (die 
Bardon -Hills) und durch Lincoln gegen den Ausflufa der 
Humber streicht, und sich hier In die niedrige flache Gegend 
verliert *). 

Dieser Zog niedriger Berg- und Hügelketten von Surry bb 
hinauf nach Derby, welcher durch die allgemeine Benennung dea 

X) Mir f. die Karte: Englaad tod WaniND, und SooÜand ron «bea- 
demsellien, Weimar 182S, auch das Blatt: die britanniichen Inselii ia dem 
allgemeinen Scbnlatlas ron R t: L. ; sodann die Beschreibung der elazdaea 
Graftchaiten in den ^dxnKntrgh Gazetteer. 
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Landrückens ▼•n Mittel-England beseichnet wird, erhebt 
«ich, sowie auch der Landrücken von Süd-Bnfland, irfrgends 
über ehie Seehöhe von 800 bis 000 FnTs. Die Uoirisse seiner 
meist cnlÜTirten, oder snr Walde benntxten Erhöhungen, sind über- 
hanpt sanfler als in den Granit-Gebirfen von Cumberland, die 
öde, steril, djmb enge Thaler Berklüftet, in ihren höchsten Gipfeln 
bis m einer absoluten Höhe von 1,600 und 1,700 Fnfa anfiiteigen. 
Zu einiger üebersicht der Höhenverhiltnisse dieser Ge- 
birge und der beiden Landrücken nachstehende Daten: In 
Cornwall: die Kit-Hills, 1,248^; der Hens-Barrov- 
Beacon, 072^; der Cadon-Barrov, 048^; — in De- 
Tonshire: der Cawsand-Beacon, 1,680^; der Rlppin- 
Tor, 1,462/; die Butterton-Hill, 1,128^; ~ üi 
Sommerset: der Lnnkery-Beacon, 1,506^; die 
Mendip-Hills, 1,026/$ Bradtey-Knoll, 912^; ~ in 
Wiltshire: der Inkpen-Beacon, 048^; — hi Berks- 
hire: die White-Horse-Hill, 8,40^; — hi Dorset: 
die Quantok-Hill, 1>170/; die Wingreen-Hill, 882^$ 
— sodann in dem Landrücken von Süd^Bngland; 
hiSnrry: die Leith-Hill, OM^; die Bothley-Hill, 
" 828/; — in Hampshire: die Butser-Hill, 858/; die 
High-Clare, 846/; — in Snssex: die Crowborough- 
Hill, 756/; die Bow-Hill, 660/; die Beachy^Head, 
540/; ^ und in dem^Landrücken von Mittel-England; 
in Gloeestershire: die Cleeve-Hill, 1,S74/; die 
May-Hill, 006/; — in Oxford: dieExwell-HIU, 780^; 
die Brill-Hill, 606/; — in Bnckinghanshlre: die 
Muiale-Hill, 606/; die Bow-Brick-Hill, 648/; — in 
Worcester: die Malvern-Hill, 1,856/; die Arbnrry- 
Hill, 756/; — hi Staffordshire, die Wewer-Hills, 
1,404/; — in Leicestershire: die Bardon-Hllls, OOO/i)- 
An dem nordwestlichen Rande von Derby und dessen An- 
toben an Chesshire erhebt sich die Centraigmppe des Peak- 
Gebirges^ das in Ungeheuern | snm Theil nackten Felsenmassen 
stell aufragt. Mit demselben versweigen sich (^durch^e Wewer- 
Hills} die Gebirge von Wales, welche dieses Fürstenthum in 
der Bichtong von Nordosten nach Südwesten hi drei Hauptketten 
durchsieben, die ihre, durch längere und kuriere ThUer getrennten 
Aeste und Zweige in allen Riditnngen verbreiten. 



1) Orpgrtq^bie etc. S. 458 folg. 
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Die nSrdHdiata dicier Ketten, raglekh diqeolge, In wdcbcr 
die hoditten Gebirgtmusen Bnnnimenielilnft sind, erliebt sick 
In dem Cap Braich-y-Peol, in der tiidweatllehtlen Spilve TM 
GiernarTon, «nd dardaieht In der Riditong Ton Sddweaton 
nach Nordoaten den nordliehen Theii Ton Wales CCaernarTon, 
Denbigh, Flint) Ek Ast derselben, die FerTyn-Ketie, 
atreidit dnrch den östitchen Theil Ton M erioneih bis an den 
Dee. Ein «weiter senkt sich dnrch Mentgomery hmab, nnd 
Tenwefgt sich mit den Biga-Bergen, welche sieh durch Shrop- 
ahire gegen den nüttleren Lauf des Seyerne hinabsiehen. Ihre 
grSfste Höhe erreicht diese Kette in dem Snowdon» der sich 
bis SU 8>8S6 Fürs über die Meeresfläcbe erhebt, sodami in dem 
Carn Llewellyn, mit S,258^ und dem Garn Qayid, 8,1(MK; 
(Me drei in Caernarvon); in dem Cader-Idris, 8,330^, dem 
Cader-FerTyn, 2,406^ (^belde in dem Merioneth}; In dem 
Blandlmont-Monnt^ l,7Si' ^ (in Montgomery*)} In dem 
Gaern-y-Brayn, 1,74IK, (in Denbigh). — Die zweite Haupt- 
kette beginnt In der Quellengegend der ScTern und der Wye, 
nnd In jener des Zusammenstofses der Grenaen yon Montgomery 
nnd Radnor mit Gardignan. Dieselbe senkt sich, In mehrere 
Aeste gespalten, auf den beiden Ufern der Twy gegen dle*s&df 
westliche und südliche KSste hinab, an welcher der westliche Arm 
auf dem rechten Ufer dieses Flusses in den Caps New-Key- 
Point und Twy-Monnt, in der Bay von Gardignan; der 
östliche auf dem linken Ufer dieses Flusses in den Gaps St Davids 
und St, Oowens In Pembrokshire in das Meer tauchen. Der 
Fllnlimony der nordwestliche Eckpfeiler dieser Kette, erhebt 
sich bis SU 2,810 Fnfs über die Meeresfliche. Die dritte Haupt- 
kette endlich erhebt sich in den FIothok-Hills, an der Ostseite 
Ton Brecknokshire, und s^nkt sich unter dem allgemeinen 
Namen der Blak-Monntalns südlich bis gegen die Mitte dieser 
Shire, wo dieselbe sich ebenfalls In mehrere Aeste spaltet Der 
eine derselben streicht auf der Grenze zwischen Brecknok und 
Caermarthen, südlich zn dem Ganal yon Bristol hinab, an 
welchem derselbe in dem Gap Worms endigt Ein zweiter senkt 
sich südöstlich durd^ Hereford und Monmenth gegen den 
untern Lauf der SeTern, auf deren linkem Ufer demselben die 
westlichen AbfiUIe des Landrückens von Mittel -England 
gegenübertreten« (I^ Hereford: die Gosop-, Stockley-, 
Saddleton-, Hargest-Hllls; die Brilley -Mountains; 
in Monmonth, die Hatterel- «od VaUre-Hlils^J 
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Zwisdiea diesen Kelten und deren Aeslen sieht eine grobe 
Ansah! von Thllern, die sich bald sn wilden Schluchten verengen, 
bald aach, inabeaondere in dem aQdlichen Theile von Wales in 
weichem die Umriaae dea Gebirga öberhanpt an ihrer Wildheft 
verlieren, aich in Inge, mehr oder weniger breiten Bbraen er- 
weitem, in welchen die Gewiaaer theik dem Meere, theüa der 
Sevem snflieben, snm TheU^aoch aich in See*n anftammein, deren 
Ansahl swiachen 60 nnd 9B betrigt 

Daa Peak-Geblrge, welches, wie voratehend erwihnt, beim 
Zoaammentreffen der ndrdfichen Spitse von Staffordahir'e mit 
dem westHchenRande von Derby auftte%t (die Hoorelanda}, 
sieht von hitr auf der Grense swiachen Lancashire nnd York, 
nördlich «ufwirta dorch West-Mooreland, und an dem süd- 
westlichen Rande von Dnrham nach Cumberland '3* ^^'^^ 
spaltet aich dasselbe in swd Massen» deren eine den südwestlichen, 
die andere den nordöatlichen Thefl der Landachaft mit wildem 
Gebirge bedeclc^ — Crofa-Fell, Hartside-Fell, Spade-, 
Adam- und Geltadale-Forest, weldie letstere die nSrdlichste 
Gruppe des Peafca bildet. 

Aua dier Gegend dea Zusammentreffena dea nordöstlichen Endea 
von Weat-Mooreland mit dem aädöstUchen von Cumberland 
an dem Westrande von Durham, aenkt sich ein Ast an der'Oat* 
küste von Yorkshire hinab, an welcher deraelbe in dem Cap 
Flamborough, und noch s&dlicher in dem Cap Spurn 
(^Spurn-Head^, in der aödostlichsten Spitse dieser Grafschaft, 
an der Mündung der Humber in die Nordsee hinabfillt. 

Porphyr, Schiefer, Grauwacke und Granit, dieaer jedoch nur 
an aeinem westlichen Ende, bilden den Kern dieses Gebirges, 
welches, insbesondere an seiner nordwestlichen Seite, aus einem 
Conglomerate wilder, snm Thell nackter, durch enge Thiler und 
Schluchten serklüfteter Gebirg s m assc n besteht, an seiner nordöst- 
lichen und Südseite hhigegen sanftere Ümriase und Bergknppen 
seigt, die snm Theil hoch hinauf bewaldet sind, oder ala Waide 
benutst werden, und fruchtbare Thiler umschllefsen. 

Unter der grofsen Ansahl hoher Berge, die kk demaelben 
snaammengehiuft aind, erheben aich der Crofs-Fell bis sn efaier 



1) In Lancaihhre, die Farnefs-Fells; Wulf-Cragg; Blackstona- 
Mige; in York, Crarea-, Blaek-Edge; ia West-MoorelaBd, die 
RoniaB>,RumingBy-Fells;Farleton-,Kaot-Hills;WittdflsU-% 
Calfs-HilL 
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fiediSbe toh M^^Fqüi; der Helvyllo, bis tfiW; der Bonto- 
niiBd, bii S^MO^; (alle drei in Camberland}; der Conist^ii* 
Fell und der Pendle, (beide in Lanciibire*)» der erstere, 
bis 8,406^; der letslere, bis 1,002^* der Whsrnside, bis 2,S22^; 
der 8bnnn6r*Fell, bis 8^244^; der Ingelberrouf^h, bis 
8,832^; der Penigant-Hill, bis 8,lStK, (simintUdi in York, 
ehire), nnd die Nine-Standards und Calf-Hill (in Wesl- 
Mooreland); die erstere, bis sn 8,004^, und die letitere, Us 
sn 8,052 FqCi absolnter Hebe; nnd aniser diesen erreicht eine 
frolse Anxahi yon Bergen» eine soldie Ton 8,000 bis 8,800 Fnfs >). 

Alf der Grense Ton Northnmberland (^Bnglsnd) nnd 
Ton Roxbnrgh (^Sootland) Ttnweigt sich das nSrdfidie 
Bnde des Peak-Gebirgs mit den Gruppen des ChoTiot- 
Gebirgs in dem sfidlichen TheHe Ton Scotiand, (im SUen 
des Forth- nnd Clyde-Canals,^ weldien dasselbe in der 
allgemeinen Ricfatang Ton Südwesten naiA Nofdosten mit seinen 
Aesten nnd Zweigen in allen Richtungen beded[t Säner derseHben 
streidit nordwestlich an dem westlichen Rande Ton Seelkirk nnd 
dem östlichen Ton Peebles, sodann anf der Grense swischen 
Berwik und Haddington, — hier «nter dem Namen des 
Lammermoors, — an die Küste der Nordsee, an welcher der- 
■dbe in dem Cap St Abbs endigt Ein iweiter erhebt sich 
nnd debt anf der Grense Ton Peebles nnd Lannark, (die 
Lowther- nnd Lead-Hills}; sodann durch Edinburgh, (die 
FenttandT nnd M orfoot-Hills) nördlich anfwirts an den 
Firth of Forth. Ein dritter sieht in nordwestlicher Richtnag 
auf der Grense Ton Air und Lannark (Zweige der Lead- 
Hill]), nnd an jener Ton RenfreT bis gegen den Ansflufs des 
Clyde, umgürtet strichweise die Küste mit sum Theil hohen 
Felsen, und erhebt sich nochmals anf der g^enüberliegenden Insel 
Arran« Bin Tierter Ast endlich senkt sich durch Dumfrieo, 
Kirkudbright und Wigton südwestUch hinab, und durch die 
Caps Mnll-of-Galloway, Cap of Bnrror und Abbey-Cap 
in das Meer. 

r 

Die Umrisse des ChoTiot-Gebirgs, dessen Torherradhendes 
Hauptgestein in ^rauwacke, und. in den südlicheren Gruppen aus 
Schiefer und Sandstein besteht, sind ungleich sanfter als die der 
nördlidier Hegenden Gebirge. Obgleidi weniger hoch als diese 



1) Orogn^kie etc. S. 480,. woselbst überhaupt 200 H^enpnidLto 
England aageseigt sind. 
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letiteni« tfaid dto Koppen In denudb^ nun Thell tterll, md nir 
die ThUer, die ilch gegen fiiren Ansgang meist m Bbeifien er-» 
wettern, aogelNuit Seine gröllite Hohe errdebt die ClieTioi« 
Gekirge in dem Hartfell, mit S,006/; in dem Lewther- 
Hillt, mit tJM9^ (Uk DomlHeb); in dem Cbeviot-Hill, mit 
2^20^ Qxk Soxbnrgh^; bi dem Landers, mit 8,968^ (üi Lan- 
rnk); bidemWbitcomb-Hill, mitS,820 Pub (fai P^eble8)>> 

Zwiscben dem nördfichen Bande des Cbeviot-.nnd dem 
Orampiab*6ebirge atreiebt. In drd Ketten geapalten, eine 
Reibe von Bergen ana Förfar an der datllcben Küate gegen 
Dnmbarten anl Analnsae dea Ciyde an der Weatküate von 
Seothnd, (dnrcb fie^ChrafwIiaft Pertb und Sterling), weicbe 
das eratere mit dem letstem Gebirge verbbiden. Die datlicbate 
derselben, (die Slddlav- oder Soddlav-Hill, 1,820/) begrenat 
den attdUeben Band dea Tbales von Stratmore, welcfaea rieb in 
eher Linge von 160^ nnd üi ebier Breite von 10 bis 15 englisehen 
Meilen iwis<Aen diesen Ketten nnd dem Grampian-Gebirge 
berabdebt Die mittlere dieaer Ketten, die Ocbil-Hilla ^^^ 
aicb ana Perth sfiddsUicb in die Graftebaft Fife, nnd die dritte 
oder westUehe, die Campaie-Hiüa, sudweatUcb in die Grafsdiafit 
Stirling. 

Zwiscben diesem Gebirgssnge nnd der Bbisenknng, in wdcber 
der ealedoniscbe Canal nnd die See'n, wdche deraelbe dnreb- 
debt, den Bf nrray-Firtb bd Invernefa an der Nord-See mit 
dem Linbee-See an dem Oceane verbindet, siebt das micditiige 
Grampian-Gebirge ana der aftdliebsten Spitse der Halbinad 
Cantyre dnrcb Argyle, Invernefa, undandemnördliebenBand 
vonPe'rtb, Aberdeen, Banf und Bigin in norddatUeber Bich- 
tung in den dstilcben Vorspmng von Scotland in die Nord*8ee, in 
wdcbe dasselbe In dem Cap Kinniard binabtancbt Dassdbe 
ist vielfadi dnrcb adianerlicbe Scbincbten und Abgrunde aer« 
klBfket Die Mehrsabi aeiner Gipfel nnd Kuppen strecken kable 
Fdsen empor, oder sind mit moorigen Chründen bedeckt, nur 
tbdlweise der Vegetation geöffnet, und hier aodann stark bewddet 
Zwiscben den Gebirgen windet dch dne grofse Anaabi von Tbilern 
bindurcb, die im Innern dersdben eng und wild, in ihren Er- 
wdtemngen meistens einen morastigen, sumpfigen Boden haben« 
SidostUch senkt rieb daa Gebfarge atufenweise an l^chtbaren Fd- 

1) Orographie etc. & 401 folg. 

2) In diMen det Beaclagh, 2ßf&^ dtta Dallenyat, 1,SI6/, die 
Alva-Hill, 1,500 Fnls. 
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dern, Wieuea und Waiden hintb, die an seinem Fnfiie ansgebrdlel 
sind« Ueberhanpt %dgi datadbe an dieser Seite einen nngleich 
milderen Cliarakter, alt an seinem nördlichen Abhanfe^ an welebem 
das ranhe und wilde Gebirge rasoh in die Torerwihnte Binsenlnu^ 
hinabtritt 

Jenseits Ton dieser erhebt sich dasselbe anfs Nene, und be- 
deckt, unter der allgemeinen Benennung der scottischen Hoch- 
gebirge, den nördlichen Theil Ton Inyernefs, Rofs, Suther- 
land und Caithnefs (^dieHighlands^ mit hohen, grofstentheils 
kahlen Bergmassen, die während einem groben Theile des Jahres 
mit Schnee bedeckt sind, und stürzt sich in dem Cap Wrath 
an dem nordwestlichsten Ende von Scotland, und in jenem von 
Dnncans-Byan dessen nordöstlichstem Ende in die Nordsee hinab. 
Westlich und nördlich tritt du Gebirge hart an die KBste, die von 
seinen Felsmassen bekrinst uiigleich serrissener, als die östliche^ 
i^^f g^n welche dasselbe allmählig in eine Ebene abfallt. 

Ihre gröfste Höhe erreichen das Grampian-Gebirge und 
die scottischen Hochgebirge in dem Bein-Nevis mit 
4,110 Fufs absoluter Höhe; in dem Bein-Lawers, mit 4,002^; 
dem Bein-Moor, mit 3,582^ und derStobinnain, mit 3,&58 Fofs; 
aufser diesen übersteigt die Höhe einer grofsen Ansahl anderer, 
2,600 Fufs. 

We Hauptverbindnngen zwischen England und Scotland unter- 
halten Kunststrafsen , die von New -Castle und Carlisle 
fiber das Cheviot-Gebirge nach Edinburgh und Glasgow 
Ähren, die sich zwar bei Gretna-Green (^oder Graitney^ ond 
Jedburgh 0» Roxburgh) sehr verengen, ohne jedoch wirkliche 
Engpisse zu bilden. Dergleichen finden sich dagegen an den Strafsen, 
welche von Edinburgh, Perth und Glasgow über das Gram^ 
pian-Gebirge nach Invernefs fähren, woselbst die Communi- 
cationen aus den nördlichen und westlichen Gegenden zusammen- 
laufen. Die wichtigsten dieser Pisse sind: der von Killieckranke^ 
in dem Bezirke von Athol in der Grafschaft Perth, an der Ver- 
einigung der Garry und Tummel, sodann jene von Glencoe 
am nordöstlichen Ende des Loch-Long in Argyleshire, und 
beiSpittal vonGlenshee, am Ende des Black-Water, unfern 
von dem Zusammentreffen der Grenzen von Aberdeen, Perth 
und Angns >). Aufser diesen Kunststrafsen führen noch andere 

1) Da« Fort Angastns am Sfid-Ende det Loch-Nef«; dai Fort 
George an dem Mnrray-Firth, and da« Fort William, swischen 
dem Loch-Linnhen und dem Loch- Eil, die nur Twtheidigang dieier 
PiM» bestimmt waren, sind eeit dem Jahre 1818 demolirt worden. 
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Yerbiodmigeii über und durch das Gebirge, die jedoch nicht In 
allen Jahrenseiten fldch got gangbar, überhaupt aber beachwer- 
lieh sind. i 

Von den Gebirgen in Grofsbritannien senkt rfch eine grofte 
Hasse von Gewissem in die Thäler zwischen denselben hinab, 
welche sich theils in Landsee'n ansammeln, theils unmittelbar in 
die Meere, welche die Insel umgeben, abmeben. 

Die grörsern unter den erstem sind: d^ Loch Lomond in 
Dumbartonshire, über SO englische Meilen lang, und stellen- 
weise 8 bis 9 dergleichen breit; der Loch Assynt in Sutherland^ 
6 Meilen lang; der Loch NeTs in luTernefs, 22 Meilen lang, 
1 bis 1 ^ breit; der Loch Lochey ebendaselbst, 4% Meilen 
lang, simmtlich in Scotland; sodann unter den weniger lahlreichen 
und weniger betrichtlichen in England: das Wyntfnder-Meer 
auf der Grenze von West-Moreland und Lankashire, 
15 Meilen lang; das Derwent-Water in Cumberland, 
4 Meilen lang. 

' Der Lauf der Flüsse, deren Quellen in diesen Gebirgen liegen^ 
ist Terhiltnirsmärsig kurz; dagegen sind dieselben durch die bnsen« 
artige Bildung ihrer MQndungen ausgezeichnet. Die grüfsern, über* 
wicht^em derselben sind: 

a) In der östlichen Abdachung zur Nordsee; 
in England: 

1) Die Themse, (^Quelle auf der üögdkette Cotteswood; 
Ansflufs, unterhalb GraTcsand, zwischen den Inseln Shepay 
und Fulnefs.) 

2^ Die Hurober, (aus dem Zusammenflusse der Ouse, der 
Aire und dem Twent gebildet; Ansflufs, zwischen den Cajps 
Saltfleet und Spurn-Heat) 

3) Die Tees; Ansflufs, bd Newport 
In Scotland: 

4) Der Tweed, CQ"^^ •»> Fnise des Lead-Üills in 
Peebles; Ansflub, unterhalb BerwicL^ 

ö) Der Forth, (Quelle am Fufse des Ben-Lomond; 
Ansflufs, unterhalb Stierling.) 

6} Der Tay, (Quelle am Fube des Ben-Cruachan; 
Ansflufs, unterhalb Perth.^ 

7) Dee, (Quelle am Grampian; Ansflufs, unterhalh 
Aberdeen.} 

8) Der Spey, (Abflnfs aus dem Loch-Spey; Ansflufs, 
unterhalb Elgin.]) 
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l^> Ab der weftliekeft AMtdMUig; 
in England: 

9) Die Sewero, (QseUe an den Plinlimon; AmuMb^ 
in den Canal Ton Bristol^ 

10) Die Wye, CQ«"^ » Flittlimen; Aortefii, bei 
Cliepston.J 

11) Der Dee, (Quelle auf den Dell^elly - Holien ia 
Wales; Anaflab» im Nordweaten von Cheater.) 

12) Der Bferaey, CQ*^^^ *^ der Grenae ▼eii Derbys 
Anaflab, nnterbalb LiTerpoeL) 

B. Die Gebirge in Ireland. 

Die Gebirge anf dieser Inael, deren OberflSdie aberhaapt in 
einer theOweise gewellten, moorigen ond moratügen Ebene batsteht,- 
aind weder durch Grobe der Hpasen, noch dnrch ihre HSlie oder 
Umrisse ausgezeichnet Dieselben streichen entweder in knraen, 
nicht msammenhangenden Ketlen» und verschiedenen Richtnafen 
dnrch die Insel, oder sind in einaelnen kleinen Gruppen auf der 
.Area derselben zerstreut, und nur an der südwestlichen Kftstf 
(|in Kerry und Cork), und an der nordöstlichen Cin Antrim) 
mehr tusammengehluft. Der Rfieken dieser Gebirge ist im /^\ge^ 
meinen , und fnit Ausnahme einer kleinen Anzahl von Bergen die 
aich achroff erheben und in kegelfSrndgen Spitzen endigen, flach 
und aanft gewölbt, der Abhang deraelbea aelat hoch hinauf angebaut 

Eine dieser grSfseren Ketten zieht ans der südwestiiehstan 
Landspitze, zwischen der Bantry- mid Oualoc-Bay, in dem 
Cap Crow und Black-Ball ana dem atlantisdieB Meere anf* 
ateigend, herana, und anf der Grenze zwiaehen den Orafaehaftan 
Kerry und Cork, und in ihrem weiteren Fortiuge in deren flfitia 
SstUch bis an die Grenze mit der Grabchaft Waterford, in 
welcher dieselbe sich durch daa MounaToulagh-Gebirge a6d<- 
Ifeh an die Kiate hinabaenkt, und diese bekrinzt, nordweatiUi 
aber aidi durdi die 81iebna»mann-6ruppe mit den Bnaly* 
Bergen an dem aüdweatüchen Bande der ProTlns Lelneter 
T^srzweigt') Im Söden dieser Kette, und westlich Ton Cork, 
senken aich die Shehey- und Owen-Berge (ier Mannt- 
Gabriel 1,^88^) üi die südlichste Landapitze der Provina Mnnat et 
Unab, in welcher de in dem Mizen- und Clar-Cap andtgWv 



X) Die SliTe-Wisklsh- und Caha-Berge$ daa Derrynasagat-, 
Boga-, Naglel-Gebirge; die Hungry-Hills in Coric; die Gome- 
rsgh-Ridge (fjmOi die Knack-Mele-Down (t,5820 ia Waterford. 
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Im Norden denelbeB bq;iimt m der mrdwettUcheii Grente der 
Grafechaft Wtterford Qm Norden Ton Lismore') ein anderer 
Höhepiof , der im nördliclien Zage rieh durch das Kiiworth- 
Gebirge an daa Gaity-Gebirge aaschlielbt, (in der Grafschaft 
Tipperary), wekhe durch Higeireihen mit dem nördlicheren 
Keeper-Gebirfe (^in der nämlichen Grafschaft^ snsammenhingt, 
daa rieh nordöstlich dorch die Devils-Berge an die SliTe- 
Blomer-Kette anschliefst, die unter dem Namen tou Gap- 
Glandine als ein (14 englische Hrilen langer) nndurchdringlicher 
Gfirtel awischen Kings- und Qnenns-County nördlich auf- 
wärts streicht 

An dem westlichen Rande der Insel ("und im Norden des An* 
fanges der östlich riehenden Kette) erhebt sich das Mangerton- 
Gebirge, welches, durch die Grafschaft Kerry gegen die 
Mündung des Shannon hinaufriehend, die Landspitaen zwischen 
der Kenmare- nnd Brandon-Bay mit srinen Gruppen bedeckt, 
und mit welchem dne zweite Kette, — die Cnoclage- und Use- 
Berge, — die sich an die Bohra-Berge ansdiliefst, in paralleler 
Kichtung rieht '). Seine gröfste Höhe errdcht dieser Bergz^g in 
dem Carran-Tnal (in den Magillycnddys-Rocks , mit 
8,204 Fufs; sodann in dem Mangerton, mit 2,804 FnCi fiber 
der Meeresfliche. 

Auf dem rechten Ufer des Shannon, zwbchen diesem Flusse 
vnd dem Fergns, bedecken niedrige,^ durch wdt geöffnete Thiler 
getrennte Berge die Grafschaft Cläre, aus Welcher rie in die 
ProThis Connaught und an dem westliehen Sande derselben 
hinikber streichen , gegen das Ende ihres Zuges mehr zusammen- 
hli^gen und in höheren Kuppen rieh erheben, und in die nord- 
westliche Spitze dieser Pro?ins (zwischen der Blacksod- und 
Killala-Bay) hinau&iehen, und den Küstenrand bekrinaen. Am 
dichtesten sind diese Berge in der Grafschaft Galway, im. Westen 
des Corib-See^s, zusammengehiuft '); weniger hi der GrafiMiiiaft 
Mayo, durch wdche das Gebirge unter der allgemdnen Benennung 
des Croagh-Fatrick, (höchster Gipfd dieser Gruppe, 2,4fM^,> 



1) Die Skialagh-Dunkerrin-Gebirge; die Inyeragh-Berge 
in der Laadtpitse twitchea der Keamare^ und Diagle-Bay; die 
Magillycnddyi-Rocks, die Sliyomieli-Berge ia der Laadspitaa 
swiaehea der Diagle- nad Trallsa-Bay; die Taylegh-Berge, die 
Glanrnddery-Berge. 

2) Die M amtnrk-, Fernamore-, Bahawe-Berge etc. 
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ud aardwattUchcar ooter jener -der MoaBt«^Nephia'(bS€lM(er 
Gi^el , t,4a%fy nSrdlich lifiHiiifsiebt '> 

y<m dem Östlichen Rande des Coon-See'i sieht an dem 
BdrAlklieB Ton Sli^o eine Reihe Ton Gruppen nnd iseihrter Beige 
nordöstlich tn die Donnegai-Bay, nnter welchen mehrere sich 
sn einer nicht nnbetriditiichen Höhe erheben ^). Eine sweite 
Reihe von Bergen sieht ans der Gegend der Sudspitse des eben 
genannten See's östlich geg^ die Grafschaft Leitrim, (die 
Sliebh-Dham^Grnppe, die Balinon-^ Faline^Berge,) nnd 
•ftdöstüch in die Grafschaft Roscommon, (die Cappongh-f 
Conrlew-Monntalns,) an deren östlichem Rande sich euie 
fok^e, d» Grabchaft F.armanagh gegen den Shannon hinab- 
Mpnkt, nnd sich mit dem Siieve-Rassel in der Grafschaft 
Cafan versweigt — Die Dow-Balty-, Süevenirm-, Faire- 
Bcrgc. 

Der nordwestliche nnd nördliche Rand der Insel ist mit Gebirgen 
bedeckt, die stellenweise ranh nnd lerklöftet, nirgends eine betridit- 
Hche Höhe erreichen; nördfich den gröfsted Theil der Knste mit 
einem Basaltgirtel nmsünnen, nnd südlich sich in den nördlichen 
Theil der Grafi^haft Tyrone hinabrenken. — In Donegal: die 
81eji?elong- Berge an der südwestlichen Spitze der Grafschafti 
nnd zwischen dem Swilly-See nnd der nordwestlichen Küste; 
die Arrigle-, Aghla-, Mnkish-, Moutron-Berge, an der 
nördlichen Küste zwischen dem Swilly- nnd dem Foyle-See; 
die Slievesnaght-Berge; nnd an dem südöstlichen Ende der 
GrafMhaft die Crangan-, Barnsmoore- nnd Sleeavedoon- 
Berge; in der Grafschaft Londonderry die Caraghlogher-, 
Benbrada-, Sperin-, Sleawegallon-Berge, (höchster 
Gipfel in diesen Gruppen der Sniebh-Dovin, 2^958^; sodann 
der Bennayerannagh, l^lVt^^ der Savel, 1,218^; der Ben- 
breda, 1,600 Fufs über der Meeresfliche;) endlich in dem nörd- 
lichen Theile ?on Tyrone die Hargray- nnd der Bessybell- 
Berg, 

Diese Ctebirge Tersweigen sich mit jenen, welche an dem 
nordöstlichen nnd östlichen Rande der Insel, zwischen dem Nord- 
Canale im Osten nnd dem nördlich abfliefsenden Bann und dem 



1) Die Slea-Cora-, Croghmail-, Rockagh-Glenlaer-, Carri- 
nary-, Carayall-, Bally-Knock-Bcrge. 

2) Die Knockliehingaan-, SHeye-Oame-, Lnrgan-, Oz-, 
Knockmaren-, Knock-Shesnan-, Samore-, Beulbnhen-, 
Dartrse-Berge; 
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Neafh-See Im Wesleo, dordi die Gnfiehaflen Anirim iiifd' 
Down gegen die Bay von Oarliofford blnaliaidieo; -^ ifie 
Oolling-Berge luid die Agrew't-Hilis (1,4100 in dem nörd- 
liehea, ond die DiTis-Berge (1,488^) in dem südlicben Tkette 
?on Antrim; und in der Grabdiaft Down, dieHanrne-Hill«^ 
die in dem Sliebh-Dounord sidi in einer Hebe von 2)618 FnCs 
erheben. 

D^ saddadlcben Rand der Inaei (in der Prorlns Leinaier) 
füllen die Wiclclov-Berge, die sieh dorcli die gleldinamige 
Graüscbafl und dorch Jene von Wexford, awiacben dem Bfeer^ 
und dem Barrov, bis In Waterford hinabiiehen, und gegen 
daa Ende Ihrea Zogea den Berg^ vnd H&gelreihen gegenüber* 
treten, die aich an dem rechten Ufer dieaea Finaaea aua der Grafachaft 
Qneena, an dem weatlichen Rande von Carlov, hinabaenken« .— 
In dem nördlichen Theile von Wicklov, die KIppnre-, die 
Donee-, die Sogar-, die Ballyknoeker-Berge, die Black- 
Honntaina; nnd im audlichen der Lugnaqnilie (2,250) und 
der Caadeu-Berg (1,4580; in Wexford die Blackataira- 
Mountain a, die Blanamoin- und die Camarona-Berge. 

Irelanda Area ist von einer anraerordentlich grolaen Amahl 
gröfserer ond kleinerer Landsee'n bedeckt, und Ton flietaenden 
Gewässern darchschnitten , von welchen letatem jedoch nur eine 
Terhaltoirsmäfsig kleine Aniahl schiflTbar iat Die grobem , Ober- 
haupt bedeutendem unter den erstem sind: der Lough-Swilly^ 
der Lough-Foyle, (die beide jedoch mehr ala Meerbuaen in 
betrachten sind); sodann der Lough-Neagh (1 Meile lang, 
% Melle breit); der Lough-Erne, beide in der Pro?iniUiater; 
der Mask-Sce, der Corrib-See, derConn-See, ^«r Arrow- 
See, in Connaught; der Dergh-See, der Lane-See, in der 
Provinz Munster. — Sodann unter den Flüssen: 

1) Der Shannon, der gröfste und waaaerreichste Flufs der 
Insel. Derselbe tritt aus dem Allen -See in der GraÜBchafk 
Leitrim, nnd fliefst, die Provins Connaught von Leinster 
und Munster scheidend, durch den B off in-, Ree oder Regil-, 
und Dergh-See, iwischen flachen, oft sumpfigen Ufem, südlich, 
und gegen daa Ende aeinea Laufea sudwestlich bis Limerick, wo 
derselbe, einen langen Busen bildend, nach einem Laufe tou unge* 
fihr 200 englischen Meilen sich zwischen den Caps Leane und 
Kerry in den Ocean ergiefst. — Von Limerick abwirts ist der- 
selbe für die gröfsten Handelsschifie , von da aufwirta bis in die 
Nahe seines Anfanges für kleinere Flnfsschlfie fahrbar. (Die Uuter- 
T. MALCHUi, Mmtdr^Gcographie. ^.^.^.^^^ by (IfeoglC 
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bredmig seiner Fahrbarkeit imrdk eioea Citarackt bei Caatle- 
connel itt durch einen Canai eifinzt. 

8) Der Blackwater, der dem Cnockaagoaai in Kerry 
entquUlt, durch diese Grafschaft südlich herab, und iwischen dem 
Sefin- nnd Keefe-Ber^e sich isiilch wendend, in dieser Rich- 
tung die Grafschaft Cork durchfliefst bis Lismore, wo dieser 
Flufs schiffbar wird, nnd sich abermals südlich wendend, bei 
Yonghal in den Ocean ausmündet 

3) Der Barrow, welcher in dem nördlichen Thelle von 
Queens-County entspringt, & Nore nnd den Suir in sidi 
aufaimmt, nnd bei Waterford in den St Georgo-Canal 
ausmündet 

4} Der Slaney, dessen Qnellen am Lugnaqnille liegen 
durch die Grafsdhaften CarloT und Wexford südlich herab, 
und bei diesem letatem Orte in den eben genannten Canal fliebt 

ö) Der Boyne, der ans dem Alien-Morast, südlich 
Ton Carbury, in der Grafschaft Kildare abfliefst, und durch 
Ost-lMeath durc|iziehend , bei Drogheda in das ireUndische 
Meer fiUt 

6) Der Bann; derselbe entspringt an den Mourne-Bergen 
an dem südSstlichen Rande der Grafschaft Down, geht aus dieser 
durch Armagh in den Neagh-See, fliefst« aus diesem heraus- 
tretend , auf der Grenze iwischen den Grafschaften Londonderry 
und Antrim ndrdtich nach dem Oceane, und ergieftrt sich in diesen 
imgeflhr eine Heile von Colerain im Osten des Foyle -Busens. 

t) Der Foyle, (auch Cammon und Mourne genannt,) 
dessen Quellen an den Berggruppen in Tyrone liegen, und der 
nordöstlich, auf einer Strecke die Grenze zwischen Don egal und 
Londonderry bildend, bei der gleichnamigen Stadt in den 
Foyle -Busen tritt, und durch diesen in den Ocean ausflieCat 

8) Der Erne, welcher ans einem kleinen See bei Foxhall 
in der Grafschaft Longford abfliefst, nordwestlich durch den 
Ober- und Unter-Erne-See zieht, und aus dem letztem 
heraustretend, sich drei englische Meilen unterhalb Ballyshannon 
in die Donegal-Bay am Oceane ergiefst» 

Die Communicationen in Ireland sind durch die grofae AnzaU 
von Gewissem, nnd durch die Seen, Sümpfe und Moräste welche 
über ein Zehntheil des Areals bedecken, im Allgemeinen beschwer- 
lich, und strichweise oft ganz gehenmit 

Die ToraügUehstea, andi für Troppen von jeder Waffe aleta 
brauelibaren StralsenTerbindnageo sind: 
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1) Die Stnfse von Dublin, dtlHdi durch die Onlbehaft 
Carlow, Qaeens-Coonty, durch den Engpafa Qap^of Giandine 
in der Sleibh-Bloom-Kette, und durch die Grafschaft TIpperrary 
nach Limerick. 

2) DieStrafae von Dublin durch die nämlichen Grafschaften 
und die von Cork, in dieser über die Kllworth- und Nägles- 
Berge, sudwestlich hinab nach Coric, und von da west-südwestlich 
nach Bantry, und südlich nach Kinsale. 

5) Die Strafse durch die Grafschaften Carlow, KUkenny und 
Waterford, südlich hinab nach Waterford^ und von da südwestlich 
nach Dungar?an. 

4) Die Strafse über ud iwischen den Wiclow-BeTgen, 
südlich nach Wcxford« 

6) Die Strafse nördlich durch Ost-Meath über Dregheda 
und Dundalk in der Grafschaft Louth, Newry In der Grafschaft 
Down, nach Belfast an der Ssth'chen Küste in der Grafschaft 
Antrim. 

6) Die Strafse nordwestlich an der südlichen Grenze von 
Ost-Meath durch die Grafschaften West-Meath, Cavan, Armagh, 
Tyrone nach l^fford, und von da nördlich nach Londonderry am 
Anfange des Foyle-Busens, und westlich in die Grafschaft Doncgal. 

7) Die Strafse vest- nordwestlich an dem nordlichen Rande 
¥on Kings-County, durfch die Grafachaft West-Meath und 
Roscomon nach Castelbar In der Grafschaft Mayo. 

8) Die Strafse westlich durch Queens- und Kings-Ceunty 
nach Galway. 

9) Die Strafse von Limerick, südlich hlnab^naob Cork und 
Khisale. 

Gegenüber von dem nordostlichen Ende von Scotland, und 
▼OB diesem nur durch den schmalen Pentland-Frith getrennt, 
erhebt sich die Gruppe der Orkney-Inseln, — überhaupt OT, 
Ton welchen nur SO bewohnt, die andern, durch die Benennung 
Ton Holms und Skerries beieichnet, steril sind, — und noch 
Bürdllcher, die Shetlands-Inseln, — überhaupt 86, von 
welchen M bewohnt werden. An der nordwestlichen Küste sind die 
zu den Gra&chaften Rofs und InTcrnefs gehörigen Hebrlden, 
und im Süden derselben die westlichen Inseln, zu Argyle 
gehörig, ausgebreitet, deren Qesammtzahl, mit Bhischlnfs der efai- 
zeüien, sich aus dem Meere eriiebenden Fel^fruppen, an SOO 
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betrigt, ad dereo «idUehite» It^lrnj, dorch den Nordeantl von 
Ireland getremft ist 

Dieielbeii dnd beinahe simmtlich mit Bergreihen bedeekt, die 
bä den Orkney '■ nnr eine Höhe von 1^00 Fnfs erreichen, in 
den Shetiands-Inaeln aber und in den Hebriden im Al%e- 
meinen höher, in dem Rona auf Hainland in den erstem, sich 
sn einer aolehen von 3,S7S Fofo erheben, die in der Mehrsmhl 
der letstem iwiachen 2,000 und 3,000 Fufa schwankt. — Die 
Berge auf der Insel Arran-Quetfeid, 2,088^; derBen-Ofr, 
2,816^ vnd der Ben-a-Charloia, 2,214^ beide auf der Insel 
Jura; der Ben-More und der Ben-y-Chat, auf der Insel 
Muli, dererstere, 2,004^, und der ietstere, 2,148^; der Ben-More, 
auf der Insel Rum, 2,158^$ der Cuchnllin, auf der Insel Skye, 
2,314^; der Hecla, auf der Insel Sonth-Ouist, 2,820^; der 
Swanewall, anf der Insel Lewis, 2,632^; der Ronnewal« snf 
der HaUUnsel Harris, 2,346/; der Connechan, auf der Insel 
8t Kilda, 1,296 Fab über der Keeresaidie >)• 

1) Orwgrofkie etc. S. 407 folg. 
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Hydrographischer Ueberblick vonEuropa. 



L 

HydroffrapMsche Begpffsbedmmungen. 

Aüsammloiigen Ton Gewltteni, deren Abfliifi durdi Ihre ITi^ge- 
bang gehiDdert , oder im VerhiltaiMe m flireni Yofainieii ie aobe- 
trichtlich ist, dafs derselbe keine sichtlNure Bewegung leigt, werden 
unter den Begriff von stehenden Gewissem snbsnmirt; die- 
jenigen , welche die Einsenknngen der Erdoberfliche iwischen den 
Terschiedenen Erdtheileu Allen, Meer genannt; Binnenmeer» 
(mer tnedäeran^)^ Theile desselben, welche, an allen Seiten Tom 
festen Lande umgeben, nur durch einen schmalen Canal mit dem 
Oceane zusammenhingen'); Meerbusen (Golf), weit geöffnete 
Einbuchten des Meeres in du feste Land ^); Baien oder Buchten 
(baie) , dergleichen kleinere Einsenknngen in dasselbe ') ; Meeres* 
arme (bras de merX die im Yerliiltnisse zu Ihrer Lioge schmalen 
Efairisse in das Land; Meerenge oder 8 tr af s e (detroU)^ 

1) DergleicheB sbd: a) das mittellindische Meer, mit eiaem 
FUcheniiiluilte Ton 47,500 teutMhen Q Meilen; das schwarse Meer« 
mit einem eolchen Ton 8,960 Q Meilen, und das baltische Meer, mit 
aUen •einen Theilen, 0^0 tentechen Q Meilen. Dieselben haben nidit 
eine gleiche Höhe mit dem Oceane, so dafs ihre Gewisser entweder durch 
die Meerengen in den c r e tere n abflieftea, (das baltische Meer durch den 
Snnd und die Belte), oder aber ane dem Oceane in das Binnenmeer anf- 
■telgen, (wie in da« mitteUindiiche Meer durch die StraÜM Toa Gibraltar, 
und ans dieeem durch die DardaneUen und den Canal Ton Constaatinopel 
hl da« ichwane Meer, MALTa-Baim, PrdeU etc. II, 8X0. 

2) Mit der Benennung TOn Meerbnsen werden jedoch auch eolche 
Meereetheile beseichnet, welche in einer im Yerhiltniite sn ihrer Breite 
betrichtlichen Linge in das Land einschneiden; s. B. der finnische nnd 
bottnieche Meerbusen; der Golf yon Patras-Lepaato. 

S) Baien, solche Ebbnditai, die fftr grölbere Seeschiffe; Buchten» 
dergleichen, die nur für kleinere sngingHch 



Digitized by 



Google 



278 Hydrographischer UeberhUck van Eurapa. 

eine EineD^ng des Meeres swischen zwei gegen einander über- 
liegenden Lindem. 

Naturiiche Ansammlungen Ton süPsem Wasser weldie ringsum 
Ton Land umgeben sind,' werden See genannt; dergleicben im 
fiacben Lande, Landsee (£ac); anf dem Gebirge, Bergsee 
(Lac de montagne); Teich oder Weiber (ßtang)^ wenn eine 
solche Ansammlung durch Ausgrabung einer mnidenartigen Ver- 
tiefung, oder durch Ziehung ebies Dammes k&nstlich bewirbt ist 
Alle See'n gehören in eine der naohatebenden Cafhegorien 
¥on solchen, nimlidh: 

a) See'n, bei welchen weder ein ZufluFs, noch ebi Abflufb 
▼on Wasser sichtbnr ist, (meistens klefai und durch Einsen- 
kung der Erdoberflache entstanden;) 

h) dergleicben, bei welchen beides sichtbar ist, (die 
grofsere Anzahl von See'n;) 

c) diejenigeQ, die einen Abflofs, aber keinen sichtbareQ 
Zuflufs haben, vorsuglich durch Qoelleq, die in ihrem Grund 
liegen, gespeist werden; 

4) endlich See'n, welche Flüsse, selbst Ströme in sich 
aufnehmen, aber keinen sichtbaren Abflufs haben; (i. B. der 

Kaspi-See)0- 

Die gröCste Bfenge von See'n befindet sich in dem nord*> 
üstlicben Europa, zwischen den Wolgaqqellen im Süden, dem 
baltischen Meere im Westen und dem weifsen Meere im 
Norden; (Gesammtzabl derselben über 0,000;) unter diesen 
der Ladoga, mit 29^ □ Meilen, der Onega-See, mit 
245 p Meilen im Spiegel; und in den nordwestlichen Ge^ 
genden dieses Erdtheiles, der Wener- und der Wetter- 
See etc. in Skandinavien, die See'n in Scotland, Ireland und 
an den Küsten der Nord-See; sodann jene in dem Südwests 
liehen Theile Ton Europa, in der Schweiz und in Ober-ItaUeai 
(der Boden-, Genfer-See etc., der JUßgo di Garda^ 
LagO'Maggiore 9 di Como *). 
Der Theil der Erde, den das Wasser unmittdbar bedeckt, 
oder über welchen dasselbe hinwegfliefst» wird Grund oder Boden 
(fand); der Erdrand, welcher dasselbe umgibt^ lidm Meere 
Strand (plage), Gestade (rn^e), und wenn diese ümgebuog 



1) Malts-Britm, Prdeia «tc H, 807 folg.; Bbrouahs a. a. O. & 46, IM- 

2) Ueber deren Betchaflenlieit , Umgebniig etc. s. ni. r. RamnAun 
a. a. O. die Artikel: See'n, Landseo'n, Ufer; auch Müffn-Basn 11» 
1? folg 
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hoch, ihre Boschiiiig steil Miy so wie toch xor BeieicliB«ig der 
Bespüluii; eines entfernten Landstrichs dnrdi d[as Meer, Küste 
(^cate); bei Landsee'n Ufer {rioage^i bei Teichen, Band 
(ßord) genannt. 

Fli.efsende Gewässer sind nach Maatsfabe der Liqfe 
ihres Laufes, ihrer Breite und Tiefe, überhaupt des Wasser- 
Tolnmens welches sie mitteUkar oder unmittelbar dem Meere 
aufüliren : 

a) Bäche (ruiageau) , — die kleinste Art von fliefiranden 
Gewässern > die entweder aus einer Quelle entspringen , aus einem 
stehenden Wasser abfliefsen, sich aus Weichland entsplnneB, oder 
aus der Vereinigung mehrerer kleiner Biesel oder Fliebchen ent- 
stehen, und iwischen deutlich markirten Ufern ihrer Vereinigung 
mit andern Gewässern zufliefsen ^). 

b) Flüsse (rwi^ea)^ welche aus der Vereinigung mehrerer 
Bäche und dem Zuflüsse der Gewässer aus einem greisen Land- 
striche entstehen, bei ihrer grofsem Wassermasse und Tiefe be- 
schifift werden können, sich nicht unmittelbar in du Meer ergiefsen, 
sondern mit einem andern gröfs^ren Flusse vereinigen ^). 

c) Hauptflüsse, oder solche , die sich aus der Vereinigung 
¥on mehreren dergleichen Flüssen bilden. 

d) Ströme (fleuvea)^ grofse Flüsse, welche aus dem Zuflüsse 
und der Vereinigung mehrerer Flüsse entstehen , und nach einem 
langen Laufe unmittelbar in das Meer einmünden^}. 

e) Endlich Küsten flfisse (fleuoea rwereaus)^ solche, die in 
greiserer oder geringerer Entfernung Ton der Küste entgingen, 
und nach einem koraen Laufe unmittelbar in das Meer ausfliefsen. 

Die Richtung, in welcher ein Flufs oder Strom fliefst; und 
die im Allgemeinen der Hauptneigung des Bodens folgt, wird durch 



1) M. •. T. RsiNHABD a. a. O. die Artikel: f Heftend es Wasser und 
Bach; auch t. Xtlandeb , Terralnlebre S. 17 und 52 folg., daselbst auch 
die Andeatongen über die yenchiedenen Arten tob BScben, Giefii-, Wild-r, 
Stan-, Waldbaehe etc. 

2) Bie Bäcker ans deren Zoianunenflusee die Flösse eatstelMO, ergiebeB 
sich aa« dea kleinen Nebeathalem und ScUucliten in die Qaeerthaler, in 
deren Sohle ilir Znaanuneiiflafe den Flnfe bildet Sind die Gehiige tchmal 
uod fallen dieselben eteil ab, dann findet ihre Yereinigung erst anfierhalb 
derselben etatt, und der am dieser eotstaadene Flnfs folgt dann meistens 
der Richtung eines Langethaies, immer neue Zuflüsse, die yon dem Gebiige 
herabfliefsen, in sidi anfnehmend. t; BanmAnn, S. 80.' 

8) Oder 9 wie s. B. der Wolgi^ in einen grofsen Xandsee (den Kaspi- 
See); dieses gehiwt jedodi s« den seltenen Ffllen» und ist sfa 
Ton der RcgeL 
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den Aiitdnidc Ltof oder Zug, mid dieser in Bedehnng anf die 
Weltf^genden, dordi jenen Ton Normaldirekiion beieiduiet 

Die Lendrittd^, innerlMlb welclier ein Bach, Flnfa oder 
Strom hfi teinem gewSliniichen Wasterstande fliefst, werden Ufer 
(rwage)^); seine Breite, innerhaib diesen Ufern» das Rinnsal 
(rmsal); die ganie VerÜefung, welche ein fliefsendes Wasser In 
die Erde eingewühlt hat, und in welchem dasselbe fliebt, das 
Flofsbett iiä de rwiäre); der unterste Theil, hi diesem die 
Sohle (fond); die obere Flache der Gewisser, der Wasser- 
spiegel; (beim Meere die Bf eeresfliche); der senkrechte 
Abstand swischen beiden, die Tief e; die SchnelUi^eit, mit welcher 
ein fliefsendes Wasser seinem Ende sneilt, dessen Fall oder 
GefiUe (penie) genannt 

In der Hertha XI, S. 25S fblg., und bk Bbigbaijs, 
Annalen IV» Ites nnd 2tes Heft, (AprU nnd Mai 18S1,) 
sind Berechnungen dber die nach Maafsgabe der Oröfse der 
Flnfsgebiete verschiedene Linge, Breite und Tiefe der Flässe, 
sodann über deren Qefiille und die Geschwindigkdt ihres 
Laufes ndtgethellt, welche der königlich preufsische Major 
von SrnAm snm Behuf der Bildung und Begründung einer 
Theorie iber diesen Theil der physischen Geographie bear- 
beitet hat Als Anhalt lum Behuf der PrOfung dieser Theorie 
ist eine Nachweise dieser Verhältnisse Ton einer Ansahl gröbe- 
rer und kleinerer Flüsse be^efQgt Eine möglichst groise Ver « 
breitung der Resultate dieser verdienstlichen Arbeit erscheint 
um so Wünschenswerther, je weniger der Ausmittelung dieser 
in so mannigfacher Beilehnog, auch in Absicht auf die Kriegs- 
führungy wichtigen VerhUtnisse bis jetit eine erschöpfende 
Bearbeitung su Theil geworden ist Obgleich nngeme mufs 
sich der Verfasser jedoch in Ansehung der Uebersichts- 
Tableau's über die mittleren Flnfsbreiten in Be- 
aiehung anf das Flufsgebiet^ und über das Ver- 
haltnifs der Flufslingen zum Flufsgebiet, defs- 
gleichen über jene ihrer Schiffbarkeit, auf eine blofse 
Verweisuog auf den erwihnten Band der Hertha, und auf 
die Bemerkung beschranken, dafs die Angaben von der Breite 
eiifer groben Anzahl gröberer und kleinerer Flüsse mit der 
aufgestellten Theorie bis auf % — Ys zusammentreffen« Es 
bedarf übrigens wohl kaum der Erwähnung, dafs diese Theorie 



1) Damalige, welcheB, wenn das Aage dem Laufe einet Flueeee folgt, 
zur Recbien liegt, das rechte; das entgegengesetste , das linke Ufer. 
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raf WBMrintte «die «m Oefcirg« keine Anwendung finden 
k«nn, indem die Waisermaase derselben in trockener Jabres- 
leit sehr gering, periotfaeb aber wieder aebr grofa iat 

Zufolge der (nadiatehend lum Tbefl wortlicb bieber 
übertragenen) Andeutungen dea Herrn M. t. Steahi, betrigt 
Jlie Breite der FlQaae oder Ströme beim bdchaten Waaaer- 
atande, nach Maafagabe ibrer Gröfae, im flacben Lande 
nicbt aelten 20 bia 2ömal mebr, als ibre Normalbreite, und . 
wo ein Delta atatt findet, wird dieaea ganz unter Waaaer 
geaetst. Die grofate Breite der Flflaae oder Strome, die 
aicb in daa Meer ergiefaen, unweit ibrer Mündung, oder bei 
dieaer aelbat, betiigt, mit Auaacblufa der Torbandenen Inaein, 
daa Doppelte ibrer mittleren Breite. Ueberbaupt atebt die 
Brette einea Fiuaaea im Yerbiltniaae lu aeinem Gebiete, und 
eben ao ancb deaaen Tiefe, obgleicb (nacb der Bemerkung 
dea Hm. v. SnARi) di^ Aufatelbmg efaier Theorie bi Betreff 
dieaer letatem tbeUa wegen gerb^perer Düferena der Progrea- 
aion, tbeila w^en Mangel an Angaben acbwierlger ala in Abdcbt 
auf die Breite Iat Deraelbe nioMst in Abriebt auf ibr Ver- 
biltnira m der Gröfte dea Fluragebieta, und hi Beireff ibrer 
Vergröraeruag, nach HaaAgabe der GrSfae dieaea letitem, 
nachatebende Progreaalon an, welcher die wiridichie Tiefe 
einer Ansabl von Fliaaen ala Anhalt mr Prfifiing gegenüber 
geatellt iat, nimlich: 



Theorie. 



Flnftgebiet, 
QMeüea 



IM— |aa 

«00— 

700— 1400 

1500- 8000 

S500— 0000 

7000—12000 

13000 — 25000 



MitÜere 
Flulb- 
tiefe 



4/- 6/ 

8/-10/ 

iy-15/ 

20^*80/ 
40^-70^ 




6^- 

IV' 
16/- 
20/- 

24/. 

80/- 
40/- 
50/- 
80/- 



- 0/ 
. 10/ 
. 16/ 

- 20/ 
. 24/ 
' 80/ 

- 40/ 

- 50/ 
. 70/ 
-150/ 



Erfahrung. 



FlOMO 



die Spree . 
der Pregel . 
der Dideatr 
die Oder 
der Niemen 
die Elbe . . 
der Rhein . 
die Weicheel 
der Gangee 
derNU . . 
derlüniripiii 
4f P'a*fiFw *?pff'^^* 



Flnfe- 
gebiet 

DM. 



172 
868 

1441 

2092 



2800 



8578 
20424 
82620 
67680 
88105 



mittlere 
Flaft- 
tiefe. 



4/- 5/ 
5/- 6/ 
6/- 8/ 

8/-ie/ 

8/-10/ 

8/-10/ 

10/-12/ 

10/- 12/ 

15/ -20/ 
I5/-25/ 
40/-60/ 
54/-78/ 




12/— 14/ 
14/— 16/ 

18/— 20/ 
20/— 24/ 
20/— 80/ 
20- 24/ 
22/- 26/ 
22/- 26/ 
80/— 85/ 
80/— 48/ 
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■d aicdrigem WtMenlande iind die Fiüase, wo sie 
nicht TOD Felsen oder hohen Bergen eingeengt weirden, etwi 
halb 80 tief als liei ihrem mittleren Wasserstande, im 
flachen Lande oder bei einem sandigen Bette sogar stellen- 
weise zn dnrchwaden, wie z. B. die Oder , die Elbe, der 
Rheint die Weicfasd etc^ imd andere Strome nnd Flisse 
Ton ihnlicher GrSbe. 

Das Gefille (petäe) der flietsenden 6ew3sser ist un 
AUgemehien in ihrem obem Lanfe gröfser, als in ihron 
mileni, wenn gleich miweika aif einer fcnnen Stredce Ans* 
nahmmi statt finden; noch groCrar bei Ideinen Gebirgsflüssen 
nnd WiUbidien, nnd bei Strömen hi der Mibe ihrer t^ellen; 
am nmpegebnilsigsten aber im gebhfgigen Lande. Im Allge- 
mdnen läht sich dasselbe nach drei Grofsoi, nämlich in 
grofses, mittleres nnd geringes GefUle abstufen^ nnd 
kann dasselbe auf jeder Stufe in nachstehender Art ange- 
nommen werden, nimUch: 



Yerschiedea- 
h«lt der 
GeliUe 



groftea 

mittlere« 

geringes 



bei Strömen 



anföaeteat- 
•cbe Meile 



rheinL Folli 



16 —50 



auf 1#0 bis 
SOOiOlifter 



aof eineteat- 
•cbe Meile 



iheinl ZoU 



10 — 30 
5- 9 
1— 4 



bei GebirgsbSchen 



rbebL Fafe 



150-400 
70 — 140 
SO— 60 



auf 100 bis 
SOO Klafter 



rbeuL Zoll 



lyi-s 



Bei Mittel- nnd Tieflands-Bichen oder kleinen 
Flikssen betragt das mittlere Gefille aof 6 — 12 tentsche 
Meilen gewöhnlich nicht iiber 30 — 40 Fnfs anf die Meile, 
odmr 1 yt—2 Zoll auf je 200 Klafter; bei grofsern Füssen 
in diesen Arten Ton Terrain etwa nnr 3 — 12 Pols anf jede 
Meile. Bei WildbSchen wird un Dnrchschnitte aof jeden Fnls 
ein Zoll, folglich auf eine teutsche Meile 2000 Zoll Gefille 
g^echnet Aniserdem finden sich noch hier Fon Strecke sn 
Strecke Absitie Ton 2 bis 8 Fols. Das Gefüle ist schon 
am dbem Anfange eines Flnsses geringer, wenn ein solcher 
anf einer Hochebene, entspringt, und durchging^ geringer, 
wenn dieselben auf niedrigem Gebirge entspringen, oder 
das höhere Gebiige bald verlassend, mehrentheils im Tief- 
lande fliefsen. 

IMe Geschwindigkeit des Laufes oder Zoges der 
Flilsse nnd Ströme kann Bach Maafsgabe der erwähnten 
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Aüieaiangen fai nichstehender Art 
nSrnUdi : 



werdk»^ 



Geschwindig- 
keit 



grofse • 
mittlere 
geringe , 



in einer 

Seltnnde 

rlietnL Fuft 



1-1 



in einer Stunde 
rheinündieclie Fnfi 



»600-- 28800 
10600 — 18000 

8000— noo 



oder tentsche 
flKeilen 



% -ly* 

Vb - Vi, 



Bd hohom Wuterrtuide Bfannit dkfdbe etwa mm % bis 
Vft sn, «Hl wnfeketetf bd Biedr%w SUade mm % bis % 
ab. Wegen des ttiricera GeOUi 4er FISeoe tu flirea efcera 
Laufe Ui dieeelbe in dieeem in der Begd grofiror als sn 
ihrem nntern Snge, wenn glddi sMlenweise Ansnahmen 
oder eine Unterbreebnng der Progression statt finden. 

Die Gesohwindigkdt des Laufes der FIfisse nnd Strome 
hingt jedodi nicht blos toa deren GeCUle ab, sondern es 
fiben auch das Wssserrohimen dersdben, die Beschaffenhdt 
ihres Bettes, nnd die mehr oder weniger gerade Richtung 
ihres Laufes dnen bedeutenden EHnflnfs auf dieselbe. Eben 
so vergrofsert sich dieselbe,' wenn ueh ein Flulii unter 
^ einem spitaigen Winkd mit einem andern Tereinigt, oder 
wenn, wie in Gebirgen bisweilen dar FaU ist, die Neben- 
fl&sse unter einem rechten oder gar stumpfen VHnkd ein« 
munden, wo diesdben, .wenn de dne grofse Wassermasse 
anfahren, selbst augenblicklich eine rückgingig« Bewegung 
bewirken. Deberhaupt aber ist die Bewegung langsamer, 
wenn der Grund sehr uneben, felsig, oder anm Theil mit 
Sandmsssen und Wasserpflansen bedeckt ist, nnd wenn der 
Lauf des Flusses Krümmungen bildet EndUdi ist die Ge- 
schwindigkeit auf der OberflSche gröfser als auf dem Grunde, 
und in gldchem Maafse an dem Ufer, im FaU die Strom^ 
bahn an diesem berdeht 
Die Gegend, in wdcher die Quellen oder ersten Anflbige eines 
Flusses oder Stroms liegen, wird (bei Flflssen) der Quellbesirk» 
oder (bd Strömen) die Quellengegend, das Quellenland; 
der Ausflnfs dnes Flusses in einen andern, dnes Stroms hi das 
Meer, dessen Ein- oder Ansmündung (emtatsekure), und wenn 
diese letstere sieb in mdirere Arme spdtet, die hierdurch gebildete 
insehrtige Miindung^gegend Delta genannt Der Zusammenhang 
und Zug Ton relativen Höhen, oder die (oft gern unmerkliche) 
EiMhung des Terrthis, von weldior die Gewisser in entgegen« 
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tätMngm abfliebflDy wird dmrdi üe Beaenanng von 
Watiertobelde (partmge des eaux); eioe a^lch«! wrdohe Strom^ 
syttone tdieidet, dvch jeae foii HanptwaMerscbeide; die 
Ne^mg der Erdoberfliche, wi welcher die GewiMer pach eioer 
tieferen Gegeiid abflleben, dnrcb Abdacbnog (pais/e) bexeicbQet 
Die Landiiche oder das Areal, ans weldiem alle Ctewiaacr 
eioem Flotte oder Strome infallen, bildet detten Flnfa-, besie- 
booftweite Strom-Gebiet (bassm de rwih'e); ein tolchet in 
Verbindong mit allen teinen Znflutten, überhaupt mit der getammten 
Matte Ton Gewittern, die einem Strome zufallen, ein Strom- 
syttem; mehrere Stromtytteme, die tich in ein nnd dattelbe 
Bleer ergieften, ein Meergebiet 

America betitit die gröltten Flnb- nnd Stromgebiete, 
(der Amaionenflnit s. B. ein tolchet Ton 88,S0ö, der Bio 
de la Plattt Ton 71,065 D Meilen); Europa die Udntten. 
IHe gröftten dertelben tind jene 

[ der Wolga SOIOO DM. 5* ^ der Donau 
Idea Dnepr 85S4 — 



det Don 6088 — 

fder Dwfaia 6800 — 

^ der Pettchora S061 — 

[der Weichtel S678 ^ 

|det Niemen 202S — 

det Bog 1017 — 

i det Dncettr 1441 — 



[der Loire 
|der Gai*onne 
|der Seine 
Idea Rhone 



2*78 — 
144S _ 
1280 — 
1230 — 



Idet Rhein 

der Blbe 

/der Oder 

^ der Weter 

der Ouadiana 
idet Duero 
Idet Tage 
jdet Ebro 
Idet Guadalquivlr 

det Minho 



1442S DM. 

dM8 — 

2800 — 

2072 — 

874 — 

2214 — 

10S8 — 

1357 — 

1225 — 

042 ~ 

740 — 



der Po in Italien 1410 — 



n. 

Ehfdrographischer Ueber blick von Europcu 

Sammtliche Gewätter in Europa ergieften tich in iwei Haupt- 
abdachuDgen in die Heere welche dieten Erdtheil umgeben, namllch 
in einer nordwettlichen, in den Gebieten det nordlichen Eit- 
meeret, det baltitchen Meeret, der Nord -See und in jenem det 
atlantitchen Oceant; und in einer tüdottlichen, in den Gebieten 
det mittellinditchen, tchwanen und katpitchen Meeret. In der 
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enteren folgen mehrere FlöMe in dem nSrdüdlsten TheHe von. 
Europa , (all dem nördlfdien Rande der akandinaviachen Halbinael 
und Ton Lappland) einer mehr nord-nordweatlichen, beinahe nörd^ 
liehen RteHtnng; In der letstem, awd der grofaen Flnfegeblele der. 
pjrenälachen Haiblnael einer beinahe westlichen, und der, Po einer 
beinahe östlidien Normalrichtang; jedoch nur ab Ananahmen von 
der allgemeinen Regel '). 

Ein Höhenzug, der aich in der Quellengegend der Petachora 
Ton dem werkothorischen Onral ablöst, und bald in oft kaum 
bemerkbarer Erhebun]^ über die Erdoberfliche^ bald über Mittel- 
und Hochgebirge fortsetzend, Europa in der Richtung von Nord- 
Nordosten nach Sud - Südwesten durchschneidet,, scheidet beide 
Abdachungen, beziehungsweise die Zuflüsse, In die Terschiedenen 
MeergeMete ^}. Aus der eben bezeichneten Gegend zieht derselbe 
In der angedeuteten Normalrichtnng bia in die Quellengegend des 
Jug und der Suchona (in dem Gonvemement Wologda), aus 
> deren Vereinigung die Dwina entateht, und erreicht dann in einem 
nördlich gekehrten Bogen, zwischen dem Bielo- nnd Onega- 
see um den ersteren hemmluegend , das Waldai-Plateau (ia 
dem GouTemement Nowgorod). Von diesem senkt sich derselbe 
über den Wolchonsky-Wald, zwischen den Quellen der Wolga 
und des Dnjpr, die östlich, und der Düna, die nordwestUcb 
abfliebt, aodann zwisdien jenen des Prypec, Bug (Dniprarm) 
und Dnieater, die dem schwarzen Meere zuströmen, und den 
Quellen des Niemen und Bng (Weichselarm) zu den Karpaten, 
auf welchen die Schddungalinie in der Richtung Ton Osten nadi 
Weaten bb zu den Quellen der. March forteetzt, zwischen diesen 
nnd jenen der Oder aut die Sudeten tritt, und dieae (in der 
Gegend des Spieglitzer-Schneebergs) verlaaaend, über das 
böhmisch-mihrlsche Gebirge sich gegen die Donau hbiab- 
aenkt, auf deren linkem Ufer dieselbe zu dem Böhmerwald- 
Gebirge, und über dieses in nordwestlicher Richtung zu dem 
Fichtelgebirge forbetzt Von diesem ISufl dieselbe, sich 
wieder südwestlich wendend, über die Erhöhungen, welche dieses 
Gebirge mit der schwiblschen Alp Terblnden, und über diese 
bb in den Winkel, welchen der Rhein bei sefaiem Austritte aua 
der Schweb bildet, und folgt sodann, um die Donauquellen 



1) Uebor dia Wataennaase, welche eimmtlidie Ströme der Erde dem 
Meere sufüiireii, ■. m. Mmroza a. a. O. a 2M fdg-i über den Aatheil der 
Meere in Europa an derselben, oben S. IS. 

2) M. ■. die allgeneue AndentODg seines Zages oben S. 13. * 
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imk LniCi dielet enfeieii 8tron^ invdk die 
rkitifltheB Alpea kto tiir Gn^pe des Septimer, von weldier 
de iich imn wettUcli mn 8t Gottlierd wendet Von diesen 
iMit d i ae cH be, des StnHDgekiet des Rheins Ton Jenem 4ee Rhone 
sdraidend, iber die Berner-Alpen nnd an dem n^düchen 
Bande dee Oenfer-^lee'e Terüber, an den Sstlichen Abfall 
der Jnraltetten, an welchem dieselbe sieh in einem nordöstlidl 
gdMhrien Bogen «i dem Plalean von Lamgre» «nd an dem std- 
lieliea AbiUle der Vogesen hiaamfMhwingl, and hier aberraab 
in ihre südweslliehe Normalriehtiing einbiegend, In dieser sieh 
swisehen der ebem Loire nnd den Qnellen ihrer Znflisse im 
Westen, nnd der Seeme mid dem Bkone im Westen, iber die 
Hlgebeihen der Oete iOr nnd die yersehledenen Chmppen der 
Gevennen in die Binsenknng vwisehen diesen nnd den Pyren&ea 
(OuMmudory nnd Cbrsossom) hinabsenkt Ans dieser erh^ 
sieh dieselbe anf diese letstem, nnd sieht anf ihrem Kamme md 
anf jenem der eantabrisehen Gebirge in der Richtmig fen 
Osten nach Westen bis ki die Qnellengegend des Ebro^ nm wsl she 
sie hemdibiegt, nnd dem Zege der Iberischen Kette lEsigendj 
die Sisrra de Netmda Uk dem siditehen Gürtel der pyrenilschen 
Halbinsel erreicht, nnd anf diesem bis znm Cap Tarifu an der 
StimTse von €HbraUar fertsetat, in weichem dieselbe endigt 

Das Waldai-Platean mit dem Welchenskywalde nnd 
das St Getthards «Gebirge bilden» das erstere in dem Sst* 
Hchen, das letstere ki dem westUdien Europa, kisefem die Hsopt- 
kneten in dieser Hanptscheidelinie der Abdachnngen, als Ten jedem 
derselben die Gewisser nach drei Meeren ahliefsen. 

An diese Hanptscheidelüiie schliefsen Mk di^ei^gen, welche 
die Meeresgebiete von einander trennen. 

Das erste nnd nördlichste derselben, das Gebiet dea nerd^ 
liehen Eismeeres, wird, insoweit als dasselbe Bnropa angdböit, 
im Osten Ten dem nSrdUchsten Abschnitte des Onralgürtels 
(dem wttaten Onral) begrenst Sehie sidliebe Gtenae bildel 
die enropiische Hanptsdieidelfaiie, Ton flirem ersten Anfsufe in 
der Qnellengegend der Petschora bis anm Bjelo«Oaere-9ee 
(im Süden des Onega-'8ee> Westlish wkrd dasseihe dnrck die 
httgdlige Temdneriiebmq^ begrenit, die unter dem Namen der 
Gebirge Ton Olonetz swisehen dem Onega-See nnd dem 
weiDien Meere kn Osten nnd den finniseben See'n im Westen bfai 
m die Qnelleng^end der KoU (Eismeer) nnd des Keml- (bett- 
nisdien Meerbusens) nördlich aufsteigt, aus welcher diese Grense 
mit einer Wendung nach Westen Ms su den Quellen dee Alten, 
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micl flrfft einer nSrdUdieB CüUeguiig nm diese, bUi an daa nihrdUdie 
Einnew (fegenüber von dem nördlldien Ende der Loffoden- 
Inselgrappe^ fortoetit 

BDer trifft dieselbe mit dem nördlichen Anfiuige der wettUeben;» 
Grenne des Gebiet« der Oet-See Beaammen, die sich bis nm 
DoTrefield, nnd von diesem dnreh SlwndittaTien bis tn das sdd-^ 
lidie Ende Ton Sehweden himbsenkt, Ton diesem nseh Seelaiid 
Hbergeht, das sie sid westlich dnrchsclmeidet. Ans Aeser Insel 
deht sieh dieselbe gegen die Yennineinng der jntischen Halbinsel 
ndt dem compakten Continente, nnd bis gegen den nntem Lanf 
der Elbe, iwiachen deren Gebiete nnd jenem der Odw, dieselbe 
sodann in sQddstUcher Richtung bis in den Sndeten in die 
Qnellengegend dieses letitem Flusses nnd der March hinabünfl. 

In dieser Gegend erreicht dieselbe die ejaropüsdie Hanpt* 
Scheidelinie, welche sie ingtelch ?ott den GeUeten des sdiwaneii 
nnd des caspischen Meeres trennt, nnd welcher sie Ms tum Bjele« 
O lere-See felgt, bei welchem rie mit dem Anfange der ostUchcB 
Grense dieses Gebietes wieder snsammentrifft. 

Die westliche Grense des Gebietes der Ost -See sehrfdet bis 
in die se eben bezeichnete Gegend in den Sudeten, dasselbe tob 
jenem der Nord-See. Aus dieser folgt die siMliche Grense 
dieses letstero. dem westlfehen Fortsuge der enropUsdien Haupt- 
scheideUnie bis in die Quellengegend der Donau au dem südMchen 
Ende des Schwarswaldes, und Ton diesem liis in die Gegend 
d^ Plateau'a von Langres, wo tie diese TerllCrt, und swischen 
der Haas und der Scheide nnd deren Zuflüssen im Osten, und 
den ZuilSssen der Seine nnd der Somme im Westen, in nordwest- 
lldier Richtung duselbe Ton dem Gebiete des atlantischen 
Oceans scheidend, bis nur Strafse toU Cälaia fortsetst* Jenseits 
derselben in Grofabritannien wird diese Alimaricung swischen beiden 
durch den Zug niedriger Berg- und Hfigelreihen gebildet, der 
unter der allgemeinen Benennung des Landrückena Ton 8Qd'< 
und Mittel-England aus der südöstlichsten Spitie dieser Insel 
diese bis zur Central-Gruppe des Peack-Gebirga durchschneidet, 
nnd denn durch eine Linie , die yon dieser Gruppe ftber dss 
Oheriot-, Grampian-, und das Gebirge tou Hoch-Scotiand 
bis zum Cap Wrath an deren nordwestlichstes Ende nSrdfich 
hinaufzieht 

Diese westliche Grense def Gebiets der Nord-See bildet, wie 
so eben erwihnt, zugleidi jene des nordHcfaen Theils von jenem 
des atlantischen Oceans. Südlich von dem Plateau von Xoii^Tes 
folgt dieselbe dem Zuge der europiischen Hauptwasserscheide bis 
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lU' deren rtdliehsteu Ende. Anf diesen Znge scheidet «e'den 
südlichen Thefl des Gebiets des stlantiachen Oceans» nnd ostwirts 
von dem eben genannten Plateau bis mm 8t Gotthards« 
Gebirge, nnd von dleiseni bis znm Septinier, jenes der 
Nord-See von dem Gebiete des mitteilindischen Meeres, 
dessen Scheidelinie von jenem des schwarzen Meeres sodann 
zwischen den Quellen des Inn und der Et seh durchziehend, 
über das Bernina-Gebirg e, die Karatner-, carnischen 
nnd dinarischen Alpen fortsetzt, aus diesem auf die Himus- 
oder Balkan-Kette tritt, weicher sie bis zum Strandsea- 
Gebirge folgt, und auf diesem bis an das Gestade des Marmora- 
Heeres herabzieht Aus der Gegend der Donauquellen und 
des südlichen Abfidls des Schwarzwaldes bis in die Qnellen- 
gegend des Dnjeprs bildet die Hanptwassersdieide, die nordliche 
Grenze dieses letztem Gebiets^ welches dieselbe anf dieser Strecke 
Ton jenem der Nord- und Ost-See, und aus der eben bezeichneten 
Gegend in ostlicher Richtung zu dem Wolga -Gebirge hinüber- 
ziehend, und zwischen diesem Strome nnd dem Don sich ülier den 
Kaukasus an das östlichste Eade des schwarzen Meeres hinab- 
senkend, jene gegen das Gebiet des kaspischen Meeres, 
welches vom Oural bis zum Bielo-See durch den Zug der 
europäischen Hauptwasserscheide von jenem des nördlichen Oceana 
geschieden ist, nnd von diesem See bis in die Queilengegend des 
Dnjeprs gegen das Gebiet des baltischen Meeres begrenzt wird '). 
Diese Andeutung der Abdachungen weicht von jener in 
andern geographischen Werken insofern ab, als dieselbe anf 
die Abmarknng der vorgenannten grofsen oder Hauptmeere 
beschrinkt ist, und dafs nicht zugleich auch die Alidachungea 
zu den verschiedenen Gliedern dieser Meere speziell ange- 
zeigt sind. Dieses abweichende Verfahren ist durch die 
Betrachtung moti?irt, theils dafs die als besondere Meere 
behandelten Glieder in der Wirklidikeit nur grofse Busen 
oder Einbuchten des einen oder andern Haupt-Meeresgebiet 
sind ^^, theils und sodann dafs die Abdachungen zu den- 
selben in einer der vorenrahnten beiden Hauptndgnngen der 
Erdoberfläche liegen, nnd dieser folgen. Ehidlich, so scheint 



1) H. 8. den Zog der europiifchen HauptwaMerscheide i»d die Be- 
grenzung der Tenchiedenen Meeresgebiete anf der sn diesem Handbuche 
gehörigen Karte. 

2) So eind z. B. der Canal oder das sogenannte Aermel-Meer, und daa 
oqnitaniiche Meer, das erstere nur ein Busen, das letztere nur eine gedehnte 
Einbncht dos atlantisehen Oceans. 
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es, ,wiirde» aobaid mm auf eine toMie SpedaUtfaroBf d^r 
Abdachangen eingeheo will, dieser eine gribtre AusdeboBOg, 
ab gewolmlicli geschieht, gegeben w.erdea mf&ssen. So s. Bl 
wQrde in ehier geographischen Beschretbnng oder Schildemog 
der ilalischen Halbinsel) efaie speiielle Andentnng deijen^en 
durch den Zog der Apenninen an den verschiedenen Hanpl- 
bassins des mittelländischen Meeres, nimlich westlich an dem 
tyrihenischen, und östlich an dem adriatischea Meere, die 
beide in der sadostlichen Hanptneignng li^en, nicht fishlen 
dürfen. In efaier solchen Ton gana Buropa, wo ea sidh me|ir 
nur um eine Uebersichl der Yerhiltnisse handelt, die Vmr^ 
hanpt und im Allgemeinen statt finden, möchte ebe An- 
deutung dieser speaiellen Yerhiltnisse nidit ak wesentlich 
au betrachten wpL 

UL 

Die Strom- und Fbffsgebidle m einem jeden der 
werechiedenen Meereegelnete. 

A. In dem Gebiete des nördlichen Oceana oder 
des Eismeeres. 

Der nördliche Ocean oder das Eismeer umgibt den nördlichen 
Rand von Europa bis anr Wa^gata- Strafte, auf efaier Strecke 
Ton UAgefIhr 780 teutschen Meilen. Blob dieser Theil des arktl- 
adien Meeres ist während efaiem Theile des Jahrea der Schifflbhrt 
geÖthet, die östUche Fortsetsung desselben lings der Küste tob 
Sibirien nur wenig auginglidi. Die Küste dieses Meeres ist in 
dessen nordwestlichem Abschnitte durch die Fiorden aerrissen, 
durch welche die norischen Gewisser ausfliefsen. In ihrer östlichen 
Fortsetauog, in welcher dieselbe im Allgemeinen niedrig, moor%, 
bkftfs in der Gegend von Kolo klippig und felsig ist, und die 
wilirend dem gröbten Theile des Jahres in Bise starrt, bildet der^ 
Ausflufs der grofsen Ströme aum Theil sehr bedeutende Buchten» 
dergleichen auch an dem Ende dea westlichen Abschnittes stslT ha 
daa Land hineinsenken '^. 

Seine gröbten und betrichtlichaten Zuflüsae orhilt dieses Meer 
aua SiUrien >> 



1) H. a. oben & 9. 

S) ramlich a) den Ob oder Obl, bis sur VereiiiIgnBg der Katannia 
mit deoMelbc«, By genannt Die Quelle dieses Strömet liegt in de» 
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Yoi denn Strömen und Flitten, wehrlto tich dlettdts des 
Onr als In dasselbe ansgfefsen, dnd die nachstehenden die grSfsten, 
Obefhaapt die bedeutendsten /nimlich: 

1} Die Petchora, (Petschora), deren Quellen an dem 
sudliehen Ende des wdsten Onrals, beim Anfange der enropii- 
sdien Wasserscheide liegen. Dieselbe durch&hneidet auf einer 
grofiwn Strecke ihres Laufes» swischen hohen, kalkigen, von einer 
grolsen Anzahl von Hohlen xerklUleten Ufern, die Ungeheuern 
Wüsten der Gouvernements Woiogda und Arkhangelsk in 
nord-iiordwestlicher Richtung, und ergiefst sich nadi einem Laufe 
von ungefähr 150 teutschen Meilen unter 67^ 10^ in das ESsmeor. 
Der westliche Abfall des Ourals b^leitet das rechte Ufer ihrec 
obem Laufes auf einw jedoch nicht betrichtlidien Strecke. Dur 
Ausflnb bildet efaie grolse Aniahl kleiner Inseln. Wihrend des 
frofsten Theils des Jahres mit Bis belegt, ist ihre Benutiung rar 
SchifOfahrt unbedeutend. Ihre betrSchtlichsten Zufl&sse shid die 
Ua.a auf ihrer rechten, und die Ilschma auf ihrer linken Seite. 
Ihr Gebiet erstreckt sieh über ein Areal von uagefihr 80M D Meilen. 

8} Der Meaen. Derselbe entspinnt sich in den Moristen auf 
der Grenze iwischen den Gouvernements Wologda und Ark- 
hangelsk, durdtschneidet dieses letztere in nord-nordwestüdier 

Teletski-^ee« in dec Kalmäcken - Steppe , unfeni von der Grenie . des 
chinesischen Reiche«. Möndung nach einem 4M 4eatschen Meilen tjingen, 
ans dem Gouvernement Tomsk •chiffbaren Laufe, durch den O blechen 
Busen; (90 Meilen lang, 16 Meilen breit). Die betrficfatlicIisteB Zuflftssc 
dieses Stromes sind: an «einer rediten Seite der Tom und Ket$ an seiner 
linken, der Irtyche (Irtisoh), nachdem dieser den Ischim und Tobo) 
9iit «einen Zufluesen in sich aufgenommen hat Da« Obi- Gebiet umffsl^ 
ein Areal von 68,800 geographiichen Q Meilen. 

h) Den Jeniesei, am Anfange «eines Laufe« durch die Mongole} 
Kem goiannt, und an« der Tereinigung des Kemtchik und de« Oulou- 
kem gebildet Mündung nach einem Zuge Ton 600 Meilen durch den 
gleichnamigen Bn«en. (50 Meilen lang.) Die betrichtUduten <^nfln«sc 
desselben sind: an seinem rechten Ufer, die obere Tounguska, die Pod- 
^amennajsche Tonnguska und die untere Tounguska; und an 
seinem linken Ufer, der Abakan und der Tonronkhan. Grölke dieses 
/Stromgebietes, 47,000 geographische Q Meilen. 

c) Die Lena, deren Qudlen In dem Gkbirge im Nordwesten des 
Baikal-See'« im Gouvernement Irkutsk liegen. Mündung nach einem 
Lanfe tou 450 Meilen durch den Golf von Anabar. Ihre betrfichtlidisten 
Zuflüsse sind: rechts die Kirenga, der Yitim, die Aldana; und links, 
der YilouL Gebietsgröfse 86,600 geographische Q Meilen. Sodana die 
Jana, der Kolyma etc. M. s. ScHNiruksn, Euai ttune wtatüti^tie de 
, VBmptre «h HttMJe «e«. S. 9, und die Karte tou den Lindern nn den 
Nordpol, Ton R. t. L. in dessen grolken Schnlatlasse. 
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Bkhtwng^ and ergiebt sich nach einein Ltnfe toh oDgeOhr 120 
teatschen Meilen bei der Stedt Meten in das weifie Meer. Seine 
bedeutendsten Zuflüsae aindi rechts die Petai und linka die 
Owaalca« , 

t) Die Dwina. Dieser Strom entsteht ans der Verebignng 
der Sonkhonia und des Jeug, die liei W^iiki-Onrstiong in- 
aanunenfliefsen, und von welchen die erstere ans dem Goubinskit^ 
See (hl der Nahe der Stadt Wologda) abflierst, der letitere 
bei Nikolsk am Sfidrande des nach dieser Stadt benannten 
denTemements entspringt, nnd bis an sefaier Yereinlgnng eine 
Strecke v4hi M tentschen Meilen, der erstere, euie solche ?on 
QS teatschen Meilen dnrchlinft Die Dwina tritt bereits schiffbar 
«OS dem eben beieichnetea Goorernement in jenes Von Avk- 
hanget sk, nnd kann von Ende April bis inm Anfange des 
Novembers, wihrend welcher Zeit sie vom Eise befreit ist, anf 
einer Strecke von 6S Meilen beschult, nnd gegen das Ende ihrea 
LanCes selbst mit grofsen Fahraeagen befahren werden. Ihr Bett 
ist «wischen hohen Ufern eingeschlossen, nnd hat meist eine Breite 
von 500 bis 000 Fnfs, die bei der Stadt Arkhangel sieh sn 
bis 7 Werst (nngefihr 1 tentsche Meile) erweitert Bei ihrer 
Mündnng durch den Dwinskaja^Bnsen, den sie nach efaiem 
Laufe von 160 Meilen erreicht, in das weifi»e Meer, bildet dieselbe 
mehrere Inseln. Ihre beträchtlichsten Zuflüsse sind an ihrer rechten 
Seite, bei Kerschensko, von wo abwirts dieselbe schiffbar wird, 
die Youitcheyda (oder Witsthayda), deren Quellen an dem 
Abfalle des Wertschoturischen Ourals, anfem von jenen 
der ersteren Zuflüsse der Petschora liegen; die Ketma, die 
17 Meilen aufwärts bis zum Nordkanal schiffbar ist, in sich auf- 
nimmt, und nngefihr 11 Meilen unterhalb des Zusammenflusses 
des Jong mit der Sonkhonia nach einem Laufe Ton ungefUir 
1S5 tentschen Meilen sich mit der Dwina vereinet; sodann die 
Pinega, die bei Pineg, auf einer Strecke Ton 15 Meilen, schiffbar 
wird, nnd nach einem Laufe von ungefibr 40 Meilen, ein^e Meilen 
oberhalb Arkhangel dem Strome anfallt, der auf seiner linken 
Seite bei Wilsk die auf einer Strecke Ton 16 Meilen schiffbare 
Waga, nnd 8 Meilen oberhalb der eben genannten Stadt, die auf 
einer Strecke yon 19 Meilen schiifbare Yamza in sich aufnimmt 
Das Gebiet derselben ist überhaupt aber ein Areal von 6900 teut^ 
achen D Meilen anigebreitet. 

4} Die Onega, welche aus dem Wash-See (im Osten des 
Bielo*See') hi den Latcha*See, nnd ans diesem schiffbar aus- 
tritt, den östlichen Theil des Gonremements von Oloneti, nnd 
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den vettUcliai Toa jeaem tod ArkhingeUk, anfiiiglicb in otl- 
nordöstUeber und dinn in west-nordwetüicber HiditoBf, dnvdi- 
Mhneidiat, nnd nadi einem Zöge von nngeühr SOtentaehen Mdlen 
bei der Stodt Onege durcli den gleichnamigen Buaen in die eU- 
lieiiate Spitie des weifaen Meerea «anaüielat DieaeUbe iat wegen 
mehreren StromachweUen nur f&r Ideine Fabneoge nnd Flolae 
nnd nnr im Fr&hjahre fahrbar. Ha betrichtlidiater Znilnb iat 
der Ken, der aua dem gleichnamigen See aclüffbar abfljefat, deaaea 
Linge aber nnr 8 bia 4 fmit dem See ,6 bia 7} Heilen betrigt 

Anfaer dieaen grofaen Strömen nmfafat daa (Gebiet dieaea Meerea 
eine nicht gani unlietrichtlidie Anzalü Ueinerer Fluaae, weldie 
demaellien theila durch daa weifae Meer, theüa unmittelbar laflieCMB* 
Die bedentendern unter den erateren aind : der Ke m , durch weidien 
die Gewiaaer dea Kunacha-, NucIl- nnd anderer See'n ablieikenf 
aedanu dorPanoi, die Woronjaund der Kowda» durchweichen 
die Gewiatfer dea Kowda-, Pija nnd Topozero-See'a aich In 
den JEandalaakaja-Buaen ergiefaen« — Die i^emerknagt- 
worthem unter den letiteren aind, die Kela, welche an dem dat- 
lidien Fufae der Gebirge Ton Oionetz entapringt, durch den 
gleichnamigen See fliefat, und bei^ ihrem Auafluaae im Norden der 
Stadt Kola eine klefaie Bay bildet; der Tana-EIf, deaaen Quelle 
nnf der Grenze der ruaaiachen Lappmark liegt, bia in die Nihe 
dea Waranger-Florda in oat-nordoatlicher, und dann in befaMhe 
geirader nördlicher Richtung in einem Torafiglich gegen daa Ende 
aeinea S7 Meilen langen Lanfea, engen nnd felaigen Thnie den 
TnnaoFiord erreicl^t, nnd durch dieaen öatlich vom Nord-Kyn 
anamündet; aodann der Alten -Elf, der weatllch von dem Torher- 
gehenden an dem weatliehen Ende der Lappmark, nnfem von den 
Quellen dea aüdlich cum bottniachen Buaen abfliefaenden Mounio, 
entapringt, in einem meiat engen, in Eiae atarrenden Thale fllelM^ 
und nach einem Laufe TOn 17 Meilen, in welchem deraelbe mehrere 
Katarakte bildet, bei Altengaard den Alten-Fiord, und durch 
dieaen daa Eiameer erreicht 

B. In dem Gebiete dea baltiachen Meerea. 

Die bedeutendaten Ströme nnd Flüaae im Gebiete dieaea Meerea, 
dicjen%en nimlich, deren Quellen auf don Waldai-Plateau und 
auf deaaen Fortaetiung zu den Karpaten, in dieaen und hi dea 
öatUchen Gruppen dea hercyniachen Gebfargaayatema liegen, er- 
giefaen aich in weat-nordweatlicher; die Abflüaae aua den finni- 
achen See'n theila in af&dweatlicher, theila hi aüdllcher und aild- 
£atlidier Richtung in daaaelbe, in welcher letztem demaelbeB auch 
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die minder lietii«AtU6heB Gewister «ob der BkandiuaTiflchen 
Halbinsel snfallen. Keina der QbHgen Meere liimmt Im Yerhiltniaae 
WEL ihrem Flichengehaite eine ao grofae Maaae aülaen Waaaera in 
aidi auf wie daa baltiache, deaaen Wuaer daher auch weniger 
aalaif ala jenea der andern Meere iat Eine andere Hgenthüm* 
Udikett deaaelben iat die Unbeträchtlichkeit der Ebbe und Fintb, 
nnd data im Sommer, wo daa Schmelzen dea Schnee'a die Waaaer- 
maaae seiner Zuflüsse Tergrörsert, die Strömung, welche in dea 
fibrigen Jahresseiten sich nach Maafsgabe der jedesmal herrachen^ 
den Winde indert» conatant gegen die Nordsee gerichtet ist, mit 
welcher dieses Meer durch drei CaiAe, i^mlich durch den Sund 
und durch den grofaen und kleinen Bei t zusammenhingt '). 
Sefaie Tiefe betrigt im Allgemeinen zwiachen 00 und 120 > aefaie 
gröfste Tiefe zwiachen 500 und 000 Fnfs. Daaselbe ist, so wla 
daa ndttelUndische Meer im Süden von Europa, ein Binnenmeer » 
welchea zwiachen der Insel Seeland und dem Innern Rande de» 
dundhwilachen Halbinsel im Westen, Finnland, Esthland, LiTland^ 
Curiand und Litthauen im Osten eingddemmt. Im Süden die preua- 
aiache, pommemache und nordteutsche Küste bis zum untern Fnfse 
der Jütischen Halbinael bespült Die Küate an dieaem östlichen und 
südlichen Rande ist hn Allgemeinen flach (nur stellenweise hoch 
nnd stell}, und besteht beinahe durchaus aas Sand- oder Heide- 
Land, daa mit niedrigen Dünen (^in Esthland und Lievland Klind 
genannf) gegen daa Meer bekrSnzt ist Die nördliche Küste dea 
finnischen, und die östliche des bottnischen Meerbusens, so wie 
jene an dem Innern Rande der akandinaTiachen Halbinael, iat durch 
eine grofae Anzahl klehier Buchten zerriaaen, und Ton einer anCrar^ 
ordentlich grofaen Anzahl Ton Skiren (kleine felsige Inseln und 
Felsenriffe') umgürtet, die sich an dem Südende von Schweden 
?erlieren, deaaen Küatenrand sich dagegen eriiSiit 



1) Daa NiTean oder der Spiegel der Ostsee liegt überhaupt 8 und 
10 FoTe höher, als jeaer der Nordsee. Die OröleeBTerliAltiilMe dea halti- 
Bchen Meeree ■. m. oben S. 10. — Yen den drei Canfllen, dureh welche 
daetelbe mit der Nordaee susammeiihSagt hat der Sund, der eich zwischen 
Helsing5r und Helstngborg bis zu einer Breite yon nur 7966 Fnls Verengt, 
efaie LSnge Ton 9 Meilen, bei einer Tiefe, die yon 10 bis 19 Faden wechselt, 
und rieh an den Küsten bis zu 4 und & Faden yermindert; der grofae 
Belt, der Seeland yon Fnnen trennt, zwischen Asnis und F^yenshoyed 
anfängt, und sich bb zu den. Inseln Laland und Langeland erstredit, in 
dner wechselnden Breite, die sich iwischen Korsöer und Knndshoyed bis 
zu 2% Meilen yerengt; der kleine Belt zwiscben Fönen und Schleswig» 
in einer Länge yon 10 Meilen , und yeroigt sieb bei Middelfiihrt bis auf 
y, MeUe. 
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An fdner Sttllcheii und südlichen K&ste neaken rieh mehrere 
Buchten in die Land; die bedeutendsten denelben sind: 

a) Der Rigtische Meerbusen, welcher sich in einer Linfe 
fon nngeflhr S4 Meilen, bei einer Breite Ton 15 Ms 16 Meilen, 
swischen Bsthland nnd Cnriand an die KQste Ton LieWand hinein« 
senkt, nnd durch die Inseln Oesei und Dago Ton dem effenen 
Meere getrennt, beiiehungsweise gegen dieses begrenst ist. 

b) Die Hemeische Bucht, eine sehr flache, 16 Mefloi 
hnge Ebibiegung'des Landes, die durch efaie, nicht alienthaibett 
y^ Meile breite Landiunge (^die curische Nehrung} Ton dem 
16 Meilen Jangen und 7 Meilen breiten curlschen Haff ge« 
trennt Ist'). 

c^-Die Danaiger Bucht, (au Ihrem westlichen Ende 
Putsiger^WIck genannt,') die rfch In einem beinahe halbkreh- 
fSrmlgen Bogen alemlich tief In das Land senkt, und deren Hinter* 
gmnd die Dansiger-Rhede bildet. Ihr Flichenfaihalt betrifgt 
'4 Q Meilen. Eine 11 Meilen lange, sehr schmale Laudtuuge 
an ihrer Sstildien Seite, die frische Nehrung genannt, trennt 
diese Bucht tou dem frisehen Haff, oder dnem 14 Meüea 
langen, und S</4 Meilen breiten Strandsee, in welchen sich der 
Pregel und awd Hauptarme der Weichsel ergieben. 

d) Die Pommernsche oder Swinemftnder-Bucht, eine 
lang gedehnte flache Efaibiegnng des Meeres In das Land, In deren 
Hintergrunde ein iwischen 16 und 16 Q Meilen grofser Strandsee 
auigebreitet ist, dessen gröberer östlicher Theil das grofse Haff, 
mit welchem der südlichere Dammsche-See msammenhlngt; 
der kleinere westliche, der sich iwischen der Insel Usedom und 
dem Kreise Anclam hinsieht, das kleine Haff genannt wird. 
Der erste derselben hingt durch sehie beiden Ausflüsse > die Swine 
und DieTenov; der letztere durch die Peene nnd das von dieser 
gebildete Achterwasser mit dem Meere susammen*). 

e) Die Mecklenburger-Bucht, deren Östlicher Anfang 
bei Dars an der pommernschen Grenze liegt, und sich in ihrer 
westlichen Ausbreitung allmähUg tiefer in das Land senkend, bei 
HelllgenhaTen In Holstein und am Femer-Sunde, welcher 



1) Die Hälfe haben Bimmtlieb iüfiies Wasser, und können daher nidtl 
als Meerestheile oder Meerbntei^ betrachtet werden. Ueber diesen und den 
folgenden Haff s. m. t. Zbbuts, die Staatskrftfte der preursischen 
Monarchie etc. I, a Ö9 folg. nnd S. 184 n. 235. Das cnritche Haff hAngt 
durch das Tief bei Memel; das frische Haff durch das nor II Fuff tiefa 
Oatt bei PUlau mit der Ostsee snsammen. 

2) IL B. ▼. ZsoLiTs a. a. O» S. 232. r^ i 
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die Insel^ Femern tod dem fettea Lande trennt, endigt In der- 
fldb'en schneiden drei kleine Bnsen in den Kfistenring, nämlich; 
der Warnemünder im Norden toii Rostock; der Wismarer- 
und der TraTemünder-Basen, in welchem der Hafen rpa 
LObeck Uegt 

An der gegenüberliegenden schwedischen Kfiste bildet die Ostsee 
nnr eine solche Binbncht» die sich ¥on Cimbrisham in Malmohnsr 
L8n bis nach Carlsetona in Bleckingen erstreckt, nnd in deren 
ffintergninde Christiansstad liegt. 

ESne ansselchnende Eigenthflmlichkeit dieses Meergebietes ist 
die anfserordeotlich grofse Anzahl von Wasseransammldngen an 
dessen beiden Seiten, die tbeils als Strand -8ee'n mit dem Meere 
snsammenhingen (]die Haffs etc.}, oder ihren Wasserüberflufs dem- 
iielben dnrch knrae Flüsse anführen, (%. B. der Ladogä,} oder 
blofs Land-See*n sind. Die gröfste Anzahl nnd zugleich die grofaten 
dieser Ansamminngen befinden sich in dem nordöstiicheii Theile 
dieses Meergebietes, zwischen dem bottnischen Bnsen nnd einer 
Linie, die von diesem an den Znsammenstofs der Wasserscheide 
des ESsmeeres mit jener des kaspischea Meeres Mlich Unüber- 
siehty an dieser bis zn dem dO^' N. Br. fortsetzt, nnd sodann nm 
den Ladoga-See westlich hemmbiegend, den Südrand von Finnland 
erreicht Von da fblgt sich lings der Sfidküste der Ostsee, nnd von 
dieser, Im allgemeinen Dnrchschnltte, 10 bis 15 Meilen entfernt, 
eine Itelhe solcher, jedoch meist kleinerer See'n, bis Mt Ver- 
Wnrzelnng der jütischen Halbfaisel mit dem compakten Contlnefite 
imd gegen die Wasserscheide des Gebietes der Nordsee, welche)* 
die Binnengewisser in dieser HdUnsel znm grSfsten TheUe znfallen. 

An der westlichen Seite der Ostsee befinden sich die betracht- 
lichste Zahl, so wie die gröfsten derselben, in dem mittleren nnd 
südlichen Theile Ton Schweden. (Jedoch gehört der gröfste, 
nämlich der Wener-See, mit einem Flichengehdte yon lOÖ 
□ Meilen, in das Gebiet der Nordsee.} Der Flacheninhalt dieser 
aimmtlichen See'n betrigt nngefihr 1150 geographische -D Meilen. 
Derselbe Terhilt dch zn jenem des baltischen Meeres, annShernd 
wie 1:5%; zn jenem der Ostsee wie liZ^^%ii\ znm Flichen- 
gehalte des bottnischen Meerbusens wie 1 : 1 '^^ , und übersteigt 
jenen des finnischen Bnsens nm 320 D Meilen. 

Nach Malte -Bbun ^Pr^cis etc. II, 18) betrigt der 
Flicheninhalt der finnlindischen See'n, und jener, welche 
■ mit densdben in Verbindung stehen, (^nach Abzug Ton nn- 
gefihr 24 D Meilen für diejenigen, welche m das Gebiet 
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oder (85 D Ueiiet = 9 D Mdkn) . TOS ^ □ K 

der Fttchcydkttt Jeii« Itegs der inraiM- 
edieo Kittca Ut ea die Greme ?oit BledLtai- 
bwfO 1«8 DM. 

der Fliehenliiiiall jener in dem «üdücben 
Theile Ton Schweden QQgefilir 750 D Lieaee, 
oder nach Abn^ von 280 dergleichen fSr 
den Wener-See 470 D Li^ee .... 10» ^ D H* 

Wird der FUcheninhaU derjenigen in 
MecUenbniy, aodann der See'n in den ma* 
dachen Oataee-Prefimen, weiche ÜAin* 
Baror nichl in aeine Berechnnpg anjjyflnnwmm 
hat, nur wel nngefihr 100 D BL 

angaiommen, dann eigibt aich die angeieigte 

OrSfae 1164% D M. 

Die Zahl dieaer letitem betrSgt in dem Oonmnemmt 
OlonelB über 1008, in Lieyiand 1120 >> 

A. ZnfiOaae ana dem Gebiete der finniachen nnd 
akandina?iachen See'n. 

Daa Gebiet der flnniadien See'n, deren Gewiaaer der Oataee 
anfallen, lerflllt in iwei Haaptgmppen, nlmlich in eine eildSat- 
liche nnd in eine nordweatliche, weidie letstere aich in drei 
grofae WaaaenSge aondert, deren aftdSatUdiater die bdden Gmppen 
Tcrbindet. 

1) Südoatliche Gruppe. 

Der Ladoga -SeCi awiachen den Gon?emementa von Petera- 
bürg, Olonetz nnd Finnland, bildet inaofem den Centralpunkt 
dieaer Groppe, ala alle andern See'n In deraelben, mit ihm dnrdi 
FUaae oder Canile inaammenbingen. Die betriditUdkaten aind: 

a) An aefaier Oataeite, der Onega-See in dem Oenymrne- 
nent Olonet«, der durch den Swir in denaelben abüleftt, aelhet 
aber durch die Witerga nnd den Marien-Canal mit dena 
atldlidi von demaelben gdegenen Bielo-See suaammenhingt, des 
die Schekama mit dem Wolga, und' der Knbenakoi-CannI 
mit der Dwina Terblndet, nnd der an aeinem nordweatlichen Ende 



1) M. 0. T. Zbbliti, die Staatakrifte der preufsitchen Monnr- 
chle etc. I, 2SS. 

a) M. e. Stoboh, etatittitche Ueberticht der Statthalter- 
■ chaften des rneeitchen Reicht etc. ^. 8 n. 11. 
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den AhflnCi des Sejo*See'e, md an eetaer Ostoeite den Wodla 
in aidi «ofidonnt 

b) An eetner Stdieile, der Ilm^n-Ski« fbi dem 6oii?er- 
nenent Nowgorod) dareh den W^lehaw. Anfaer dem AbflnMe 
diBiee See'e, der die Mila (welche den Cenarl Ton Nowgorod 
■dt dem Wolchow Terbindel) in aieh anfidnunty ergielaen dch 
an dieser Seite des Ladogai der Sjas nad der Tichwinka In 
denselben. 

e) An seiner WestseitOi der Saima-See (mi Wsssermg} 
dessen Abflnfs die Woza, so wie jenen des Jaenisjaervi der 
Jananns demsellMn snfiUirt. 

Im Westen dieser sftdSstlichen Gmpfe» an dem Sidrande des 
finnisclien Meerbnsens ist der Peipns-See, oder das T sehn- 
disehe Meer mit dem PleslLOW-See, (awisdien den QonTer- 
nements Petersburg, Livland, Esthland nnd dem Oonver- 
nement PhlLof) ausgebreitet, der westlich durch den FiuTs Sro 
ndt dem Wdri-See, nnd durch den Alezander-Canal mit 
dem Pernauischen Meerbusen in Verbindung steht, und durch 
die nur 8 Meilen lange Narowa unteriialb Narva in den flmdschen 
Meerbusen ausflieist 

Der Ladoga, der grSfste aller eoropiischen Landsee*n, 
bedeckt bei einer Unge Ton 85, und ebier Breite Ton 
. 16 tentschen Meilen einen Fliehenraum von 292 geographi- 
schen D Meilen '). In denselben ergiefsen sich über W 
gröfsere und kleinore Flüsse; die bedeutenderen sind: die 
Woxa, die wegen der Tiefen WasserfSlle nur gegen das 
Ende Aires Laufes schiffbar, bei Kexholm in den See 
ansfliefiit; sodann der Sjas, der nach einem Laufe Ton 
20 Meilen auf efaier Strecke Ton IS Meilen schiffbar, und 
der Swir, der schiffbar ans dem Onega-See abflieAit, 
nach efaiem solchen von 24 Meflen den Ladoga-See 
erreichen; eidlich der Wolchow, der demselben in ehiem 
24 Meilen langen Shige den Abflufs des Ilmen-See's durch 
den Ladoga-Canal mf&hri Die SchiflRbhrt auf diesem 
See ist w^gen sefaier sehr ungleichen Tiefe, den yielen 
untiefen und Klippen in demselben , und den starken Bran- 
dungen beschwerlich nnd gefihrlidL DelUialb und fllrderen 
gröOiere Sicherheit umsiehen denselben drei Canile, die unter 



1) Nach Scmimua a. a. O. S. 9; — nach MA&TB-Baim a. a. O. VI, 18, 
880 □!!.(= 296ys D M.); nach Saum a.a.O.&M,SS0nM«- nach 
Vi&ftAvns, Vertuck über die Flutte etc. & «9, SM n M. 
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■iMiiMifM^gf y nlalidi: dar Ltdö|;a-OtB«l, 
der bei der BtimiiidBag des Wolcbow b^iint, vnä tt 
de» iidItehcB Ende des SM'i Ms ra Miaeoi AmAmm Im 
die Newa fUirt; (oder viMiNeii-LadefabigSehiaetel^ 
borg^; U Meitea bog, 7§ Fnb breU, im Sonnoer 7, im 
Frühjahre 10 FoTa tief; aodann der SJaa-Canal, der 
ebeirfkib bd der Efauiibidm^; dea Wolchow begimit, ud 
an der Ostadte dea See'a bis sam Einfliiaae dea 8Jaa in 
denaeften heromiieht, (1 y^ MeUen lang}, mid der Swir* 
Canal, der tob dieaem io einer Lioge Ton • Meilen Ht 
SV M&ndmig dea Swir sieht i> 

Unter den andern See'n dieaer Orappe iat der Onega- 
see (In dem Gonvemement von Olonets') der grdlbte, 
nnd bk Jeder ffinaicht bedentendate. Sefai Spi^ bededct 
efaM Fliehe Ton IM ^ Q Meilen *> In aefaien Rand aenkt 
aich, ao wie alich In Jenen dea Ladoga-See, dae groiae 
Ansahl von Buchten. Deradbe kann wegen der groften 
Ansahl von Untiefen nur mit kldnen Fahrsengen beachilB 
werden. Ana Nordweaten empfingt derselhe den Abflnlb 
dea Sejo-See'a; nordoatlich fenen dea Wodla-See^a 
dnrch den gldchnam%en Flufs; aüdoatltch hingt deradbe 
dnrch den Wlterga und den Marien- Canal mit dem 
Bielo-See (^4% Q Meilen Flidie]) suaanmien, der den 
KnbenskJ-Canal dnrch die Scheksna (Wolga} mit 
dem Kuben8kJ*See, und hierdnrdi daa baltiache, wdfie 
und kaapiache Meer in Verbindung aetst 

Der Flicheninhalt dea Ilmen-See, — bk wdchen dch die 

40 Meilen lange Mata, die Pole, die aua dem Bela-See 

abfliefat, und der Lowat (Z9 MeUen lang, und auf einer 

jStrecke von S8 Meilen achiffbar) ergiefoen, und der durdi 

den Wolchow (27 Meilen lang, dnrchaua achiflfbar} in den 

Ladoga abfliefsty — betrigt 18 Q Meilen; Jener dea 

Peipua-See mit dem Pleakow'achenSee SO^^ D Hd- 

len, und der Wirts -See 8^ D Meilen. 

Ple Qewiaaer dieaer Gruppe ergiefaen alch durch die Newa 

In den finniachen Meerbnaen. Dieae flielbt bd Schlüaaelbnrg 

(im Nordoaten von Peter aburg} aua dem bnaenart^gdi audweat* 

1) Ueber diese Canäle» •• wie überhaupt über die Canalieatioii in de« 
mmiedieB Rdehe e. m. Sohritiub a. a. O. S. 21 folg., audi YiiAAumi 
a. a. O. a 69. 

8) Nadi MÄftTB-Bani YI, SSL 
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Hdien Bude dei Laioga-^ll^e^ fo dnr Brelto ▼<» 8M Fadet^^ 
die lidi in dem Fortüvge de« Flimei inf eine solche, die von 
IM bb 2M Faden wiMhaitt, Vermfadert, dnrdutrdnt die Hanpl- 
•tadt in mehreren Aittien '}, und ergiefat aich hi den Krön« 
•tadter-Boaen, dei d^ finniache an aehiem datlidien Kide in 
4mm Land einichneldet 

2) Die nordweatlfche See'n-Qrnppe. 

Diese Gruppe amfafat anaachllerslich die See'n in Unnland» die 
mit Aoaachlora jener in Oat-Bottnien , aich in drei Hanptwaaaeraüge 
vereinten, die durch daa Manaelka-Gebirfe nnd durch Zweige 
deaaelben von einander gelddeden, aich In drei Hauptabdachungen 
ansgiefaen, nimlich: a) der Waaaennig dea SaYma, durch den 
Woxa Sadich in den Laddga-See; b) der Paj Jane- Waaaeraug, 
durch den Eymenejokl aüdlich in den finnischen Buaen, und 
e) der Pikaejarvi- odet* NeaijarTi-Waaaem^ durch den 
Knmojoki westlich in den hottnischen Busen *])• 

Der erstere dieser Wasseradge beginnt In dem nSrdHcheii 
Theile von Konplo mit den Pietisjarvi, in welchen aich der 
nördlicher gelegene Tunlujarvi nnd der EoiderejarTi an 
aeiner Oataeite ergieisen« Derselbe liingt sSdlich durch einen 
Strom mit dem Pyhaeselka, und dieser mit dem Orivesi in* 
aammen, der in den Pnrnvesi ausfliefst, der den Abflufs einer 
im Norden von Koupio beginnender, westlicher gelegenen See'n- 
reihe in sich aufnfanmt, (der Savojaervi, PnJujaerFi, Kallae-» 
▼eai, HeinaTaeai, Haukyvaeai}, nnd aich in den Salma 
an^iielU. 

Die beiden bedeutendesten See'n des iweiten Hauptwaaaertpgeay 
oder die Centralbaaaina desselben sind der Langeimaeveal 
(8 Meilen hng, 4 Meilen breit}, mit welchem westlich der West* 
Jaervi, und öatlich der Paelkaennenjaervi ausammenhingen^ 
die beide durch den Mallaaveai mit der aüdlicher gelegenen 
See'qgmppe in dem Kreise Abo in Verbindung stehen; aodann der 
Pajjanejaer?i (24 Meilen lang, S bia 5 MeUen brett), der 



1) Mit aadutebenden Benennungen i die kleine Newa» die grofae 
uad kleine Newka$ die Moika und die Fontanka. Die HShe der 
IJfBr der Newa weehtelt Ton S ble 8, ihre Hefe Ton 1 ble S Fadeu. Die- 
adbe lit durchone, jedoch to, dab grofie Schiffe leichtern muMen, echlffbar. 
Ton Ende Oktober bin Ende Man kt der Fiale gewöhnlich mit ober Eis-* 
decke belegt 

t) Veber diese Waeeenngo s. m. die obea aagefubrte Karte der König» 
reidie Sdiwedea und Norwegen. 
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dndi MdM grabe WaiMnIige lUe benadibaHe Gewitter lit tidh 
•eflitoBit 

Der Ntetijter?!, der von dieten nur dordi eine M^umie 
Luideafe «etreaet kl, kUdet den Coitrtlpiuikt det dritten Hei^ 
mget, oder einer Beihe Ton See'n, die anf elaer Strecke Ten Hnger 
ab 25 Steilen an der Grense Ton Heltingfort hinauf liefen. Die 
grofteren derteli»en nmflieften eine lietriclitliclie Anaalil gr&GMrcr 
luid |[leinerer Inteln» von welchen mehrere bewohnt tind« 

Von der groiten Amahl dieter meitt kleiner See'n im Nord- 
wetten nnd Norden der drei grölten Wattenüge tfaid der Lippa- 
JaerFi (hn Krdte Wata} nnd der Ulei-Tratk (hn Krdte 
Uleiborg') die betrichtlichtten. , 

Die MeliraaU der Flutte in dietem See'ngebiete itt wegen den 
Katarakten in dentelben entweder überhaupt nicht, oder nur auf 
kuraen Strecken tchilTbar. Die betrachtlichtten dertelben afaid: 
die Woxa, der Kymene nnd der Kumojoki» durch welche« 
wie erwihnt, die drei groben WatteraOge abflieften, nnd der 
Ulei-Blf oder der Abflub det Vlei-Tratk in dat nordottliche 
Ende det bottnitchen Meerbutent; todann der Jananut, durch 
welchen der Jaenitjaervi tich in den Ladoga-See autgiefiit^ 
nnd der Settrabeck, der die Grenie gegen dat Gouvernement 
▼on St Petertburg Iiildet 

Die See'n Ungt der tndlichen Efitte der Otttee eroddien bei 
weitem nicht die GrSfte derjenigen iwitchen dem finnitchen und 
bottnitchen Buten. Die betrachtlichtten dertelben rind, nnd zwar: 

a) In Ott-Prenften, der Mauer- und der Spirdingt- 
See, der erttere mit einer Flachengröfte von 1,*^^; der letitere 
mit dner tolchen von 1,^<^ Q Meilen. 

}; In Wett-Preuften, der Radauer-See, 2 Meilen lang; 
der Ziethen-See (drei an einander häi^gende See'n), 2 Mdlen 
lang, mit einer (grSftten^ Breite von >/i Meile; der Zarnowitier- 
See, 1% Meile lang, % Meile breit 

e) In Pommern, der Madke, oder Maddauer-See (im 
Kreite Stargard), 2 % Meilen lang, Vi Meile breit; der Labbe- 
See (hn Dramburger-Kreite), 1 % Meile hing , % Melle breit 

d) In der Provina Brandenburg, die Havel-See'n, mit 
efaiem Flichengehalte von 0,0eS5 O Meilen; der Schwilungt- 
See (hn Lübbener- Kreite), 1 >^ Meilen hing, y» Meüe breit; 
der Uker-See (durch drei lutammenhangende See'n gebildet), 
2% Meilen lang; der Ruppiner-See, 1% Meilen lang; der 
Plauen-See, 1 Meile lang, ^ Meile breit; todann in Mecklen- 
burg und bit aur wettUchen Grenae det Gebiett der Otttee, der 
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8obweriner-8ee, 2% Meflen hng, % Hdlo breit; der 
M&i'itier-See, 2 % Meilen lang) 1 V2 Meilen brdt; der Planen* 
See, 1% Meilen lang; der Ratnebnrger-Ske, 2^ Meilen 
lang, % Meile breit; der Plöner-See, mit einem Umfange Ton 
4 Mcaien. 

8) Das See'n-Gebiet an der Westseite des balti- 
schen Meeres. 

Die Mehrzahl der See'n an der Westseite des ballischen Meeres, 
so wie die beträchtlichsten derselben liegen in dem mittleren nnd 
sSdlichen Theile von Schweden, die meisten in der NShe der Küste 
der Ostsee >). 

Die beiden grdfsten derselben sind der Wetter- nnd der 
Milirn-See^}. Der erstere derselben, der iwischen Skara- 
borg, Lynköping nnd Jonkoping in einer Unge von 15 Meüen 
nnd einer Breite, die nnr bis 2 y^ Meilen betrigt, in der Blchtnng 
▼on Norden nach Sfiden ausgebreitet ist, bedeckt eine Fläche von 
S4^ D Meilen; der letztere, der zwischen Westeräs und 
Stockholms-Härad (^im Norden) nnd Nyköpings-Härad 
(im Süden) bei einer Länge von 12 tentschen Meilen, nnd einer 
^öfsten) Breite von 5 bis 6 Meilen in der Richtung von Westen 
nach Osten ausgebreitet ist, eine solche von 86,^ Q Meilen. Der 
erstere, der gegen 40, Jedoch nur unbedeutende Flusse In sich 
aufnimmt, fuhrt durch die Motala, welche in östlicher Richtung 
den Boren-, Roxen- nnd Glan-Seedurchfliefst, seinen Ueber- 
fluis der Ostsee zu, in welche sich der Mal am, der mit mehr 
als 1800 zum Theil bewohnten Inseln übersäet ist, durch dei| 
Norder- und Süderstrom bei Stockholm eigielst. Süd- 
westlich verbindet die kleine Torshalla-Blf nnd der Arbogn« 
Canal den Hjelmar-See (6 Meilen lang, 1 bis 8 Meilen breit, 
Flächenhlhalt 8^ □ MeOen) mit demselben; nördUcb greifen 
mehrere Arme d^sdben bis in Dpsala-Län ([der Bkoln, der 
Sko, Sigtnna, Skarven nnd Görwäln.) 

Von der greisen Anzahl anderer See'n , die im mittleren nnd 
atdtidien Schweden in der Abdachung zur Ostsee liegen, ist nnr 
der Yngarn (4 Meilen lang, I MeUe breit) hi Nyköping-Lin 



1) Mit dem Areale Toa Sehwedeo, (aaeh Cabk' Foasau, Hertha YU, 
geeg. Zeit & 102) 7911% geographiMhe n Meüea, die Fliehe, welehe 
die See'n um! lloiiite bildea, nämlich 1018 /„ D MeUen TetgUchea, 
bededcen diese letstern nahe an % 0/19*/») des entern. 

t) Der Wener-See, der grOfete von allen skandinaTisdieB SeeVi, 
gebärt, wie erwähnt, üi das Gebiet der Nordsee. 
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fM Qbllger IMfiittov Ol Mtor JcAen i«i ulfdUcbM Thdle ^e- 
Ms BdehM ufl in der AMidmog nun bolttai«eheii MeerbineBf 
der Slliitii, welchen die Oster-DaKBlf dordifliebt, (Ib 
Stofekopparkerfs-Liif) der Nordrt- imdSSdra-DelleBi 
der Stor-Siön, der dorch den Gefle-Elf in den bottnisdien 
Boten tnsliefet; (in Oefleborgs-Lln} der Flaejön, (in 
Jimteland} der Sigf e-Vara, ond Stnra-Lnlea-Vattnet, 
In Lnlea-Lappmarken, der KnttaÜn, der Stora-Dma, 
Ave-Valtnet und Biörk-*Vattnet, (in UmeiJ nnd im 
Tornei-Traak (in Ternei-Lappmarken}*). 

B. Strom- n>nd FlnTtfebiete in dem Gebiete det 
baltischen Meerea. 

Bie in Absieht auf ihre Aosbreitnny nnd anf die GröÜM Ihrer 
Hanptttrome wichtigsten Strom- nnd J^lofigebiete in jenem dea 
baltiadien Meerea, liegen an ^er Oat- nnd Südseite seiner sddlidien 
Hilfte, oder an der Ostsee. Die betrichtlichsten deseellhien rind^ 

1) Das Gebiet der Düna. Die Quellen diema Strome 
(russisch Zapadnla, lettisch Dangava genannt,} Vkffm in dmi- 
Nihe von jenen des Wolga in ehiem Sumpfe an der Westseite 
des Wolchonsky-Waldea. Dieselbe fliefst in einem sftdlkh 
gekehrten Bogen in west-südwesüicher (mit dem Laufe des ftojpr 
beinahe paralleler} Richtung bis unterhalb Witepsk, Ton wo 
dieselbe sodann die GouFemements Polotsk und Liviand tob 
jenen von Minsk und Willna scheidend, und g^en das Ende 
Ihrea Zuges auf der Grense swisehen livland und Cnrland, ihres 
Lauf in west- nordwestlicher Bichtung mr Ostsee fortsetat, In die 
sie bei Dftnamünde, unterhalb Riga, duieh den rigajschen Bn s e a 
anströmt Die Länge ihres Zuges betrigt an I40 teutschen MeUoB, 
die schiffbare Strecke desselben (von Vellge Im Gonvemessmift 
Witepsk) 88 Meilen. Die Beschifibng dieses Stromes ist jedodi 
wegen seiner ungleichen Tiefe, die von 2 bis 4 Faden wechaett-» 
den vielen Untiefen und Klippen in demselben, und wegen dnem 
Kalkriffe , welches dessen Bett einige Meilen oberhalb Blga quecv 
durchschneidet, so wie endlich wegen der Ssndbinke an 



1) Die gTolserea uater denselben siad: der Erkan, dar Skerikoa» 
der Limiparen (in Stockhobasr md Drottiuagtbabn-*Ua>« dsr Oel- 
jarea, dwLänghaUan, derKoleBarannndTisaareuCiaStgFW^ping), 
der Temaaren, der Amdatngen, HaUarea nad LtngsTan (in 
Wdaterae-Lin.) 

2) Die tUefiMBden Gewtoer in dieser Abdaehnng, die jedMsh nicht 
bedeateod sfaid, s. m. oben bei dfu sfcandioa?iseheB Gebij^n & SM. 
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MUnteBf , nr grofM fidiiffe beMAiweriich und feBbrUch« ToalUlgii 
anfvnMt iberiiaiipt mir .für Ueiae Fahnenge (die •ogenaimtoii 
StniMtt) sUtthaft 

Die betrichtliehereia «nter den iwar liMaerreioheB, Jedoch 
nicht bedeutenden Zoflosaen der Duna aind: die Toroptaa, 
(^Qnelle am Waidat, von Toripetach bia in ihrer Mftndonf avf 
einer Strecke von IS Meilen achiffbar); die Ulla, (wm dem 
Beloje-See abfliefsend, in einer Linge von 12 Heilen achiffbar); 
die Bwat, die Heaha, die Kaaplia, C^on Poritach auf efaier 
Strecke von 24 Heilen achiffbar); die Diana, C^na dem Gonrer» 
nement Willna}; die Bolder-Aa, die über Hietan an den 
aüdlichaten Rand dea rifaiachen Bnaena tritt, nnd an dieaem Ui 
unterhalb Riga fortaetiend, den Strom kun Tor adner Anamfindmif 
erreicht Daa Gebiet der D&na eratreckt «ich fiber eia Areal tob 
1S60 geographiachen D Meilen. Die Narowna aa der rediten 
Seite dieaea Stromea kann nnr ala ein 8 bia 9 Heilen langer 
Abinga-Canal dea Peipna-See betrachtet werden; an aefaier 
linken Seite ergiefaen aich die ebenfalb nicht bedeutenden Pernan 
nnd Windau unmittelbar in daa Heer, 

2) Daa Gebiet dea Niemen. Dieaer Strom, de^ nach 
aeinem Bhitritte in daa Kön^eioh Prenfaen den Namen Hemel 
(oder auch HümeQ annimmt, entapringt bei KopicloT (^weat- 
lieh von Zaaak) in dem GouTemement und Kreiae Hinak, ffieCrt 
inflngUch (bia Dolaycie) in nordweatlicher, ron da bb lum 
Binfluaae der Scsciara in denaelben (in der Nihe von Piarki^ 
in'eddweatUcher Richtung, und dann meiat in fladiem aumpfigen 
Lande wieder mehr nordweatUch bia Grodno. Von hleraua unn 
arieht deraelbe, meiat awiachen hohen Dfem, in nJhrdUcher Richtmv 
den datliehen Rand der Woiwodachaft Auguatowo bia nadi 
Kowno, nnd bildet deren nördliche Grenie bia nadi Sehma- 
linken, (hn Weaten von Johanniaburg]), wo der Fluh in die 
pranfaiadien Staaten efaitritt, nnd bei Drbanteiten (S Hdlen 
«nteriialb Tilalt]) aich in swd Hauptarmee apdtet Der nörd* 
lldiere und betriehtlichera deradben erglelat deh, mehrere Inaehi 
ÜBirmend, in drd Rfainailen in den nördlichen Theil dea curiachen 
Ifoffa, (durch die Atmet, die Skirretel und die Buaae}, in 
deaeen aidlichan Thail aich der aidliahe Hauptarm unter dem 
Namen Gilge in vier Rhmailen (die Gilge, Tawel, Inse und 
Loye) auaflieflit 

Die Linge des Laufea dea Nfemen betrigt 115 teutache 
Meilen; aefaie mittlere Breite 250 Sdiritte. Dertdbe kann von 
Lititaoha bia gegen Kowno, oberhalb yon wddiem Orte 
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Stmdd etc. die SehiflSdirt imterbredien, mll platleii Fil u a eygeu 
und Barken, fiberhanpt auf einer Blicke tob 82 MeOen befabren 
werden. Durch den Frledrichagraben, der an dem aüdUdien 
Sande de« cnriacben IMN ana der Gilge bei Labien in die 
Deine führt, iat derselbe mit dem Pregel, und dnrcfc den 
Ofinaky-Canal, der, von Pinsk nach Bytya aidiend, die 
Siara mit dem Priypiei terbindet, mit dem Dnjpr in Ver- 
bindong fesetst '3* 

Veber diesen Flnfa fi&hrt nnr eine Brfieke, nimlidi dieSdiif- 
brOcke bei Tilsit 

Die bedeutendsten Zuflfisse des Niemen sind: a) an aeia« 
rechten Seite, bei Meretsch (auf der dstUchen Grense fon 
AnfUstowo)derMeretsch,(QueOe im Westen vonOschmiannJ 
unterhalb Kowno, die Wiiia, (Quelle bei Wileikn, in dem 
Oonremanent Minsk, 86 Meilen lauf,) und der Jura, (MQndung 
% MeOe oberiialb Raf nit); b) an seiner Unken Seite, oberhalb 
Piaski, die Sstsiara, (Qoelle fai efai«n See ndrdUch von 
Medwedicii, in dem ÖouTemement Minsk, durch den 
Oginsky-Canal mit der Jasiolda verbunden); oberiialb 
Ragnit, die Sschuppe (oder Schesuwa), (Quelle an dem 
eftdlicben Ende der Woiwodschaft Augustowo, wdclie sie fci 
nwei frofsen Biegungen durchströmt, und bei dem Dorfe Kirkela 
nadi Preuben übertritt 

Das FinTiigebiet des Niemen ersljreckt sich Aber dn Areal 
Ton 2088 D MeUen >> 

S) Das Gehiet des Preg eL Dieses ist das klefaiste an der 
Seekdste der Ostsee; dasselbe umfafst nur ein Ared von ungefihr 
S70 geographischen Q Meilen. Der Hauptflnb dessdben, der 
Pregel, entsteht aus der Verehiigung von nachgenannten vier 
kleinen Flüssen, nämlich: a) die Angerap, die bd Ang.erburg 
aus dem Maur-See heraustretend, in einon Sstlich gdtehrtea 
Bogen nördlich nach Insterburg flidst, und dch hier b) mit 
der Pissa vereinigt, die aus dnem See bd Wysstyten, an der 
westlichen Grense der Woiwodschaft Augustowo, fiber Gum- 
binnen^ wo e) dfe Ramit oder Rominte in dlesdbe einmündet; 

1) IL ■. V. Zmhrs a.a.O. I.a206u.aOT dessen WasserteUeaa bd 
der Andentnag über die Gewässer in den koniglidi preniidichen Staaten 
voriüglich benutst worden ist 

2J Nach BaaonAPs a. a. O. 8. 286, dewen GrdikeDangabea der Strom- 
satwicklaiigeD aad von dem Umfuge der Stromgebiete uberiiai^t über- 
Bommen rfnd. YariaDteii in Betreff von jenem des Miemen «, m. a. B. bsi 
Sram a. a. O. H, 218, nur 106 D MeQen; bei SonMin a. a. O. & M» 
116 Q Meilen; bd yiuAvm a a. O. S. 67 dagegen nnr i9 Q IL 
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€beafalb nach Intterborg fliebC, und hier d) mit der Inster 
stttammentrifft, die ans der Ge^nd von Laadehnen in Südwest* 
licher Richtao; herabflicfst i). Von diesem Vereinignngspuiikte 
aetat der Finra unter dem Namen des Pregel seinen Lauf in 
westlicher Rlchtong zwischen theUweise sandigen, snmpfigen und 
waldigen Uftirn fort, über Wehian und Tapiau, (von wo ein 
Arm desselben die Deirae, in nördlicher Richtung an dem cnri- 
«eben Haff fliefst, den dieselbe unterhalb Lab i au erreicht ,3 bis 
nach Heiligenwalde. Unterhalb von diesem Orte trennt sich 
der Flufs in zwei Arme, deren westlicher den INamen des alten 
Pregel, der östliche jenen des neuen Pregel tragt, und die 
nahe nebeneinander, mehrere Inseln bildend, ihren Lauf bis 
Königsberg fortsetzen, in der Mitte dieser Stadt aich wieder 
▼ereinigen, und unterhalb derselben in den östlichen Busen des 
frischen Haffs ausströmen. Die Lange des Flusses betri^ nur 
18 teutsche Meikn, bei einer mittleren Breite, die ron 180 bis 
250 Fufs wechselt; die Lange seiner schiffbaren Strecke r^in 
Inster bürg abwärts, 15 Meilen. 

Ueber den Pregel führen sechs Brücken; die erste bei 
Insterburg, eine zweite bei Wehlau, sodann vier der- 
gleichen in der Stadt Königsberg. 

Seine bedeutenderen Zuflüsse sind; 

An seiner linken Seite: a) die Auxine, die nordw^lich 
Ton Dakehmen aus einem Teiche abfliefsti mehrere kleine 
Gewisser in sich aufnimmt, und nach einem Laufe von 9 Meilen , 
den Pregel bei Norkitten (westlich von Insterburg^ erreicht; 

b) die Alle, die ebenfalls ans einem kleinen See in der Nahe 
der Südgrenze Ton Ost-Preufsen herauatritt, und in einer, im 
Allgemeinen, nördlichen, nur zwischen Jleilsberg und Schippen- 
bell mehr nordöstlichen Sichlung über Aliens tein, Gntstadt» 
Heiisberg, Schippenbeil, (von hierana schiffbar»]) und 
Friedland dem Pregel aufliefst, den sie nach einem Laufe 
▼on 25 Meilen bei Wehla« erreicht — 



1) Die Zaflutte der Pisa a eindt die Dodnp, Radap, Ciirgnp; ^ derglei- 
chen der Int t er, die Renneke, Metknl, Ragiippe, Bngoppe, Daolu, Pailaa uod 
Strigttt; — der Anxino, die Ragkda, Delinga, Jodkappie nad Ditowa; -» 
der Alle, die Wadang, Semte, Lauset, Piei, Abt, Omet und Schwieae. ^ 
IJeker dieee GewiMer, überhaupt über die Terrainbeechaffeubeit swisebea 
der Weicheel und dem Niemen, s. m. naache Matiaen Sb dem PricU d$$ 
Mnemen$ mlUmrei XYIL a. XYIIL 

T. WUMmVM, BiBMr-Chognipkk^ 20 
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Sodann an der rechten Seite des Flnsaea, nur xwei Ueloe 
nicht bedeutende Gewässer, nämlich: die Droje und die neu« 
Deine, die eratere 3, die letstere 2% Meilen lang. 

4) Das Gebiet der Weichsel. Dieser Strom entsteht ans 
dem Zasaromenflusse Ton drei Bächen, der weifaen (biala), der 
kleinen (molenba) nnd der schwarzen (czoma) Weichsel^ 
deren Quellen an den Bergen Züpron, Malinow und Baranio 
an dem Hauptrucken der Beskiden liegen, und die sich an dem 
Fube des Tankow- Berges in dem obern Theile des Dorfes 
Weichsel rereinigen. Im Allgemeinen folgt der Zng des 
Stroms einer nordwestlichen Richtung, die jedoch zweimal in eine 
nördliche, und einmal in eine mehr west- nordwestliche übergeht, 
(in die erstere, aus der Gegend Ton Sandomirz bis unterhalb 
Pulawy, sodann Tou Bromberg abwärts; in die letztere, aus der 
Gegend ron Nowydwer und Modlin bis nach Bromberg.^ 
Bei Schwarzwasser, bis wohin der Strom nach Vereinigung seiner 
-drei Quellfliissen über Ustron und Skotschau nördlich ftiefst, 
wendet sich derselbe östlich bis nach Krakau. Aus der Gegend 
Ton Niep-olomice, unterhalb der eben genannten Stadt, atrömt 
derselbe sodann über Opatowiee (_Einmündung des Duaajec) 
in nordöstlicher Richtung bis zum Einflüsse des San in denselben, 
unterhalb Sandomirz, und tou dieser Stadt gerade nördlich bis 
Pulawy 9 und dann nord - nordwestlich an Warschau vorüber bis 
nach Nowydwer, tou wo, wie Torerwähnt, sein Fortzog über 
Plosk und Thorn einer west-nord westlichen Richtung folgt, ans 
welcher derselbe tou Bromberg abwärts (mit einer gedehnten 
östlichen Ausbiegung zwischen diesem Orte und Neuenburg) 
wieder in eine nördliche übergeht. An der Mo n tauer-Spitze, 
unterhalb Mewe, trennt sich der Strom in zwei Hauptarme. Der 
östliche derselben , die Nogath genannt, fliefst über Marien- 
bürg, und durch den Krafnhl-Canal mit dem Elbing ver- 
bnnden, in Welen Krümmungen nordöstlich in das südwestliche 
Ende des frischen Haffs, in welches derselbe sich westlich 
Ton Elbing in zwanzig Mündungen ergiefst Der westliche Arm, 
der den Namen Weichsel beibehält, spaltet sich unterhalb 
Letzkau abermala in zwei Arme, deren östlicher unter dem Namen 
der Elbinger-Weichsel ebenfalls durch vierzehn Rinnsäle in 
das frische Haff ausströmt; der westliche, oder die Danziger- 
Weichsel aber an Dan zig vorbei fliefst, und sicli nach einem 
Laufe von 4 Meilen unterhalb dieser Stadt (% Meile) mit einer 
nördlichen Biegung unter dem Namen Neufahrwasser bei 
Weichselmünde in die Danziger-Bucht ergiefst 
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Von seinem Ursprange bis unterhalb üstrom fliefst der Strom 
in einem engen, ron steilen Bergen eingeschlossenen Thale, das sich 
bei Lipowiee mehr, bei SIcotschau bis zu einer Breite von 
1500 bis 2000 Schritten öffiiet, und unterhalb Schwarzwasser 
«ine meilenbreite Weite gewinnt Unterhalb Kr a kau tritt der 
Strom in die Ebene, auf welcher sich nur in einzelnen Gegenden 
unbedeutende Berge erheben, (^bei Kulm und Grau den z an dem 
rechten, bei Neuenburg an dem linken Ufer,} in welcher der- 
selbe seinen Lauf bis zu seiner Ausmündung fortsetzt. Bis in die 
Ckgend von Schwarzwasser sind die Ufer und das Bett steinig; 
▼on da abwärts, das letztere stellenweise sumpfig, die ersteren an 
der rechten Seite des Stroms im Allgemeinen höher, theils sumpfi«^ 
und morastig, theils mit fruchtbaren Gelanden und Waldungen 
bekränzt. Die Lange des Stromlaufes betragt 130, die schiflTbare 
Strecke desselben, die jedoch nicht in allen Jahreszeiten, sondern 
nur im Frühjahre , um Joannis und im Herbst b^alireh werden 
kann, (von Kr a kau abwärts} 98 teutsche Meilen; die mittlere 
Breite desselben 250 Schritte; seine mittlere Tiefe 10 bis 12, und 
bei höchstem Wasserstande 22 bis 26 Fufs. Die Breite des Stroms 
soll bei Schwarzwasser 30 bis 40, Ton Divory bis nach 
Krakau, 120 bis 140, bei Pulawy 200, bei Warschau 500, 
bei Modlin 700, bei Thorn und Graudenz 1000, die Nogat 
bei Marienburg aber nur 250 Schritte breit sejn '}. 

Brücken über die Weichsel: bei Skotschau (500 
Schritte lang}, bei Schwarzwasser, bei Krakau, bei 
Rachow, bei Pulawy (SchlflTbrücke}, bei Warschau 
CSchiifbrücke}, bei Plozk, bei Thorn, bei Kurzebrack 
{J/2 Meile Ton Marienwerder, fliegende Brücke}. Fähr» 
stellen, in Polen: bei Sandomirz, Koszenicc, Wyszd- 
grod, Racionzcek, und unterhalb Thorn in den preu- 
fsischen Provinzen bei Fordon, Kulm, Graudenz, 
Mewe, Danzig, überhaupt 42 dergleichen. 
Die beträchtlichsten Zuflüsse der Weichsel sind *} : 

An der rechten Seite des Stroms: 
1} Der Dunajec (Dunajetz, Dunawetz}; derselbe ent- 
steht ans dem Zusammenflusse des schwarzen mit dem weifsen 



1) Abwarts ton Warschau kann der Strom, deMcn Tiefe ht\ gew5hn- 
lichem Wasserstande 10 bis 12 Fnfs betragt, mit grofscren Fahrzeugen; 
aufwärts bis Kralcaii aber nur mit sogenannten Galeeren oder Bicks befahren 
werden, deren Tragfähigkeit 700, 800 bis 1500 Centner beträgt 

2) Noch innerhalb des Gebirgs fallen derselben nachstehende Gewunscr 
in, nämlich: die Biala, (Quelle derselben 1% Meile oberhalb dem 
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Dnntjee bei Neamark, Ton wo der Fluffl feinen Lauf Iq einoi 
lirelten Tlitle, aber fröfatentheilt swischen engen und steilen TJfen 
Ua gegenüber von Opatowiec {\n der W^wodachaft KralcaQ*) 
fortaeUt, nnd hier nach einem Laofe Ton 22 Meilen, und auf einer 
Strecke von 11 Meilen achiffbar» in die Weichsel auafliefst — 
Sein bedeutendster Zuflnb ist der Poprad (oder Popper), der 
aus der Vereinigung der Abflüsse dea Popprader-Fiachsee's 
(unfern und im Süden des Wiszoka-Bergeai und dea Hinska- 
See'a in dem Mengadorfer- oder Hinkadorfer-Thale) 
gebildet, nach einem Laufe von 14 Meilen aich xwiachen Alt- und 
Nen-Sandec mit dem Drnajec vereinigt. 

2} Der San, dessen Quellen in den Karpaten in dem Sam* 
borer-Kreiae üegen, aus welchem derselbe westwärts in den 
Sanoker-Kreis, und aus diesem in einem grofsen Bogen in den 
Jaroslawer-Kreia tritt, dann durch den Rzeszower-Kreis 
bis nach SaiTdomirs fortaetzt» und bei dieaem Orte in die 
Weichsel mundet. Derselbe nimmt in dem zuletzt genannten 
Kreise den Wialoka und den Tanew in sich auf, fliefst anfanglldi 
In einem theilweiae engen Thale zwischen hohen Ufern, dann über 
Jaroalaw, und von da schiffbar, in der Ebene zwischen Sand- 
fliehen, Sümpfen und Wäldern. 

8) Der Wieprz, der nordweatlich von Tamazow in dem 
Obwod (Kreise} Zamosc nahe an der galizischen Grenze ent- 
springt^ durch die Woiwodschaft Lublin bis Kock in nordwest- 
licher Richtung, und da von westlich, überhaupt aber in einem 
flachen zum Theil waldigen Terrain fliefst, und unterhalb Pulawy 
sich in die Weichsel ergiefst 

4) Der Bug; dieser beträchtlichste Zuflufs der Weichsel 
entspringt an dem Midoborczek (im Nordosten des karpatenscheu 
Waldgebirges} östlich von dem San, erreicht bei Krylow den 
Zuaammenstofs der russisch-polnischen Grenze, auf welcher derselbe 
über Uscilug, Opalen, Thereapol, Brzesk-Litewski in 
nordwestlicher Richtung bis Nur liinabfliefst, bei diesem Orte sich 
west-südwestlich wendet, nnd in dieser Richtung nach einem Laufe 



Städtchen Biala, an dem Glimpachack; Mfiii4iiog gegenüber ron dem 
prenCuachen Dorfe Budoltowitz); die Sola, (Quelle aa der Wielki- 
Magura und Troyacika; MandiiDg unterhalb Aaschwiti (Oswiea- 
cim); dleScarva, (Quelle oberhalb Jordanow; Mfindang unterhalb 
Zator); die Raba, (Quelle in der Nähe Ton jener des Torhergehenden 
Fluttea, oberhalb dea Dorfea Raba-Wyisza; Huadung» unfern der Stadt 
Uacie-Solne. M. S. t. Stbow a. a. O. Sw 21 IM^.; sodann über den 
Dua^jee und dessen Zuflüsse & 229 folg. 

Digitized by LjOOQIC 



IIL Die Strom- und Flußgebiete etc. 309 

Ton 60 Heilen iwitchen No.wydivar und Hodlio (unterhalb 
Waraehan^ in die Weiehsel anafliefst Der Flnfg ist von 
Brsealc-Litewsk^ abwart« auf einer Strecke von nnfefihr 
82 Meilen achiffbar^- Seine beträchtlichsten Znflösae aind: 

An seiner rechten Seite: 

a) der Mnklasetz (oder Bfnchawiza]) bei Brseak- 
Litewaki. Derselbe ist durch den Königes -Canal mit der 
Pina verbunden^ welche den Bog mit dem Pripets, und so daa 
schwane Meer mit der Ostsee in Verbindung setzt; 

i) die Narew, deren Quellen in dem Kreise Prushana, io 
dem GouTernement Grodno lie^n, und die in einem nördlich 
gekehrten Bogen über Suraa, Tykoczin, von hier auf einer 
Strecke von 25 Meilen schiffbar, bis Nowgorod in nordwestlicher, 
und Tonda über Ostrolenka und Pultusk in südlicher Richtung 
fliersend, nach einem Laufe von ungefihr 40 Meilen sich bei Sierock 
kurz Tor dem Ausflusse des Bugs in die Weichsel mit dem erstern 
▼ereinigt (Die bedeutendsten Zuflüsse derselben sind: der Bohr, 
Quelle bei Sidra, im Süden von Grodno, an der südöstüchen 
Grenze tou Augustowo; Mündung bei Wizna; die Pisseck 
(oder Pissa), die aus dem Spierding abfliefsend, der Narew 
in gleicher südlicher Richtung bei Nowogorod znfillt; und der 
Omulewy welcher aus einem See bei Neiden bürg abfliefst, und 
sich bei Ostrolenka mit dem Flusse rereinigt^. Seinen grofliten 
Wasserzuflufs erhalt der Bug jedoch aus den weit ausgedehnten 
Sümpfen und Wildern, die an seinem rechten Ufer bis gegen die 
Dnjpr- ausgebreitet sind. 

6) Die Drewenz, die aus dem gleichnamigen See bei Ost er- 
rode heraustritt, bis Strafsburg (^zwischen Dentsch-Eilan 
und Lob au} in aüdlicher, und Ton da in südwestlicher Richtung 
herabfliefst, und nach einem Laufe von 23 Meilen bei Slotoyrla 
oberhalb Thorn, in die Weichsel mündet; (blofs für gröfsere 
Kähne und Flöfsen fahrbar); sodann die kleinen Flüsse Osaa und 
Liebe; die erstere, der Abflufs des Scharchau, der unterhalb 
Graudenz; die letztere, ein solcher des Geserich-See's, der 
bei Riesehburg vorbei, in einem Bogen nach Marienburg 
durch die alte (oder kleine} Nogat unterhalb der Montaner* 
Spitze in den östlichen Hauptarm der Weichsel auafliefit. 



1) YariaDten über den Anfsng und die L&nge der Scbiffbarkeit des 
Bog, obige Angabe, Stuk a. a. O. II, 219; aach VuLiina a. a. O. S. tt, 
liagt dieselbe bei Tykoczin an, and betrigt 25 MeOea; nach 7 
bei Niemieraw. 
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An der linken Seite der Weichsel: 

6) Die Piilca; dieselbe entspringt bei der gleicbnamigen 
Stadt an der Sudgrenze der Woiwodschaft Krakau, und ergiefst 
sich, zwischen waldigen Ufern nordöstlich hinabfiiefsend , und nur 
flöfsbar, unterhalb Warka in den Strom. 

7) Die Bzura, deren Quellen östlich von Zgierz (in der 
Woiwodschaft Masovien^ liegen, und die am Anfange ihres Laufes, 
in einem westlich gekehrten Bogen, westlich über Low lex und 
Sochakzew» und hier sich nördlich wendend, nach einem Laufe 
Ton ungefihr 14 Meilen durch morastige, waldige Niederungen, 
gegenüber von Wjszogrod (nnterhalh Warschau) die Weich- 
sel erreicht 

8") Die Bra (^oder Brahe^, die aus einem Landsee im Süden 
Ton Rnmelsburg, an der pommerschen Grenze, heraustritt, 
zwischen Waldera, durch mehrere See'n, über die Tnchier- 
Halde bis Bromberg, wo sie der gleichnamige Canal mit der 
Netze Terbindet, südlich, und Ton da mit einer östlichen Wendung 
nach Deutsch-Fordon fliefst, bei welchem Ort dieselbe nach 
einem Laufe von 22 Meilen in die Weichsel mündet 

9) Die Czarna-Wodda (^oder das Schwarzwasser), 
welche ebenfalls aus einem kleinen 'See an der pommerschen 
Grenze (im Osten von Bütow") abfliefst, durch mehrere See'n, 
zwischen Wildern, Sümpfen und über Bälden südwestlich hinab- 
ziehend, nach einem Zuge von 26 Meilen die Weichsel unterhalb 
Sohwetz (im Norden des Ausflusses der Bra) erreicht 

Sodann die Montan und die Ferse, die erstere ein Abflufii 
des Montosca-See's, die sich nach einem Laufe Ton 14 Meilen 
bei Neuenburg, im Süden ron Marienwerder; — die letztere 
ein solcher eines kleinen See's, im Osten von Bohrend, nadi einem 
LaQfe von 15 Meilen an der Südseite des Stid Stehens Mewe; — 
und die Motlau, die sich aus. einem Sumpfe westlich von der 
Stadt Dirschau entspinnt, durch Dan zig, und unterhpll^ dieser 
Stadt der Weichsel zufäUt 

Das Gebiet des Stroms M^^breitet sich über ein Areal von 
3580 geographischen Q Meilen; jenes des Bugs, seines gröbten; 
Zuflusses, über ein solchen von 1617 D MeUen. 

5) Das Stromgebiet der Oder. Die Quellen der Oder 
liegen bei dem Dorfe Hasiich, im Süden von Liebau, drei 
M^en östlicli von Olmütz in Mahren. Bis nach Od er an fliefst 
dieselbe in einem nördlich gekehrten Bogen in östlicher; vo|i die- 
sem Of^ bis. zur Binmündnng der Oelsa in dieselbe. Im Norden 
von Oderberg^in nordösth'cher, und aus dieser G^eod bis gc^fen : 
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Oppeln in beinahe nördlicher Sichtno^. Von da seist der Strom 
«einen Lauf in einer ioi Allgemeinen west-nordwestlichen Richtunf 
fort bia in die Gegend des Ansflnsses des Fimow-€anal8 in 
denselben, unterhalb welcher derselbe bis inm Bade seines Laufes 
in nördlicher Richtung der Ostsee snströnit. 

Von dem Ursprünge des Stroms bis in die Gebend von Oder- 
berg wird derselbe an seinen beiden Seiten von waldigen Anhöhen' 
begleitet, die abwirts von dem eben genannten Orte von seinem 
rechten Ufer inrücktreten , auf seinem linlcen Ufer aber bis nach 
Golnska (ober Kosel) ibrtstreicheni. Auf dem erstem (dem 
rechten U&r) beginnen bei der Mündung der Rudka beträchtliche 
Waldungen, die sich weit in daa Land verbreiten, (die Walder 
von Schiawentschutz, mit welchen jene von Grofs-Strelits 
zusammenhingen.^ Das letztere (oder linie Ufer> bedecken zwischen 
Kosel und Krappitz Sümpfe, und weiter abwärts, bis gegen 
Oppeln Waldungen, (die von Proskau,)> welchen auf der ent- 
gegengesetzten Seite des Stroms mäfs^ hohe Anhöhen gegenüber- 
liegen, (der Annaberg)L Unterhalb Brieg, wo dessen Umge- 
bungen bereits freier sind, zieht sich alles Gebirge an seinen beiden 
Seiten weit zurück, und der Strom setzt an Breslau vorüber- 
strömend> seinen Lauf zwischen flachen Ufern fort bis gegen L e u b n s 
und Kressen, wo sich demselben niedriges Gebirge mit steilen 
Böschungen nähert, sodann zwischen flachen Sandhügeln bis gegen 
Frankfurt, und abwärts von diesem Orte zwischen gut angebauten 
Niederungen, die mit Brüchen wechseln. Bei Garz au der süd- 
tichen Grenze von Pommern spaltet sich derselbe in ^wei Arme, 
deren westlicher bei Stettin vorbdströmt, der östliche aber unter 
dem Namen der Reglits oder des'Zollstroms in den Damm- 
sehen See tritt, nach seinem Ausflusse aus demselben sich mit 
dem erstem wieder vereinigt, (durch die Marwits-, Kreutz-, 
SehiUersdorf'sche- und Greifenhagensche-Fahrt und 
durch die Seglitz), und dann in das südöstliche Becken des 
grorsen Haffs, (das Papenwasser), und aus diesem durch drei 
Stnifsen, nämlich: die Diewenow, die Peene und die Swine 
swischen den vorliegenden Inseln Usedom und Woilin in die 
Ostsee ausströmt» 

Die Länge ihres Laufes beträgt 120 teutsche Heilen, von 
welchen dieselbe von R atibor abwärts auf einer Strecke von 
104 HeOen schUniar kt >> 



1) Die Liage mdiBaasBAM a. a. O. S. 286. Tarianten: nach t. Zoutr 
a. a. O. I, S. 18S, und Asown a. a. 0. 1, 37ft, 134 Meilen; nach Scavcn a. a. O. 
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Die Breite der Oder betrigt oberhalb Ratibor, bef 
dem Anfang ihrer Schiflfbarkeit, 100 Fofa; bei Koael, 150'f 
bei Oppeln, 250^; bei Sehurg aat, nach Einmündung der 
Neifae, ^MO^; bei Brieg, 420^$ bei Breaiau, 500^; im 
Oderbruche, 800 Firfa; — ihre mittiere Breite« b^ 
^ gewöhnlichem Waaaeratande , 8 bis 10, nnd beim hochsteo 

WaaaeraUnde 20 bi« 24 Fnfa. — Ihr GefSlle, auf je 
1200 Fnfa, TonRatiborbiaKoael, 12 ZoQ; bia Oppeln, 
11//; bia Brieg, 9 % bia 10^/; bia Glogan, V^; bia Sabor, 
n//; bia Kroaaen, &'^; bia Frankfurt, 4'^; bia K&atrin, 
3//; bia Oderberg, 2^^; bia Schwedt, 1 ZoU. — Die 
Seehdbe ihrea Spiegeta bei nachgenannten Orten iat ia 
nachatehender Art angegeben, nimlich: die Seehöhe der 
Oderqnelle, an 900^; dieaelbe beim Einflnaae der Oppa, iv 
056/; bei Oderberg, (beim Euttritte nach Schlesien,) in 
588/; bei Ratibor, an 652/; bei Koael, zn 506'; b^ 
Oppeln, in 480/; bei Brieg, au 410/; bei Brealaui 
SU 370'; bei Leubna, in 282/; bei Grofa-Glogau, 
SU 212/; bei Kroaaen« zn 150/; bei Frankfurt» su 
116 Fnfa >> 

Der Strom hat wenig gute Uebergangspunkte. Die late 
Brücke über denselben befindet sich bei Oderau (in Mahren), 
▼on wo bia Ratibor, woaelbst die 8te ateht, deren noch 
7 Torhanden aind. Die 9te befindet sich bei Koael; die 
lOte bei Krappits; die Ute bei Oppeln; die 12te bei 
Brieg; die 13te zn Breslau; die 14te bei Glogan; 
die 15te bei Kroaaen; die 16te bei Frankfurt; die 
17te bei Küatrin; die 18(e bei Nieder-Wutzen, hi 
der Nihe ron Freienwalde; die 19te bei Schwedt; 
sodann bei Stettin 4 dergleichen über die Terachiedenen 
Arme; — sammtUch hölzerne Jochbrücken, mit Ausnahme 
Tonj^er bei Wutzen, die eine fiiegende ist Gegenwart^ 
yerschiiefsen noch 4 Brückenköpfe einzelne dieser lieber* 
gangspunkte, nimlich: bei Kosel, bei Glogau, bei 
Küatrin und bei Stettin. 



S 134, 123 Meilen; nach Villaümb a. a. O. S. 62, 96 Meilen; — Sa gleichem 
Maafte in Antehnng der schiffbaren Strecke, die der luletit Genannte su 
81, nnd fnr grdrsere Fahrsenge lu 59 Meilen, Stbm nnd Asolpu su 
194 Meilen angeben. Der Strom kann Ton Oppeln nnd Brieg mit EftluM» 
Ton 900 bia 1000 Centner Trftchttgkeit befahren werden, 

1) Orographie etc. 8. 357 nach dea Angaben tob Bimsavs. 
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Von der §;robeo Aniahl ifrdfierer und kleinerer Flftfse» welche 
der Strom in sich anfnininit, fallen demselben nachstehende an 
seiner rechten Seite zo, nämlich: 

a) Die Oelsa^ Quelle oberhalb fsdebna an der Troyacia; 
Mundani; bei 1 s a u (tm Norden von Oderber^;; dieselbe fließt in 
einem theil weise engen Thale; Brücke über dieselbe bei Teschen« 

b) Dm Rndka, die aus dem Zusammenflüsse mehrerer Biche 
eotateht, mid nach einem kurzen Laufe bei Rudka (im Norden 
von Ratibor); — sodann die Birawka, die am Laurenio- 
Berge bei Buckowin entspringend, die Schlawentschfitier- 
Wilder durchfliefst^ im Süden von Kosel in die Oder mündet 

e) Die Klodniti; Quelle in dem Kotiothale, im Nordosten 
von Nicolai, tritt bei Gleiwitx In ein offenem Thal, speist 
hier den nach derselben benannten ScbiffFahrts-Canal , nnd ergiefsl 
skh, nachdem sie mehrere kleine Gewisser in sich aufgenommen 
hat,' nach einem Laufe Ton 9 Meilen bei Pogarieliti, unterhalb 
Kosel in den Strom. — Gebiet derseilien, 27 geograpliiache 
D Meilen. 

d) DieMalapane; Quelle im Süden des Städtchens Woisnik^ 
In der Nihe der Grenze Ton Polen; Mindung nach einem Lanfe 
Ton 16 Meilen unterhalb Oppeln. 

e) Die St ob er; Abflufs aus mehreren kleinen Teichen in der 
Nihe von Rosenberg, an der Grenze gegen Polen; Mündung 
südlich yon Brieg. — Ueber dieselbe liegen 21 Brücken. 

f) Die Wayda; Quelle bei Woitsdorf, (% Stunde westlich 
Ton Wartenberg); Mündung bei dem Vorwerke Bis eil, 
(^ Meile unterhalb Breslau.) 

g) Die B a r t s c h ; die Quelle dieses nicht ganz nnbetrichtlichen 
Flusses ist zwischen den Dörfern Mix tat und Grabow, in dem 
Regierungsbezirke Posen; dieselbe fliefst zwischen Wildern und 
See'n westlich bis nach Militsch, wo ihre Schiffharkeit beginnt, 
und dann zwischen sumpfigen Ufern in einem südlich gekehrten 
Bogen bisTrachenberg, von wo sie ihren Lauf durch die Wilder 
Ton Sulan und Trachenberg in west -nordwestlicher Richtung 
bis zu ihrer Mündung nach Schwusen, oberhalb G 1 o ga u , fortsetzt. 
Die Linge ihres Laufes betrigt 22 Meilen ; ihre mittlere Breite 2^ 
(bei ihrer Mündung 100) Schritte. Ueber den Flufs liegen ober- 
halb Militsch 8, und unterhalb dieser SUdt 9 Brücken. 

A) Die Wart ha; die Quelle dieses betrichtlichsten Zuflusses 
dar Oder liegen südöstlich Ton Mrzylod m der aüdwestUchsten 



1) T. ZsnJTS a. a. O. I, 18i. 
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Scke Ton Polen. Von ihrem Unpronge ffieftt dieselbe llngi dem 
westlichen Raode dieses Königreiches bis nach Kollo in nord- 
licher, nnd Ton hier in westlicher Richtoog bis nach Schrimm 
(in der Provins Posen). Von diesem Orte setit der Flofs seinen 
Lanf in nördlicher Richtnng fort (ober Poseo) bis nach Obornickf 
Ton wo derselbe in westlicher Hanptrichtung (mit mehrfachen nord- 
lichen nnd südlichen Biegnng^ed) seiner Mündung gegenüber von 
Küstrin snströmt. In ilirem 105 Meilen langen, von Kollo 
•bwirts anf einer Strecke Ton 48 Meilen schiffbarem Zöge fliefst 
die Wartha meistens swischen flachen, stellenweise 8nmp%en 
tTfem, in einer mittlem Breite von 130 Schritten. 

Diese betrügt bei Tarowo, gegenüber ron Pelsern, 
(bei dem Uebergange des Plastes anf das prenfsfodie Ge- 
biet) 250/, bei Posen SOO^, bei Polychen 400^ und 
bei ihrer Mündung, 600 Fnfs. •— Brücken über die Wartha: 
bei Sieradi, Peisern, (beide In Polen), bei Neustadt, 
(NoTemiasto), Schrimm, Posen, Obornik, 
Obrssitiko,Wronki, Neubrück, Zirke, Birnbann^ 
Schwerin nnd Landsberg. 

. Die bedeutendsten Zuflüsse der Wartha sind an 
ihrer linken Seite: die Profsna, Quelle bei dem Dorfe 
Wolentschin, in der südöstlichsten Spitse der Provios 
Posen; dieselbe fliefst auf deren Grense mit Polen in nörd- 
licher Richtung, und in einem flachen Thale über Kaiisch; 
Mündung nach einem Laufe Ton 24 Meilen unterhalb Pei- 
sern; — sodann an der rechten Seite des Flusses, die 
Netse, die ans dem G^plo-See, in dem Kreise Inow- 
raklaw, abfliefst, in einer anberordentlich grofsen Ansah! 
Ton Krümmungen durch Moore und Sümpfe in westlicher, 
gegen das Ende ihres Laufes etwas südlich gesenkter Rich- 
tung, die Provini Posen und den n<Nrdöstlichen Theil Ton 
Jener von Brandenburg durchschneidet, und nach einem Laufe 
Ton 45 Meilen bei Polychen (1% Meilen östlich Ton 
Landsberg) in die Wartha audfliefst. (Breite derselben 
bei Nackel 90^, bei Dreisen SOOS bei ihrem Ausflusse 
900 Fufs.) Ihre Schiffbarkeit beginnt bei Nackel, (west- 
lich Ton Bromberg), wo dieselbe den Brom berger- 
Canal speist, der sie mit der Bra und mit der Weichsel 
(und hierdurch diese mit der Oder) yerbindet Von dem 
eben genannten Orte bis Driesen (östlich tou Landsberg) 
führen sechs Brücken über den FInfs, die letste bei Fil ebne 
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(öttUch Ton D rieten.) Dm Gebiet derselben betraf 853, 
Jenes der Wartht 831 D Meilen. 
An ihrer linken Seite empfingt die Oder ntchstehend« 
bedeutendere Zuflüsse , nämlich : 

a) Die Oppa; diese fliefst von ihrer Quelle an der S&dseite 
des i^orsen Neifser-Schneebergs bis Tropplowits, in öst- 
licher^ und Ton da an Jagerndorf und Troppau Torbei, längs der 
schlesisch-mährischen Grenze zu ihrer Mündung bei Neudorf im 
Südwesten von Mahrisch-Ottranin südostlicher Richtung. LSnge 
ihres Laufes , 7 % Meilen. -^ Ueber dieselbe führen 7 Brücken » 
die letzte bei Langendorf» im Süden von Hultschin ')• 

b) Die Neifse (die schlesisdie) bildet sich aus der Ver- 
einigung mehrerer Bache , welche an der Ostseite des kleinen 
Schneebergs herabfliefsen , (die HauptqneUe in der Nähe des 
Dörfchens Neifsbach im Habelschwerdter Kreis), und sich 
im Nordwesten von Pauke rereinigen. Dieselbe strömt in einem 
engen steinigen Bette, durch den Olatzer-Kessel, aus welchem 
sie bei Wartha herausbricht, und sodann ihren Lauf durch das 
breite Wiesenthal Ton Patschkau» an Neifse vorbei, bis unter- 
halb dieser Festung in östlicher» und Ton da bis unterhalb S c hurgas I 
(im Süden von Brieg) nördlich fortsetzt, upd nach einem Zuge 
Ton SO Meilen sich in die Oder ergiefst 

Das Gebiet dieses Flusses, dessen Linge 30 Meilen, und 
dessen mittlere Breite 65 Schritte beträgt, ist über einen 
Flichenraum von 95 geographischen D Meilen ausgebreitet. 
Dreizehn Brücken über denselben verbinden beide Ufer, 
nlmllch: bei Grafenort, bei Glatz, (von Holz, 96 Fnfii 
lang); bei Wartha, (von Stein); bei Kamentz, bei 
Patschkau, bei Ottmachau, bei Woitz, bei Neifse, 
(welche diesen Ort mit Friedrichstadt verbindet,) bei 
Oberhof, bei Pilkendorf, bei MichelaU| bei Löwen 
UD^ bei Schurgast 

c) Die Oh lau; ebenfalls aus der Vereinigung mebverey kl^in^r 
Biehe, die an den Bergen, im Süden von Münstei>berg, entquellen, 
gebildet, fliefst bis Oh lau in nordöstlicher Richtung, und von da 
zwischen flachen Ufern, parallel mit der Oder, (oft nur in ein^r 



1) Zwischen der Oppa uad Neilse: die Zinna; Qaelle bei Seluneis- 
dorf, ,im Leobtchatier-Kreif; Mondang bei Benkowiti, im Süden v.o« 
Ratibor; die Hotzenplotz; Quelle am Fnfte der Bitcboftknppe ; Ansflnfs 
bei Krappits; die Stradnne; Qaelle bei Neottilt, im Süden vonMilitsch; 
jlufflaf« bei Stradone. 
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Eotfernoof tob % Meile tob derselbea) chirch uad nm Bresia« 
so ihrer Mundaiif bei dieser Stadt 

4) Die Weiatrits; ihre QoeiieB liegeo im Süden tod BrinBaB 
und im NordeB too 6 lad. Dieaelbe bricht sich in einem engen, 
Ton hohen Felaenwanden bekrinsten Oebirgathale Bahn durch die 
Abnilie des Eniengebirga , dorchachneidet aodann in ihrem nord- 
öatliehen Fortioge das Waldenbnrger Mittelgebirge^ nimmt nach 
ihrem Eintritte in den Schweiidnitser-Kreia den Namen dea 
Schweidnitser-Waaaera an, und Tereinigt sich, swiachen 
flachen Ufern fortsiehend, bei Rothkirchdorf mit der Peile; 
oberhalb Kant mit dem Schwarifurther-, und bei Romberg 
mit dem Strieganer-Waaaer, und mfindet, nach einem Laufe 
Ton 22 Meilen, gegeniber Ton Haaelei und der Mündung der 
Weyda, unterhalb Brealau in die Oden 

Bracken über dieaelbe sind bei nachatehenden Orten, 
nimlicfa: unfern Ton Tannhaufaen, bei Schweidnitr 
(Ton Stein); aodann bei Kant, Schalkau, Romberg, 
Arnoldamühi, Heida und Liaaa. 

e) Die Katzbach; Quelle an den Ketachdorfer-Bergen 
(im aüdöatlichen Winkel dea Kreiaea Schön au in Schlesien). Die- 
aelbe fliefat bis hinter Neudorf, meiat zwischen Bergen, die 
atellen weise hart an daa Cfer treten, eingeengt, und bia hinter 
Ooldberg, atrecken weise zwischen hohen steilen Thairinden, 
Ton da aodann fiber Liegnitz in nordöatlicher Richtung bia zu 
ihrem Ausflusse beiAlt-Losch, gegenüber tou L e u b u s , zwischen 
niedrigen und sandigen Ufern. Die Länge ihrea Laufes betragt IS 
teutache, die Gröfse ihres Gebiets 40 D Meilen. 

Ueber den Flufa liegen ateinerne Brücken bei Schönau> 
Goldberg, Liegnitz, Pfaffendorf und bei Parchwitz. 

/) Der Bob er; die Quellen dieaea Flusses liegen bei Oppan 
im Rieaengebirge, im Nordweaten tou Schatzlar. Von seinem 
Ursprünge bia Kupferberg, fliefat derselbe (über Lieb an und 
Landahut) in nördlicher, tou da bia Hirachberg in weatUcher 
Richtung, die unterhalb dieaea Orts wieder in eine mehr nord- 
westliche übergeht, in welcher der Flufs seinen 34 Meilen langen 
Lauf bia zu seiner Mündung, gegenüber tou Kroaaen, fortsetzt. 
Bia gegen Braun an iat deraelbe zwischen hohen, stellenweise 
felsigen Ufern, in ein enges Thal eingezwängt; abwärta tou dieaem 
Orte aber fliefat deraelbe in einer mehr ofienen Landachaft, in 
welcher naaae Wiesengründe und Sandebenen mit anaehnUchen 
Waldatrecken wechaeln. 
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Der Bob er pimml eine grofira AnzaM kleinerer GewSaser 
in sich auf, onter welchen der Zacken bei Hirschberg 
und der Qneis bei Sib€^r (im Norden von Sagan) die 
^ bedeutendsten sind. Das Gebiet des Bober, dessen mittlere 

Breite 65 Schritte betrigt^ erstreckt sich dber eine Fliehe von 
119 geographischen O Meilen. Brücken liegen über denselben 
bei Landshat, Radelstadt, Janowits, Maiwaldan, 
Hirschberg, Waltersdorf, Tippeisdorf, Sieben- 
eichen, Löwenberg, Bnnilan, Eichberg, Altöls» 
Sprottan, Sagan, Nanmbni^g, Deichau und bei 
Crossen. 
g) Die Lansitser-Neisse; dieselbe entsteht ans dem 
Znaammenflnsse der achwarsen Neisse mit der weifsen, die 
beide an dem Iserkamme entspringen. Nach ihrer Vereinigung 
unterhalb Grattau Termischt sich bei Rochliti ein dritter Quell- 
bach mit denselben, der swischen dem Raschen- und Zaberlich- 
Berge entspringt Der so gebildete Flufs lieht dann in einer, 
im Allgemeinen, nördlichen Richtung iJber Hirsch felde» Zitta^n 
und Oörlits, bis hieher groisentheils zwischen hohen Felsenufern 
und in einem engen Thale, und abwärts von dieser Stadt In einer 
sandigen Ebene, und zum Theil (von Stumpe abwärts) zwischen 
sumpfigen Ufern, in einer noch mehr geöffneten Landschaft zu 
seiner Mundung bei dem Dorfe Kuschern, eine Meile unterhalb 
Guben und Crossen, nach einem Zuge Ton 30 Meilen. 

Ihr Gebiet Ton 92 D Meilen umfafst viele kleine Ge- 
wässer, Ton denen jedoch keines Ton Bedeutung ist — 
iBrücken fuhren iiber dieselbe bei nachstehenden Orten, 
nämlich: bei Görlitz, Neu-Biela, Rothenburg, 
Pribus, Pechern, Sagan, Muskau, Kobeln, Säh- 
ringen, Forsts, Buchholz, Pohsen und bei Guben. 
Aufser diesen gröfseren Flüssen nimmt die Oder an Ihrem 
linken Ufer noch nachstehende kleine Zuflüsse In sich auf , nimlich: 
bei Oderberg die Finow, welche durch den gleichnamige« 
Canal mit der Havel yerbunden Ist; unterhalb Schwedt d!e 
Welse, die aus dem Werbellner-See abfliefst; den Salyei- 
flufs, der an der Södseite der Stadt Garz; und die Klinge^ 
die zwischen Bredow und Grabe w In den Strom mQnden, 
dessen Gebiet überhaupt über ein Areal Ton 2100 geographische 
D Meilen ausgebreitet Ist '). 



1) Madk BsBauAVS a. a. O. S. IM; Sonrou a. a. O. S. IM und tsu 
ZnuTS a. a. O. I, & 18i geben dieselbe zu 2072 y^ Q M dien an. 
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Anfter den yor«rwibD(en fSaf frolbea StrSraen und FUttcii 
ergieftt sich an dieser Seite der Ostsee eine beirlcbtliohe Ansahi 
Ton KQstenflfisse in dieselbe* Die bedenlenderen demelben sind, 
(von Osten nach Westen) ') : 

a) An der preufsischen Küste, in das cnrische Haff: 
1) Die Dange, ans Litthauen, dnrch die Stadt Memei fliefsend, 

in den Hafen derselben. 2) Die Minge, ebenfalls ans Littbanea 
kommend, anfänglich iwischen bewaldeten Högeln, dann twischea 
flachen, suletst sumpfigen Ufern fliefsend, bd dem Dorfe Minge. 
S) Die aus dem Znsanmenflosse der Schaltnik und Schnecke 
entstehende Nomon in, die sich in swei Arme spaltet, deren 
östlicher bei Petriken den kleinen Friedrichsgraben speist 
4) Der westliche Arm der Deine, ein solcher doa Pregels, 
der sich unterhalb Labien in swei Arme spaltet, ^imik iiflicher 
den grofsen Friedrichsgraben speist, der westlichfO MI ftin- 
derorth in das Haff ausfliefst 

b) Zwischen dem Prügel und der Weichsel in daaflrf sehe 
Haff: 

5) Der Frisching; Quelle im Norden ron Stockheim im 
Friediänder-Kreise; Mündung bei Brandenburg. 6) Die 
Passarge; Quelle beiHohenstein im Allensteiner-Kreise; 
dieselbe fliefst in beinahe nördlicher Richtung und in einer Lange 
yon 16 Meilen über Braunsberg zu ihrer Mündung bei dem 
Dorfe Passarge, unterhalb der eben genannten Stadt 7) Der 
Elbing, der aus dem Brausen -See, im Süden dieser Stadt, 
in swei Armen ausfliefst, die sich bei derselben yereinl^en, und 
nach einem kursen Laufe Ton 2 Va Meilen unterhalb derselben 
ausfliefsen. 8) Die Tiege, zwischen der Nogath und Weichsei 
unterhalb Tiegenhof. 0) Die Rheda; Quelle westlich von 
Neustadt auf der pommernsclien Grenze; Mündung bei Brettin 
in den Putaiger-Wieck. 10) Die Piasnits; Quell« in dem 
Dorfe Klein-Piasnitz (im Neustadter-Kreise, Rcftermgs* 
bezirk Danzig) flierst durch den Zarnowltser-See am ihrer 
Mündung bei WIedau auf der ponimernschen Grense. 

h) An der pommernschen Küste: 

II) Die Leba; Abflufs aus einem kleinen See bei dem Dorfe 
Reskau (In deui Regierungsbezirke Danzig); fliefst auf einer 
Strecke von 10 Meilen, an Lauenburg vorbei, in nordwestlicher 



1) Nach dem Walter - Tableau des Herrn t. Zbplttz I , S, 206 folg. 
BI. m, auch Genend-Karte von dem prenrsiichen Staate Ton Weilahv, |83Q, 
mid die Carte de la Pnme arientale in dem Atlaite an dem Pr^eu da 
^vdnemen» müitairet, 
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Richtang ; Ausflufii bei L e b t durch den gleichnamigen Strandsee, 
12) Die Lnpow; Abflnfa des Lnpowake-See anf der prenfBisch- 
pommemtchen Creme, im Norden ron Bütow; Auafinft nach einem 
10 Meilen langen nordlichen Laufe*, durch den Garden-See; 
Bwitchen Garden nnd Schmolain, IS) Die Stolpe; ebenfalls 
ein Abflnfs aus dem Stolper-See, (bei Snllencin in dem 
Ueglernngsbeairke Daniig); Ansflnfs nach einem 18 Meilen langen 
nordwestlichen Znge, bei Stolpmünde^ (2 Meilen onterhaib 
Stolpe.) 14) Die Wipper; Abflnfs ans dem Wippirske-See; 
(Im Osten ron Rnmmelsbnrg, an der prenfsisch-pommemschen 
Grense) ; Ansflnfs nach einem mit der Stolpe parallelem 18 Meilen 
langen Lanfe, unterhalb Rdgenwalde,) wo sich die Grabow 
mit derselben rerelnlgt. 15) Die Persante; gleichmSfsig ein 
Abflnfs aus einem kleinen Landsee im Nordwesten von Neu-Stettin; 
Ansflnfs nach einem nordwestlichen Zuge ron 22 Meilen, ron 
welchen die Tier letzten schiffbar sind, durch die Stadt Coiberg. 
10) Die Rega; Abflufs aus dem Ritsiger- nnd Kianiiger- 
See; Ansflnfs nach einem beinahe nördlichen Laufe von 25 Meilen, 
Ton Labes abwärts schiffbar, eine Melle unterhalb Treptow. 
17) Die Ucker ; Quelle im Südosten und in der Nahe von Freden- 
walde; dieselbe bildet bei Prenzlan den Ucker- See und 
fliebt in nördlicher Richtung über Pasewaik ; Ansflnfs bei Ucker- 
münde nach einem Laufe tou 14 Meilen, von welchen die fihif 
ietsten schiffbar sind. 18) Die Peene; Abflufs ans einem See im 
Süden von Malchin, der in den Cumcro ver-See (in dem 
Grofshenogthum Mecklenburg-Schwerin) tritt ; dieselbe fliefst ober 
Demmin nördlich, dann Östlich ober Anklam, bildet sodann 
das S Meilen lange, % Meile breite Achterwasser, und den 
Ilafen von W o i g a s t , und ergiefst sich nach einem Laufe you 
14 Meilen, Ton Demmin abwärts auf einer Strecke Ton 7 Meilen 
anch für gröfsere Fahrseuge schiffbar > zwischen Cröslin und 
Peenemünde in den Bodden. (Busen zwischen der pommern- 
sehen Küste und der Insel Rügen.) 

Brücken über diesen Flufs, bei Malchin, bei Lolts, 
bei Demmin, bei Anklam, aufserdem zwischen Loitz 
nnd Mahizow auf der Insel Usedom, 9 Fihren. 

19) Die Recknitz, weithe Ton ihrem Ursprünge, nördlich 
von Güstrow, bis Snlze (an der mecklenburgisch-pommemschen 
Grenze) In nordöstlicher , und von da in nordwestlicher Richtung 
bis nach Dammgarten, und hier in den Blacksee fliefst, der 
sich durch den Prerow in die Ostsee ausgiefst 
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c) An der mecklenbnrf enschen Kfitte bis an das 
Ende der S&dteite, des Gebiets der Ostsee. 

20) Die Warnow, welche sich im Osten des Schweriner* 
See's aus dem Abflösse einer kleinen See^'nfrappe bildet, in beinshe 
nördlicber Richtan^ nach Rostock fliefst, bei dieser Stadt sich 
an einem 2 Meilen langen Busen erweitert, dnrch den sie bei 
Warnemünde sich nach einem Laufe Ton 17 Meilen in die 
Ostsee erliefst Endlich 21) die Trawe, welche bei Boratel 
in dem Herso^thame Holstein entspringt, in diesem bis nach Ol des* 
lohe in südlicher, von diesem Orte abwärts auf einer Strecke voa 
7 Meilen schiffbar, in östlicher Richtung über Lübeck, und dann 
sich mehr nördlich wendend, (durch die Stecknita und den 
Stecknits-Canal mit der Elbe in Verbindung gesetst,) nicb 
«iaem Laufe von 14 Meilen bei T r a t e m n n d e mundet. 

Die Stromsjsteme in dem Gebiete des nördlichen Oceans und 
des baltischen Meeres sind durch eine grofse Anaahl ron Canilea 
«nter einander Terbunden, welche zugleich die Gebiete dieser Meere 
mit jenen anderer Meere in Verbindung setxen. Die gröfsten und 
wichtigsten dieser Verbindungen sind in dem europäischen Rufsland 
bewerkstelligt, in welchem drei grofse Canalsysteme , eine solche 
swischen dem baltischen und dem kaspischea Meere, sodann zwischen 
diesem letztem und dem weifsen; und zwischen dem erstem und 
dem schwarzen Meere bewirken. 

Die erstere oder die Verbindung des baltischen mit 
dem kaspischeu Meere wird dnrch nachstehende Canile 
bewirkt, nämlich: 

a) Die nördlichste derselben, durch den Marien-Canal, 
welcher die Wiiegra, die sich in den Onega-See ergiefst, 
^der durch den S w i r in den Ladoga-Canai und See, und 
dieser in den finnischen Busen sbfliefst,) mit der Kowscha 
Terbindet, die sich In den Bielo-Osero-See, und dieser 
durch die C h e x n a in den Wolga ausgiefst. 

Die Linge dieses Canals betragt 6 Werst (ungefähr 
1 Meile), jene dieser ganzen Verbindung, — ron dem 
Ausflüsse der Newa bis zum Caaai 74, und von diesem 
bis zum kaspischen Meere 412, — überhaupt 487 Meilen. 

i) Die zweite oder mittlere durch den Tikhvina- 
Canal, der die Tikhviua, (die durch den Siafs in den 
Ladoga-See abfllefst,) mit dem kleinen Flusse Somina Ter- 
blndet, der durch die Gorunia, Tchagoda und Uologa 
mit dem Wolga zusammenhingt. 
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Die Lange desselben beträgt 10 Werste (ongefSbr 2 % 

MeUen)^ jene der ganien Yerbindang, — yon dem Ansflnme 

der Newa bis znm Canaie 57, nnd von diesem ^is zum 

kaspischen Meere 396 Meilen^ — überhaupt 460 l^eilen. 

c) Die dritte oder südiiche Linie, durch den Vöuichni- 

Volotcholc (Wischnei-Woiotschok) Canai, welcher durch 

die Tsna und Chiina die Twertsa^ die bei Tweer in den 

Woiga mündet, mit der Msta verbindet , die sich in dea 

limen-See ausgiefst, der durch den Woichow mit dem 

L a d g a susammenhingt. 

Die Lange desselben betrSgt ungefähr % Meilen, die 

der ganzen Verbindung , — Ton dem finnischen Busen bis 

znm Canaie 91, yon diesem bis zum kaspischen Meere 

421 Meilen, überhaupt 518 Meilen. 

Mit dieser stehen nachstehende Verzweigungen in Verbindung , 

niimlich: der Canal yon Nowgorod (oder Sieyers), der znr 

Umgehung der häufig gefahrlichen SdiififTahrt auf dem I i m e n - S ee , 

in der Nähe von Nowgorod die Msta unmittelbar mit dem 

Woichow yed>indet; (Länge, 1 Y^ Meilen); — der Snir-Canal, 

znr unmittelbaren Verbindung des Snir mit der Witegra; (Länge, 

1 Yi Meilen); und der Siafs -Canal, zur Be Wirkung einer solchen 

zwischen dem Siafs und dem Woichow. 

2) Verbindung des weifsen Meeres mit dem kaspischen 
nnd baltischen Meere. 

a) Der Kubenskische, (seit 1828, Herzog Alexander 
yon Wirtemberg) Canal. Derselbe verbindet den Kubenski- 
See mit der Chexna bei ihrem Anstritte aus dem Bielo-See, 
und hierdurch die Dwina (weifsea Meer) mit dem Wolga, (kas- 
pisches Meer), und vermittelst des Marien^Canals das weifse 
Meer mit der Newa, (baltisches Meer). 

Die Länge der ersten Strafse, vom Kubenski-See; 
154 Meilen; die der letztern, 277 Meilen. 

b) Der Nord- oder Catharinen-Canal (Söv^ro-Jekate- 
rinski), der die nördliche Keltma mit dem Dgouritch, 
(Dschuritsch), und hierdurch die Dwina mit dem Wolga 
vereinigt 

3) Verbindung des baltischen Meeres mit dem 
schwarzen Meere. 

a) Der Beresina- oder Lepelsche Canal; derselbe ver- 

emigt in einer Länge von 8 Werst (1 % Meilen) den Plavia-See 

mit demBerechta-See. Aus dem erstem fliefst die Sergoutch, 

die sich mit der Beresina und diese mit dem Dnjper (schwarzes 

V. Ma&cbvs , MiUtttr-Otographie. 21 
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Meer) reniaigt; mm dem letstern aber der Berechta-Flafs, 
welcher mli der Btaa imd dordi diege mit dem Beloje-8ee 
BQsammeiihaiigt, ans welchem die Ouila heraus^ und in die Dnaa 
(baltiachea M^ fliefst 

Die Uoge dieaer Strafae belrigt 287 HeUeiL 

A) Der Oginalciache Canai, welcher die Jaaaiolda 
(Prjpecs, Dojf r) mit der Chtchara (Niemen) In Ver- 
hindvBg aetit 

Die Linge dieaer Stralae, Toa Cheraon bia Memel,^ 
fcetrigt 281 /a Heilen. 

•e) Der Cnrlindiache Canal, rar Verbindong deaNiemea 
mit der Düna mittebt der Wilia and einiger anderer kleiner 
Flifachen; der Jacob a-Canal yerbindet ragleich den erstem 
Strom mit der Windan, nm deren Stromschnellen oder kldnen 
WasserRUea, der Goldinger-Canal hemmfilhrt 

d) Der Königliche Canal, welcher den Styr, der In den 
Pripeca (Dnjpr) m&ndet, mit der Hukhaaets verbindet, die 
in den Bng, and dieaer hi den Weichsel auafliefst 

Aufser diesen Canilen rar Verbindang der rorerwahnten Heer- 
gdbiete beswecket nnd befordert eine Anzahl anderer, ranachst 
nnr eine solche der Terschiedenen Flosse nnd Gegenden im Innern 
des rassischen Reiches; nnter diesen der Veiikia-Lonki-Canal, 
eine Verbindung der Newa mit der Dfina, ^dnrch den Lowat, 
den Ilmea-See, den Wolkow und den Ladoga-See;} 
der Canal ron Fellin in Li?land, eine solche zwischen dem 
Rigaer- and dem finniachen Busen durch die Schifibar- 
machnng der Embach, die ans dem Writa*See in den Pelpns- 
See tritt, welcher sich durch dis Norawna in den finnischen 
Busen auagiefst; — anfaer diesen eine Anzahl anderer von gerin- 
gerer ErhebUchkeit >)• 

Die Canale in den preursischen Staaten im Gebiete des balti- 
schen Heeres, bezwecken lediglich die Erleichterung nnd Beför- 
derung des Verkehrs im Innern. Die bedeutenderen für diesen 
Zweck sind: der grofse und kleine Friedrichsgraben, 
welcher die Deine (Fregel) mit der Gl Ige (Niemen) verbindet, 
nnd mit welchem der Canal der neuen Deine zusammenhangt; 
der Bromberger-Canal, der die Brahe (Weichsel) mit der 
Netze (Oder) verbindet; der Friedrich-Wilhelma- oder 

1) Ueber die Canäie in dem europäischen Roftlaad s. m. SoBNiTZLia, 
JESmoI d^tme statütigue giniraU de VEmptre de Ruaek ete, S. 20 folg.; aoeh 
ViUAirMB a. a. O. S. 85 folg. 
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M&hir 08 er- Canal,. welcher tut der Oder (durch den Briet- 

kauer-, MUilroaer- und Wercfaer-See) in die Spree fährt; 

derFinnow-Canal, mr fieichmSriigen kurzem Verbindon; der 

Oder mit der Havel nnd Spree ')• 

Die Linge von diesen, so wie überhsopt von allen Canilen 
in der prenfsischen Monarchie beträft, und zwar: die des 
Bromberger-Canal«, 4 Heilen; des Friedrichs* 
fraben, 4 Meilen; des Friedrich-Wiihelms-Graben, 
oder Mfibiroser-Can'als, 3 Meilen; des Finnow- 
Canals, 5^4 Meilen; des frofsen Haupt; rabens^ 

3 y4 Meilen; des Johannisbnrger-Canals, 1 ^2 Meilen; 
des Klodnits*Canals, 7 Meilen; des KrafnhI-Ganals, 
>/4 Meile, (Verbindung der Nogath und Elbing); des 
Lychener-Canals,! ysMeilen; des Nen-Fahrwassers 
(bei Danzig), ^4 Meile; des Planenschen-Canals^ 

4 Meilen« (Verbindung der Elbe und HsTel); des 
Rudersdorfer-Canals, 1 Meile; des Ruppiner- 
Canals, 2 Meilen; desStarkower-Canals, 1'/^ Meilen; 
des Templiner-Canars, 4% Meilen; des Vorfluth- 
Grabens, 1 Meile; des Wentower-Canals, % Meile; 
des Werbelliner-Canals, 1% Meilen; — sodann 
in den westlichen Provinzen, des Max-Clemens-Canals, 
4 Meilen; — überhaupt sammtlisher Canile, 60 % Meilen ^). 

C In dem Gebiete der Nordsee. 

Die östliche Grenze des Gebiets der Nordsee, zugleich die 
westliche des Gebiets der Ostsee, zieht von dem nordöstlichen Ende 
des Dowrefields, zwischen den Quellen des Glommen (Nord- 
see), jenen des Aerkel, (der nordwestlidi abfllerst), und den 
Quellen der Liusna und Dal -Elf (bottnischer Busen), zwischen 
dem Wener- und Wetter-See» durch das südliche Schweden 
bis in das südlichste Ende der skandinavischen Halbinsel, (Mal- 
möhus), tritt aus dieser nach Seeland, das sie in südwest- 
■eher Richtung durchschneidet, nnd aus dieser Insel auf den 
C6ntineBt in der Gegend der Verwurzelung der jutischen Halbinsel 
mit demselben. Von da zieht dieselbe sodann durch Holstein, 
Mecklenburg, (hier in mehr östlicher Richtung») Brandenburg* und 



t) Ueber die CanSle in der preurnschen Monarchie «. m. t. Zi»im 
8. a. O. I, 221 folg. 

2) IL e. die Zoianimenttellang siiiinitllcher Schleofsen, CsiuUe nad 
sehiffbareB FluMe der preuTtitchen Monarchie in der allgemeinen 
Staatsseitung, Jahigang 182(1, Nr. IM. 
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Sehlerien, iwitcben den Gebieten der Elbe und Oder, s&dosUich 
bis in die QoeUen^e^^end dieses letztem Stroms nnd der M «rch, 
wo dieselbe die enropiische Hanptwasserschelde erreicht, weldie 
in ihrem westlichen Fortsn^ bis in die Geg:end des Plateaus Ton 
LangreB die sfidliche Grenze dieses Meergebiets bildet In dieser 
so eben bezeichneten Gegend trifft dieselbe mit dessen westlicher 
Grenze zusammen, die sich von der nordöstlichsten Spitze Ton 
Scotiand über die Gebirge in Hoch-Scotland, die Gruppen des 
Grampian - , Cheviot - und Peak-Gebirges , und auf den Landrücken 
Ton Mittel- und Sud -England bis an die Strafse von Calais hinab- 
zieht, und diesseits derselben, zwischen den Zuflössen der Maas 
und der Scheide (im Osten), und jenen der Somme und der 
Seine, (im Westen) bis zu dem genannten Plateau fortsetzt 

Der nördliche Abschnitt des Küstenringes, welcher die Nordsee an 
ihrer östlichen und westlichen Seite umgibt, (in der skandinavischen 
Halbinsel und in Grofsbritannien ,") ist vielfach zerrissen '), mit 
Klippen, theilweise mit beträchtlichem Gebirge bekränzt, und (in 
Norwegen und Sdiweden) mit einer aufserordentlich groGsen Anzahl 
von Skaren «(oder kleinen, felsigen Eilenden) umgurtet Südlicher 
hinab und an seiner Sudseite ist das Gestade im Allgemeinen niedr^ 
und flach, auf grofsen Strecken sandig, morastig, oder von grofsen 
Mooren bedeckt; doch auch stellenweise mit Kalkfelsen besetzt — 
Das Saterland, der Huimling, das Hoch-Moor, das 
unzugingliche Burtanger-Moor, (zwischen der Weser und 
dem Rhein,) die Moraste zwischen der Elbe und der Weser, 
sodann an den Scheldemünduogen in Holland, bis gegen die Strafse 
von Calais, 

Die l^efe der Nordsee, welche sich, im Allgemeinen, von 
Süden nach Norden, und von Osten und Westen gegen ihre Mitte 
vergröfsert, betrSgt zwischen 80 und 90 Faden. Am gering- 
sten ist dieselbe an ihrer Westseite, an welcher betrachtliche 
Sandbänke liegen. (Die Doggersbank, die Weifse- und 
Wellsbank. 

Das Gebiet der Nordsee umfafst die Strom - und Flufsgeblete 
der Elbe, der Weser, der Ems, des Rheins, der Maas 



1) Yorzügüch die Fiorden an der norwegenseben Küste, (der Nord-, 
Sogne-, Hardanger-Fiord etc., der Cbriitiania-Fiord in 
Scbweden. — Ueber die groftercn Einsenkongen , Buchten etc. ■. m. oben 
& 10, und Bbrohavs a. a. O. & 68 n. 71; der Skager-Rack, 30 Meilen 
lang, 15 Meilen breit; der Kattegat, 25 Meilen lang; der Jahde-, 
Weser-, Elbe-Bnsen; dcrDolIart, 2 y4Q Meilen; die Znyder-See, 
20 Meilen lang, bia 10 Meilen breit; FlScbeninhalt gegen 60 Q Meiim. 
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nnd der Scheide, die derselben Bammtlich an ihrer s&ddstlichen 
und sadlichen Küste zuströmen. Die Zuflösse, weiche dieselbe in 
ihrem nördlichen Abschnitte empfangt, sind weder in Absidit anf 
die Aniahl and jGröfse der Flüsse, noch auf die Wassermasse, 
welche sie in dieselbe ausgiefsen, so beträchtlich wie die ersteren, 
so wie auch die Anzahl und die Grofse der See*n, die Anzahl und 
den Wasserreichthum von jenen in dem Gebiete des baltischen 
Meeres bei weitem nicht en eichen '). 

a) Zuflüsse aus demSee'ngebiete in^dev skanJinavi* 
sehen Halbinsel. 

Der beträchtUchste unter den See*n in dem Gebiete dieses 
Meeres (überhaupt der drittgröfste in Europa) ist der Wener- 
See, der zwischen Carlstadt-, Oerebro-, Skaraborg« und 
Elfsborg-Län in einer Länge von 14 Meilen und einer Breite 
¥on 5 Meilen ausgebreitet, einen Flachenraum von 98^ D Meilen 
bedeckt. Derselbe ist durch zwei Landzungen an seiner westlichen Seite 
in zwei angleiche Hälften getheilt, deren gröfsere, (die~ östliche,) den, 
Namen Wenern behält, die kleinere, (westliche,) Jenen des Dalbo 
trägt. Seinen beträchtlichsten Wasserzaflufs empfängt derselbe 
durch den Clara-Blf, welcher aus dem Rogen-See, auf der 
Grenze zwischen Herjedalen und Hedeniarken>, abflif^bt, 
westlich in den Fämnnd-See tritt, diesen in> der Richtung von 
Norden nach Süden durchschneidet, und nach seinem Austritte ans 
demselben in dieser, mit einer gegen dessen E2nde gedehnten öst- 
lichen Biegung, seinen Lauf in einem meist engen , tiefen und 
rauhen Thale bis nach Carlstadt fortsetzt, ond hier in drei 
Armen gespalten, sich in den See ausgiefst. Aas diesem tritt 
sodann bei Wenersborg, an der südlichsten Spitze des Da-lbo, 
die Gotha -Elf, die in süd-süd westlicher Richtung auf der Grenze 
zwischen Götheborgs- und Elfsborgs-Län, mehrere Cata- 
rackte bildend ^\ zwischen meist sumpfigen Cfern in einem offenen 
Thale hinabfliefst, gegen das Ende ihres Laufes, bei Kongelf 
sich in zwei Arme spaltet, deren südlicher den Namen des Flusses 
beibehält, und ungefähr % Meile unterhalb Götheborg (Gothen- 



1) Uober die relatire Grölte der WaMermatse, welche tich in die 
Nordtee aatgieftt, die, mit Autnahme det Eitmeeret, die kleintte ist, 
i. m. oben S. 12 il 15. 

2) Der Trollbfttta-Watterfall, der durch den TroUhfttta- 
C>anal nmgangen wird, and die Scbiffbarkeit det Plattet von teinem Ant- 
tritte aut dem Wen er bit zu teinem Antflotie in dat M«er bewirkt. 
Dertelbe beginnt oberhalb Katvel -Damm c , teine Länge beträgt % Meile, 
seine Tiefe 9, und seuie Breite 11 bis 22 Fuft; ist im Jahr 1789 ariUJiet. 
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ki^V)) d^ nSrdliche iber unter dem Namen Norder-Elf hd 
Slfie in den Kattegat mündet AnHier dem Clara-Elf er- 
giefaen sich nodi drei und snranzig andere Flüsie in dieaen See. 
Die betrichllicheren deraelhen dnd: die Bj-Elf oder Sifhilla, 
die ans Norwegen herab^ dnrch den filga-, Glafa-Fiolen, mmi 
darch einige andere See'n liierst, und bei Krocksta in den 
Wener-See tritt; aodann die Nora-Elf, die, efcen&lia ana 
Norwegen kommend, und den Oefre- nnd Helan-See dnrch- 
aehneldend, denselben in Aa-FiSrden erreicht; endüdi der 
8 wart-Elf , der anf der Grenze von Orebro als Lat-Elf, 
nnd dnrch den Skagern ffiefst, nnd nnter dem Namen Gailapang- 
Elf bei Aatoga in denselben mündet >)• 
Sodann nachstehende grdbere Flüsse : 

a) Der Glommen-Elf, der beträchtlichste Flnfa der Halb- 
iaseL Derselbe entfliefst dem Oesting-See, an dem südlichen 
Abhänge des nordöstlichen Endes des Dovrefielda, atrümt bis 
Kongswinger in südöstlicher, nnd dann, nach einer knrsea nord- 
weatUdien Biegung, hi Iieinahe gerade südlicher Riditang, den 
Oejeren«See durchschneidend, nach einem Zage Ton 66 Meilen 
bei Friederikahald in den Skager-Back. Meist in ein enges 
Thal efaigeschrinkt, bildet derselbe mehr ab zwana^ Katarackte, 
mter welchen der Sarp (unweit Hofs Und) der lietrichtlichste 
ist Bei Naea nbnmt dieser Flufs den Lougen-Elf in tieh auf, 
der aua dem Lessöe-See, an dem östlichen Abhänge des 
Langfields, heraustritt, und in seinem mit dem Glommen 
parallelen Laufe den Miosen-See durchzieht. In den nimlichen 
Busen ergiefsen sich: 

b) Der Rands-Elf, mit welchem sich gegen das Ende seiaca 
Laufea der Beina-Elf yerelnigt, dessen Quellen zwisdien dem 
Flie-Field, Skagen-Field und Skielbrän-Field liegen, 
und im Süden von Bragernäa durch den Christiania-Florden; 
aodaon 

c) der Louwen-Elf,^ welcher aus Normanns-Louwen- 
See, an dem östlichen Abhänge des Hardanger^Flelds, 
südöstlich durch Numedalen und Nedre-Tellmarken 
berabfliefst, nach einem I^anfe von 25 Meilen bd Friederiks* 
warn, und 

1) Aufser demWener-See tind der erwümte Fftmunds-See, (nn 
Stifl Aggerthnus,) 9 Meilen lang, t Meilen br«t; lodaaB der Miosen, 
(in dem n&nilichen Stift,) IS Meilen lang, nnd 8 Meilen breit, wdLchen dar 
Lougen-Elf durchsiebt; derSelbo8io;derStor-Skargea;der 
Stufewand (eimmtlich in Norwegen) ; der Oej er ea- See (ia Schweden) 
die betrachtlichiten. # r^^nl^ 
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d) der Drtmen-Elf, der den Abflitb to» mebrereii kleine» 
See*n In sich aufnimmt, und dnrch den Dramen>*Fl0rdenry 
z%riaclien Stroms 8e und Bragernis ausfllefsi 

e) Der Romsdals-Blf, welcher am Dovrefietd entsprinft, 
und mehrere See*n dnrchslehentf, bei Eydef und der Tydal- 
Elf, dessen Quellen In der Nähe von jenen des Glommen liegen ^ 
von dem westlicfaen Rande von Norwegen^ gegenüber von der Insel 
Hittern, In die Nordsee ansfliefsen. — Sodann an der Wesl- 
aeite im südlichen Schweden in den Kattegat: dl« Athre-Elf 
und der Nissa-Elf, von welchen der erstere ans dem Lo^nner- 
See, Im Westen der SüdsjMtse des Wetter-See's, ausfliefiit, 
und bei Falkenberg, der letsteve aber Im Süden dieses See'» 
in Jonköppingentspriogendy bei Halmstadt; und dieLaga-A, 
welche aus einem See abfliefst, unterhalb Labolm münden. 

Dnrch den, seiner Vollendung nahen, Bau des Gotha- 
C an als ist eine Verbindung der Nordsee mit dem baltischen 
Meere beiweckt Derselbe beginnt an der ostlichen Küste 
des Wener-See's, bei Siötorp, nordöstlich von Marien^ 
stad, sieht gegen. Osten durch die Kirchspiele Lyresta, 
Bjorkäng und Fagred nach dem Wieken-See, welchen 
derselbe bei Tatorp erreicht, und aus welchem er durdi 
den Billstromen heraustritt, und in den Bottensjon- 
See fortsieht. Aus diesem setst sodann die Ganalllnie in 
der Richtung von Westen nach Osten xu dem Wetter-See 
fort, den sie queer durchschneidet, in der Varwicken- 
Bucht veriäfst, und zu dem Boren- See fortsieht. In 
welchen sie bei Lillevad ein-, und bei Norsholm aus 
demselben austritt, dann zum See Asplangen» und nac^ 
Ihrem Austritte aus diesem bei der Stadt Söderkopping 
vorbei in den Meerbusen Slatbacken an der Ostsee aus- 
linft. Die Länge dieser Verbindung (von Sjötorp bis zur 
Ostsee) betragt 17 (schwedische) Meilen, und 10,808 Ellen, 
von welcher 8 Meilen und 3600 Ellen auf den Canal, und 
9 Meilen 7870 Ellen auf die Seewege kommen. Die Tiefe 
des Canals betragt durchaus 10 Fufs ; die Breite des Bodens 
45 Fufs; jene des Wasserspiegels wechselt nach Verschieden- 
heit der Beschsffenhett des Terrains. Die Anzahl der Schleu- 
sen steigt bis zu 59 solcher, von welcher 5 See-Schleufsen, 
und 54 gewöhnliche Durchlafs-Schleufsen sind '). 



1) M. «. Hertha I, geographische Zeiiongt S. 195, iiad V, geographische 
Zeitung, & 23 folg. 
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2) am Grofabritannieo, der gcgeaäberliegebden weal. 
Ikhcn Begreosniif de« nördlichen Abschnitte« der Nordaee, errie&ca 
ateh in dieselbe, and «war: 

a) Ana Scotland 

1) der Spey, ein reibender breiter Finft, der «na dea 
Loch-Spey in Badenoch abflierst, ganz Invernef« In nord- 
öatlicher Richtnng darduieht, und nach einem Laufe von 05 e«c- 
liachen Meilen unterhalb Elgln anamändet; 

2) der Dee, welcher am Qrampian entapringt, die Graf- 
schaft Aberdeen Ton Westen nach Osten dnrchaieht, und tfeh 
bei der gleiclinam^en Stadt anagiefst; 

8) der Tay; derselbe entspringt am Fafae des Ben-Cr nscbaa 
in Argyleshire, fliefst hi einem nördUch gekehrten Bogen durch 
Perthshire, erweitert sich unterhalb Perth in den Firth-of- 
T«y, der unterhalb Dun dee ausfliefst; 

4) der Forth, welcher am FuAe de« Ben-L*mond in 
Stirling entopringt, unterhalb der gleichnamigen Stadt durch den 
Firth-of<Forth ausmOndet (fidinbnrgh, Leith)- 

8) der Tweed, deasen QneUen am aüdöstlichen Pufte'der 
Lead-Hilla hi Peeblea liegen, und der durch den Znflulk 
vieler kleiner Gewisser vergrofsert, und abwirta Ton Kelao am 
nordöstUchen Ende von Ro:!cbnrgh die Grenze «wischen Scotland 
und England bildend, unterhalb Berwick ausfliefst. 

i>) Ans England: 

6) die Tyne, die aus der Verefaiignng der uSrdUchen Tyne 
die an dem sfidöstlichen Abhänge des Cheviot-Gebirg« entsprin«! 
mit der sfidlichen, deren QneUen im Milbourri-Wood Can dw 
Nordgrenze von West-Mo orelaad) liegen, entsteht; den «st- 
Uchen Rand von Northumberland durchschneidet, und gegen das 
Ende ihres zehn Meilen langen Laufes die Grenze «wischen dieser 
GraCschaft und Durham bUdet; Mündung unterhalb New-Caetie- 

7) der Tees, der ebenfaUs in dem Milbourri-Wood ent- 
epringt, und auf der Grenze zwiachen Durham und York 
herabfliefst; Möndnng unterhalb N e w p o r t ; 

8) die Hu m her; diese entsteht aus der Vereinigung der 
Ouse mit der Aire (bei Howden), welche beide von den Ge- 
birgen auf der Grenze von West-Mooreiand und York herab 
und durch diese Grafschaft fliefsen, und aus ihrem Zusammen- 
flnase mit dem der Ouse südlich znflieisenden Derwent und 
dem Tweent, welcher am Fufse der Bardon-Hilla m 

weliU'^'J'i'" *""'""'*' ""•* Nottingham nnd den nord- 
weauichen Rand von Lincoln von Süden nach Norden durch- 
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«thneldet. Von Haldentry, wo derselbe die Ooae erreicht, 
erhilt der Flab, der sich bosenartig erweitert, den Namen Hnmber, 
und erglefst sich mit einer aiidöstlichen Bie^n^ zwischen dem 
Cap Grimsby in Lincolnshire, und Spnrn-Head an der 
•üdöstlichen Spitze Ton York in die Nordsee; endlich 

9) die Themse (Thames), dieanf der Hfi^lkette Gottes* 
wood in Glocestershire unter dem Namen Isis entsprin|^, 
und nach ilirer Vereinigung mit dem Chawel bei Oxford jenen 
der Thames annimmt, auf ihrem Zöge in einem dntchgingig 
offenen Thale bei Rending den Kenneth, bei Chertsey den 
Wey, oberhalb Kingston die Mole, gegenüber von Richmond 
die Cole, und bei Southwark die Lee in sich aufnimmt; bei 
Oxford för kleine Falirzeuge, Ton Londoif abwärts für Seeschiffe 
fahrbar, unterhalb Gravesand sich busenartig erweitert, und 
nach einem Laufe Ton 72 englischen Meilen zwischen den Inseln 
Shepey und Fulnefs sich ausgiefst. 

Von der so grofsen Anzahl von Canilen in Grofsbritannien 

(mit Ansschlnfs der kleinen, deren Linge nicht 5 englische Meilen 

betrSgt, lOS dergleichen, Ton welchen 96 in England , und 5 in 

Scotland,) bezwecken und bewirken die nachstehenden eine Ver- 

. bindung ron verschiedenen Meeresgebieten , nämh'ch : 

a) Der caledonische Canal in Scotland, eine solche der 
Nordsee mit dem atlantischen Oceane. 

h) Der Canal des Forthund Clyde, (oder von Glasgow), 
ebendaselbst, eine Verbindung der Nordsee mit dem Nordcanale 
zwischen Scotland und Ireland. 

c) Der Great-Trunk-Canal, zwischen Liworpool und 
Hüll, und 

d) der Canal ?on Leeds und Lirerpool, eine solche der 
Nordsee mit dem Irischen Meere. 

Der Canal des Regenten, welcher durch den Pad- 
dington-Canal mit dem Grand -Jnnction, und dieser mit 
dem Union^Canale zusammenhangt, setzt die meisten Canäle 
is England mit der Themse in Verbindung '). 

3) Das Gebiet der Elbe, des nördlichsten Zuflusses des süd- 
lichen Abschnittes der Nordsee, ist östlich dnrcli jenes der Oder 
(oder der Ostsee), westlich durch das Flufsgebiet der Weser 
begrenzt, dessen Grenze Ton dem Thfiringer- Walde über das 
Eichsfeld, den Harz und den Lüneburger-Landrücken 
(bis in das Amt Moisburg, im Südwesten von Harburg) zieht, und 



1) M. s. Co. DvpiN, Force eommeremk de la Grimd-Brttagnfi, Parti 1821 
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4mui in mebifacbea BiegungeB, iwisohen den Moor- nnd Bruch- 
gefttidcn in dem Henofttram Bremen bif biegen Dornm, swisdien 
den Anaflütten beider Strome forttetit Südlich ist datteibe tob 
dem Anfange dea böhmiach-raihriachen Gebirgea bia an du 
Zoaaaunentreffen dea Böhmerwald-Gebirgea mit dem Fichtel- 
Gebirge, durch den Z^g dea enropaiachen Waaaertheilcra tob 
Jenem der Denan nnd dea Rheina getrennt 

Die Elbe elitateht ana einem Zuaammenünaae einer groiaen 
Aoaahl von kleinen Bächen nnd Rieael, deren Quellen an den 
weatlichen FuTae der SchneeJcoppe in dem Rieaengebirge 
nahe xnaammen liegen 0« Von ihrem Ursprünge bia nach Scliandaa, 
(welchea mit dieaem auf einer iieinahe gleichen Höhe liegt,) be- 
aehrelbt ihr Lauf eine» groben, südlich gekehrten Bogen, in welchem 
sie über Joaephaatadt (früher Plefa genannt,) und Königs- 
gritx, Pardnbiti, (bis dahin aüdlich,) dann über Kollin nad 
Braudeia in ^nordwestlicher Richtung bia Anaaig, nnd von dt 
mehr nördlich bia nadi Schandan fliefst Von dieaem Orte, 
■wiachen wcldiem und Dresden, der Strom xwischen den Lau- 
aitser-Bergen nnd dem Brsgeblrge durdibridit, aetzt der- 
aelbe aeinen Lauf in der ao eben angedeuteten Richtung fort (über 
Meifaen und Torgan) bia nach Wittenberg, nnd (mit einer 
mehr weatlichen Biegung swischen dieaer Stadt und A ecken) bis 
nach Magdeburg, nnd ron da (mit Auanahme einer oTalea 
östlichen Biegung bei Genthin) in einer nördlichen Richtung 
bis nach Havel berg, wo der Lauf der Elbe abermala in eine 
weat-nordweatliche Direktion übergeht, und in dieaer bia sn ihren 
AuaHnsse fortströmt. 

In gröfserem Detail, oder apesieller angedeutet, iat der 
Laof dieaes Stroma nachstehender, nimh'ch: von Hohen- 
elbe über Aman in dem Königagratxer-Kreiae, in 
welchem aie bei Jaremits die Aupa, bei Joaephaatadt 

1) In mehreren geographischen Werken wird die Quelle des WelTi- 
baches, oder der weifse Brunnen auf der weireen Wiese am FoTte 
der Schneekoppe, als solche der Elbe bexeicbnet Andere suchen «e 
anf der Elb- oder Narorischen Wiese, (einer BlöCic, die sich auf dem 
Racken dee Gebirge längs der echleeischen Grense , Ton dem grofeea Rad 
bis aar Schneekoppe hinsieht,) wo die Elbbmnnen (angeblich derSo 11) 
entspringen, und sich in einen Bach vereinigen, der schon den Nameo 
Elbe (anch Mädelbrunn) fuhrt, und eich durch einen hdien WasserfsU is 
den Eibgrund hinabstürzt In diesem vereinigt sich dieselbe mit dem 
krummen Seifen und andern Gewaftem unterhalb Kranienabande , von wo 
sodann der Ftafi unter dem unbestrittenen Namen Elbe seinen Lauf nach 
üohenelbe fortsetst 
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dIeMetatt, bei Königsgrits den Adler oder Orllt» 
Mfiitmnit, «od dann in den Chrndiner-Krei« tritt, in wel* 
ehern sich bei Pardnbits die Chrndinka mit derselben 
- Fereinig^ Unterhalb B I b - T e i n i t a- berührt dieselbe aodanii 
den Caaalaner-, bei Kollin den Kanraimer-Kreia, 
nnd gOit aber Podiebrad dvroh den BItachower, an 
der Creme des Banslaner-Kreiaes, über Brandeta 
und Koaleleta dnreh den Kanrsimer-Kreia naeh 
Melniek, wo ale die Moldan in sich anfbimmt Von 
da bildet dieselbe die Grenze xwisehen dem Rakoniier- 
nnd Lentmeritaer-Kreise, in welchem derselben ober- 
halb Lentmerits die Eger inftllC, nnd von hier aaa 
schiflfbar, bei Hernskretschen ans Böhmen nach jSachaeR 
und in dieaem Königreiche fiber Pirna, Dresden, Meifsen 
und.Riessa hfaiabströmend, bei Loesnig (awd Stunden 
oberhalb Möhlberg) in die prenfsischen Staaten tritt, 
welchen der Strom (mit Ausnahme der körten Strecke von 
Koawig bis gegen Barby, in dem Hersogthnm Anhalt, 
wo die Saale in dieselbe mündet,) bis gegen Schnacken- 
bnrg beim EInflnsse der Aland angehört. In ihrem Fort- 
snge von diesem letstem Orte scheidet die Elbe das 
mecklenburgiache, lanenbnrgische , Hamburger - Gebiet und 
Holstein Ton Lüneburg und dem Hersogthume Bremen, bis 
an ihrem Ausflosse in die Nordsee. 
An seinem ersten Anfange fliefst der Strom in einem achlnchten- 
artigen, undTonHohenelbe bis nach Joaephsstadt in duem 
engen tief eingeschnittenen Thale, dessen rechter Rand den linken 
domlnirt In seinem Fortzuge von diesem Orte erwdtert sich das 
jedoch fortdauernd zwischen hohen Winden eingeschlossene Thal 
allmihllg bis unterhalb Nimburg, (zwischen Kollin und BranddsX 
wo dasselbe sich wieder, und noch mehr bei Brandeis, verengt 
Von Raudnitz (im Süden von Thereslenstadt), his wohin 
der Strom seinen Lauf zwischen flacheren Cfem fortsetzt, erheben 
sich deren Rander allmShIig mehr und mehr bis nach Lowositz^ 
von wo derselbe sich sein Bett in einem engen tiefen Felsenthale 
bis nach Pirna auswühlt. Bd diesem Orte zieht sich das Gebirge, 
wdches hier niedriger zu werden beginnt, auf dem linken Ufer des 
Stroms zurück , wdchen dasselbe auf dem rechten , und in einiger 
Entfernung von demselben, über Dresden und Meifsen begleitet. 
Bis nach Torgau ziehen längs von dessen Ufern unbedeutende 
Höhenzüge, welche unterhalb dieser Stadt ganz verschwinden. Bei 
Dommitzsch tritt eine mifs^e Hügelreihe an das linke Ufer^ 
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nod bei Wittenberg ibschllMige Anhthen an du rechte, die 
§fc]i in da« GeUet der Saale sieben, nnd in diesem rerflachen. 
Von der Mnudung dieses Flusses abwärts bleiben die Ufer fiadi 
bis oberhalb Magdeburg, wo zuerst am rechten, spiter am 
linlcen, ond dann noch einmai am rechten Ufer Höhentqge auf 
kursen Strecken an dieses heranziehen. Von hier setzt dann der 
Strom seinen Lauf in einer vöUigen Ebene , und zwischen flachen 
Ufern fort, die sich nur zwischen Hitzacker und Bleckede.aB 
dem linken, und auf einer kurzen Strecke, bei Aitona, auf 
dem rechten merklich erheben. 

An seinem untern Laufe, zwischen Harburg an dem linken, 
und Hamburg und Altona an dem rechten Ufer, ist der Strom 
durch Inseln (fünf gröfsere und sieben kleine) in mehrere Arme 
gespalten, die sich jedoch bald wieder (bei Biankenese, eine 
MeUe unterhalb Hamburg) Tcreinigen. 

Die Länge des Laufes der Eibe betragt 154 Meilen, die 
Strecke, auf welcher dieselbe schifi^bar ist, über 100 Meilen; ihre 
Normal-Tiefe 10 Fufs , und ihre mittlere Breite 300 Schritte, die 
sich jedoch stellenweise bis zu 1000 Fufs, und gegen ihren Aus- 
flufs zu mehreren Meilen erweitert Das Gefälle derselben ist sa 
4 Zoll auf je 100 Ruthen berechnet 0- 

Von dem Ursprünge des Stroms bis nach T o r g a u er- 
leichtern 85 Brücken den Uebergang über denselben; die 
wichtigeren darunter sind, die bei Leitmeritz (halb Stein, 
halb Ho|z> 823^ lang); bei Brandeis; bei Dresden (toi 
Stein, 1420^ lang, 36^ breit,) und bei Meifsen; sodann 
bei Torgau, (halb von Stein, halb von Holz) ; bei Witten- 
berg (defsgieichen, lOOOMang, 23^ breit); bei Magde- 
burg (deren drei von Holz, von welchen die eine 76 Ruthen 
lang, und 2 dergleichen breit, über die alte Elbe ; die zweite 
24 Yi Ruthen lang, und 2 Ruthen breit, über den Hauptarm 
des Stroms; und die dritte 20 Ruthen lang, und 2 Ruthen 
breit, über dessen Nebenarm fuhrt. UnterlAilb dieser Stadt 
wird die Verbindung der beiden Ufern blob durch Fähren 
bewirkt, (auf dem preufsischen Gebiete 25 dergleichen.) 



1) Die Seehoho de« Spiegieli der Elbe beträgt in nachgenannten Orten, 
und swar jene an ihren Anfangen 4151 preufsische Fufs ; bei Königegräti 
618^; bei Melnick 426^; bei Scbandau 320^; bei Pirna 287^; bei DreMlen 
262/; bei Wittenberg 204^; bei Magdeburg 128^; bei Tangermünde W\ bei 
Losenrade 48^^; bei Dömits 26^; bei Hitzacker 19^; bei Bleckede 11^; bei 
Boitsenburg 9 Fnft. Orographk etc., S. 865. 
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Von seinem Ursprnnge bis zu seinem AnstriUe ans B5hnMn 
nimmt der Strom 17 Flusse und über 60 gröfsere Bicbe in sich 
anf, unter diesen, an seiner linken Seite: bei Jarowits, die 
Anpa, (Quelle an dem östlichen Abhänge der weifsenW^iese); 
bei Konigsgrats, die Tereinten Adler und Oerlitz, (QueUe 
der erstem südlich von Habelschwerdt; der letztern am west- 
lichen Abhänge der Glatzer-Gebirge); bei Josephstadt die 
Met au, (Quelle westlich Tcn Braun au, am südwestlichen Ab«> 
hange des Riesengebirges); bei Pardubitz die Chrudinka, 
(Quelle 'an Act Südgrenze des Chrudiner-Kreiscs); unterhalb 
Elbe-Teinitz die Dobrowa> (Quelle südlich ?on Kren tzberg, 
am nordwestlichen Abhänge der böhmisch -mährischen 
Gebirge); — und an seiner rechten Seite: bei Alt-Bunzlau 
die Iser, (Quelle an dem südlichen Abhänge des Iserkammea 
^m Riesengebirge); bei Tetschen die Pulznitz, (Quelle 
am Rollberge, im Osten von Reichstadt), beide in tief 
eingeschnittenen Thälern. 

Die bedeutenderen Zuflüsse des Stroms sind: 

a) An der linken Seite: 

1) Die Moldau; (Böhmens Hauptflufs.) Dieselbe entsprhigt 
an dem schwarzen Berge, im Osten des Rachelberges, 
in dem Böhmerwald-Gebirge (in dem Frachiner-Kreise), 
liierst an dessen innerm Abfalle südöstlich bis unterhalb Hohen- 
furth, an der südlichsten Grenze des Königreichs, welches sie 
sodann über Krumau, Budweis, Prag in der Richtung von 
Süden nach Norden durchschneidet, und mit einer kurzen öst- 
lichen Biegung am Ende ihres Laufes, gegenüber von Melnick 
mündet In ihrem 47 Meilen langen Zuge, in welchem sie abwirta 
von Budweis schiffbar ist, nimmt dieselbe die Wottawa, die 
von dem östlichen Abhänge des Bö hmerwald- Gebirges in die 
Ebene, stellenweise zwischen sumpfigen Ufern, herabfliefst, in sich 
auf, und die Beraun, an Oirem Anfange Mies genannt, deren 
Quelle an dem nimlichen Gebirge liegt, welche thells im Süden 
von Pilsen, theils bei dieser Stadt die Bradlanka, Radbutza, 
Uslawa, Dllawa mit sich vereinigt, und in der aligemeinen 
Richtung von Westen nach Osten über Pilsen und . Beraun, 
meist in einem engen Thale fliefsend, nach einem Laufe von 
18 bis 20 Meilen ihre Mündung bei Königssaal, im Süden von 
Prag erreicht. 

2) Die Eger, welche von dem östlichen Abhänge des Fichtel« 
gebirges an dem innem Rande des Erzgebirges, und fegen 
das Ende Ihres Zuges an jenem des Mittelgebirges^ ib der 
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BkMiyg TOB Weitea mA Ottai, bh ntdi Bndis ffieM, (ibv 
B^er, Kaaden, Saatt «id Lavn,) hier aich gerade oti^UUk 
wendead, ihrea Lauf ibcr Thereaf enatadt fortaetat, luid nadl 
•iaeni Zuge tmi S5 MeBen öatUoh tob Lernt aioritB aiiiBdei 
(SBflfiaae deradben, die Tepel bot Carlabad; die A«, 8a« 
md Flöhao, im Saatier*Krelie;— retfbaad, aber ^ 
WaaaermaiigeL) 

S) Die Mulde, die a«a der Verei«igiiiig der Freibergai 
Hiilde(QaeUebeiNiclcelabergiBBdlutten),iuidderZwiekaiiai 
Mb i de (Quelle bei Seh ö neck im VoigUaBdeieoMeht, «ach dieaei 
(oBterhalb Koldits) in nord-nordwetüieher Riditaag Ib «hiem bmM 
engen Thale an ihrer Mindong, gegenüber tob Rofalai flSefat -* 
Stehieme Brücken fiber den FIbAi, bei BiaenbBrg, 01b ob Bad 
Deaaao. Länge aeinea Laufea, S5 Meilen. 

4) Die Saale; Qnelle an dem afldweaCüchoB AUumge dea 
Waldateina im Fichtel-Gebirge, Ton wo dieaelbe mit TlelcB 
Krflmmnngen, im AUgemeineB Ib gleicher Richtung wie tfe Mnlde, 
nnd Ton Naumburg abwirta schiffbar, au ihrer Httdung^ ki 
die Elbe bei Saalhorn, 54 Meile oberhalb Barbl, Mieftt ^ Bit 
Weifaenfela, unterhalb Naumburg, fliefat dieaelbe im einem 
engen , meist tief elngeachni^nen Thale , dann swiachen flachen 
Ufern, die dch jedoch bei Giebichenatein, Halle, und ein 
sweitea Mal bei WettiB hi hohen Felaenrindern erheben. Uehar 
diesen Fiufa fahren Brücken, bei Saalburg, Saalfeld, Rudel« 
atadt, Orlamünde, Kahia, Inna, DorAburg, Kamburg, 
Köaen, Naumburg, Weifaenfela, Meraeburg, Scopa, 
Halle, Rothenburg, Bernburg und Kalbe. — Dieaelbe 
nimmt eine grofse Anxahl ^ kleinerer Flüaae in sich auf, uBter 
welchen die Um, die Unatrut, die Wipper und Bodo auf 
ihrem linken Ufer; aodann die weifae Elster, die Lnppe uad 
die Fleifse auf dem rechten Ufer die bedeutenderen sind. Ueber* 
haupt umfafst ihr Gebiet ein Areal von WS □ Meilen; die Unge 
ihrea Laufes betrügt 46 Meilen, bei einer mittlren Breite tob 
IM Schritten. 

ö) Die Ohre; Quelle bei Bodenteich (auf der Grenze der 
AH-Mark mit Lüneburg); Mündung oberhalb dem Dorfe Rog&ti, 
(t Meilen unterhalb M ag d e b u rg). 

6) Die Aland, welche aus der Biese und Uchte susammen- 
fliefst, und bei Schnakenburg mündet 

7) Die Ilmenau, deren Quellen g^fstentheils an dem Lfine- 
burger-Landrücken (airf der Höhe dea Lünebnrger Amte 
Bodenteich liegen, und die in nordlidiec Richtung über Lüae- 
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barg, TOD dt abwart« achUfbar, nach eiaeni Laafe Ton 16 Metten 
QBtei^alb Winaen^aiiaflfert 

8) Die Gate, in dem Henoglhiun Br^ii^, die ron Bremer- 
werde abwirta achiffbar, nach einem Lanfe ron 22 MeUen awiadien 
aampfigen Ufern , nnterbalb Nenbanra in der Nihe dea Anaflnaaea 
der Elbe rieb in dieae anagierat 

* b) An der rechten Seite dea Stroma:. 

9) Die achwarse Elater; Quelle an dem datlichen Abhänge 
dea Tannigat, (einea* niedrigen Bergea aüdUch von denb aich- 
riachen Stidtchen Blatra); dieaelbe fliefat in behiahe parallelem 
Zuge mit der Elbe swiacben aandigen, fladien Uf^m au ihrer 
Mündung bei Ooradorf, oberhalb Wittenberg. — Linge ihrea 
Lauf ea, 2S Metten. — Bei Elaterwerda, Liebenwerdui 
Nahrenbrüok, Ubigau, Friedrichalu ga, Hersberg, 
Arnaneata, Schweidnits, Jeaaen und Hemaendorf Hegen 
Brücken über den nicht adiiffbaren Flnb. 

10) Die Havel; aua einem kleinen Landaee (im Weaten Ton 
Füratenberg) in Mecklenburg-Strelits herauaziehend, fliefat 
dieaelbe durch eine flache» abwechaelnd aandige, waldige Gegend, 
streckenweiae xwiachen aumpfigen Ufern, mit einem aufaerat geringen 
GefiUle, und viele See*n bUdend, in einem groften aüdllch gekehrten 
Bogen (über Spandau, Fotadam, Brandenburg, Rathe- 
now) bia nach Havelberg, wo dieaelbe eich mit der Elbe 

vereinigt Die Linge ihrea Laufea betrigt 46 Metten, von weldien 

auf einer Strecke von 27 Metten achlfibar; ibre mittlere Breite 
betragt 100 Schritte, der Flachenüihalt Uirea Gebletea 449 MeUen. 
Ihre beiden Ufer rind in Mecklenbui^ durch 6 Jochbrücken ver- 
bunden, und in den preufaiachen Staaten dorch dergleichen bei 
Bredereiche, Zehdenik, Liebenwalde, Friedrichathal, 
Sachaenhaufaea, Oranienburg, Havelhauaen, Pinnow, 
Henningadorf, Spandau, Potadam, Baumgartenbrück, 
Brandenburg, Flaue, Rathenow und bei Havelberg. Der 
Finnov-Canal verbindet dieaelbe mit der Oder; der Rup« 
piner-Canal mit dem gleichnamigen See. Unter den viel«i 
Zuflüaaen dieaea Fluaaea iat an aeiner linken Seite a) die Spree, 
welche denselben nach einem Laufe von 48 MeUen bei Spandau er- 
reicht, der betrichtlichate. Dieaelbe entspinnt «ich aua einem Tddie 
(der Spreeteich oder Spreebrunnen genannt,) xwiachen dem 
Lischen- und Schlechtberge in der Oberlaurits, im Norden 
dea Dorfea Alt-Gieradorf, und flieftt bia sum Mühlroaer- 
Canal, wo ihre Schifibarkeit beginnt, in nördlicher, dann über 
Berlin in weatlidier Richtuiig bia su ihrer Mündung. Die mittlere 
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Breite dei FloMes, über welchen swischen Cotbus und Berlin 
10, In dieser Stadt 84 Brücken liegen, betragt 100 Schritte; die 
Grobe ihre« Gebiets 172 D Meilen. — 6; Die Nnthe; Quelle 
in dem Dorfe Bocha, (im Kreise Jüterbock, Regierungsbesirk 
Potsdam,) mündet, zwischen snmpfigen Gründen bei Lncken- 
walde und Trebin vorbeifllefsend , bei Potsdam, (10 Heiles 
lang); sodann die Ernster, die Plane, (8 Heilen lang); die 
Stremme, (6 Meilen lang). 

Anf dessen rechtem Ufer: 

a> Die Dosse; Quelle zwischen Meyenbnrg und den Dörfern 
Pribow und Masse w (in Mecklenburg), fliefst südlich über 
Wittstock, Wusterhausen und Neustadt; Mündung in die 
Ha?el nach einem Laufe von 15 Meilen bei Velsack. — Deber 
dieselbe fühlen 8 Brücken. 

b) Sodann die minder bedeutende Meute oder Menieflufs; 
die Wublitz; der Rhin und die Eide. 

11) Die Stepenitz; Quelle unfern von Meyenburg aof 
der Grenze zwischen Brandenburg und Mecklenburg; fliefst über 
Putlitz und Perleberg; Mündnng bei dem Stidchen Witten- 
berg, oberhalb Schnackenburg. 

12) Die Stecknitz, die aus dem Rats enburgi sehen 
südlich herab, und bei Lauen bürg ausflielst 

Das Stromgebiet der Elbe upischliefst ein Areal Ton 28M 
D Meilen. 

4) Das Gebiet der Weser. 

Das Gebiet dieses Stroms ist östlich von jenem der Elbe 
durch eine Linie getrennt, die von dtn Hohen über den Wem- 
quellen, auf dem Rennsteige bis zum Beerberge und Insel- 
berge und zur Wartburg, dann um den Hörseigrund herum, 
über das Eichsfeld, das Harsgebirge, durch die Einsenkong 
an dessen nordöstlichen Rande, den Elm, um die Quellen der 
Aller herum, an den Lüneburgischen Landrücken laaft, 
und sodann sich westlich wendend, durch die Brnchgegenden in dem 
Herzogthume Bremen die Nordsee erreicht Westlich ist das- 
selbe gegen das Gebiet des Rheins an seinem Anfange durch 
einen Seitenrücken des Thüringer-Waldes begrenzt, der von 
dem Blefsberge über die Steinsburg, die Ruine Henneberg 
und den Streifeisberg bis zur hohen Rhön streicht, und 
durch eine Linie, die zum Dammersfeld und zu den Quellen 
der Fulda, und von diesen zum Vogelsgebirge, um die Quellen 
der Schwalm herumbiegend, nordwestlich zwischen jenen der 
Eder und der Lahn hindurchzieht, über das Rothlagebirge, 
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vm die Quellen der Diemel herum ^ m dem Egge-Q^irge 
uftd i«m Teutoburger-Wtld fertsetit Hit seiner tadlicbea 
Behmalen SpiUe endlich Mht dasselbe (gegen das Fichtel- 
gebirge bfai) an den allgemeinen europiiachen Waasertheiler. 

Die Weser entsteht ans dem Zusammenflnsse der Werra 
und der Fulda bei hannoverisch Münden. Der erstere dieser 
beiden Flüsse entspringt am Blefsberge (im Thüringer-Walde), tob 
welchem derselbe anfkngs mit einer südwestlidien Neigung, bis Mei« 
ningen in westlicher, Ton da in mehrfachen Biegungen über Vacha, 
Kreutzburg und WitzenhauTsen in nordwestlicher Richtung 
nach Münden fliebt 0« I^i® Quellen der letztem liegen am FuGm der 
kleinen Wasserkuppe in dem südlichen Abschnitte des Rhön* 
f ebirgs, von welchem dieselbe in nord - nordwestlicher Riditung 
aber Fulda, Hersfeld, (?on hier schiffbar,) Rothenburg und 
Cassel, in einem Tom Gebirge bekrinzten, stellenweise erweiterten 
Thale , nach Münden hinabfliefst Nach Vereinigung beider Flüsse 
setzt die Weser ihren Lauf In einer, Im Allgemeinen , nordlicheo 
Richtung, in einem breiten an seinen beiden Rändern durch Mittel« 
gebirge bekrinzten Thale ^) fort, bis zu ihrer Durchspühlnng durch 
die Pofta fFestphalica , (oberhalb Minden,) und unterhalb dieser 
Stadt im Flachlande zwischen Niederungen und theilweise sumpfigen 
Ufern bis zu ihrem Ausflusse. Die Länge ihres Zuges beträgt Ton 
Münden abwärts 54 Meilen ; jene des Laufes der Werra S8 Meilen, 
und die des Zuges der Fulda 27 Meilen; ihre mittlere Breite, die 
aidi jedoch an einzelnen Stellen bis zu tOO, 850 und 450 Fufs 
erweitert, 78 Sehritte. IbreTiefelst sehr ungleich, und vermindert 
sich au einzelnen Punkten bis zu 2 Fufs. 

Ueber den Strom führen Brücken an nachstehenden Orten : 
bei Münden über die Werra, bei Bodenwerder, bei 
Hameln, (Schiffbrücke,) bei Rinteln, (defsgleichen,) bei 
Minden, (von Stehi, 600 Fufs lang, 24 Fufs breit,) bei N i e n- 
bürg, (defsgl.,^ bei Hoya und bei Bremen; anfserdem eine 

1) Die BeMhaffenheit des Werrathaies s. m. oben Thiriiger-Wald^ 
GeMrge. 

2) Jedoch mit Tielen BiegnngeB und AbweichimgeiL Ton Münden bis 
Bodenfelde iet der Lanf der Weter nördlich; Ton dietem Orte bis nach 
GarUhaven westlich; Ton da bis Hameln abermals nördlich; dann über 
Oldendorf, Rinteln, bis nach Tlotho wieder westlich; Ton hier über Undea, 
Stolsenan nnd Nienburg wieder nördlich his snr Einmündung der Aller, 
(im Nordwesten Ton Yehrden ,) Ton wo der Strom seinen Lanf (mit einer 
idiermaligen etwas westlichen Biegung) über Bremen nnd Tegesack bis 
sum Einflüsse der Hunte bei Eltfleth in einer, im Allgemeinen, nord- 
westlichen, und Ton hier abwirts in nördlicher Richtung fortsetst 
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grobe Annlil tob Fibroi, (jL B. BeTeraugen, Hols* 
nlliifleD, Werden «nd Herstelle, LüchlriiigeB, 
Eisbergen, Hftsftbergen, Peterthftgen, Stol- 
senan etc. 
Ihre beträchtUcheren Zuflüsse siad, so Ihrer rechten Seite: 
1) Die Aller, die südostlidi von Acicenstidt Cnngeflhr 
2 Meilen im Westen von Hagdebiirf') entspringt, an ihrem 
Anfange (anf der prenfsich-brannschweigischen Orienze^ bis unter- 
halb Oebisfeld in nördlicher; sodann über Vorsfeide, 6if- 
horn, Celle, (wo sie schiffbar wird,^ Hndemühlen nnd 
Rethem, (swisdien diesen beiden Orten mehr westlich,) bis 
unterhalb Vehrden, an der Südseite des Lünebnrger-Land- 
rückens^ in nordwestlicher Richtung hinabflierst, und hier nach 
einem Laufe Ton 25 Meilen die Weser erreicht. ' Dieselbe nimmt 
anfter einer groben Anzahl kleinerer Gewisser nachstehende be- 
dentendere Zuflüsse in sich auf: 

a) Die Ocker; Quelle an dem Bruchberge Cxwischen 
Andreasberg und Altenau) im Harzgebirge; dieselbe flie&t 
$ber Wolfenbüttel und Braunschweig in nördlicher Richtung 
SU ihrer Mündung bei Müden, (westlich von Gifhorn^. 

b) Die Fufse; Quelle bei grofsen Flöthe hi dem Ffirstea- 
thame Hildesheim; Mündung nach ebenfalls nördlichem Laufe bei 
Celle. 

e) Die Leine; dieselbe flieist von ihrem Ursprünge bei 
Leinfelde, imt Westen von Stadt Worbis auf dem Eichsfelde 
C&ber Heiligenstadt,} westlich bis in die Gegend von Besen- 
hausen an der Grenze des Fürstenthums Göttingen, wendet sidi 
hier nördlich, und setzt ihren Lauf in dieser Richtung fort, (über 
Göttingen, Nordheim, Ahlefeld, Hannover} zu ihrer 
Mündung, die sie, bis in die Gegend von Gronau (unterhalb 
Ahlef eld) in einem von niedrigem Gebirge bekrinzten breiten 
Thal&» und von da im offenen Laude fliefsend , nach einem Zage 
von 25 Meilen bei Es sei erreicht. — Brücken über dieselbe: 
bei Göttingen, bei Ahlefeld, Gronau, in Hannover. 

2} Die Wümme; dieselbe entspringt bei Ower-Haverbeck, 
an der östlichsten Grenze von Vehrden, durchsiAneidet, über 
Rotenburg und Ottersberg fliefsend, in beinahe gerader west- 
licher Richtung Vehrden und Bremen, und mündet oberhalb 
Vegesak, nachdem sie vorher die in einem nördlich gekdurten 
Bogen südwestlich herabziehende Hamm« in sich au%enommea 
hat; endlich 
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%) die Lüne «ad die Oesle, deren Qoelien in der Gegend 
wwk Hipstedt, westUdi von ^BremerTÖrde, nthe beisamnea 
liegen, und in gieiclier Richtung wie die Mumme, die erstere 
witerhtlb S tot ei; die ietztere oberlitlb Brem erlebe anafliefiBen. 

Sodaiua an ibrer linken Seite: 

4^ Die Diemel; Quelle anf der hohen Pön in den aaner- 
lindischen Gebirgen; Mnndnng nach einem nordöstlichen Laufe 
Ton 18 Meilen bei Carlahaven. 

5} Die weatphäliache Werra; deren Quellen in dem 
aüdöatlichen Binde des Teutobnrger-Waldea liegen, (im Snd- 
oaten ?on Hörn,*) und die {hi einem westlidi gekehrten Bogen^ 
in einer, im AUgemetnen, nordlichen Richtung über Detmold 
und Herforden fllefsend, den Strom bei Rehme (^dberiklb 
Minden} erreicht 

63 Die Hunte; die an dem kleinen Kaltenberge in der 
nirdlichen Kette der westlichen Wesergebirge (^bei Huntemühlen') 
entspringt, diese «wischen diesem Orle und Witlage durchbricht, 
in ihrem bis nach Oldenburg, im Allgemeinen, nördlichen Laufe 
den Dümmer-See durchschneidet, bei der eben genannten Stadt 
Mk nordöstlich wendet^ und nach einem Laufe von 25 Heilen sich 
bei BIsfleth mit der Weser vereinigt. 

Das Gebiet dieses Stroms umschliefst ein Areal von STö Q Meilen. 

Die Jahde, der einsige bedeutende Küstenflnfs awischen dem 
Gebiete der Weser und jenem der Ems, entspringt beiRaatede 
(In dem HersogthuaM Oldenburg}, und bildet nach einem kunen 
Laufe von vat we nig en Meilen, eine lange Bucht, die tief in daa 
Land hhieintritt, nnd an ihrem Ehde mit jener, weldie die Weaer- 
münduttg bildet, losammenflieAt. 

ft} Das Flufsgebiet der Bma. 

Die Quellen der Ems liegen auf dem Hörelhofe, im Nord- 
westen der SIndt Paderborn, an dem südösttteben Anfange des 
T««tobnrger-Waides, in der Nihe jener der Lippe nnd der 
westphali sehen Werra. Dieselbe ilebt in trigem Laufe 
swiachen flachen Ufom, in stellenweise moorigem FlaoUande über 
Ritberg, Wabrendorf, Telgte Ua nach Schütdorf unter- 
liaib Rheine, In «ordwestliehw, und von da über LIngen, 
Meppen und Leer hi nördUchor Riehtmig bis au ihrer Mund«« 
in den DolUrt, in welche sich dieselbe nach einem Lanfe von 
M MeOen mit «uMr knrsen westtidien Wendung musgiefst Bei 
■einer Ansmindnng theüt sieh der Flufs hinter der Knocke vor 
Borkum in die Oster- und Wester-Ems, welche beide erat 
Unter dieser Insel sich mit der Nordsee vermengen. Von Rheine 
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an •ehiffbtr, erweiiert tich tod Leerort abwIrte das Stroabett 
bei Po f um bis za SM Fürs, und noch tiefer hinab Us m 
9% MeUen. 

Brücken Terbinden beide Seiten des Flusses bd Wie- 
denbrück, Wahrendorf, Telgt^, Schonfilnt, 
Gre?en, Hembergen, bei Rheine nnd Meppen. 
Seine betrichtlichsten ZoAnsse erhUt dersell»e an seiner rech- 
ten Seite. Es sind nachstehende: 

a) Die Hase, deren Quellen am Fetersberge nnd Klas- 
brink in Ofsning liegen, nnd weldie, eine grobe Ainahl kleinerer 
Gewisser in sich anfnehmend, iber Ofs nabrück bis Qnacken- 
brück in nördlicher, von da in beinalie gerader westUdier Rieh* 
tnng flietsend^ nach einem Laufe von 27 Meilen bei Meppen 
einmündet 

b) Die Leda, die ans drei Qnellbichen, (^dem ApeA-Tief, 
der Basseler-Ems nnd der Vehne snsammenfiefst, (in desi 
Oldenburger Amte Kloppenburg^, und nach einem Laufe ren 
18 Meilen, bei Leer (in Ost-Frlefsland) sich ansgiefst 

Sodann an seiner linken Seite: 

c) Die Aa, welche demselben aus dem Burtanger -Moor» 
im Südwesten von Papenburg, aufiUlt 

Das Gebiet der Ems, überhaupt das kleinste in jenem der 
Nordsee, umschliefst nur ein Areal von 2S4 □ Meilen. 

6) Das Stromgebiet des Rheins nnd der Maas. 

Die westliche Grenie des Gebiets der Ems und der Weser 
bildet luglelch die östliche von jenem des Rhdus, welche an dem 
Pichtelgebirge die europüsche Wasserscheide erreicht, und 
dieser sodann bis au den MonU^Faueäks (Sichelbergen') und 
den Moselquellen folgt Sie scheidet dasselbe . südöstlich und 
südüch Ton dem Gebiete der Donau und des Po^ und südwestlich 
ron jenem des Rhone. Nordwestlich fillt die Grenae des Rhehi- 
gebiets mit jener des Gebiets der Nordsee susammen , welclie 
dasselbe Ton jenem der Somme uud der Seine scheidet 

Der Rhein entspringt in Graubünden aus drei Quellen. Die 
des Vorder-Rheins liegt in dem kleinen Toma-See, in einer 
Felskluft des Badus an dem östlichen Abstnne des St Gott- 
hards; jene des Mittel -Rheins, in drei klefaien See'n an dem 
Lnckmanier, und die Quelle des Hinter-Rheins^ in dem 
grofsen Rheinwaldglitscher an dem östlichen Abhänge 
dea Vogelberges. Die beiden erstem Tereinigen sich bei 
Disentis, und fliefsen, auf einer Strecke von kaum 15 Stunden 
60 Bidie in sich aufnehmend, bis nach Reichenau, wo der 
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Hlmter-Rhein, der io sdoem nDgeÜhr gleich Ungern Laufe rieh 
durch die Gewisser von 80 Htoptbaehen verstärkt hst, mit den« 
selben ebenfalls xosammenfliefst Von da setxt der Strom seinea 
bis dahin nordöstlichen Lanf über Chur, swischen Sargans nnd 
Maienfeldy nnd nach seinem Anstritte ans . Bünden , auf der 
Grenze swischen Vorarlberg und der Schweiz, in einer in| Allge- 
meinen nördlichen Richtong, und in einer ebenen Gegend fort bis 
zum Bodensee, in welchen . derselbe bei Rhein.eck hinein-», 
und bei Constanz aus demselben heranstritt, dann den Z eil er- 
oder untern See durchsdineidet, und nach seinem Austritte 
ans diesem bd Stein, Ton Schaf hausen abwärts zwischen 
Felsen ehigeengt, bis nach Basel westlich strömt Hier wendet 
sich- der Strom nördlich , und strömt in dieser Richtung bis nach 
Maynz, Ton wo bis gegen Bingen d/ers^lbe rieh westlich um den 
Fufs des Taunus hemmbiegt, dann aber in sdnem weiteren 
Fortznge bis zu seinem Anstritte aus Teutschland, wieder einer 
nordwestlichen Richtung folgt 

Bd Schenkenschantzy unterhrib Emmerich, zerspritet 
sidi der bis dahin unzertrennte Strom in zwei:Hanp|tarme. Der 
nördlichere dersdben, der den Namen Rhein bdbehilt, 
strömt in nordwestlicher Richtung bis gegen Arnheim, wo der- 
selbe (bd Ysselfert) rieh eb^nfaUs in zwd Arme trennt Der 
eine dersdben fliefst als Yssel in gerader nördlicher Richtung 
(und in einer Linge yon 25 Stunden') über Doesburg, Zutphen, 
Derenter und Z^woU nach Kampen, nnd bei diesem Orto 
durch mehrere. ]II&nduim;en in den Zuyder-See; der andere, 
der den Namen. Rhein bdbehilt, (^von Arnheim^ westwirls- 
über Rhenen bis nach Wyk by Dnurstede, wo dersdbe rieh 
hl drd Arme spdtet Der nördlichere dieser Arme fliefst als 
Veeht über Utrecht in gerader nördlicher Richtung nach 
Mulden, nnd bd diesem Orte in den Zuyder-See; der 
mittlere rieht in west- nordwestlicher Richtung als krummer 
Rhein nach Utrecht, nnd Ton da als alter Rhein über 
Woerden und Leiden nach Katwyk aan Zee, wo dersdbe 
theils in die Nordsee ausfliebt, theils sich im Sande Terliert; der 
dritte und südlichere endlich rieht unter der BenenAung des Leck 
westlich über Knilenburg nnd Vianen bis gegen Rotterdam, 
wo derselbe sich mit der Maas verdnigt Unterhrib Vianen 
•ondert rieh ron demselben ein kleiner Arm ab, Yssel genannt, 
der über Montfert, Ondewater und Gouda rieh in den Arm 
der Maas ergiefst, der Merwe hdbt 

Der zwdte südliche Hauptarm strömt unter dem Namen dea 
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Waal westlich über Nimwegen, Thiel und Bommel nsdi 
Oorcnm, und Teretiii^ sich hier, seinen Namen Teiiierend, mit 
der Maas, welche nnteriialb Ton dem znletat- genannten Orte den 
Btesbosch bildet, (der sich durch den Hollanda-Diep nod 
Hartng-Yliet, nnd durch die GreTelinger-Kram^mer 
in die' Nordsee ansgieist,) und nach ihrem Ausflusse aus demselben 
iber Dordrecht und Rotterdam, oberhalb welcher Stadt 
der Leck in dieselbe einmQndet, bei Briel in die Nordsee 
ausfliefst 

Die Linge d^ Strombahn des Rheins betrigt IM Meilen '}• 
Dieselbe beschreibt ron Basel bis nach Wesel einen lang ge« 
dehnten Bogen, derTorzuglidiiwischenStrafsburg und Coblens, 
und noch stirker auf der Strecke von Mannheim bis nach Bingen 
gegen Osten vorspringt ^). Während seinem gamen, wo der Strom 
nicht iwlschen Ckbirgen eingeengt, oder durch Inseln *") xerrissen ist, 
ruhigen Laufe fliefst derselbe, insbesondere nach seinem Eintritte in 
das offene Land, zwischen niedrigen Ufern, die, im Allgemeinen > an 
seiner rechten Seite tiefer als an seiner linken sind. Wt Breite 
und Tiefe desselben ist, insbesondere die letstere, oft auf kunen 
Distansen aehr Terschieden. 

So s. B. beträgt die erstere oder die Breite, bd 
Schafhausen, ungefthr 840 Fufs; swischen diesem Orte 
nnd Rheinfelden, 000^; bei Basel, 750^; iwischen 
Strafsburg und Speier, swischen 1000 und 1100^; 
an manchen Stellen bis 1800^; bei Mannheim, 1000 Ms 
1800 rheiniindische Fufs; bei Weisen au, oberhalb dieser 
Stadt, 2000^; bei Mombach unterhalb derselben, mit 
Efaischlufs der Inseln, SOOO^; swischen Mayns und Gastel, 
17S0 rheinlandische Fufs; swischen Majns und Bingen, 
1000 bis 2800 rheinL Fufs; swischen diesem letstem ONrte 
und Coblens, die mittlere Breite, 1100 Fariser-Fnfs; 



1) Nach BucaAUf a. a. O. S. 286; nach Scnint a. a. O. S. 146, 
175 Meilen; nach Aookph, Rhein, Waal, Leck, 166, und ndt der Ytfel 
nnd Teeht, 190 Meilen. — lieber das Rheinthal ■. m. oben IV, D. 
a 180 feig. 

2) Dieeer Torspnmg betrigt den fnnften Theil euer geraden, Tsn 
Qasel hli nnterhalb Wesel gesegenen Linie, oder den fünften TheU der 
Sehne dea Bogeni, den der Lanf dee Rheini beschreibt 

8) Die Anzabl der gröfsem nnd Ideinem Rheininseln ist nahe 866; 
davon liegen auf der Strecke zwischen Basel nnd Breisach, Aber 60; tob 
da bis StraTsbnrg, über 80; auf der Strecke bis Germersbeim, dber 70; rvu 
da bis Mannheim dagegen nur 15, und ron Mannheim bb Bbgen 8L 
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swisdieii Coblens und Neuwied, 12S0^; in der Gegend 
von Bonn, 1240^; bei Colin, 1300^; bei Hamm, 1140^; 
bei Dusseldorf, 1200^; bei Urdingen, nur 1020^; 
unterbalb Wesel, '1^80^; weiter abwärts, unterhalb Em- 
merich, 1800^ und bei Schenkenschants, 2S00 Fufs. 
Die mittlere Breite des Stroms kann lu 500 bis 600 
Schritte angenommen werden. 

Die Tiefe desselben wechselt iwischen Basel und 
Breisach, von 8 bis 10 Fufs; iwischen diesem letitern 
Orte und Strafsburg, vonS'/t bis 12^; iwischen Strafs- 
burg und Germersheim, von 5 bis 18^, an dnigen 
Stellen, 24^; iwischen Mannheim und Mayni, von ft 
bis 24^; iwischen Bingen und Caub, von 6 bis 20'; von 
da bis Bonn, Ton 8 bis 24^, an einielnen Stellen, 20^; 
bei Bonn, nur 10 bis 11 Yt^; bei Colin, iwischen 8% 
und 12^; bei M uhlheim, Qdne halbe Stunde tiefer} 15 
bis 28^; bei Zons, 8 bis 12 '^^j bei Grimlingshansen, 
16 bis 18^; oberhalb Düsseldorf, 26% bis 80^; und 
unterhalb dieser Stadt, nur 11 bis 14^; bei Kais er s wer th, 
11 bis 15^; bei Urdingen, 22 bis 20/; hn Rofsgatt, 
10 y, bis 15^; bei Eichelkamp, &V^ bis 9^; bei Wesel, 
11 bis 14^; bei Emmerich, bis 15'; Tor der TheUung 
in die beiden Hauptarme an der hollandischen Grenie, % 
bis 16 Fuls. 

Die Quellen des Rhein s liegen in einer absoluten Hohe Ton 
6 bis 7000 Futs. Die Seehöhe sehies Spiegels betrig« an nach- 
stehenden Orten, nimlich: bei Disentis (nach Vereinigung 
des Vorder- und Mittel -Rheins,) 8567 Pariser -Fufs; bei 
Reichenau (mch Vereinigung beider mit dem Hinter- 
Rhein,) ISSO^; beiConstani^ (Anstritt ans dem Bodensee,} 
1228^; bei Stein, (defsgleichen aus dem untern See,) 
1200^, bei Basel, 765^; bei Kehl, 424^; bei Mannheim, 
284^; bei Mayni, 256^; bei Bingen, 285^; bei Nieder- 
Lahnstein, 102^; bei Bonn, 188^; bei Colin, 112 Fufs ')* 

Von Reichenau bis nach Basel fuhren 15 Brficke« 
über den Strom, sodann dergleichen: bei Basel, (ßOOFntn 
lang); bei Neu-Breisach; bei Strafsburg; bei Fort- 
Louis; bei Germersheim, (^Schifibrücke); bei Mann- 



1) Ueber die Breite und Tiefe s. m. Dihuh, geographisch-itatistische 
Dantelloag der teatschen Rheinlande, S. 8 folg.; über den Fall des Stioms, 
Orographk etc., S. 284. 
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heim, (debgleidien 48 pMitons); bei Oppenheim^ 
Cfliegende BrüdLe); bei May ns, (^Schiffbr&cke, «OSehifle, 
1666 rbeiiiL FuTs lang); bei Coblens, (defsgleichen, IlSd' 
lauf'); bei Neuwied, (^fliegende Brüclce^; sodtim liei Bonn, 
bei Colin, bei Mühlheim, bei Grimlinf bansen, bei 
Dftaaeldorf nad bei Dniabnrg, (^dei^fleichen^; bei 
Wesel, (Schiffbrücke); — aofserdem Fahren an Tieien 
Pnnkten. 
Das Gebiet des Rheins, das grSfste in jenem der Ifnrdsee, 
ist ülier ebi Areal ▼<« MS0 gec^rnphisdien D Meilen ansgdlyreitet, 
anf welchem eine grobe Anaahl som Theii betriditlicher Flüsse 
dem Strome sofliefsen. Die grofaten derselben sind: 
1) In der Schwell, an seiner linken Seite: 

a) Die Thnr; ([Qaellen in Toggenbnrgi Afündong swischen 
Egiisau und Schaffhaosen. 

b) Die Aajir, deren Quellen in dem Ober- nnd Unter -Aar- 
gletscher anf der Grimsel liegen. Dieselbe fliefst dnreh das 
untere Hasli-Thal in den Brientser-See, nnd ans diesem 
(^nach einem Laufe von einer Stunde) in den Thuner^See, den 
sie bei Thun wieder Terläfst, sodann nordwestlich über Bern, 
nnd von da mit einer kursen mehr westlichen Biegung über A r- 
berg bis nach Büren. Hier wendet sich ihr Lauf nordöstlich, 
nnd folgt dieser Richtung über Solothurn und Aaran bis nach 
Brugg, bricht sich sodann, mit einer Wendung nach Norden, sein 
Bett swischen den Juraketten und Zürcher-Alpen hindurch, 
und erreicht seine Mundung gegenüber von Waldshut, nach 
einem Zuge von 40 Meilen. Oberhalb Aarberg nimmt die Aar 
die Saane in sich auf, die derselben vom Fufse des Sanethgletsdiers, 
durch das Gsteigthal und die Saane-Thäler über Freiburg 
aufliefst; und bei Bühren die Zihl, (hh zu ihrem Ausflösse ans 
dem Neuenburger-See Orbe genannt,^ die aus dem See von 
Rou89e$ abfliefst, den Jous-^ Neuenburger- und Bieler-9ee 
dfircbschneidet, und der Aar in nordöstUcher Richtung zufillt; — 
sodann M Brugg die Reufs, die von ihren Quellen am 
St. Gotthard dnrch das Urseren-Thal und den Vierwald- 
stidter-See, und nach ihrem Austritte aus diesem bei Lucern, 
ihrer Mündung in nördlicher Richtung aufliefst; endlich liei dem 
nSmlichen Orte die Linth, die aus dem Wallenstidter-See 
abfliefst, den Zürcher-See durchschneidet, und dann i^nter 
dem Nameq des Limmat ü1>er Baden in nordwestlicher Richtung 
au ihrer Hündung zieht 
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e) Die Biers, die heim Pierre-PeriuiB eBUfringtj dieTrame 
in tidi aufnimmt 9 imd unweit Basel mandet 

Uel>er die Aar liegen iwisdien dem Brie»s«r-8ee 
und ihrer JMündnng^ 14, und über die Saane ohI. Biers, 
ebenfsUs eine grofse Anzahl von Brücken. 

Das Bheingebiet in der Schweiz nmftTst eine grolse Ansahl 
¥oa See'n, welche, mit AnsschlnTs des inletst feaannten, ihren 
Wasserfib^ofs simmtlich in die Aar ansgiefsen. Die gribiea 
derselben sind: der Vierwaldstidter-See, 9 MeQen lang, and 
S bis 4 Heilen breit'}; der Neuenbnrger- (^Neufckaieler'y 
See, Syi Heilen hng, nnd 1 % Heilen breit, nnd der Zürcher- 
See, 8 % Heilen lang, nnd % Heile breit; der Thnner-, Bieler- 
und Wallenst&dter-See» mit einer Länge tob 8}4 Üb '%# 
und einer Breite von ^ bis 1 Heile. 

Sodann der Bodensee, der sich anf der Grenze swischea 
der Schweiz nnd Teutschland, (von Bregenz im Osten bis aa 
sein westliches Ende unterhalb Veberlingen,} in einer Linge von 
IT y. Stunden, bei einer (^grdrsten} Breite von 5^o C^on Frle- 
drichsharen bis nach Rorschach} hindehnt, nnd ohne die 
Inseln in demselben eine Fliehe ron 9 ^ Q Heilen bedeckt, von 
welchen l^ooo »>' ^en Zeller-See kommen. Die Höhe seines 
Spiegels über der Heeresfliche betrigt 1204% Parber-FuTs; sefaie 
mittlere Tiefe SSO Fufs «> 

S) Die bedentendesten Zuflüsse des Rhefais in Teutschland, fai 
wdches der Strom bereits sehr wasserreich eintritt*), sind: 

ji) An seiner rechten Seite der Neckar. Dersdbe entspriqgt 
bei dem Dorfe Schweningen, In dem Winkel, in welchem der 
Schwarzwald mit der schwäbischen Alp zusammentrift, nnd 
fliefst (mit Tielfachen Biegungen über Rothweil, Sulz, Horb, 
Rotenburg, Tübingen, Efslingen, Canstadt, nnd von hier 
achifibar über Heilbronn,} in der Hauptrichtung von Süden nach 

1) Der Ton Süden nach Norden gerichtete Schenkel der SttUchen Hillle 
dea Tierwaldatidter - See'« heilet der Urner-See; der andere Schenkel, 
der Ton Often nach Weeten liegt, der Baocher-See; der norddatlidie 
Arm der weetlichen Hftlfte, der Küff nachter-See; der nordwettliehe 
Basen, der Lncerner-See; die endliche Hälfte dea andweatlichen Anna, 
der Alpnacher-See; die nördliche Hälfte, der Unterwaldener-See. 

2) Bodenf ee-Tiefen etc. in ManaiiiQBa, wirtembergitche Jahrbücher etc. 
Jahrgang 1826, letee Heft, S. lOY folg. 

8) Der Rhein nimmt die Gewiaeer Ton drei Yierthellen aller <{nellea 
vnd Flüeee in der Schwell, nnd den Abflofe tob S79 Gletachera in aich 
auf, der nach einer angeetellten Berechnung dem Rhein in jeder Stunde 
M^l^lttl Knbikfula Waaaer zufuhrt Mann t. Kzoiuu a. a. O. S. M. 
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Nordtn liif oadi Sberbteh» wo dertdbe lich wettlieh wendet, 
und In dieser Riehtonf feiner Mftndnng bei Mannheim snfUebt 
Bie Linge eeinee Lanfee betritt SS Heilen; sehi Fall bia m adnem 
ÄMinaae (Seehdhe aeiner Qnelle, 8148 PariaerFnb) 18M Fob, 
oder (fan Blittei) t6 % Fnfa anf die geogra^iiache MeUe >> — 
IMe SeehShe aeinea 8plq[ek betritt, bei Bothwell, 109»^; bei 
Tibinfen, §78^; bei Canatadt, 9S&i bei Heübronn, 4Tlk; 
bei Heidelberf , Sd#^; bei Sfannheia, 848 Fnfa. — Unge- 
adilel ?ielor, nnd efai%er botrichtlieherer Znfl&aae, (der Fila, 
der Rema, dea Kocher nnd der Jaxt an aeiner rechten,, nnd 
der Bni an aeteer Unken Seite,} iat der Strom dennoch wegen 
aefaier, anf einnelnen Strecken nnverhiitnifamifa%en Breite waaaeraraL 
Ueber denaelben lihrt eine grolae Ansahl von Commnnicationen, 
Inabeaondere swiachen Tübingen und Hellbronn, nnd Brücken: 
bei Rothweil, Rotenbnrf , Tibingen, Neckar-Thalfingen, 
Nürtingen, Köngen, Ploohinfen, Bfalinf en, Canatadt, 
Neckar-Weihingen, (Schiffbrücke,} Laufen, Heilbronn^ 
Heidelberg und Mannheim, (^Schiffbrüd^e.} 

Daa Gebiet dea Neckara eratreckt aidi über ein Areal Ten 
IM D MeUen. 

Von dem Uebergange dea Rheine nach Teutachland 
bia lur Einmündnng dea Neckara ergiefaen aich anCwr 
einer grofaen Aniahl kleiner Fiübchen nnd Biche an aeiaar 
rechten Seite in denaelben: die Wutach, unterhalb 
Thingen; die Wieaen, bei klein Hfiningen; dHe 
BI15 nach Yerein^nng der Dreiaam mit deraelben, unter- 
halb Nieder-Hanaen; die Kiniig, welche knn Ter 
Ihrer Mündung die Schütter in aich aufbimmt, unteriialb 
Kehl; die Rench und die Acher, die eratere im Süden^ 
die letstere Im Norden von Hetmelingen, gegenüber 
von Offendorf; die Murg, mterhalb Steinmauern, 
im Süden von Raatadt — Sodann an aeinem linken 
Ufer: die 111, welche die Fecht und die Breuachinakh 
aufnimmt, bei Gngelgarten, unterhalb Strafaburg; die 
Moder, bei Drüaenheim; die Lauter, bei Lauter- 
burg; die Quelch, bd Germeraheim; der Speier- 
bach, bei Speier'}. 

1) M. a. die Tabelle über das Gefälle des Neckafi und die Neigung 
feine« Thalet in MainiiiiQBn'f Beechreibong yon Wirtemberg, Sie AalLt 
S. 157; nach ScaviLBE'f Höheakarte fon 'Wirtemberg» in MBMMuraaa, 
wiHenbergiache Jahrbücher, Jahrgang 1823, Itet Heft 

2) Den Zog dieser Flosse und die Beschaffenh4}it ihr^r Tbaler a« n. 
oben S. JS» q. 170. 
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S} Der Main, der bedentendtle Zafliib des Rbeiat, antobt 
•OS der YereiiiigiiiiiP des weifsen Mains mft dem rotheii, 
(^Qoelle dea erstem bei Neubau, und dea letstem bei Liiden- 
liart, oberhalb Crenasen io dem Flchtelgebirf e"), die bei 
Steinhauaen, unterbalb Culmbach^ losammenlaiifen, Ten wo 
der Flub seinen^ swei grobe sadlich f ekehrte Bogea beschreibeiideB 
Lanf, ia der Havptricfatapg Ton Oaton nach Westen bis m sefaMV 
Mfindnn;^ gegenüber von Sfayns, fortsetit Me Linge sefaiea, 
?0A Schweinfnrtb abwlrta sebiffbaren Znges betrigt 66 Meilen; 
adne mttttara Breite 100 Sebritte; die Grobe sefaiea Gebiete 570 
geograpbiscbe D MeUen >). 

BrBcken iber denselben: bei Eltmann, Scbwetnfartb, 
Ocbsenfnrtb) Kitsingen, Wursburg, Ascbaffen- 
bnrg, Offenbacb, (SebiffbrftckeO «md bi Frankfurt; 
aarserdem eine grofse Anzabl von Fibren. 
IMe betrfichtUcbsten Zuflösse dieses siemlicb waaserreicben 
Flusses sind, an sebier rechten Seite: die fr&nkiscbe Saale, 
CQuelle im Grab fei de bei Alsleben an der Hildbnrghiurser- 
Chvnae; Mündung nach einem Laufe von 15 Meilen, beiGmünden; 
Zuflösse derselben: die Mili, Strey, Brend, Lauer und Sinn); 
die Kinsig; (Quelle auf den fnldischen HShen; Mündung nadi 
einem Laufe von 11 MeUen bei Hanau); die Nidda, (Quelle 
an dem Vogelsgebirge, 12 Meilen lang; Mündung unterhalb 
Frankfurt) — Sodann an der linken Seite: die Regniti, 
ans der Vereinigung der frinkiscben und scbw&biscben 
Resat gebildet, nach welcher dieaer Fluts bis nach Fürth den 
Namen Rednits führt, und nach ihrer hier erfolgten Vereinigung 
mit der Pegnits, jenen der Regnits anm'mmt; Mündung unter« 
balb Bamberg, nachdem sie in ihrem SS Meilen langen Laufe 
die Aisch, die reiche, Mittel*, und rauhe Bberach und 
den Wiaent in sidi aui)|enommen hat; die Tauber, (Quelle im 
Nordwesten von Rothenburg in Franken; Mündung nach ebiem 
Laufe von 25 MeUen bei Wertbbeim *> 



1) M. 8. obeu S. 196 und 17S die ifeiienare JUdentang ssiaes IiaafM 
oad der Betcheffeabeit «einet Thalee, 

t) lofaer dieeen grdfeeren ZnflöMens die Rodach bei Schwürbite/ 
die Lauter bei Staffelstein ; die Iti zwiechen Tatchenderf und BanBadh; 
die Baunach unterhalb dem gleichnamigen Orte; die Scbwariacb 
defigleichen; die Ift bei Mariirtbreit; die Lohr defiglelchen ; die Hafel- 
lobr, onterbalb Rothenfelf ; die Amorbach, bei Bliltcnberg; der Müm»* 
ling ond die Eleawa, bei Obembug; die Aschaff, bei Aachaffeabuig; 
der Gernsprents, bei Stockstedt 
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S} Die Lahn; diesdbe beschreibt in ihrein Heribinge tm 
dem Bderlcopf einen groben, Sftlich geicehrten Bogen, in wdchMi 
•ie bis oberhalb Marburg in ost-tüdöftlicher, «odann an diewr 
Stadt und an Giefsen in ffidlicher Richtnng Toriber, nnd tm 
dieterletaterniber Wetslar» Weilbnrg nnd Limburg westlid 
sn ihrer Hfindnng bei Ober- Lahnstein fliefst, nachdem tie ia 
ihrem M Heiien laugen Zuge die Ohm und die Dille in rieh 
aulgenonmien hat ^y 

Br&cfcen über diesdbe: bei Dieti, Leunen, (Tsn 

Hola,3 Limburg, Runkel, Weilburgi NIederbnhel 

und Wetslar (^von Stein.^ 

4) Die Sieg; Quelle hei Deuti fai dem Kreise SIegeo; 

Mündung nach einem Laufe Ton 17 Meilen, in welchem de die 

grolse Niester hi dch aufnimmt, unterhdb Siegburg (^swisdisn 

Bonn und Colin)«). 

Brücken über diesdbe: bei Wissen, Dattenfeld, 
Lauthausen, Buschdorf und Mühldorf. 
6) Die Wupper; Quelle swischen Kispe und Engstfeld; 
Mündung nach einem Laufe von 15 Mdlen, in wdchem diesdbe bif 
nach Solingen, wo diesdbe schiffbar wird, swischen Bergen 
eingeengt ist, oberhslb Rheindorf, (^ungeflhr ö Stunden unter- 
hdb Cdiln> 

6) Die Buhr; Quelle an dem südlichen Abhänge des As ten- 
bergesy ^in dem Kreise Medenbach, im Regierungsbesirke 
Arensberg); Mündung nach dnem westlichen Laufe tou Sl 
Meilen bd Ruhrort, unterhdb Duisburg. 

Ueber diesdben führen 10 Brücken, bd Arensberg, 
Hattingen etc. 

7) Die Lippe; Quelle bd dem Dorfe Schlangen, (nordUch 
▼on Lippspringe und Paderborn); Mündung bd Wesel 
nach einem mit dem Laufe der Ruhr parallelem westlichen LadSe 
▼on 88 Mdlen, iwischen flachen Ufern, auf mehreren Strecken In 



1) Aulker diesen beiden beträchtlichereii ZuflÜMen, rechte: die Elee; 
die Anebach; die Ubbach; der Bieberbach; der Fehbach; der 
Gleibach; Wifsmarbach nnd der Salibodenflnft; nnd linket 
der Weilbach; der Emebach; die Aar; derMnhlbach; derSolmt- 
flufe; der Wiecek; die Lnmda. — Ueber den Zug dietee Flueeee nad 
der Sieg nnd die Terrtüubeechaffenhelt etc. t. m. oben S. 178 folg« 

2) ZuMiee der Sieg, rechte: die Wetpe; di^ Nepfte; der Fern- 
dorfer-, Liefelder-, Wippe-, Witte-, Holpe-, Bröhl- nad 
Wannbnch, dieAgger; nnd linkt: die Heller; Elbach; dergvofse 
Niekerflnfe; die Langen- nnd Pleifcbach. 
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Brncli - und Moorhnd. ^ Breite ihret demlich «eichten Bette«, , 
bei Lfppstadt, 4», bei Hamm, 80, bei Lfinen, IM Fnf« i}. 
Braclceii über dieselbe: bei Lippspringf, Nenhanfa, 
(]eiae Stunde von Ptderborn,^ Lippstadt, Lippborg, 
fiollbergf, Hamm, Lünen, Dorsten und bei 
Krndenbergf. 
S. Die betrichtUcheren ZnflSsse des Rheins an sefaier linken 
Seite sind: 

1) Die Nahe; dieselbe entspringt bei Neunkirchen, nSrd- 
lieh Ton Tholey, fliefst iwischen den Abfiilen des Donners- 
berges und des Haardt-Gebirges im Osten, und Jenen des 
Hochwaldes im Westen, in einem meist engen Tliale bis nach 
Kirn in norddstlidier, Ton da bis nach Kreütienach in östlicher, 
und gegen das Ebde ihres Laufles in nördlicher Richtung lu ilurer 
Mibidung, die nach einem Laufe von 17 iUeilen bei Bingen 
•tattihidet. ^ ' ' '^^ . 

Brücken über dieselbe, bei Olberstein, Kirn, 
Kreutienaeli, Bingen*^). 
S) Die Mosel; *ilire Quellen liegen swischen dem nördUchea 
Abhänge des Ballon ^Ahaee und 'dem südlidien Abfalle des 
€hrand Fenirofi in den Yogesen. Dieselbe' fliefst Ober Benuremumt^ 
Spinal und CSuirmen bis' nach ThtU in nordwestUoher, von da ia 
nördlicher Richtung üMr'iftf^s nach nÄm^, wo sich ihr Laaf 
nordöstlich wendet» und in dieser Dbrektion über Trier in ihrer 
Mündung bei CobIeni*fortsetit Bis unterhalb Bfhud ist das 
Flutsthal enge und steil; tou. da ^an stritt das Gebirge an beiden 
Seiten mehr surick, tiekrimt Jedoch das meiir geöflhete Thal mit 
ochrofTen Rindern bis in die Gegend von Met%, wo die Uferhölien 
noch mehr surüd^treten, und flacher werden, bis nach Trier, Ton 
wo der Flufs seinen I^nf abermals in einem tief eiogerlssoien, 
•chroff .bekrinaten und ilelCMdi gebogenen Thale bis in seiner 
Mündung foHsetit«). 

Die Länge des Laufes ^der Mosel betrigt 06 Meilen; 
ihre mittlere Breite 100 Schritte, (stellenweise, i. R bei 
Perl SM bis, 400; iwischen Trarbach und Trier 430; 



1) üeber den Lauf der Robr und der Lippe s. m. ebeo S. 179. Aafser 
den genanatea empfingt der Rhdm aliwirts Tom Main an dieser Seite keine 
lietrftcbtlicben Zuflüsse. 

S) Die gröfiMrn Zuflüsse der Nabe sfaid an ihrer linken Seite: die 
Eisebbach, Hamelbacb, Simmerbach und Güldenbach; und an 
ihrer rechten Seite: der Alsens, die Lauter, der Glan. 

8) ML s. oben SIAS- IM. 
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bei Cobleni 6M Fiift); Ihre TMe 7, 1§, M m« lAViib, 
Ihre <{iieHea liegeo In einer Sediöhe vea 2SSS Foft; ihr 
Spiegel in ehier solchen, von 1S18^ bei Remmmamt; Vn^ 
bei Epmal; 456^ bei JIM«; STS^ bei Trier; 19» bei 
Cobien« 0. Von JS^fintd «bwirte ist der Flob für Kihne, 
und von Metu för grdrsere Fthneofe schiffbar. Sein Gehiet 
lUDSchliersI ein Areal Ton 609 geographischen D Meilen. 

Brocken über die Mosel: bei Remiremanty I^pimdf 

Charmea, Pont-a-Mounwi, Tb»/« Metz^ l%iorwiüey Trier, 

Bernkastei» Trarbach, (fliegende Bräche,^ nnd bsi 

Coblens. 

Die betrichtlicheren Zuflüsse der Mosel sind, an ihrer 

fechten Seite: 

a) Die Meurthe, die ans iwei Hanptquellen entspringt, (iSk 
eine an dem Abhänge des Grand FaÜin; die andere an dem Bo'fS 
Moniaien, an der südostlichen Grense dea Departements der 
Vogesen,) die bei Amotdt sosammenlaofen, von wo dieser Flnfi 
■einen Lanf über St. Diey^ Raon tEtape, bis dahin in einesi 
ei^n, mit schroffen Rindern bekränzten, in seinem weiteren Fort- 
BQge nach Nancy mehr geöffneten Thale seiner Mündung bd 
t^anard (unterhalb Nancy) in nordwestlicher Richtung suflietii 
h) We SeOle; Quelle hn Südwesten ^n (Aateau-Saüu; 
Mtadung bei Mei%. 

t) Die 8aar$ dieselbe entspringt in dem Quirlnswalde am 
Fnfte des Oramd-Damumy (nn der südSstlichen Orenne des D^ar- 
tements der JfettitAe,)fliei«t über Xor j^im, Sarrebom^g, Ne«*Saar- 
wert^en und Sarguemines in west- nordwestlicher Bjchtiag nach 
Saarbrücken, von hier nach Saar-Lonis westlich, und dann 
wieder in ihrer ersten Normalrichtung über Co nas aar brück aa 
ftrar Mündung (ungefUtr 1 y^ Stunden} oberhalb Trier. 

Die Linge ihres Laufes betrigt SO Meilm; die OrSIhe 
ihres Gebiets 141 D Meilen ; die Seehühe Ihrer QneUe 
1656 Fufs; Jene ihres Spiegels, bei Saarburg, 714^, bei 
SarguemineSy 618^, bei Saarbrücken, 576^; bei Saar- 
Lonis, S22^ und bei ihrer Mündung, 884 Fnb^y 

Brücken über dieselbe: bei fhimtrange$p Sarguemine$^ 
Saarbrücken, Saar-Louis und ConnsaarbricL 



1) Orographie etc. S. IM. 

2) Orogrtqkkh ebenddtelbt; ZoHume der Saar: die Isob, Breus, 
Albe, Rössel, Blies, Biest, Nied, jLenck, Koller, Prins. 
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An der liaken Seite der Mosel ergieften sich in dieselbe) 

d) Die Omej Quelle im 8&dwesten Ton Eitain im Bfaas« 
Departement; Bfündang, welcher sie in östlicher Bichtnng inüiersty 
einige Stunden oberhalb Thhfwüle. 

e) Die Sure (oder S t n e r^ $ Quellen im Norden von Nettf" 
düäeau in den Ardennen , (Grofshenofthum Luxemburg^ ; dieselbe 
Hiebt über Diekirch nnd Echterntch östlich, und mündet bei 
Wasser-Billig, oberhalb Trier, (beinahe gegenüber von der 
Mündung der Saar ^). 

Abwärts von der Mosel 'Orgiefsen sich an der linken Seite 
des Rheins naohstehende minder betrichtliche Flüsse in den- 
selben, nimlich: 

8} Die Nette, die in der Eifel entspringt, und nach einem 
lehnstündigen Laufe in einem fruchtbaren Thale bei Miesenheim, 
oberhalb Andernach, ausfliefst 

4) Die Ahr, die ebenfalls In der Eifel entquillt, in einem 
engen tiefen Felsenthaie herabfllefsend^ nach einem swölfstündlgen 
Laufe den Rhein bei Sinsig, gegenüber Ton Lins, erreicht 

6) Die Erfft, die, aus der Eifel herabfltetsend, bei Neufs, 
gegeuQber von Düsseldorf, mündet 

6) Die Haas; dieser betrichtlichste Zuflufs des Rheine 
entspringt aus zwei Quellen; deren eine bei Meeourt le €09t9y die 
andere bei AvHamri, an dem nördlidien Abhänge des Flateau'e 
▼on Langres Hegen. Nach ihrer Vereinigung bei dem Schlosse 
Meuse sieht der FlufSi an dem östlidien Rande des Departemente 
der obern Marne ^ und dann an dem westlichen des Yogesen- 
D^artemente über Neufehateau, Faueauleurs, St. BKUei, Verdum 
und Stemag bis nach Me%iere$ in nord- nordwestlicher, von da Ue 
Nmmur in nördlicher, und von diesem Orte in einem groben ^ 
östlich gewandten Bogen über Hug^ Lüttich nnd Mastricht 
nach Boeremond nnd Fenloo, (^östlichster Vorsprang). Von hier 
senkt sich sein Lauf allmahl% mehr und mdir westlich, und setet 
In dieser Richtung fort bis nach St. Andr4^ wo die Maas sunt 
erstenmal den Waal berührt, nnd von da in efaiem südUch ge- 
kehrten Bogen bis nach Workum und Gorkum, wo sich dieselbe 
mit diesem Strome vereinigt '). Die Linge ihres Laufes betrigt 

1) Mbder bedeuteade Zuflüsse dar Mosel sind, aollMr daer grobes 
Aasahl Ton Bichen, die Kyll, (Quoile hei KyU ia der Eifel; Münduag^ 
bei EraogO die Liser, die Salm, die Alffbach, die Eis; uad auf deni 
rechten Ufer der Daalbach. 

t) Die Beochairealieit ihres FluleUiales etc. s. m. oben S. lO— IMf 
über ihre Moudaag •. bl Tontehead Rhela. 
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88 MOSm; die mitflere Breite ihres Bettet IM Sdirftle, dtrUn- 
hBg üiret Gebiets 8M O Metten. 

Von 8i. niebaut tbwirts schiffbar ist dis Thsl des Flusses 
«■ge bis nach Bowmwnt^, too da flach bis nach &enag, wo dessen 
Band sieh wieder an beiden Seiten erhebt, das rechte Ufer steB 
und mk Waldung bekranit ist, das linke hingegen lireit, nnd Mi 
nach Qkarleväle von sanften Anhöhen begrenst bleibt In des 
Fortmge von dieser Stadt tritt auch der linke Thalrand niher m 
das Ufer, wird waldig, das Thal überhaupt enger, bis der Fhls 
in das Flachland übergeht 

Bei Ferdun^ Sedan, Me%iere$^ Gioet^ Dinant, Nam6r^ 
Hug, Lüttich, (in dieser SUdt 17 dergleichen,) Mastriokt 
nnd bei Fenloo^ (Sdilflbrücke,) fahren gröfsere BMdwa 
über den FlnCk 
Die wichtigeren Zuflüsse der Maas sind: 
ji) An ihrer rechten Seite: 

a) Die CUera; (Quelle östlich Ton Langier, an d«r südllAea 
IJrenie Ton Luxemburg,') wekhe westlich über XionftMsis und 
Mmimei^ fliebend, oberhalb Sedau mündet 

b) Die Semag; (^Quellen im Süden Ton ArUm^ die In fidea 
Krümmungen und einem felsigen Thale über Ching und Bimakm 
der Maas bei VoiUeu^ unterhalb Ckarhväie, sufillt 

€) Die Lesse; Quelle auf der Creme swischen Lfittich und 
Luxemburg; Hündung oberhalb Dmani, 

d) Die Ourte, die aus dem Zusammenflusse der östUdiea 
oder obem Ourte mit der westlichen oder untern entsteht, die 
sich westlich von Houj^aUee (^an der Ostseite des GrofshemogthuflU 
Luxemburg) Terein^en, und dann swischen Gebirgen eingeschlossen, 
nördlich nach Lüttich fliefst Mündung bei dieser Stadt, nachdem 
de die Atnhkve nnd die Veadre in sich angenommen hat 

e) Die ifoer, die sich bei Sourbrodl, (zwei Stunden tsu 
M/rntjoie') aus den Bergsümpfen des hohen Yeens entspinnt, 
nnd bei Düren in die Jülicher -Ebene tritt; Mündung nach eineai 
Laufe von M Stunden bei Xoermande. 

f) Die Niers, deren Hauptqudle unweit Wanlo, im Osten 
▼on Brkelenv, liegt, nnd über Geldern in nordwestlicher Rieh'- 
tnng fliebt Mündung unterhalb Oennep. 

B) An ihrer linken Seite. 

g) Die Sambre, die in dem Walde von Nbuowtty swei Lieues 
von La Capelk^ im ^^iroe- Departement, entspringt, und in einem 
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flachen Täd6 mit norMuflidher Omptriclitiiiif über Landr^aeB, 
Maubeuge, Thuiti, Charleroi naoh Namur^ und hier, nach eiaem. 
Laufe Ton 85 Melleo, ia die Maas ftieftt 

7) Flofagebiet der Scheide. 

Dasselbe ist nördlich durch jenes der Rhein- (Maas-^ 
Mündungen; östlich durch jenes der Maas begrenst; im Westen 
fällt die Grenze desselben mit jener des Gebiets der Nordsee 
lusammen. 

Die Seheide entspringt bei Beaurevoir, an einem derHögel- 
liige in dem u^ame - Departement , einige Stunden nördlich von 
St. Quentin. Bis nach Gent ftiefst dieselbe (über Cambray^ 
Boucham, Denam, Falenctefmee, ConM^ Toumay und Oudenardei) 
mit einer östlichen und westlichen Biegung, (die erstere bei Cond6\ 
die letztere unterhalb Tbuntoy,} in nördlicher ^ und Ton da in 
östlicher Hauptrichtung bis nach Antwerpen, wo dieselbe sich 
abermals nördlich wendet Unter halb dieser Stadt, swischen Zant- 
▼ liet und der £(chanse Bath, spaltet sich der Strom in zwei 
grofse Hauptarme, von welchen der östliche als Oster-Schelde 
bis in die Gegend von Bergen-op-Zoom in nördlicher, undvon 
da in nordwestlicher Richtung die Ost- und Nordostseite der 
Inseln Zuid- und Nord-Beweland umschliefst, und zwischen 
dem nordwestlichsten Ende dieser letztern und dem gegenüber- 
liegenden West-Schouren sich mit der Nordsee Termischt 
Der südliche Arm, der unter dem Namen der Wester-Schelde 
oder Hond an dem Sndrande der Inseln Zuid-Beweland und 
Walchern strömt, erreicht dieses Meer unterhalb Viiessingen 
und dem gegenüberliegenden Breskens« Ein Arm dieses letztern, 
Yersche-Gat genannt, trennt^ in nördlicher Richtung zur Mün- 
dung der Oster-Schelde strömend, die beiden eben genannten 
Inseln; ein solcher, der aus der Oster-Schelde nordöstlich 
abfliefst, verbindet diese mit dem südlichen Arme der Maas** 
Mündungen (dem Krammer}, und trennt die Insel Tholen von 
Duiveland und Phillipsland. 

Die Länge des Laufes der Scheide, die, von Cambray abwirts 
gchiflbar, in einem offenen Thale, auf mehreren Strecken zwisd^n 
sumpfigen Ufern fliefst, beträgt 54 Meilen; ihre Breite, bei Den- 
dremonde, 80IK, und oberhalb Rüpelmonde und bei Ant- 
werpen an 8160 Füfs; Ihre Tiefe an diesem letztem Orte, w* 
dieselbe mit Seeschiffen befahren werden kann, SO Fufs« 

Die bedeutenderen ihrer zahlreichen Zuflüsse sind : 

A) An ihrer rechten Seite: 

1^ Die Haine, deren oberes Thal von niedrigem Gebirge 
T. Malohüs, Mäitdr-Ovogropkie. 23 
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bekrlmt, dat untere flach, sun Thdl morut^ ist; QaeUe, tai 
Sftdeft Ton Ckarleroi; Mfindmig bei Falenekfmeg. 

S) Die Dender, die im Süden von Ath um iwei BicheB 
tunmmenflielkt, von Alott abwirt« acliiflFbar, in nordücbet Rieb- 
tnnf in einem ebenen Wieaentbale fliefst; Mnndnng, nadi einem 
Laufe Ton 12 Meilen, bei Dendremonde« 

8*) Die Ruppel, die sich aus der Vereinigung der Dyie, 
die über Löwen und Mecheln, und der Senne bildet» die 
über Brfissel, unterhalb Mecheln, mit der erstem zusammen- 
linft, und hier die Nethe in sich aufninunt ^)i IHnndung (in 
einer Breite von 1900 Fufs) bei Ruppelmonda 

B) Sodann an ihrer linlcen Seite: 

4) Die Scarpe; — Quelle derselben, im Westen Ton jdyügmf; 
Mündung, bei QmM; — die von Arra$ abwärts schiffbar, fiber Dtnud, 
Mttrchienne$ und St. Amand in nordöstlicher Richtung und in einer 
LInge Ton 16 Meilen in efaiem meist off'enen Tliale der Scheide 
tuflieist 

03 Die l^s^ deren Quellen südlich von 8t. Fenant (^Departe^ 
ment Pos de Calais') liegen; die in ihrem 27 Meilen langen Laufe 
über Armentiere$ und Courtrag eine grofse Ansahl Ideiner Gewisser 
In sich aufnimmt, und bei Gent mündet 

üeberhaupt erstreckt sidi das Flufsgebiet der Seheide über 
ein Areal von 400 □ Meilen. 

Die Gegenden iwischen dem Zuider-See, der Nordsee 
und dem untersten Laufe des Rheins, der Maas und der 
Scheide, und diejenigen im Süden und Westen tou diesen beiden 
letstem Strömen, sind nach allen Richtungen von einer anfser- 
ordentlich grofsen AnsshI von CanSlen durchschnitten, welche bd- 
nshe alle bedeutendere Orte in Süd - und Nord-HoUand unter sich 
und mit dem genannten Meere, sodann auch mit Ost- und West- 
Flandern bis in das Hennegau, und mit Nord - und Süd-Brabant in 
Verbindung setsen. Zu den wichtigeren derselben gehören die 
Can&le aus der Maas, die sich (ungefiihr eine Meile') im Nord- 
westen von Rotterdam vereinigen, und dann in einer Lange tou 
11 MeUen über Delft, Leiden und Haarlem nach Amsterdam 
gehen, tou wo, der für die gröfsten Schiffe falirbare Nord-Canal, 
Nord -Holland in dner Linge von 12 Meilen durdisclineidet, und 



1) Dieser Flufii bildet neb ans der bei Li er stattlfaidendeB Vereinignig 
der grofeen Neetbe mit der Ic 1 e in e n , Ton welchen die erttere ans 
iimbnrg herabfliefet, die Mol-Neetbe in sich anftiimnit, Ton Oheetel 
abwarte schiffbar ist; die letztere entepringt bei Post cl in der Campim, 
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die eben gfenannte Stadt mit dem Hed«Niewe-Diep und mit 
dem T exe 1 in Verbindung setat '}; — der Canal ans. dem Het- Y 
bei Amsterdam, der aus diesem über Bdam nach Hoorn am 
Znider-See fnhrt; — der Canal von Enkhniien an dieser 
See, ans welcher derselbe Nord -Holland queer durchschneidend, 
über Alkmaar nach Petten an der Nordsee fuhrt; — in Friefs- 
Und, der Canal von Harl Ingen an der nördwestlichen Seite 
des Zuider-See's über Franeker, Leeu warden und Dokum 
nach Groningen, Ton wo derselbe über Winschoten in den 
Dollart fortsetit; — der Canal von Brüssel in die Rnppel 
nnd in die Scheide; — der Canal von Antwerpen nach Venloo, 
■nr Yerbfaidung der Maas mit der Scheide; — der Canal von 

Löwen über Hecheln in die Rnppel und die Scheide; 

der Canal tob Ostende nach Brügge und Gent, und westlich 
in die Zys und nach Calaia etc. 

Zwischen dem Gebiete der Scheide und Jenem der Somme 
oder des atlantischen Oceans, eigiefsen sich mehrere Küsten- 
flüsse in die Nordsee, simmtlich in einer parallelen nordwestlichen 
Richtung; die bedeutenderen derselben sind : die Yser, ^Mündung 
bd Nieuport'); die Aa, (bei €rraveUne$') ; die JUane, (bei Sou- 
logne); die CancM, (bei Etaples); die dAuthie etc. 

D. In dem Gebiete des atlantischen Oceans. 

Die südlich herabsiehende westliche Grenie des Gebiets der 
Nordsee scheidet dasselbe von jenem des atlantischen Oceans, bis 
in die Gegend wo sie die europSische Wasserscheide erreicht, 
(^tean von La$tgreiy^ derto Fortang bis an den sudlichen Rand 
der pyreniischen Halbinsel^ dieses letitere gegen jenes des mittel- 
Uttdiachen Heeres abmalt 

In seinem nordlichen Absdmitte bis lum Canale, empfangt das 
Gebiet des Oceans sehie Zuflüsse anssch l iefslich nur aus den briti- 
schen Insehi. IHe bedeutenderen süid: 

a) Ans Scotland: 

13 Der Clyde; Quelle desselben in den Lead-Hills an 
dem südlichen Ende der Grenae swischen Lanark und Peebles; 
derselbe fllefst bis nach L a n a r k in einem rauhen Gebfargsthale, dann 
Im offenen Lande in nordwestlicher Riditung, von Glasgow abwirta 
achilTbar, über Dunbarton an aefaier Hündnng bei Greenoek fai 
den Clyde -Firth nach einem Laufe von 22 Hdlen. 



1) Ueber diesen Canal s. m. die aarserordeatlidie Beilage Bfr. lt. sur 
allgemeinen Zeitung Ton 1826. 
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b) A«8 England: 

23 D^ Eden; Quelle an dem aQdlichen Ende des Milbonto- 
Waldes im Peak-Gebirge, an der ostlichen Grenze von West- 
Mooreland; Mündung, nach einem nord- nordwestlichen Läufe von 
11 Meilen über Carlisle, in den Solwaj-Frith. 

3) Der Ribble; Quelle am Penigant im Peak-Gebirge; 
Mündung, nach einem südlichen Zuge Ton 14 Meilen > unterhalb 
Preston. 

4t) Der Dee; Quelle auf den Höhen zwischen Dolgellj und 
Dinaamouthy In Merionethshire in Wales; Mündung, nach 
einem anfsngs dstUcfaen, dann nördlichen 12 Meilen langen ZofCi 
bei Flint im Nordwesten ?on Cliester in das Irische Meer. 

53 Der Mersey; Quelle auf dem Zusammenstofs der nord* 
Sstlidisten Grenze von Cheshire mit der südwestlichsten von 
Yorkshire, (West-Ridding}; Mündung, nach dnem 1§ Meüen 
langen westlichen Laufe, in welchem derselbe sich durch des 
I r w e 1 und andere Zuflüsse vergröfsert , und von Stockport 
abwärts schtflTbar, durch eine busenart%e Erweiterung In du 
Irische Meer. 

6} Die Se wem, der zweite Hauptflufs in England. Dieselbe 
entspringt an dem Pllnlimon auf der Grenze von Cardigan 
und Montgomery In Wales, und fliefst in einem nördlich ge- 
kehrten Bogen, in einem tiefen, aber breiten Thale bis unterhalb 
fihrewsbury, von wo dieselbe, eine grofse. Anzahl von Zuflüssen 
in sich anfhehmeud, ihren Lauf bis unterhalb Glocester südlidi 
fortsetzt, und dann mit einer mehr südwestlichen Wendung, am 
Ende ihres Laufes busenartig erweitert, nach einem Zuge von 
200 englischen (ungefähr 40 teutschen) Meilen durch den Cansl 
von Bristol ausfliefst. 

7) Der nördliche Avon, der in ehiem südlich gekehrten 
Bogen von dem nördlichen Ende der -Co teswood- Kette über 
Bath (von hier aus schiflfbar) und Bristol herabfliefst, und sich 
in die busenartige Mündung der Sewern ausgiefst 

Sodann an der Südseite von England, in den C a n a I (/a Manche^ : 

8) Die Tarn er; Quelle in dem nördlichen Ende von Com- 
wall; dieselbe ist in ihrem südlichen Laufe von Launceston 
abwärts schiffbar; Mündung westlich von Plymoutfa. 

9]) Die Exe; Quelle in dem Exmoor -Walde an dem West- 
ende von Sommerset, von Exeter abwärts schiffbar; Mündung 
bei Bxmouth. 
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snttinmenlaiifen , und dann an dessen weatiichem Rande in nSrdUdier 
Richtung bis nach La Ferte mr Atibe flieOit , wo dleaelbe in das nach 
ihr benannte Departement iil>ertritt, in diesem «ch melir westlich 
wendend, ihren Lauf fiber Bar 9ur Auhe, Dietwäie, LemnotU nach 
Arek sur Aube in dieser, nnd von liier in lieinahe gerade west- 
licher Rfchtnnf über Plancy nnd AngUtre bis nach Pont mir Seine 
forlsetit, oberliaib .welchem Orte dieselbe sich nach einem Zöge 
▼on IT Meilen in einem meist geöffneten Tliale, Jedoch strecken- 
weise swisclien hociirandigen Ufern, mit der Seme ▼erein%t. 

b) Die Marne. Von ihrem Ursprange bei Oriigng au Jlfont 
und Iiei Leeeg, im Osten von Langres im Departement der obera 
Marne, fliefst dieselbe über Chaumont^ JoiwOb nnd S^ Dmier 
bis nadi Chalane in nordwestlicher, nnd von hier Aber Bpeme^ 
lud Meaus in beinahe westlicher Richtung bis nach Charenton, 
im Osten nnd in der Nihe Ton Paria, wo dieseUie nach einem, tob 
8i. Dhier abwIrts schiffbaren Laufe Ton 56 Meilen ausfliefiit. Das 
Thal dieses Flusses ist, insliesondere abwirts von Ckaumont, durch« 
uns breit, und liegt aus der Gegend von St. Diatier bis sn seiner 
Mündung, in einer Tölligen Ebene, wird jedoch Ton H^ennfigen he» 
gleitet, die an mehreren Stellen, (s. B. iwischen VOrg ear Marne 
und OaAMM, sodann bei dieser Stadt, bei Bpenuni^ Ckateau* 
HUery nnd bei Meaus) lum Theil bis liart an das Ufer treten. 

Brücl[en über dieselbe: bd Chaumeui, Ckalene, Epenunh 
La FerU eou$ Jouare, Ckateau-TUerg und Meaus. 

e) Die Oiee. Dieselbe entsprfa^ bei Pbumeau de Soiogne^ 
(Im Nordwesten von üfSmeres, im Departement der Ardennen), 
und fliefst in südwestlicher Hanptrichtnng nnd auf dem gröraten 
Theile ihres Zuges, s wischen flachen Ufera, nnd erreicht, von 
La JPere abwirts sdiiffbar, bei Cat^Um»^ (im Süden Toa dem eben 
genannten Orte, gegenüber von dem nordwestlichen Ende des Waldes 
▼on St. Crertnam,) nach einem Lanfe von S7 Meilen die Seihe. — 
ihren betrichtlichsten Zuflub empfingt dieselbe durch den Aime, 
der bei üfoaisofi aus zwei Eichen zusammenflieist, (die Quelle des 
einen bei Beaulieu^ die des andern bei Clerment, lieide Orte in 
den Argonnen,) von wo der Flob seinen Lauf in westlicher Rich- 
tung über und bis nach St. Menehould in ehiem tiefen Waldthale, und 
dann im offenen Lande zu seiner Mündung bei C&mpiegne fortsetrt. 
Brücken über die Otse: bei Seaumant, Ce»9piegnep Pont 
SL Masence^ Pantoiee. 

A; An ihrer linken Seite: / 

d) Die Yonne, die (einige Stunden) bn Süden Ton Ckateau 
CUnon, im iVSmie-Departement, entspringt, hi ihrem 97 Meilen 
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langen, bfa nach Auxerre beinahe gerade nördlichen, and Ton da 
mehr nordweatUchen Zöge dordi die Departementa der Nievre, der 
Toftne^ nnd der Seine and Marne, den AvaUan^ die Obre, da 
ßerm^ den Armencon^ die Ouche in aich anfnimmt, nnd tob 
Oameey abwirta achiffbar» bei Mantereau m&ndet Ava der 
Gegend von Tanna^ (im iVSnre-Departement), bia wohfaiIhrThtl 
eng nnd tief eingeachnitten ist, erweitert aich daaadbe, wfard jedoch 
inabeaondere am linken Ufer dea Finaaea Ton ateilen Holmi be- 
krinst bia gegen ilfef%, von wo bia aar Aaamtadnng, der Tlialraad 
aich allmihl^ mehr nnd mehr Terflicht — Dnreh die Omke nad 
den Canal ron Bourgogne^ iat dieaelbe mit der Saonne (die Seim 
mit dem Rhone) Terbnnden. 

e) Der Lomg, deaaen Qnelle bei Thory, im Süden von SL Ar- 
gem$, an dem a&dweatUchen Rande dea Foime- Departement Uegt^ 
und in einem bei dieaem letztem Orte engen, dann flauen Thala 
Qber Blemau^ nnd über Montargü; bei Si. Mamet^ nnterhalb Moreif 
(ostlich Ton FbntainebleaUf) in die Seme fliefat — Die Linge aeinei 
Laufes betrigt nngeßhr 18 Heilen. Bei Blesnau apeiat deraelbe dea 
Canal Ton Briare, der, ao wie der bei Montargü beginnende Cand 
Ton Orleans^ (der mit dem erateren dnrch jenen des Lomg Tenwe%t 
ist,) die Seine mit der Loire Terbindet (Anfang dea eratem an der 
Loire t bei Briare; Ansfluh dea letztem in die Seine^ bei St. MasenL) 

f) Die Eure, welche an dem aüdöstlichen Rande dea Ome- 
Departemente (zwischen den Dörfern La Thäntudiere nnd La 
Cocuyere) entspringt, bis nach Meraacex, im Süden von Chartree, 
östlich, und Ton da in beinahe liördlicher Richtung, Ton Maintenen 
abwirta für grofie Kahne achiflFbar, durch die Departementa der 
Eure nnd Loire nnd der Eure^ nnd bia in die Gegend von Yvrg 
zwischen hohen Ufem, nach einem Laufe Ton 22 Heilen, bei Peni 
de r Arche ansfllefst 

Unter der grofsen Anzahl Ton Küstenflü^sen, welche zwischen 
dem Flufsgebiete der Seme nnd jenem der Loire aich in daa Heer 
ergiehen, sind die bedeutenderen und schiffbar: die Ome^ (Quelle 
derselben in dem Dorfe Aunon^ eine Lieue im Osten Ton See%, 
im Ome- Departement; Hündung, 8 LIeues nnterhalb Caen^); die 
Fire, (Quelle an dem südöstlichen Rande des Departementa de la 
Manche; Hündung bei Isigny, in dem nämlichen Departement}; 
die Taute, (Quelle im Osten Ton Coutauces; Hündung nnterhalb 
Carentan, in der Nähe Ton jener des rorhergehenden Flusses), 
aammtlich in den Canal; die ^tifoe, (Quelle in den Högelzügen 
dea Departements der Nordküste; Hündung in die Bai von Laude^ 
venec, (Rhode von Brest); die Vüaine, (Quelle bei lM>ign^ an 
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dem Westrande de« Departementa der Mayene; tüetnt wealUch bta 
nach Remtea, Ton hier achiflfbar, und südlich, bis an die Greose 
des Departements de-r untern Loire, nnd dann südwestlich; Mün« 
dang Bach einem »Laufe Ton 30 Meilen unterhalb La Roche* 
Jlemard, im Departement Morbihan)^ beide in den Ocean. 

S) Die Lote. Die Qaelien dieses Stromes Hegen an dem 
tteriier de Jana in den Oevemien , in dem Departement der 
Ardeehe^ In ehrar Seehdhe von 4n8 Fnis. In sefaiem 120 Meilea 
huigeii I^nfe di|rch die Departements der obern Loke, ier^Lote^ 
der Skume und Loire ^ des AlUer, der. Nievre^ des Lotet, der 
Lotre und des der, der Indre und Loire, der Magene und Loire, 
und der untern Loire besclireibt derselbe einen groben nord-nord« 
fistfkh gekehrten Bogen, in weldiem derselbe von seinem Ursprünge 
Ws SU sfliBem Eintritte in das Departement der obern Loire west- 
lich, sodann bis snm Emflosse der Bourhince und der Verbindung 
des Canels du Centre mit demselben, nördlich strömt, sodann von hier 
bis nach Orleans seinen Lauf in nordwestlicher, und tou da bissu 
seiner Mündung, in westlicher Richtung fortsetst Bis unterhalb 
St. Rambert ist sein Thal Im hohen Gebirge eingeengt, welches 
sieh Ton da bis unterhalb Roamw mehr surückadeht, den Lauf des 
Stooms jedoch bis sur Vereln^ung des Alüer mit demselben bei 
Neverey und mit sbfallenden Thairändem bis nach Orleans begleitet, 
Ton wo aus derselbe in der Ebene su seiner Mündung fortsieht 
Von Roanne (Im Departement der Loire, westlich tou Tarare) 
abwirts schiflTbar, berührt der Strom nachstehende bedeutendere 
Städte, nämlich: Neoers, Orions, Blois^ Amboise^ 3btirs,.(Ton wo 
bis sn seiner Mündung derselbe Toller Inseln ist,) und Nantes, 
bis wohin die Fluth in denselben hersuf tritt, und erreicht dea 
Ocean 8 Meilen unterhalb Paimboettf. Die Seehöhe seines Spiegels 
beträgt bei 'S^. Rambert ^ 1182^; bei Roanne, 768^; unterhslb 
Nevers, Ö7<k; bei Cosne, 45«/; bei Orions, 276^• bei Bhis, 246^; 
bei Saumur^ 120^; bei der Einmündung der Mayens bei Angers^ 
108/, und bei Ouden^ oberhalb Nantes, 72 Fuls 0; «^hie mittlere 
Breite, 250 Schritte. 

Uebergänge über den Strom auf meist steinernen Brüchen 
sfaid: bei Roanne^ La Charitä, Deeise^ Nevers, Qien, Jar- 
geau, Baugeney^ Orleans^ Blois, Amboise, Tours, Saumur^ 
Nantes^ Un dieser Stadt 12 Brücken.) 

Das Gebiet der Loire ist über em Areal Ton 2S80 D Meilen 
ausgebreitet, aus welchem derselben 41 Flüsse nfallen, die be- 
trächt lichsten derselben an ihrer Unken Seite. Unter jenen an 

V)Orsgraflde etc., a 1«. 
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a) Der Amms; QieUe detaelben ia der O^^ad voa B^mk} 
ia dem Gehilgel der CM0 if Or; Miadoaf bei Digom, a»cUca 
derselbe gtas aalie bei derteibea dea Oudraelm uad Bomrhmn k 
iidi aofJieaeBiBieB bei. 

h) Die ifeyeitiit, welche aa deai nSrdlicbea Raade 4ee Depo" 
teaieata der Orm aai swei Qnellen eatapriogt, breit aad lief tt« , 
Xavof, aad Toa Chatmm GotdUer tdiffbar, tAdUdi hiaabflieht, 
dea Lok' aad die Sartho ia aidi aafidaiBit, aad anleiiiaft Jagtn 
mladet 

€) Die Brdre; (QaeUe bei GmiW iai Departemeat der Mtgfmm, 
?oa Nhrt abwirts aobiffbar; Miadaag bei NmOes. 

Ihre wicht^erea ZaBiaae aa ^er lial^ea Seite afaid: 

d) Der jiühr, deaaea Qaelle bei Coutbt^ oder Cktf-JUkr 
am Fafiie dea Motd-LoMere ia dea Q wwjwga liegt, (D^arteaMat 
der Lo9er0.) in aeioem nordlichea Zuge dardi die DeparteaMBto 
der obern Loire, Pwf'de-Dome und dea AUior, veratiri^t aich der* 
aelbe darch dea Alrngtum, die Dore, Soule aad eiae grofae AasaU 
Udaer Oewiaaer» wird Yoa Btomlmg abwirta (aaf daer nicbt be- 
trichtlichea Stredce) adiiflfbar, and erreicht die Loire aaeh eiaeB 
Laafe Yon 43 Bfeilea hti Bee-Allter uateriialb Nemomre. Km gegm 
Brioud» üierat derselbe ia eiaem engea Tliale, welchea aich vaa 
da aa mehr oflhet, and naterhalb Isooire ia eiae Ebeae erweiteriL 
Die Qaelle dieaea Flnaaea liegt ia ehier abaolatea Hdiie yob 4t8l 
FaTa; deaaea Spiegel, bei Isooire, in einer aeichen Toa 1174 Falk, 
«ad bei aefaier Mündnag, Yon 616 Fab. 

Brücken über deaaelbea I»ei Brioude, Iseoire, Poid i$ 
Chmteauj MouUne, überhaupt beiaahe bei jedem bedeatea- 
derea Orte aa demselben. 

o) Der Cfter; Qaelle 2 Lienea von Amoneef aa der aidSat- 
Ikhea Grenie des Departemente der Oreuee mit jenem dea Pay* 
de^Dom/e. Deraelbe flieist dnrch die D^artemeats dea Attkr^ des 
(Jker, der Loire and Cher, and der Indre et Loire, in einem grelaei 
nordöstlich gewaadtea Bogea, bis aach Fier%on (Aa&ag seiaer 
SdiiAFbarlceit), am nordweatlichaten Ende des Gber-DepariemeBta, 
in nördlicher, and Ton da ia westlidier Haaptrichtaag, voa aetaem 
Anfange bis nach MorUbtcon in dnem felsigen Tliale, dann ia der 
Bbene. Mündung nach efaiem Laufe von 4S Meilea bei Bec-du- 
C^er, unterhalb Thure. 

f) Die Indre; Qudle, eiaige LIeues oberhalb La Ckatre, aa 
der südostUchstea Ecke des aach diesem Flusse beaannten D^par- 
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temcnta ; HindiiDg bei jiblevoiSi unterhalb Ihurs, nach dneoi nerd- 
westlichen Laofe von 22 Meilen, in einem dnrchfehenda lladien 
Ttuüe. 

g) Bie Fiefif^e; Quelle am Motd^Odotae i^^ Fnfb), an 

welofaem ingleich jene der Veaere liegt /an der aftddatUdien Bcke 

de« Departementi der obern Vierme; dieaeUto fliefst anfange, über 

Idmogea, weatUeh bia nadi Ckabanois^ von da bia mm EinHuaae 

Aer Creme in dieaelbe, nSrdUch, nnd auf der noch' knraen Strecke 

htm au ihrer Mttndnng, die nach einem Lanfe von 22 Meilen bei 

Cmndee nnteriialb CUmm, atattfindet, in nordweatllcher Biohtnng. 

Ihr bedentendater Znflufik iat die Oreuee, bei Bec-dea^BauSj unter* 

halb La Hage, (Departement Indre nnd Loire,) die 6 Ueuea 

oberhalb t^Ün^^ im Departement der €hre%a^ entapringt, die 

Ocartempe, die klefaie Creuae und efaie betrichtliche Antahl kleinerer 

Ctowiaaer in aich aufhimmt Ihre Schiffbariteit begfaut erat einige 

Lleiiea oberhalb ChtUelleraut. Bei Ataüle^ bald nach der nörd-^ 

lldien Biegung aeinea Laufea, tritt der Flufa aua dem Gebirge ift 

die Ebene. 

' h) Der 7%ouet; <{uelle weatllch von Parthenag^ im Depar^ 
tement der beiden Sevree, achUfbar von Tkauare abwirtd; Mfindun§ 
bei Sämmtr. 

i) Die Sevre-nantaiBe; Quelle bei Secandi^ auf dem Gattne^ 
Plateau , im Departement der beiden Seüree ; dieaelbe fliefat nord« 
w^tUch über Sfortagne^ (Anfai« ihrer Schiffbafkdt,) (Xkmm% 
(Departement der Ve9Me,) bia in dem luerat genannten Orte la 
'einem gebirgigen waldigen Thale, und dann tn der Biiene, atred:e&* 
weiae iwischen Sümpfen und Wildem, lu ihrer Mündung bei 
Nmntee, nach einem Laufe von ungefihr 17 Meilen. 

Zwiachen den Mündungen der Loire und trarwme ergfebt 
aich eine nicht unbetrichtliche Amahl von jedoch beinahe aimmt- 
lieh nur kunen Küatenflüaaen in den Ocean. Die beiden beden^ 
tendaten deraelben dnd: 

a) Die Sevre-niortmee ; Quelle bei Chenag, im Süden von Jener 
der Sevre-nantmee ; weatlicher Zug über 8i. Mmsent, (bia hleher 
in ehiem tiefen Gebirgsthale, und dann in der Ebene über) Jfßart, 
wo dieaelbe achifiTbar wird ; Mündung nach einem Laufe ton enge« 
fihr 15 Meilen, hi den Pertuü de Breton^ im Norden Ton La 
ßoeheUe, gegenüber tou der Inael M. 

h) Die Charente; dieaelbe entapringt im Süden Ton Ckäbaneie^ 
an der aüdweatlichen Grenie dea Departementa der obern Herme, 
fliebt bia gegen Oürag (Südgrenie dea Departementa der FSttmey 
hl nordweatlicheri Toa da bia nach Angeukme mit vielen Krflm* 
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im ilMlIdier, «nd dau ia west-nordwcstlidier Rlcfcim^ 
hlB wn Ihrer Möndang bei Roehefart, gegenüber tor der Insel 
Oleron. Bis in ibrer s&dlichen Wendong fliebt dieselbe meist in 
doem vom Gebirge eiogeengtea Tbsle, dts sich in ihrem ForUnge 
mehr und mehr dffnel, und Yon Angouleme, wo ihre Schiffbnrkeit 
beginnt, in der Ebene. Die Länge ihres Lsnfes betragt 46 Heilen. 

4) Die Garorme (Gironde). Die Qoellen dieses Stroms liegen 
in dem Hintergründe des 9 Stunden Isngen ^rron -Thsles in den 
J^enlen, tns welchen derselbe Ikber ^t. ^«o^ heransnieht, nnd 
•odann sdnen Lauf über Montrefeaus (Verefaiignng der Ne^e mit 
demselben) in nördlicher; ton da bis Jiach Tbulouäe^ In nordöst- 
licher Riehtnng forteetit Bei dieser Stadt wendet sich derselbe nmd- 
westlich, nnd strömt in dieser Richtung bis tu seiner Ausmündnng in 
den atlantischen Ocean, den er nach einem Zqge von 84 Heilen dmiJi 
die Departements der obem Gar atme ^ des Tarn und der Garomtej 
des Lot und der Garonne nnd der Gironde^ bei Royan erreicht 
Bit nach &t. Beat ist der Flufs in ein tief eingeschnittenes Felsen- 
thal eingeengt, das von hier mehr und mehr geöffnet, bis in die 
Gegend von Thulouae von sanften Anhohen bekränzt wird, der- 
^eichen auch den Strom bei seinem Fortsuge im offenen Lande 
auf llngeren Strecken begleiten, (in den Departements des Tfam 
und des Lot und der Garonne^) und insbesondere in der Gegend 
?on ^geft, bis hart an das Ufer treten. Von FieiUe de Oette in 
Catalonien bis nach Cacerea oberhalb Mutet, flofsbar, wird der 
Strom Ton da bis nach Ibtdouse mit kleinen, von dieser Stadt 
ibwirts mit gröfseren Schiffen, und von Bourdeaus bis nur Hiuk 
düng mit Seeschiffen befohren. Nach Vereinigung der Dordogn» 
mit dem Strome bei Bee-d^Ambez, (ungefähr 18 Heilen oberhalb 
■einer Mündung) nimmt derselbe den Namen Gironde an. Seine 
mittlere Breite beträgt 2M Schritte; dieselbe vergröfsert sich ia 
dem Departement des Lot und der Garonne bis su MO, bd 
Bordeaux bis su 8000 Fufs, und bei seiner Hündnng beträgt dieselbe 
flwischen SOOOO und 24000 Fufs. 

Daa Gebiet der Garonne, welche mehr als 30 Flüsse in sich 
nnfidfflmt, erstreckt sich über ein Areal ?on 1440 geographischen 
□ Meilen. 

Ihre wichtigeren Zuflüsse sind, sn ihrer rechten Seite: 

a) Die ArHege, deren Quellen bei dem Berge T\mo In de« 

östlichen Abschnitte der Pyrenäen liegen, ans welchen dieselbe bd 

'jis und Taraecon heraustritt, und in einem breiten, Ton hoben 

Bändern bekräniten Thale, in nord- nordwestlicher Bichtuog über 

thix, Pamiers nnd Hauterwe^ von hier schiffbar, der Garonne 
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kiiflMiit Mündung nach einem Lanfe tod 18 Meilen, gegeniber 
von Put^L 

b) Der Tarn. Benelbe entspringt bei Pota-de^Mtmtvert In 
dem Lö%ere-GebiTge (Cevennen^) und fliefst in einem grofsen süd- 
lich gekehrten Bogen nnd in westlicher Haoptrichtung über Florae 
in einem bis nach Mühau felsigen, nnd bis Montauban überhavpt 
tief ausgespülten Thale; Mündung nach einem Laufe von 42 Meilen, 
bei Moi88aCy nachdem derselbe knra Tor seinem Ausflusse, unter- 
halb Montauhan den Aveyron in sich aufgenommen hat, dessen 
Quelle bei Severac, 5 Lieues nördlich Ton Milium in dem nSm- 
liehen Gebirge liegt, und der nach einem Laufe tou 29 Meilen 
über ltode%9 Vülefranche und Negrepelüse dem Tbm zufUlt 

c) Der Lot, der ebenfalls in dem Zrosere- Gebirge, an dessen 
Nordseite, im Osten von Mende entspringt, durch die Departements 
der L(ß%ere, des Aveyrony des Lot und des Lot und der Garorme^ 
an seinem Anfange in einem engen Gebirgsthale , dann im offene» 
Lande, jedoch auf lingeren Strecken von Hagelreihen begleitet, 
von Cahora schiffbar, nach einem Laufe von 48 Meilen die Garorme 
bei Clairac (unterhalb Agen) erreicht. (Mittlere Breite -800 Fufs.) 

d) Die Dordogne, iie aus iwei Quellbichen, Dore und Dogm 
am Fube des MotU-Dore, in dem Departement du Cäntal in- 
■ammenfliefst, durch die Departements des Puy-de^Dom», der 
Correwe^ des Lot, (in dessen nordwestlichster Ecke,) der D^rdogne 
und der Gtronde^ Ton Ltneuil ab schiffbar, in westlicher Bichtnpg 
bis nach Bec-d^Ambez strömt, und hier nach einem Laufe tob 
46 Meilen , und bis in die Gegend von Bergerae an beiden Seiten 
Ton Bergsugea begleitet, sich in die fioroiifie aufgleist. Die be- 
deutendsten Zuflüsse dieses Flusses sind: die Fi?s^e,.weiehe aus 
dem Departement der obern Fienne, süd-südwestlich herabflieftead, 
bei BrwoB die Correze in sich aufnimmt, und bei Lhnmü ein* 
mündet; sodann die /sfe, die in dem nimlichen Departement ent- 
springt, über Perigueus herabfliefst, nnd die Dordogne bei Lib^urm 
erreicht 

unter den Gewissem, welche an der linken Seile der Gmrwme 
diesem Strome aus den Pyrenien lufliefsen, sind der Gen und 
die Boise die bedentenderen. Die Quelle des erstem , der über 
Auch südlich herabflielat, und nach ehiem Laufe Ton 18 Meilen 
den Strom bei Legrae oberhalb Agen erreicht, liegt in den 
Halden von Pnuu, in dem Departement der obern Pyrenien; In 
diesem auch in den Halden you L(mneme%an^ westlich von Jener 
des Gere, die der Boiee, welche parallel mit dem erstem, von 
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OMUm tbwirti •cUffbar, Mch einem Laefe voa M BfeBeB U 
AiguüUm moterhilb Agen^ mOndet Sodtim die Xeyre, wdcbe k 
dem Departement des Landes entapringi, dieeea fai der Riditoag 
von Siden nach Norden dnrokfllebt, in die Icletne Bai von Areth 
ehan tritt, nacli ilirem AuaflAsae ana deraelben üirea Lauf Knga- 
der Kdate fortaetiend, die See'n von Canau und Ehmfm dnr^- 
aclineideti und bei St. Fwien, am Antfoaae der Gironde^ in dieae 
m&ndet 

6) Der Adimr (der grofae). Die Quelle deaaelben lie^ aa 
dem Col du J\ntrmalet, in einer absoluten Höhe von 5040 Fuft^ 
im Hintergründe dea Thalea Ton Campan^ welchea d^aeOba 
durobaiehtf über Bagnerea bia nach Tarhes und in die Oegendi 
wo die Grenie dea Departemente du Gers mit Jenen der Depar- 
temente der untern Pyrenien und des Landes auaaiiwenatofat» 
(bei Plaisanee^) in nördlicher Richtung, und Ton da in einem nördück 
gewandten Bogen über Grenade, (Anfang aeiaer ScUffbarkeit,) 
A. Seoer und Das weatUch na^i Bagontte fliefiit» und aiek uack 
einem Laufe Ton SS Meilen, unterhalb dieaer Stadt durch dea neuen 
Bauoaut in den Golf Ton Gaseogne auagiefat Bis nach Tfarte 
tat der Flufa in ehi engea Gebirgathal eingeachloaaen, tou hier aas 
wird aeia linkea Ufer bia gegen Grenade^ und dann an aelBem 
untern Laufe von Höhensügen begldtet, wihrend aein reehtat 
dnrchaua und bia au seiner Mündung flach ist Der Adaur lyaunt 
theüa unmittelbar, theils mittelbar aUe Gewisaw in sMk auf, die 
an sehier VAeu Seite aua den Pyrenien herausflieÜMn; die bedeu« 
tenderen deraelben aind: die Gaoe d^ Oleren ^ (Quelle nordöatlleh 
Ten dem Pie dOssauf Mündung bei Peyrehorade ,) nrtt welcher 
ahA die CUwe de Pau verdnigt; (Quelle im Nordweaten dea Fks 
^ArUtan$) sodann die Bidassoa (oder Bidouste); Quelle Im Weaten 
Ten St. JBtienne de Baggorri im /^os^oii-Thale; Mündung in dtt 
Nihe Toa Ynm.) 

aMachen diesem letotem (Grenxfluase swisAen Fraidkreick 
and Spanien) und dem Cap FSnieterre an der aordweaiUdiea Kcka 
der pyreaiiachen Halbinsel sturst sich von dem NorAraada 
derselben (aua den ProTinsen Gu^mscoa, Bücaya^ la Mmdana ds 
Burgesj Asturieu und dem nördlichen Galicisn) eine grofae Ansaht 
TOB Küatenflüsaen fai daa biacaisdie Heer, (über 80). Ihr Lauf 
iai jedoch bei der geringen Breite dea Randea awisdien dem osiita- 
brisclien Gebirge und dem Meere, und bei dem geraden nördlidieB 
Zuge der Mehrzahl deraelben nur kura, ao wie dieselben überliaopt 
niehr den Garalcter blolaer Waldströme xeigen, und viele im Sommer 
beinahe gana austrocknen. Die bedeutenderen derselben sind : die 
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Deba, (Quelle bei SaUnaa im Süden von Mmdragm; Mfiadiuig 
bei Deba in Gu^mwoa); der Ybaiehalval, auch BObao genannt, 
der ana dem Znaammenflnsae des ßurango, (Quelle bei M-Orio^ 
auC der oatUchen biscaischen Grenxe,) und der Nerva, (Quelle in 
der Nähe von Ordutma an der weaüichen Grenae dieser Provini) 
entateht, und den Salcedan (Quelle an dem Monte Cabrio) in sich 
aufnimmt; Miindung unterhalb Portugaiete, (in der Provins Bh- 
eaya)\ die Deva (Dwa), (Quelle in der Perma de Vrrulea; Mün- 
dung bei St. Vincente de la Barqueraj in der Provini La Montana 
de Burgoe); die Sella oder Salia, (Quelle in den Montes de VUia 
nugor; Handung bei BibadeseUa); die Pravia, dieselbe entsteht 
aua dem Zusammenflüsse der Narcea^ (Quelle an dem Pico Leg* 
tariegoe) mit dem Nalon, (Quelle am Fube des Pico de Tama) 
nimmt den JUer^ die Teberga, den Bio de Grado in sich auf; 
Mundung bei Cadätaro-Pramaej im Nordwesten Ton AvilaB\ die . 
Nacia, (Quelle an dem Monte Cebrero; M&ndung bei Jfaoia)% 
(diese drei Flusse in Asturien); der Eo^ aus der Verehdgung der 
Muranda und des Tori gebildet; Mündung in der Bai Ton JtAmfao, 
im nordlichen Theile Ton Galiden, sodann an dem westttchea 
Bande dieser ProHna, der Bio de BetanzoSy Quelle bei Codefoso; 
Mündung bei Pantaleone; der Bio Tambre^ Quelle bei Sobrado im 
den Montee de Tronedo; Mündung bei Noga^^ im Süden tob 
8t. Jago. 

6) Der Minho; der erste bedeutende Znflufs des atlantischen 
Oeeans an der westlichen Küste der Halbinsel, entspringt an dem 
aüdlichen Abhänge der Sierra de Mondonedo, an dem nordwest- 
liclisten Rande von Galiden; durchatrömt diese Prerfais bis nadi 
cHreme in aüdlicher, und Ton da in südwestlicher Richtnng bis m 
seiner Mündung iwischen Guardia an seinem rechten, und Camina 
an sehiem linken Ufer unterhalb Tay. Bis unterhalb Logo fliefst 
derselbe auf einer ebenen, Ton hohen Bergen umgremten Flache, 
durchbricht in der so eben beieichneten Gegend einen Felsengürtel, 
and setrt dann sdnen Lauf in einem sehr durchschnittenen Lande 
fort, bia su seiner Mündung. Die betrachtlichsten seiner salilreicheD 
Zuflüsse empfingt derselbe an seiner linken Seite: den Tombcja^ 
(Quelle an den Montee de Guadramon, im Nordwesten Ton ifon- 
donedof Mündung bd Gmillar, (oberhdb Lugo); sodann der Sg^ 
(Quelle an den Momtee de Curel^ auf der Grinae iwiaclien Galiden 
und Leon; Mündung bd Fronton; im Nord-Nordosten von Oreme); 
der Bio Amoga, bd Meree, im Süden Ton Bibadaoia. An seiner 
rechten Sdte ergiefsen sich in denselben, die Narla, in östlicher 
Hanptrichtung, in einetai nordlich gewandten Bogen bei Pingoe, im 
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SMai TW iMgoi die Fsr^gra, •berhalb Pvertomarin; Ae Jhk, 
bd Ubädavia; die Tha, oaterhtib StOvaUerra. 

Das Gebiet de« JMMbo, welehes derselbe in einer Lioge fsi 
S6 Meilen dnrcbflietst^ nrnfabt ein Areal von 740 geograpUscha 
□ MeUen. 

Das Land swischen dem MMko and Duero bildet eine Ha^ 
ebene, die allmihllg gegen die klipp^e Kfisle abfallend, tm eiaer 
grofsen Aniahl von kleinen Fl&ssen in engen tiefen Täalem darcb- 
ftircbt ist Die bedentenderea von deqenigen, welcbe aicb o- 
mittelbar in den Ocean ergiefsen, sind: 

a) Die Lima; (Quelle an der nordwestlichen Seite Ton MtM- 
teireij an der sildliehen Creme Ton Oalicien mit TVas-oa-AlMfotJ 
fliefst in einem grofsen nördlich gewandten Bogen von Osten nack 
Westen; Händnng bei Fiana, in dem nSrdlidien Abodnitte fsi 
Bntre Duero-e^Mmko. 

h) Der Rio Cabadoi (Qnelle bei ühes an dem oatUdiM Kaa^ 
der Sierra de Geres, fliefst in gleicher Haaptrichtung, wie £e 
Ltma, an Braga nnd Baroeloe vorüber sn seiner Mfiadm^ ^ 
Bepofende unterhalb der eben genannten Stadt) 

e) Die Ave; (Qoelle an dem sfidliohen Ende der Serra iß 
8t. Catharina, fliefat hi sildwestlidier Hanptriehtong und in fiam 
südlich gekehrten Bogen; Hündnng bei VUla-do-Conde watobift 
Zarata. 

Brücken über den Minhoi bei Puerto - Marin , Oremt^ 
Timf; dergleichen über die lAmai bei Jinso, Porfmm^ 
Porto de Cavalieroa, Porto de Lhna; über den CSnwdb: 
bei Prado, bei Ruwaensj Bareellos; über die Jlve: ki 
rSla de Ckmde 0- 

7) Der Duero ^ (In Portugal Bouro); die Quelle dieses Fhuses 
liegt in Wasserlachen, deren eine negra, (die schwante geuBat 
wird,) bei Duruelo an dem südlichen Abhänge der Serra de 
Urhioti in der Provini Soriä. Aus dieser fliefst derselbe k 



1) Nach der Vertichening von Albx. db La Bobbb {Itmaraire dmviftif 
de VEipagnej Ite Aufl. II, 402 folg.) ist !■ Spanien nur eine, im Yeriiil^ 
niste mit der grofsen Ansabl von flleftenden GewiMom kleine AnaU f« 
Brücken vorbanden^ die in mehreren Gegenden e^btt da mangeln, vt 
HanpCstrafiMn über einen Flnfe fahren. Vorstehende Angaben von sokb« 
sind thells ans dem eben erwähnten Werke, theils aae Bost bb St. YiseBST 
Gemftlde der Iberischen Halbinsel, die Mehrzahl derselben Ui 
jedoch ans d^m Werke de« Herrn Hauptmann Abolpu entnonunea, ne' 
nach Andentungen auf Karten, die sich freilich nur spartam ToHlBdeSt 
angeseigt. 
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^adSttlicher Richioog bis In die Gegend von Garray (im Norden 
der Stadt Soria) , dann s&dlich bis unterhalb der eben genannten 
Stadt, wo derselbe sich westlich wendet, und in dieser Richtung 
die westliche Hälfte Ton Saria^ den südlichen Rand von Burgoa, 
VaUadoUdy Tbro und Zamora dnrcltschneidet Bei Yegua (ober- 
halb Muranda an der sfidwesth'chen Grenze dieser Provins mit der 
portugiesischen Tras^ca-Mxmtes) wendet derselbe sich sfid-sftd- 
westlich, und strömt in dieser Richtung an der Grenze von Portugal 
hinab bis unterhalb Hinojosa^ (in der Provinz Salamancaf) von 
wo derselbe in einer geraden westlichen Richtung auf der. Grenze 
zwischen den portugiesischen Provinzen Tras^M-Montea, Entre 
Mxnko-e^Douro und Beira dem Oceane zuslrömt, und in diesen 
sich bei Oporto ausgiefst. 

Bald nach seinem Ursprünge durch eine grofse Anzahl kleiner 
ZnfläjMe vergrofsert, wöhlt sich der Flnfs nach seinem Austritte 
aus dem Gebirge a^f die Hochebene, (bei jibnan%an unterhalb 
8mia) ehi tiefes, meist enges Bett, in welchem derselbe zwischen 
hohen und steilen Ufern bis gegen Aranda hinabfliefst Aus dieser 
Gegend begleiten atredcenweise HOgelreihen sein, überhaupt höheres, 
rechtes Ufer bis unterhalb Mxranday von wo bis zu seiner Mündung 
der Strom sich zwischen hohen und wilden Gebirgen Bahn bricht 
Die Länge seines, nur von HktqjoMa abwirta schifibaren Laufes , 
betrigt 100 Meilen; seine mittlere Breite 200 Schritte (bei sefaier 
M&ndnng zwischen 1700 und 1800 Fnis. 

Brücken über den Duero : bei Ftjwiesa, Soria, AUnazan, 
Puente de ViUar^ Gormas ^ Lauga^ Fadocondes^ Aranda 
de Duero, Boa, Valbuena, Tudela, Puente del Duero^ 
CoBtro Nunno%y Tbro, Zamora. Unterhalb dieser Stadt 
f&hren bbfs Fähren über den Flnfs ; dergleichen bei Samoro, 
Lamego, sodann eine grofse Meng^ von Furthen ; zu Porto 
eine fliegende Brücke ^). 
Die bedeutenderen seiner Zuflüsse, deren Anzahl hundert über- 
steigt, sind: 

A) An seiner rechten Seite: 

a) Die Püuerga; dieselbe entspringt bei Piedras Uiengas auf 
der Grenze der Montanas de Burgos in den cantabrischen Gebirgen, 
fliebt, In ihrem obem Laufe in einem westlich gewandten Bogen, 
bis nach AjuBar (in der nordöstlichen Ecke von Paleneia,) östlich, 
von da bis zur Einmündung des Arlan%on bei Tbrquemada, in süd- 
licher, und von diesem Orte, an Fottn/oätf vorbei, in südwestlicher 



1) Aaiwa 8. a. O, a 29S. 

V. lUi4»iiri, AfillriEr-tSff«grapA»e. 2i^ 
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Havptrichtiu^ bii im ihrer Minduig nnterfatlb 8imimea9 (tmimAim 
Tudela und nrdeiOUu in der Prorinx FalMolid.) Die ThnlM^ten 
dievee reibenden FlntMt dnd in teineBi obem Laufe im AUgenneinf 
•teil und icbroff; in seinem weitern Fortgnge Hiebt derteliie 
in offenen, theilweite Irnchtbaren nnd abwecluelnd kahleo Ge- 
genden. Ab seiner linlcen Seifte ergieben sich in denseiben die 
Camesa bei AjuUar^ die Amaya^ nnfterinlb 2ktr»o%a; die Odra 
bei Itero ; der Arlanam^ der die Arlanata in sich aufnimmt, ober- 
halb T(Mfiquemada ; die JBkqueva^ bei FaUadoUd; und an sdner 
rechten Seite: der Rio BuregOj bei Herrera; der Carrion^ bei 
Duenas^ oberhalb Palencia; auber diesen, an beiden Seiten eme 
^obe Anzahl kleinerer Flosse ')• 

Brücken fiber diesen FInb : bei Qpmtana de la Puente^ 
Torquemada, FaliadoUd. Ueberginge: bei Cervera^ SaUaaSj 
Aquäar del Campo^ Herrera^ FaUwra, Melgar^.AetudiUo. 
h) Der FaUeraduey; von seiner Quelle bei CkmaUja (m 
Concejo Abnan%a In der Profinz Leon) fliefst derselbe audüd 
bis nadi Boadäla (in dem FarUdo Carrion in der Provinz 9brs) 
find dann in audwestlicher Richtung bis zu seiner Möndung ober- 
halb Zamora. Bei Pohladura nimmt derselbe den Rio Seco (oder 
Sequälo) in sich auf, der demseiten von sehier Quelle bei FUkßsan 
(in dem eben genannten CoAeejo de Alman»d) in einem sftdKdi 
gewandten Bogen über Vilalda, FOlarramiel und Medina del iUb 
Seco zufliebt 

Ueberginge über den Valderaduey: bei Escabarj VeeäU^ 
FiUagra^ FiUapando^ und in der NlhiB bei seiner Mündung. 
e) Die Eela^ deren Quelle im Süden von Oeeja in der nord- 
istiichsten Bcke von Leon^ an dem südlichen Abhänge der Sierra 
de Cabadogna liegt, von welcher dieselbe in südwestlicher Haupt- 
richtung ihrer Mündung zwischen Ftllacampo und Almara% unter- 
halb Zamora aufliefst An ihrer linken Seite wird dieselbe bd 
Caetro-GonMolo von der Cea verstirkt, die unterhalb SaUo an dem 
nordöstlichen Rande von Leon entspringt, und derselbai anfingt 
in einem engen Gebiigsthale bis nach Abnmaa in südlicher, dann 
l^b geg^n Mayorga in süd-südweslllchery und von Ueraus in süd- 
westlicher Richtung über Falderae aufliefst; sodann an flirm: rechten 
Seite, durch den Orbigo^ der bei Poeada im Concejo de OUerea sn 
der nordwestlichen Seite von Leon entspringt, bis oberhalb Liamkn 



1) An der reehtsn Seite der Pkuerga überhaupt mehr als U und Ihrer 
linken Seite über tO dergleicbea. M. e. Abokph a. a. O. S. Wt Ibig., wo- 
•^b«t eine Anzahl derselben mit Andeutung ihres Laufes etc. angezeigt iift. 
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«adSstlich, von da bh La Behaza sSdlich fliefst, und hier rieh 
wieder «üdöstlieh wendend, über Benavefüe hfaiabziehend, bei £7 
PHoraio mündet. 

Brücken über die Esla: bei Rueva^ Mancüla^ (wo sich 

das Florsthal an der linken Seite öffnet,) Valencia^ Villafer 

und Abnendra. 

d) Die TVms, welche ans dem Zasammenflusse des Lohos nnd 
der Tuela entsteht, (bei Torre in der ProTinz Tras-os' Motdea)*, 
QoeUen, in der Sierra Seea nnd in den Montanas lea Prkyraa an 
deai südöstlichen Rande von Galicien^ und Mündung bei S. Mamedo 
unterhalb FtUa-Flor. 

Brücken bei Mirandella nnd bei Abreiro in der Nihe 
der Mündung. 

e) Die Tamega^ deren Quelle in den Montes del Hnwemadero 
an dem südlichen Abhänge der Sierra de S. Mamed in der gallci- 
sehen ProTins Orenae liegt. Dieselbe fliefst bis nach CJuwea In 
iya$'08'MonteB südlich, von da bis Amirante südwestlich, und Ton 
diesem Orte wieder In südlicher Richtung zu ihrer Mündung bei 
Albuxa. 

BrBcken über diesen Flnls: bei Monteirei^ Fecea de Abaro^ 

ChaveSy^JRoza^ Mondena^ Amarante und bei Cavanesee. 

SImmtliche Flüsse an dieser Seite, welche eine grofse Anzahl 

kleinerer Gewisser in sich aufnehmen, fliefsen In ihrem obern 

Laufe in tief eingeschnittenen Gebirgsthälern, die sich in ihrem 

Herabzuge mehr und mehr öffnen. 

B) Unter den Zuflüssen des Duero an seiner linken Seite: 

f) Der Duranton ; Quelle in der Nihe des Passes Ton Somo- 
Sierra; derselbe fliefst nordwestlich zu seiner Mündung bei Padäla^ 
unterhalb Penafiety in der südöstlichen Ecke von Vatiadolid, 

Uebergänge über denselben: bei Castillejo, Castilnovo^ 
Sepuheda, Carascaly Fuentiduena^ Lagtma de Contreirae^ 
Penafiel und Fompedraza. 

g) Die Cega; Quelle an dem Puerto de Malagueto nördlich 
'VOB Lofunfa^ und östlich von Segovia; fliefst anfangs nördlich bis 
tn die Gegend von La Puebla de Pedraza, dann nordwestlich; 
Mündung bei Pof^e del Duero ^ westlich von Tud^a und südlich 
von VaüadoUd. 

Uebergänge Überdieselbe: bei Pedraza^ Cantalejo^ Sancha- 

Nunoxy Cuellar^ Navalmanzano, Iscarj Mejeces und Masados. 

h) Ue^daja; Quelle bei Berrocal in der Sierra de Avüa (Im 

Nordwesten von Aväa); in Ihrem nördlichen Zuge nimmt dieselbe 

bei Na. Sa. de Siele Tglesias (in Failadolid), die Ereama m sich 
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auf, welche derselben aas 4er' Sierra de €ruadarrama in nord- 
irestlidier Riditoof sufliefsl^ and mfindet bei Aniago^ gegemfibcr 
TOD dem Aosflasse der Pieuerga^ aogefibr ia der Mitte a w ia chca 
Tadela und TardernUae. 

Uebergiioge über die Adt^a: bei AvOa^ Mbigarra^ VBk- 

nueva de Oome%^ Arevaüo, Fillelba und Faldeatiüoe. 
i) Der Tbrmes; derselbe entspringt bei Plasta del Moro Abm^ 
neer^ im Sfiden Ton Bokcja^ in der Sierra de Oredoe^ in der alM- 
ostlichen Etke der Provini Salamanea^ßiet^i ia vielfadiea Krtni- 
mnngen über Sahatierra und Alba de Ihrmee nördlich bis nack 
Buerta (in der nordöstlichen Ecke der eben genanntoi Profins), 
dann westlich bis unterhalb SaloBumca, bis hieher in dneai aa- 
IsngUch engen Felsen-, dann beschrinktem Thale; und von da ii 
nordwestlidier Richtung über Ledesma lu seiner Hündwig gegea- 
fiber Ton Pemhoslo^ an dem Zusammenstofse der Grenae tob Um- 
OB 'Mimtee mit jener von Zamara und Salamanea. In 
30 Meilen langen Lanfe nimmt derselbe mehrere nicht gans 
trichtliche Zuflüsse in sich auf, die Com^a^ den Abnar^ im 
Rio de Calsada^ die Yegura^ den ArevaUo etc. 

Ueberginge über denselben: bei Bokafa^ R^Baree^ 

Puente del Chngeato^ Alba de Termes^ Salamanea^ (Brücke), 

Carrasealf Ledesma. 
k) Der YeUee; Quelle, westlich Ton Nra. Sra. de Ia Pem de 
Frmicia in der gleiclmamigen Sierra (auf der südlichen Grcaie 
von Salamanea mit Eeiremadura); fliefst in nordwestUdier Ricb- 
tnng auf seinem ganzen 15 Meilen langen Lanfe awischen ei^t- 
schrinkten Ufern an seiner Mündung unterhalb Saueelle. 

Ueberginge über denselben: bei Tenebron^ SanÜSepirüm, 

westlich von RetordälOy östlich von FUlaviega^ bei Bermeler 

und bei Hinojosa. 
l) Die Agueda; dieselbe entspringt in den Puertae de & Jfarini 
y VUlamiel in der Sierra de Gata^ und flielst über Chtdad-Rodrig^ 
bis unterhalb dieser Stadt in nördlicher, dann in nordwestlicher 
Richtung au ihrer Mündung im Norden von La Bouaa, an der 
nordöstlichen Grenze von Beira mit Salamanea nach einem Laafe 
von 21 Meilen« 

In dudad Rodrigo führt eine Brücke über diesdbe; 

UebergÜnge, westlich von Penaparda; awischen RofMe 

und Fuente Guinaldo; westlich von S. Felieee und bei 

Barho de Puerco in der Nahe der Mündung. 
m) Die Coa; Quelle zwischen Sabugal und Affc^alee an dtf 
iüdöstllchen Grenze von Beira und dem westlichen Abhänge der 
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Sierra de €htta; MfindoBf nadr etnem ndrdlicheii Lasfe von- 18 
Meikn Qber Almeida^ io welchem aie die von der Serra de Eätrella 
henbfliefieBde Pinkel aofnimmt, hei ViUanuova da Foscoa^ gegeo« 
Aber Yen 3brre de Moncorvo. Ihr oberes enges uod wilde» Thsl 
erweitert sieh gegen die Mitte ihres Laufes in eine Ebene , die 
eine Meile breit ist, deren Rinder jedoch gebirgig, steil und felsig, 
die Verbindungen erschweren. 

Ueberginge: bei Sahugalj Fälar-Mayor^ Fal-des-Nados^ 
jtüneida^ nordlieh von Pinkel, bei Matanza, und knn vor 
der Mündnng. 

Zwischen den Mündungen des Duero und Tajo ergiefsen sich 
flsehrere K&stenflftsse in den Ocean; die beiden bedeutenderen 
derselben sind, in der ProTina Beifa: 

a) Die Vauga, die bei Fetreiray im Nordosten Ton Vüeu^ 
entspringt, die eben genannte Provini in einer Linge von US Meilen 
in gerader westlicher Richtung durchschneidet, bei ihrer Mündung 
den TOtt Su$aOy in einem westlich gekehrten Bogen, an der Küste 
herabfliebenden Ovar aufninmit, und sich bei Ateiro ausgiebt; 



h) der Mendego^ dessen Quelle südlich von Ouarda in der 
Serra de Estrella Uegt, von dieser über Ouarda bia gegen Taboa 
nordlich, tou da bis nach Ck>imbra südwestlich Hiebt, bei dieser 
Stadt in einem kleinen, nördlich gekehrten Bogen seben Lauf 
über (hddoria in sudlicher Richtung bis nach Penaa fortsetst, und 
dann mit einer abermaligen südwestlichen Wendung nach einem 
Zuge von ungefihr 20 Meilen seine Mündung bei Figueiraa 
erreidit Das Thal des erstern ist bis gegen Paos (ungefihr auf 
swel Drittheilen der Linge seines Laufes), jenes des letstem bis 
bk die Gegend von Coimbra mehr oder weniger durch. Gebirge 
efaigeengt, (iwischen beldeu ist die Sierra de Aleoha. ausgebreitet;) 
unterhalb dem genannten Orte offen, an den Ufiem aber stellen- 
weise sumpfig. 

Ueberginge über die Vouga: bei Bahho und Serem^ 
nahe bei der Mündung; über den Mondego: bei Guar da ^ 
Cktbrieo^ Cätra, Taboa, Lagaree, Cotmbra, (Brocke.) 

Das Gebiet des Duero erstreckt sich überhaupt über ein Aceat 
von 1840 geographischen D Meilen. 

8) Das Flufsgebiet des Tqjo% Der Tt^o (in Portugal 
Tijo genannt), der die pyreniische Halbfaisel in einer Erstreckung 
von 120 Meilen queer durchschneidet, entspringt aus einer kleinen 
^eUe, Pio^bquierda genannt, in der Sierra de Molina, Derselbe 
Uelsti gleich nach seinem Ursprünge durch den Zuflub anderer 
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Qoellbäche rerstirkt, an dem westlichen Rande der eben gentnDten 
Sierra hinab, dorch den Campo de 3b;o bia nach 8. Pedro atf 
der Grenae von Cuenca mit Seria in nordweatlicher, nnd Ton da, 
die Provini Toledo beinahe in der Mitte durdiachneidend, in aid- 
a&dweatlicher Richtung^ bia an ihrer gleichnamigen Hanptatadt 
Unterhalb dieser nimmt der Lanf dea FJnsses eine mehr west- 
aOdwestllche Richtung, fai welcher derselbe dnrch Estremadurm 
und Portugal seiner Mündnng znflierst 

Bei seinem Anfange zwischen Gebirgen eingeengt, deren Ab- 
hänge insbesondere den rechten Rand des Flnfsthalea io bald 
gröfserer, bald geringerer Entfernung begleiten, nnd ateUenweiae 
\iM nahe an den Flufa treten, strSmt derselbe meist iwisdien 
hohen nnd kUppigen Ufern, In einem streckenweise bald feisten, 
bald morastigen Bette, bis anm Anfange seiner Schlffbarkeft bd 
Abrante», (In der portugiesischen Provinx du Extremadttra ,) ws 
Sem rechtes Ufer swar noch bergig, aber fruchtbjar Ist, das Unke 
hhigeged, von den Cema$ von Ourem gebildet, steil, wiM und 
streckenweise sumpfig bleibt. Bd Salvaterra (unterhalb Saniitrem), 
bia wohin die mittlere Breite des Flusses ungefähr 200 Sehritte 
betrigt, spaltet sich derselbe in awel Arme, den Tßfo novo und 
das Mar de Pedro ^ welche die Lmria$ de Fälqfranca omgebea, 
und aicb In einen über eine Meile breiten Busen, erglefsen, dea^ 
der Ihjo oberhalb Lishon bildet, nnd der sich unterhalb dieser 
Stadt zwischen Belem nnd Almada wieder in einen Canal verengt, 
durch welchen derselbe sich in den Ocean ausgiefst '). 

Brücken Ober den Tigo: bei Podeha de la Sierra^ bd 
Carascosa de Tbjo und Occefdejo (In der Provinz Cuenca)^ 
bei YeUono-el'Olwar (auf der Grenze dieser Provinz mit 
Gteadalaxara), bei Sacedon (auf jener mit Madrid)^ bei 
Piienti duenna, ViUamaurique^ de Biedma^ Aranjuez (Schiff- 
brücke), bei Toledo^ Nra. Sa. de la Vega, Talavera de 

1) Bort db SAiHT-VnicBNT a. a. O. S. 79 gibt oachtteliendes BDd tob 
der Betchaffenlieit dietet Strömt: „Steile Qod anftruchtbare Ufer, ein wild 
bewegte« Bett, dorch tarnend zerstreate Felfitücke versperrt nnd verengt; 
gelbliche, hänfig moraatige Gewäsaer; Schlamm, worin sich keine Metiül- 
theile, ja nicht einmal Kieiel finden. — Dieser häftliche Ttgo ttünt lich, 
wie verirrt, in eine tranrige, verlassene Gegend^ ausgetrocknet von der 
Glnth eioer wolkenlosen Sonne, welche eine rauhe, farblose YegetatioB 
verzehrt» wenn der Sturmwind nicht Wolken eines rothen Staube« anfregt, 
der die Kleider durchdringt, nnd «eine widerliche Farbe den groben Zugea 
de« Landmannes mittheilt» so wie den verkrüppelten Steineichen, die 
awischen nngehenem, nackten, nnordentlich über- und durcheinander ge- 
worfenen Felsbldcken der Axt, oder vielmehr dem Fcner entgangen sind." 
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In Regna und PuerUe del Antohkpo^ (•amiiitBcfi la der ^ 
ProTins Toledo)^ bei Almarm%, im Norden von Castäh d& 
Ahnofrague^ Alamtara und Eerr^ru (i» der FroTinr 
Bstremadiira.) 
Das Gebiet des Tligo.imnehlie&t «iir Areal ven^ 1S80 geogra* 
phiscben D Meilen. 

An seiner rechten Seite nimmi derselbe t» mehr ah handelt 

grofseren und kleinen Flüssei» die Gewässer in sich auf, die an 

den südlichen Abhinf en des erste» eder nirdlichev transversale» 

Gebirfszoges (Somo-Sierra, GuadarramOf & JSi/rel2a)rherabflierseoi 

Die bedeutenderen unter denselben sind i 

a) Der JCareima (Jarama);, Quelle in der Sierra tk AyUon; 
Mfindung bei Arafguez, welcher derselbe in beinahe gerader sud--^ 
lieber Sichtung inflielst. Das obere Thal dieses Flusses ist enge 
bis in die Gegend der Einmöndung der L^sujm, onterhalb FaUk^ 
petuu* In seinem Laufe nimmt derselbe unteriialb Aieala de 
ihaare9 den Ibnare$ in sich auf, der to» dem nördlichen Ab- 
hänge der Sierra BBrmtra (in der Tkrrar Medma Celi^ in der 
ProTins Soria} über Siguenza, Jadraque, Guadaiaxara und Alcaia- 
de Hemtrea südwestlich herabflietst; sodann kurs vor seinem Aus- 
flnue in den 7I90, pnterhalb Brnfona, die Tbftmaj deren QneUen- 
an dem südlichen Abhänge der Sierra de S^lonff- (an dem süd- 
östlichen Rande von Sana)- liegen, und welche deoMelbea in 
gleicher Richtung lufiiit. 

Ueberginge über den Xarofiur.* bei Cohnenar ta Sierra ^ 
(bald nach seinem Ursprünge); bei FaldesiUoe und Falde^ 
pet9a$j (an der Strafte Ton Segovia nach Madrid); bei 
Aieala de Henaree. und bei Bagona^ 

b) Der Guadarrama; Quelle nordostlich Ton Eeeurial in* der 
Sierra de Chtadarrama;. Mündung, welcher derselbe in södlicfaer 
Richtung sufliefst, unterhalb Riehes, westlich von Tblede. 

Ueberginge: bei Quadarrama^ Galapagar^ »wischen 

Brumte und Bandäla del Monte; iwischen Navale-Camero 

und Meetelee. 

e) Die Albercke; Quelle' bei Navarredondilla an dem südlichen 

AUiange der Sierra de Avüa^ (im Südwesten der gleichnamigen 

Stadt); dieselbe fliefst erst ost-südöstlich bis in die Gegend «wischen 

Aldea del Freene und El-Prado (uk der Grenze «wischen Segovia 

und Madrid) in einem engen > und aus dieser Gegend in dnem 

offenen Thale, südwestlich zu ihrer Mündung oberhalb Taütvera de 

la Regtia. 

Ueberginge: bei Ei-Tiemplo, bei Eecalona. 
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d) Her iUo Tkiar; Qielle AdrdBdi Ton TIelar mi SaOhf 
(hwri uk der fiddttlicliea Greoie der ProWos j^n^ f^S^B die 
Pr^flai Umdrid); derselbe flieftl tod seioem Ursprim^ in mt^ 
•idwettlicher Rkhtoof bis nach Nra. Sa. ^alobral (in dem nM« 
Uchea Besirke von JSstremadura) ^ prad Ten da beinahe aidSck 
dnreh den Campo Aremielo so «einer Hinduif im Siden im 
8$rre/am, gegenaber Ton CkstSio de Almcfregwe. 

Deberginge: nnterhaib Candale dm Peyulee dei Obo (in 
eberaten Finfatbale) hei RoNediUo^ oberimlb der Venia de 
Ba%agona. 

e) Der Ziagen; Quelle im den Deeerto de iae Baimeca» u 
der Oataeile der Sierra Petma de Franeia (anf der nerdweetlMitei 
Grenie von Eetremadura mit StUamanea)^ derselbe sieht, mit einer 
starken SatUdien An^ndit, in west-sftdwestUcher Richtwig sn sdser 
Mindnng oberhalb Aicantara. 

Ceberginge: bei La Alherea, Bbntemagor nnd F«Ub- 

lahehe in dem obersten Fhilsthale; bei Gugo de Gr emade^ 

Gw/o de CaUeteo^ (Brficke), CMa, (defsgleichen,) Zone 

. la mager. 

' f) Der Ze%ere; Quellen bei CeeaUae mid Behnonie hi der 

Serra de Eetreüa (fai der Provins Betraf; derselbe fliebt k 

einem tief eingeschnittenen engen Felsenthaie bis nach Pedregm 

(uk dem nordöstUdien Sande von Eetremadura^ in weetiichcrt 

mid von hier in sfidlicfaer Siditnng xn seiner Mnndnng bei Pmakete^ 

miterhalb Ahrantee. 

Ueberginge: bei Abairosa (nnd Obkor,) Pedregra» 
grande; Pedrogao nova, Fai de Beg, AUereiro md Ptmkete. 
Mhider betrichtUch sowohl in Absicht anf Ansshl (nngefibr 
>•), als Wassermenge sfaid die Zuflüsse , weldie der 3fa/d an sehier 
linken Seite in sich auftiimmt, unter denselben nur die drei nach- 
stehenden durch ihre Gröfse ausgeseichnet, nämlich: 

g) Der Bio del Mantej dessen Quelle bei Berzogana de Sierra 
Palgencio (an dem östlichen Rande der Provinx Eetremadura^ an 
dem sQd westlichen Abhänge der Sierra de Guadalupe liegt, an 
deren westlichem Rande und an {enem der Sierra de Biilttereae 
derselbe bis gegen Et-Vülar (im Nordosten von TruxiUo^ nordlldb, 
von da bis snm nördlichen Abfalle der Sierra de Fuentee QM 
Nordwesten des eben genannten Ortes) westlich fliefst, und dann 
seinen Lauf su seiner Mündung bei ESmejal (an dem nördlichen 
Rande des. Partido de Cacerea in Eetremadura^ fortsetst 

Ueberginge über denselben: bei Betamoea (bald nach 
seinem Ursprünge), bei Boharae^ bei M-Carraecai, bei La 
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ViKosa Na. Sa. de los Säos (im Norden to» ThtxiUo), 

(BrQcke,) bei Fenta del Ouekaro^ Puente de B. Franeeseo^ 

(im Norden Ton Caceres^^ und bei lyiUwan kun vor seiner 

Möndang. 
h) Der Rio Salor, der von «einer Qnelle bei Arrogo^JthUnoMf 
um Süden von MotstaneheB^ hh nach Casaa de D. Atdomo weatUdi, 
und von da am Fnbe des nordöstlichen Abhanges der Sierra de 
S. Pedro vorüber, nordwestlich fliefst, nnd (in der Mitte iwischen 
RoemarinhoB nnd FiUa Felha de Roda auf dem rechten Ufer des 
Tl^o) unterhalb Alcantara mündet 

Deberfinge: bei Casae de D. Antonio, Aldea del Cano^ 

AUseda, nnd südlich von 8. Jordan in der Nähe der Mün- 

dqng dieses Flusses. 
i) Der Rio Zatas; Quelle iwischen Cäbeeo de Fide und 
Ftgeuira^ im Norden von Ettremos^ von welcher derselbe in 
gerader westlicher Richtung seiner Mündung in den' Tbjo velko bei 
Fb% iwischen Benavetde und Satoaterra suflielt t. 

Ueberginge: bei Fronieira, im Süden von BonavidOf 

nördlich von Campo de Cktbegao; bei Paria und bei fb% an 

der Mündung des Flusses. 
Das obere Tlial von simmtliehen Zuflüssen des Tigo ist durch- 
mvs enge und beschwerlich, und erst in der Mitte ihres Laufes und 
gegen dessen Ende geöffnet Dieselben sfnd simmtlieh wasserarm , 
und können di^enigen oberhalb Alcantara während dem gröfsten 
Theile des Jahres beinahe überall durchwadet werden ')• 

Zwischen den Mündungen des Tigo und jenen der €hiadiana 
ergiefst sich eine nicht gana unbeträchtliche Ansahl von kleinen 
Flüssen unmittelber in den Ocean*), von welchen jedoch nur der 
Sado (auch Cadao genannt) durch die Linge seines Laufes, und 
durch seine gröfsere Wassermasse ausgeseichnet ist. Derselbe ent- 
springt in der Serra de Malkao an dem westlichen Bude von jener 
de Caldeirao, und nimmt bald nadi seinem Ursprünge den ans der 
nimlichen BerggtUppe und von der Serra de Monchiqtte herab- 
fliebenden Rio de S. Romano in sich auf (unterhalb St. iMsea)^ 
und bei Albahtda den Rio Campühaa. Von da setit der FInfs 
iehien bis daMn nördlichen Lauf in dieser Richtung fort bis nach 
AleoMor do Sal, wo derselbe sich nordwestlich, nnd gegen das 
Bude sehies 18 Meilen langen Laufes westlich wendet, und in den 
~ von Setuval ausflielst 



1) Bon M SmiT-yiHoiiiT a. a. O. S. 8L 

t) An der Westküste über sehn, an der Sudküste TieneliB. 
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Ueberging«; ob^rhtlb S. BlarÜnhö das Amori^as (in 
Sftdwetteii von OuHque)^ bei Porto del Rey^ Akazar d$ 
Sal^ und bei üroya (Fähre) an seiner Mundang. 

0) Die fruadUma ; als Qnetien dieser Flusses werden die 
Sümpfe bei Mutdera (Lagunas de Buidera), im Nordwesten Tim 
Aleara% an dem nordwestlichen Abhänge der gleichnamigen SiertOj 
in derAfaftdka beseiehnet, aus welchen dieselbe (anf einer Strecke 
Ton ein%en Heilen) in nord- nordwestlicher Bichtnng bis sn den 
Dorfe Lugar nuevo^ im Süden von Alcaxar, fliefst Von hier ab 
vermindert sich die Wassermasse des Flusses allmählig/nnd ver- 
sdiwindet endlich gana nnter dem Schilfe und den Binsen, welche 
die Gegend weitiiin i&berdecken. Westlich nnd in ziemUcher Ent- 
fernung von diesem Punkte, im Osten von Zacatena an der Straise 
von Välaharta nach Deymel, erscheint derselbe plötzlich wieder, 
aus mehreren Brunnen aufsprudelnd, (loa Oyoa de Guadütna 
genannt,) nnd verstärkt sich unmittelbar nach diesem Wieder- 
ersdieinen durch den Xw Crifuela und Zaranca an seiner rechten, 
und durch den Rio Awer an seiner linken Seite ')• Aus der so 
eben bezeichneten Gegend setzt der FluTs sodann seinen Lauf auf der 
■üdwestUchen Grenze der Mancha mit Toledo^ und auf jener dieser 
letzteren Provinz mit JBstremaduraj die derselbe von Osten nadi 
Westen durchschneidet , tß mehrfachen Biegungen in westlicher 
Hauptrichtung fort bis unterhalb Badqfozy wo derselbe sich süd- 
westlich wendet, und in einem westlich gewandten Bogen bis nach 
AlcouUn (in Algarve) ^ iMid von da südlich zu aeiner Mündung 
Unalistromt, nnd sich in zwei Armen ausgiefst, (der östliche bei 
Ayamofde in der südwestlichsten Ecke von Sevilla; der andere 
unterhalb Castro-Marm in dem südöstlichen Winkel von Algarve). 

Ton ihrem Ursprünge bis gegen den Einflufs der Cr^uela 
flieftt die Guadiana in flachem, meist sumpfigen Lande. In ihrem 
weiteren Laufe ist die. rechte Seite ihres Thaies, in A wechselnd 
gröfserer oder geringerer Entfernung, von 4^n südlichen Ab- 
fällen der Montea de Toledo und der Sierra de Guadalupe^ und 
dessen Unke Seite von Gebirgen begleitet, die von der Sierre 
Morena gegen den westlichen Sand der Mancha hinaufstreichen. 
Weiter abwärts (aus der Gegend unterhalb MedeUin) strömt der 
Flnfs in einem ofienen, breiten Thale bis zu seiner südwestlichen 



1) BoBT DB SAnfT-ViHCBifT 8. 8; O. S. 71 f olg. ; nach aeiner Anncht 
wurde ea natfirlicher seyn, den Bio Oyuda oder Rio Zartmeaj welche die 
Guadiana erst nach einem Laufe von 39 bis M BMien errdchra, als deres 
Quelle Btt betracKten. 
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Wendung unterhalb Badqjoz. Zwischen Beiechoda las Nmxts und 
Medeüm ist sein Lauf zwischen schroflbn Febmwinden eingeengt, 
ein zweites Mal zwischen Serpa nnd Mertola anf die Breite tob 
einigen Klaftern beschrankt, in welchem engen Ranme derselbe 
sich über Felsen hinabstünt. (Der SaUo del Lobo.) 

Die Linge des Laufes- der Ouedißna^ in welchem dieselbe 
von Mertola abwIrts auf einer Strecke von ungefähr 10 bis 12 
Meilen si^ffbar ist, betrigt 1*6 teutsche Meilen. 

Uebergange: bei Parahüla (Brflcke) auf der Strafse 
von Chtdad Real nach Ckmauerga bei Valverde ^ Fuebla de 
Bodrtgo, Vülarta del Ihtque^ HeUechosa, Casas de Ihn 
Pedro ^ Medetlin, Merida^ (an diesen vier Orten Brücken ,) 
Lobon, TaUwera, Malparttdo, Badi^oz (Brücke)^ Jurumenha^ 
MoncaraSy Moura^ Serpa ^ Alcoutim und bei Jyamonte. 
Ihr Gebiet erstreckt sich über ein Areal von 1210 geogra- 
phischen D Meilen. 

Die bedeutendsten Zuflüsse der fhiodiafia (überhaupt gegen 
hundert, von welchen die gröfseren an ihrem linken Ufer) sind: 
ji) An ihrer rechten Seite: 

a) Der Rio Gguela^ der den Riamaree und den Fmldeepäm 
in sich aufnimmt, und derselben in südwestlicher Richtung lufliefst; 
Quelle, südlich von Avia, im Südwesten der Stadt Ckienca; Hfbidung 
im Westen und unfern von 2katena. 

b) Der Rio Zancara, mit dem sich unterhalb S. Öemente (an 
der südwestlichen Grenze der Provinz Cuenca) der Rio Rue ver- 
einigt, der von seiner Quelle bei ViUarejoere (nordlich von Avia) 
bis dahin südlich , dann ebenfalls südwestlich sehier Mündung bei 
Bqjmiel znfliefst, 

c) Der Rio Bulla fue; Quelle an der Nordseite des Puerto 
del Marchea, südlich von Loa Navillas^ in der Mitte der Provinz 
Toledo; derselbe vereinigt sich bei Tbrre de Abraham mit einem 
andern Arme, der aus der Sierra del Giorüto herabfliefst; Mün- 
dung bei Luciana. 

d) Der Bio Burdalo; Quelle bei Zar%a de Morttanchee (im 
Nordosten von dieser Stadt); gerader südlicher Lauf; Mündung 
bei Valverde (zwischen Medeüm und Merida.) 

ey Der Bio Gevora; Quelle nordöstlich von Portalegre; Mün- 
dung bei Badajoz. 

f) Der Bio Caya; Quelle westlich von Alegrete, im Süden von 
Portalegre; Mündung unterhalb & Pedro j weaUicb Ton BadafoB. 
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B) An ihrer linken Seite: 
g) Der Rio Anter; Quelle wettlkh Ton Palomar an dem eii- 
weeÜkhen Abhänge der Sierra de Jlearraz; derielbe nimmt bald 
litch feinem Ursprünge den Bio Salido und Rio Tbrtälo (Qnellai 
nördlich von FSla tmewa de he Infantee} in sich anf ; Mindu« 
bei Zaeatena. 

h) Der Rio GabaUm (oder Motiet); QntUe, Ojoe de MoÜel, 
(im Sfidosten de« gleichnamigen Ortes im Cat^o de Motu an den 
aüdöstlldien Rande der Manekaf} fliefst nordwestlieh; Mindu^f 
bei Jbrreeälas^ gegenüber Ton Castälo de Herrera. 

i) Der Rio Siga; Qnelle bei Prado» an der nordwestKdm 
Creme Ton Cordeva gegen Extremadura^ welcher der Flnfs bii 
nach Vüla nueva del JDuque folgt, von da in der letstem Proffas 
bis nördlich Ton Zar%a de CapiUa in nördlicher, dann bis obeifaalfc 
Coronada in westlicher Richtung fliefst, und hier abermals sidi 
nördlich wendend, im Nordosten von Serena in die Cruadiam 
mündet. 

k) Der Rio ArdSa; Quelle nördlich Ton Monaaterio^ Im Süd- 
westen Ton Uerena^ an der sudlichen (trenne Ton BxtremadmrWf 
an welcher derselbe in westlicher Richtung seiner Mindnng bei 
Moura in der portugiesischen ProTins Alentejo Bufliefst 

l) Der Rio Chansut; Quelle oberhalb Aroeke in der gleicb- 
nam^en Sierra an dem nordwestlichen Rande Ton Sevilla^ aaf 
dessen Grense mit Portugal, derselbe su sefaier Hündung bd 
Xereo de Guadiana oberhalb S. Luear de Guadiana Unabfliebt. 

Zwischen den Mündungen der Chsadiana und jenen des ITtw- 
dalquioir ergiefst sich nur eine kleine Ansahl Ton Flüssen unmittelbsr 
in den Ocean. Die betrichtUchsten derselben sind, der Rio 0dkl, 
der bei Abnonaeter ta Reai^ westlich Ton Aracena^ entspringt, in 
seinem südUchen Herabsuge den Rio Oribarra^ den Oranque und 
den Mela in sich aufnimmt; aodann der Rio Tbdo^ dessen bdde 
Quellen bd Castanno awischen Aracena, und jenen des Odiel 
liegen, welcher, so wie der ««tere, sich in die Bay Ton Htmke 
ausgiefst 

10) Der Guadatquieir ; dieser breiteste aller Flüsse in Spanten» 
entspringt an dem nördlidien Abhänge des Porto Garonßum in der 
Sierra de Castorla (an der östlichen Grense Ten Jaen) '), uai 

1) Nach Bort db SAmT-YntosfiT a. a. O. S. <{5 möchte, weaa man im 
Unpnug einet Strome in deijenigen eeiaer QaeÜen encht, welche iie 
cntfernteete Ton seiner MöndiiBg sa eeyB echeint, der wahre Urepruag dM 
Gtmdälfmvir in dem €huidarmenar wa eachea seyn, der aaf dem 
östlicfaea und nördlichen Ende der Msadka eatsfriegt. 
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welche derselbe sich anfangs ia nord-nordöttlicher, dani^ bh 
St. T%tme in weatiicher, und von diesem Orte bis nach jiueka, 
im Südosten ?on Ubedm^ in Süd-südwestlicher Richtung hemm- 
biegt Yen da setit derselbe seinen Lanf in westlicher Richtung , 
Jaen in der Mitte durchschneidend > fort bis gegen Välqfranea 
(in der nordostlichen Hilfte von Cordavä)j wo derselbe in eine 
südwestliche Richtung übergeht, und in dieser bis nach GantUlana 
(in der Provins Seväla)^ und von hier sodann in süd-sudwestlicher 
Richtung lu seiner Mündung bei San Lucar de Baromedia liinab- 
fliefst Unterhalb La Puehla, im Süden der Stadt Seviiia, spaltet 
rieh der Flnis in drei Arme, welche die bla nugor und lila menor 
umsehlieben, und sich bei Casa de Biefo wieder vereinigen* 

Bei St. Thrnne tritt der Flufs aus dem Gebirge, welches 
stellenweise den Rand seiner rechten Thalseite bis unterhalb Cer^ 
dova begleitet; von hier fliefst derselbe sodsnn in der Ebene > von 
SmnUa abwärts in völlig flachem Lande, swischen tiefen sohlammigen 
Ufern ')• Die LInge seines Lsufes, in welchem derselbe abwirts 
von Cordova für gröbere Barken, und von Seväia für gröbere 
Schüfe fahrbar ist, betragt 65 Meilen, sein Gebiet, welchem gegen 
hundert gröbere und kleinere Flüsse angehören, 940 Q Heilen. 

Ueberi^bige über den fhiodalquioir in Jaen: bei St. Thome, 
bei Ubeda de la Viega und Puente del Opispo^ (an beiden 
Orten Brücken >) Mengibar und Espebiy, (Fihren,} bei 
Andtgar, (Brücke,) Marmolego; — in Cordova: bei El 
CarpiOj die Jllolea^Brieke swischen El Carpiö und Cordova, 
bei dieser Stadt, bei Palma, Villa nueva del Rio, GantUlana, 
bei Sevilla, (Schiffbrücke,) und bei San Luear, (Fähre.) 

Unter den Zuflüssen an seiner rechten Seite sind die be- 
deutenderen: 

a) Der ChtadaUmar; derselbe bildet sich aus mehreren Quell- 
bädien, die an dem südlichen Abhänge der Sierra de Alcarra% entsprin- 
gen, und sfeh bei VUlaverde an der südöstlichen Grenze der Maneha 
verehitgen, von wo derselbe sodann in südwestlicher Hauptrichtung 
SU seiner Mündung bei FentoeUla, nordöstlich von Mengobar, fliebt. 
In sebiem Laufe nimmt derselbe bei Veae den Shtadarmenar, nörd- 
lich von Ois^ro, den Ouadalen, (Quelle bei Torü in der Sierra 
Morena), und galis in der Nähe von der Mündung dieses Flusses 



1) Die ausgedeiuite ebene Strecke, welche sich von den Thsreu tou 
SemOm bb nach 8. Luear de Banmcda hinablieht, wird 
BsuT SB Sauit-Tiiiobht, S. €8. 
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itm Omadarrim in ddl raf , der ibm von den Las Naoas A 
lMo$a in der Sierra Moremt tldSttUeh sufiiefiit 

Uekergioge: Ponte de Feas, SL Bstewm del Puerto; 

Puente nueva, Puente f>lefa^ öailidi bei Castro, (bei ramail- 

liehen Orten Bricken,) ^nd bei Ybros. 

b) Der Rio de la Campana (oder HsrumHar); QneUe nordJfdi 

Ton Fenta Miranda^ in der Sierra Morena; MAndong gegenftber 

Ton Los Barriosj ötUlch von Andigar. 

e) Der Bio Jandtda mit den Rio las Frenesdas; Quelle diesei 
letstern bei M Fiso in dem Campo de Calatrava (an der gfid- 
liehen Grenze der Mancha)\ Mnndong nnterlulb Andujar. 

d) Der Rio Gruadiato; Quelle bei Fuente o veftsna, nn der 
westlichen Grenze von Cordova; derselbe fliefst, in seinem gansea 
litnfe zwischen Gebii^^n eingeengt, südöstlich bis unterhalb Bemm 
Paes^ Ton da westlich bis in die Gegend von Nra. Sra. de Fttar^ 
und aus dieser in mehr&chen Krümmungen zu seiner Mündung na 
Nordosten tou Possados^ (unterhalb Cordova,} 

e) Der Rio Hueha; Quelle bei Marines^ nördlich Ton Araeena\ 
Mündung bei Santiponce, oberhalb Seväla. 

Von denjenigen an seiner linken Seite: 

f) Die ehtadiana menor; dieselbe entsteht durch die Yer- 
einigung des Rio Barbate (oder €hiardal) mit dem Rio Ottadix^ 
(auf der westlichen Grenze Ton Granada mit Jaen). Die Quelleo 
des ersteren liegen westlich tob Puebla de Don Fadrijue^ im 
Norden von JEktesear, an dem nordwestlichen Abhänge der Sierra 
de Huescar an der nordostlichen Grenze von Granada, aus weldier 
derselbe bis in die Gegend von Benamourel^ in der Hoya de Basta^ 
süd-süd westlich, und dann westlich fliefst, und in seinem ungefähr 
16 Meilen langen Laufe, in einem meist gebirg%en Thale, bei 
CastiUejo den Rio Cruarcadar; unterhalb Cortes^ den Rio de Casträ; 
und bei Freila den Guadalentin in aich anfinimmt. Der letztere 
bildet sich ebenfalls aus der Vereini(guog von mehreren QueUbichen, 
die von dem nördlichen Abhänge der «Sferra de Nevada herab 
demselben nördlich zufliefsen, in welcher Richtung der FInb seinen 
Lauf bis zu seiner Mündung l>ei Aucha im Südosten von übeda 
fortsetzt. 

g) Der Jaen oder Guadalbulhn^ der ebenfalls aus dem Zu- 
sammenflüsse mehrerer Biche entsteht,* die an dem Fnfse des 
nördlichen Abfalls der Montes de Granada ^ und an jenem des 
SstUch^n der Sierra de los Fraäes entquellen, die Provinz «baas, 
bis In die Gegend der gleichnamigei^ Stadt zwischen Ctebiiigen 
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eingeengt, dann in der EIMe, Ton SUdto nach Narden dnrch* 
echnddel, nnd bei Mmgibar mtlndet 

h) Der Rio Chtadqjoz^ ma swd Qnellliasaen gebildet, dem 
Vioorm$ nnd dem Loeubin; (Quelle des erstem, bei VaUepena$^ 
swischen der Sierra Susanna und der Sierra de Aule; und den 
letitern, im Süden von Caeteüo de Loeubin, an dem nördlichen 
AbCrile der Sierra de he FraHee,) die aich bei AJhendin an der 
oatlichen Grense von Cordeva vereinigen, von wo der Flur« aelnett 
Lanf in der Ebene bis in seiner Mündnng unterhalb Cordova in 
nordwestlicher Richtung fortsetit 

• Der Xenü (oder €^emt). Die Quellen dieses grofsten Zu- 
flusses des Guadalquknrs liegen swischen dem Cerro de Mulhacen 
und d«n Pico Veleta in der Sierra de Nevada, aus welcher der- 
selbe in nordwestlicher, und von EcQa in nord -nordwestlicher 
Hauptrichtung, in einer Länge Ton 26 Meilen, seiner Mündung, 
bei Palma an der nordöstlichen Grenze von Seväla, zufliefst Von 
seinem Ursprünge an fliefst derselbe in einem weiten, an beiden 
Seiten von Gebirgen bekrinztem Thale, westlich nach Crranada^ 
und von da in der Ebene (der fruchtbaren Feja de Granada) 
über Santa Fee nach Loja (oder Losa). Hier durchbricht der 
Flurs das Gebirge, welches an seine beiden Ufer tritt, (links, die 
Sierra de Antequara; rechts, der Cerro de St, Prandaeo,) und 
welches sodann, in grofserer Entfernung, seinen Lauf auf der 
rechten Seite bis gegen seine Mündung; an der linken Seite aber 
bis unterhalb FUla nueva de Tapia (einige Meilen unterhalb Loja) 
begleitet, wo daaselbe sidi lurückiieht, und den östlichen Rand 
der andalnsischen Ebene (die Qfmpind) Iiekranat^ in welcher der 
Xenü hinabiUerst. 

Derselbe nimmt nachstehende Gewisser in sich auf, nimlich : 
an seiner rechten Stite: bei Chanada den Barre, (Quelle, in der 
Sierra de Cogelloa); unterhalb Santa Pee den Bio CubUlae, (Quelle, 
bei Paucena, zwischen den Montee de Granada und der Sierra 
de Chtadis); gegenüber Ton Cuevas aUae den Xiansul; unterhalb 
Miragenü, Im Südosten Ton übjfa, den Rio Cabra, (QueBe, bei 
Cabra, nördlich Ton Lucena, an der südöstlichen Grenze Ton 
Cordovai) — und an seiner tinhen Seite: bei Atetor 3b;ar 
den Rio Caan; unterhalb La Puente de Bon Gonxalo den Rio 
de la Roda, (Quelle, in 4er Sierra de Yuegae im Westen yon 
jintequara); unterhalb Bega den Rio Salade^ (42ueUe, bei 
Navarredomda, an dem nordwestlichen Abhänge der eben fenann- 
ten Sierra), 
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Ueberfinge über den Xenä: bd Granada^ (4 Brftekei), 
Santa Fee^ bei Loja^ Benamegi, La Puente de Don Chmaaio, 
bei Ec^a und bei Palma ^ (^an allen Orten Brücke« >. 

k) Der Ri9 Corbonea mit dem Bio Galapagas und Rio R 
Pegnado; Qoelie, bei Canos Santos in der Sierra da Randa» 
M&ndnnf bei €ruadajo%, 

/) Der Rio Guadayra; Quelle , bd Zaframagon^ im Südei 
won Moron in der nimlidien Sierra; Mfindniij^ bd Pradee, südlkfc 
?on Sevilla. 

m) Der Bio de Salado de Moron; Qoelle bd jener de« €hte' 
de^a; derselbe spaltet sich in iwd Arme,. deren südliclier dea 
Namen Salado de las Cahezas fuhrt; Mündung, in den ditljclleB 
Arm dea Guadalquivir^ der die hla iftq/or ^nmachlierft 

Zwischen der Mündung des Guadalquwir und dem Cap Tfar^o, 
dem Ende des Gebiets des atlantischen Oceans, ergiebt wkb. nnr 
eine kleine Aniabl kleiner Küstenflüsse in denselben. Die beiden 
bedeutendsten dersdben sind: der Bio GuadaletOj dessen Qnelle 
nördlich von Gra%alema an der nordwestlichen Sdte der Sigm | 
da Bonda liegt; derselbe flfefst in einem grofsen nordUch gewand- 
ten Bogen, über Puerto serrano und FUla marlin^ süd-südwesttfch 
bis nach Bomo$^ und von da westlich über Areo8^ an dem nörd- 
lichen Rande der Sierra de Xeres vorüber, nach Puerto de Sa» 
Maria ^ und mündet hier in die Bay von Cadia. 

Sodann der Bio Barhate^ (auch Vadal medma genannt,) 
wdcher westlich Ton Alcala de los Gaxulee entspringt, bis gegen 
die Laguna de la Janda südlidi, dann bis Vejer de la F^remtera 
westlich fliefst, hier abermds in eine südliche Richtung übergebt» 
und te dieser bd Barhate Eneenada^ im Osten den Caho de 
Trafalgar^ in den Ocean ansflierst 

Der atlantische Ocean ist durch mehrere Canile theils mit 
dem mittellindischen Meere, theils mit der Nordsee in 
Terbhidnng gesetit ^y 

Mit dem ersteren bewirkt eine solche: 

1) der Canal du Midi oder de Languedoc ^). Derselbe 
beginnt an der nordwestlidien Sdte von Tbtffotise, wo dersd^ 

1) Obttdiende Aoidge befchiinkt sich blob aof soldie Canäle, wel^ 
varsdiiedene Meers oder grobe Ströme mit einander in Verbindni^ setsea; 
eine solche aller Canfile in Frankreich liegt, aaÜMrdem dafs de mehr Ranaif 
als derselben verstatlet werden kann, e rfordern würde, anÜMriidb der Ad- 
gdie und dem Plane dieses Werkes. 

2) Die Adegnng dieses Canals ist im Mir 1087 begonnen, mid iai 
Jahr 1681 roUendet worden, mit einem Anhrande rsn l^;Ki9fiOS IdTrsf» 
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«nterhalb den Mühlen bei Sasaele In die Ganmne (ttlactiseben 
Ooean} m&ndet Von da sieht derselbe um diese Stadt hemm, 
und an dem linken Ufer des Ler$ bis ^egenfiber von ViU^ranchej 
und dann aufwärts in der Wasserscheide zwischen beiden Meeren 
auf den Höhen von Narouzej (^582^') senkt sich von dieser hinab 
nach Cästelnaudary ^ ¥on wo derselbe seinen Zug an dem linken 
-Ufer des Treboul fortsetzt, den er oberhalb seiner Hiindong in. 
den Fr^quel überschreitet, und dann an dem rechten Ufer dieses 
Flusses bis nach Hermmis^ und hier sich von demselben entfernend, 
bis nach Carcasaone. An dieser Stadt vorüberziehend, fiberschreitet . 
derselbe in seinem weiteren Fortzufe den Fresquel^ der tiefer 
hinab sich in den Canal au^efst, tritt in das Thal der Aude^. 
welches er unterhalb Argem wieder verläfst, und fiber Roubia 
imd SBrepesae nach Beuers zieht, in der Nähe dieses Ortes den 
Itibron und die Orbe überschreitet, bei Agde (an der Kfiste") in 
den HerauU, und durch diesen bei dem eben genannten Orte, und 
durch den See von T%au bei Oette in das mittelllndische Meer 
auamfindet. 

2^ Der Canal du Centre oder du Charolois^ welcher die 
Loire mit der Saone verbindet Derselbe mundet in den erstem 
dieser beiden Flfisse bei Digoin^ zieht von da durch die Th§ler 
des Arous und der Bourhmee bis gegen den Ursprung dieser 
letztem, tritt bei diesem durch die kleinen See'n von Montchanam 
und Langpendu in das Thal der Dheune^ an deren rechtem Ufer 
derselbe bis nach Si. Julien, und hier auf das Unke Ufer fiber- 
gehend, bis nach C^agt^ fortzieht, wo er diesen Flnfs verläfst, 
und durch das Thal der T%alie nach ChaUm» in die Saane fuhrt '). 

(nach den gegenwärtigen WerthrerliältnisseB ungefähr S4 Millionen F!raidc«4 
Seine Länge beträgt, ron seiner Mundnng in den See Ton Thtm bis zu 4er 
fiehienfee an der Cforonne oberhalb Tonlotife, M Lieuet (80 Meilen); seine 
Breite im Spiegel. 00^, und die eeiner^ Sohle 82^, eeine geringste Tiefe 
6 Pariser Fafs. Derselbe mbt an 55 Stellen bruckenartig anf Arkaden« und 
sieht zwischen iVordofuie und Besnen durch ein nnter dem Felsen Ton MtüpoB ge- 
äflbetes« 120 Fnis langes Souterrain. An demselben befinden sieb OS Scbleaben , 
und 92 Bracken fähren fiber denselben. Zwei grofse Beserrolrs dienen znr 
beständigen Erhaltung der erforderlichen Wassermenge, nämlich jenes Ton 
St, FtffTJol, in einer Ildhe Ton 125,"' Bletrcs über der Wasserscheide, und 
In einer Seehöhe ron 815,^* Metres, welches 0,800,000 cnbische Metres, 
sodann jenes tou Laimfi$ , welches 1,700,000 cnbische Metres Wasser ent- 
hält Dieser Canal trägt 250 Barken tou 1800 bis 2000 Centner Ladung. 
M. s. den Anssng aus dem JEÜMot snr U 9fftteate g^näral de la eanaUstOion de la 
FVoRce, in dem BuUeHn de$ $eienee$ Giographiquei etc. XXI. (1830) S. 20 
frig., und ober diesen Canal insbesondere , S. 46 folg. 

1) M. s. Corte du CatuU du Chanloii. — Seine Länge beträgt 17 Meilen. 
V. Ma&csvs, MSUdr^Oeograpkie. 25 
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i) 'Der.Cgnal de la Cote itOr oder de Baurgogne, mm- 
Behuf einer Verblndan; der Saane mit der Seine, weldier be| 
St. Jean-de-'Loene an der Saone anfingt, von da hh oberiialk 
LongecoHT durch daa Foud^erette -Thul, nnd bei Langvic ans 
dieaem hennu hi die Ouehe fuhrt, in dieaer fiber Dgan bia nach 
Fetweif fbrtileht, aodann durch daa Thal von Ore&ncg bia nach 
Pouälg geht, hier in Jenea dea Armanewi eintritt, nnd durch 
diesen Flufa bei La Rocke in die Yorme QSeiMi) an^;eht ^y 

Mit der Nordaee iat der atlantlache Ocean durch den Canal 
, de St. Quefdin in Verbindung geaetst, weldier aua der Somme in 
die Scheide fuhrt, Ton Si. Quentm, wo deraelbe alch mit Jaien 
von CroziU (Verbindung der Somme ndt der Oige') Tenwe^t, 
durch daa Flufathal der eratem bia nach Omüeg geführt Iat, dann 
in jenea der Scheide, nnd hei Ctutelet in dieaen Flnfa tritt *> 

Der (ktnal de Momieur (bSher Canal dAleaee^ und apater 
fjonal NapoUon genannt,) Terbindet nach aelner ginslichen Voll- 
endung, mittelat efaier Verbindung dea DotAe mit der Saone, den 
Rhein (die Nordaee) mit Aeok Rhone (dem mittellindlachen 
Meere.) Deraelbe tritt bei S^. Sgmphorien (oberhalb St. Jean- 
de-Iioene nnd der Anamfindung dea Canala de la Cote dOr) wu» 
der Saone y lieht aüdöatlich nach Labergement, dann nordoatlidk 
hl der Nihe Ton Choüejf vorüber, nach Doie (Im Jura-Departement) 
Von hier geht aodann aein Zug im Thale dea Douis über Botsseierey 
Bescanfon, Beaume lee Barnes, Clervat, hie bia nach Dampierre, 
Ton wo deraelbe über Montbeliard, Froidefofttame und Faldieu 
(hier die Waaaerachdde) in dem Thale der Haleme, und bd 
Valdieu aua dieaem in Jenea der Largue übergehend, in dem 
Thde dieaea letstem Fluaaea bia in aelnem EInfluaae In die 111 
fortaetit Ana dieaer bd Mülhauaen (Departement dea Ober- 
Rhdna) herauatretend, rieht deraelbe aodann nahe an dem Buken 
Rhefaiufer über Neu-Brelaach, Markolaheim, Sudhanfaen, 
Krafft, bia nach lUkirchen (oberhalb Strafaburg) hhiab, 

Aa demaelbeB bdbdea «ich 80 SchleuTteo. Der Auftrand für denaelbea 
hat 9,870,000 Franken gekoitet 

1) Länge deMelben, 80 Meilen; dertdbe fillt gegen den Ocean dnidi 
115 Schleaften al^ und gegen daa mittellanditdie Meer durch 80 dergleichen. 

2) Seine Lfinge beträgt 8 Meilen. Derselbe steigt tou SL Qvartm lib 
Tnmqtofi durch 5, und lallt Ton Macqumamrt bia nach Csnftnqf dorch 
17 SchleuTten. In diesem letstem Theile seines Zuges iat deraelbe dofdb 
zwei Souterrains geführt; nämlich bd Tnmqmojs^ auf dner Strecke Ten 
1100, nnd bei Riquevaly anf einer solchen ron 5670 Mctres. Der Aufwand 
för denselben hat 11 ^ MUIionen Franken betragen. 



Digitized by 



Google 



in Die Strom- und Flufagehiete etc. S87 

MM hier abemiik fn dfe III, and mOBdet diireh dfeien iThilii 
aiiterhalb St^afaborg in den Rkeln 0* 

B. In dem Gebiete d^a mittellindlachien Meerea« 

Die allgemeine eoropäische Waaaeracheide bildet, Ton ihrem 
aSdlidiaten Ende in der pyrenälschen Halbmsel, auf dieaer, nnd in 
Frankreich bis au dem Platean Ton Langresj anfleich die westliche^ 
und Ton diesem Ua znr Gmppe des Septimer, die nördliche 
Ctrenae des Gebieta dea mittelländischen Meerea, weldiea an aehier 
Ontaeite von jenem dea achwanen Meerea durch eine Linie ge- 
schieden ist, die Ton der ao eben beselchneten Gruppe über die 
Kirtner-, Carniachen, Julischen und Dinarischen Alpen 
auddsUich aur fllmuskette sich hinabsenkt, und auf dieser 
dstlich lum Canal ?on Constantinopel hinüberzieht. ^ 

f. Zuflüsse aus der pyrenaischen Halbinael. 

An der 170 Meilen langen Küste der pyrenüschen Halbina^ 
rw dem Cap Tarifa bia lu dem Cap Oreua, ergielat sich nur ein 
betHkbtlicher Flufs, nimlich der Biro, hk daa nrittetlindiache Heer« . 
Dl^enigen, welche demaelben von der Sfidküate sufaUen, aind 
aimmtUch kune Küstenfli|sse, und aud durdi Jene an der iat- 
liehen Küste empfingt dieses Heer eine, im Verhiltnisse mit den 
Abflüssen zum Ckeane, nur geringe Waaaermaaae. An der eratem, 
pifiT Sü^kuate: 

1) D,er Mio Guiidarangue y der weatlichste der Zuflüsse an 
der Südküste, entspringt südwestlich von Los Angeles^ und mündet, 
nach einem kurzen, an aehiejn linken Ufer Ton niedrigem Gebirge 
begleitetem Laufe, in dem Hintergrund der JBay ¥Imi Algeeiras. 

iy Der Rio Ouadiaro. Die Quelle deaaelben liegt öatlich von 
Olbera, im Norden von Monda^ über wdchen Ort deraelbe, und 
bia an daa finde aeinea Laufea die Gebirge der gleichnamigen 
Sierra durchschneidend, in südlidier Richtung seiner Hündung im 
Nordosten ?on Sf. Moque zufliefst, 

S) Der jRtb Guadaljore (oder Ouadalor%e). QneHe, im Südeif 
von VUla nueva de Tapia und Ton jener des Xenä an dem nord- 
9atlidien Abhänge der Sierra de Antequaray Tta welcher der 
Fiufa bia westbch von Atdequara in südwestlicher, und von da faf 
einem westlich gewtodten Bogen üb^ Campillos, Alora und Oar^ 
tama, fai sehiem Zuge an beiden Ufern vom Gebirge begleitet, und 



1) Die Lftnge desselben wird nach eeiner^ nahen, Yollendong S2 Meilen 
betragen; der Anfirand für denselben, 20 Millionen Franks. In seinem 
obera Theile bis xnm Dwb» bei Dole sind 9, Ton da bis Slrafsbarg 153 
Schienben. M. e. das angeführte BwMetin etc., S. 84. 
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•InckcBWiiie ^ob -dfeMOi dogeengt, la flUdlicher Htvptriditmi;^ 
m seiiier Hindnng im Südwesten ?oii Malaga hinabflieftt 

4^ Der Rio Gnadalmedina. Qaelle, nördlich von Caaabamefa 
in der Sierra de jintequar; Hündang, welcher derselbe süd-süd- 
Sttlich mfliebt, tischen Jener des ^ruadaljore nnd Malaga. 

b) Der Rio Motrü; derselbe entsteht ans dem Znsammeo* 
flnsse des Rio Orggva; ([Quelle, nördlich ron Fadul ^ im Süden 
▼on Santa JPhe^} nnd des Rio €rrande, der nordwestlich Ton 7W- 
9^le% mn der südwestlichen Seite der Sierra de Nevada entspringt, 
nnd die sich bei Vele% de Benaudella Tereinigen , von wo der Flnfs 
In gerader afidlidier Sichtung m seiner Hündnng unterhalb Moträ 
fliefst 

%) Der Rio de Adra; derselbe entsteht ebenfalls aus der bei 
fkjagar nnd Eecariantee statt findenden Vereinigung Ton drei 
kleinen Flüssen, die aus den jilptgarras und ans der Sierra de 
Nevada herabfliefsen ; Hündung, hd Adra^ endlich 

7) Der Rio Almeria^ der beträchtlichste Zuflufs an dieser Abda- 
drang, entspringt südwestlich von Hunejea an dem nordöstlichen Alifdle 
Aet Sierra de Nevada^ fliefst anfangs östlich bis nach Donna Maria 
und von da iwiscfien der Sierra de Oanes und de Gador an seiner 
rechten, nnd der Sierra de Alhamüla an seiner linken Seite, in 
sid-sfidöstBdier Richtung nnterlialb und im Osten Ton Ahneria in 
den gleidinanilgen Qolf. 

Bfit Ausnahme des Thdes dieses letitern Vlusses, welches in 
eher Ling« tob nn^efihr 10 bis 12 Heilen in das Gebirge du- 
seiinddet, erreidien die meisten der nndem Flüsse nur eine solche 
Ton 4 bis B Mdlen, sind an ihren Anfangen enge und rauh, nnd 
nur in der Nihe der Küste, wie s. B. bd Motrü^ Felex- Malaga^ 
Abmmecar etc., an mdir oder minder bedeutenden Ebenen erwdtert 
Diese FMsse sind sammtlidi wasserarm , Terdegen in der trocknen 
Ja|iresxeit befanhe gandich, schwellen dagegen nach starken Regen- 
güssen sn reiÜMuden Strömen an, über wdche alsdann der durch 
Oen Hangd Ton BrüdLen überhaupt beschwerliche Uebergang un- 
thnnlichist 

8^ Der RSö AlmanMor, der erste oder südlichste bedeutendere 
Znflnfsan der östlichen nnd südöstlichen Küste, entspringt 
bd Donna Maria ^ an dem debirgsauge, welcher die Sierra de 
^ImaAäla nnd ^tfMT Terbindet, in der Nahe der südöstlichen Wendung 
den Rio Almeria. Derselbe dnrchsdinddet, in Tiden Krümmungen, 
an bdden Sdten und in einher Butfemung Ton seinen Ufern, ?on> 
sum Thdi hohen und steilen Gebirgen, die gegen das Ende 
sefaies Laufes niher an diese heranrücken, begldtet ,^ den östlichen 
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Rifid von €rranada in gerader 6«diGher Rtehtwig, nnd' mundet bet 
Catiro de Moftiray, im S&ddtte» Ten Veroi 

»y Die Segura. Die Quelle dieses betrichtlidien Fltisses hegt 
bei St, Jago el Hormälm mt dem nordwestlichen Abhan§pe d^ 
Shrra de Huescar an der südwestlichen Creme von Murcüa . Von 
Ihrem ersten Ursprünge an flieftt dieselbe norddstlichr bis in die 
Gegend ron Fäiares, ( anf der sudostfichen^Srenze- der Manoka mit 
Murcia^ dann in südöstlicher Hai^trichtnng/ (mit einer* nordöst^ 
liehen und einer südlichen Ausbucht^ fiber die gleichnamige Haupt- 
stadt dieser Provins bis nach OräiueUr^ Ton- wo dieselbe ihrer 
Möndong bei Bü Molar ia beinahe gerader östlicher^ Richtung lu* 
strömt Die Linge ihres Laufes betrigt M^MUlen; 

Bis in die Gegend von OMaspara fliefst dieselbe in^ einem 
engen, rauhen, öden Felsenthale, und setst. dann Ton- diesem Orte, 
wo die Gebirge sldt to» den beiden Ufern mehr znrScksiehen, 
ihren Lauf fort durch das Thal von Rieote^ aus welchem sie 
durch die Ebene von Mwreia in die südlichste S^itie Ton FaUnckt 
übertritt. 

Die betrlchtücheren Zuflüsse der Segura sind an ihrer rechten 
Seite: 

a) Der IRö TaibOla; (Quelle, eberhalb Tirre de ToAüta^ süd- 
östlich von jener der Segura^ Stundung, nach einem nicht langen 
nordöstlichen Laufe in einem beschrinkten Tbale, oberhalb FiÜaree. 

b) Der Bio Cbrofoca, der voii* seiner im Südosten, des vorher- 
gehenden Flusses gelegenen Quelle, in gleicher Bkhtung wie dieser, 
die Segura bei CkiOaspara errdcht» 

e) Der Bio Quipar^ dessen Quelle ebenfalls in der Sierra de 
Hueeear hei Toparee (Im Osten von Hueeear'} U^, und der in 
nordöstlicher Richtung bis nadi Cehegin in der Nihe sefaier Mündung, 
unterhalb dieser SUdt^ so wie 

i) die Sangonetür die bd JEZ Ouridlel an^dem-südlicheiFFnise^ 
der Sierra de Bueecar entspringt, liis in die G^fpend von Lorca 
(an dem südwestlichen Bude, von Murda) ia einem. eingeschrinkten 
Thalo fliebt, und ia ihrem ost-nordöstlichen Fortsuge; an einigen 
Stellen an ihrem rechten Ufer voa niedrigen' Bergea begleitet,, 
unterhalb der Stadt Murcia mikndet 

Sodam an ihrer linken Seiter 

e) Der Bio Minda; QueHe bei Biopar aa itm südlichen Abfalle 
der Sierra de Aiearraz, (m der südÜdien Grense der Maneha,') 
Derselbe vergröfsert sich gleich nach seinem Ursprünge durch den 
kleinen Biopar, flielst in einem durchaus beschrinktea Tliale bis 
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ud dann tidUdi n taDcr Mtedng W Cakapmu 

f) Die BUa. INeMlbe eBtipr&«t w dem BdrdttidicB Abhuge 
dtf fiVerra ife Saima» bei ü^ff. 8ra. dß Iq$ Ftrtvdm, bu Nord- 
weiieii TM FiZfeflo, (n der 9t«MiMi Gresie fm Murmm,') flIefcC 
in sudUdier Haeptrichtmig direh Falemem Mt uterludb £ldk, 
wo der Flofii rieh la 9wei Anne epeltel, tcni welchen der eine 
»ftikh in den groCMa Sectoicfa JUÜ^a de Bekez dnr endere, 
«einen Ltnf sidlich forteisend, bd Jb9«te, oberiM^ 
der Segura, in dlew nindet >> 

Dd>ev9iaee ober die Stgura: bei Feil«, (Bffeke^; bei 
OßUnparra; bd ZMsan bd ifardtt, (Brikke); bei <MMit, 
(S Br&den), und bd JEf Moiar, kutm vor der Blwidnng. 

1«) Der JUa Xucar (Jttgar). Die Queue dieeei betriditiidhen, 
jedoeh ddit sdiiffbsren Flasees, Uegi nwdosUidi ven TV-et^ocef», 
(nafem fon jener seines betriditUchsten Znflnsses im Aj» GsirM) 
nn dem südweaUicben Ablunee ^r Sierrm de AWtnrrmetth w dem 
nerdosllichen Rande der ProilDs Cuenca. Dersdbe üieftt in dnea 
gedelinten, westlich gewandten Bogen, in sfidwestiidMr HanptriiAtnag 
nber Cuenca bis nach Gascas^ (an dem nördUchen Rande des 
ParUdo de San demeate,) von da sndlidi Us nadi La Moda^ (an 
der sSdwestUclien Grenie der Provinx Ckteiuta.} Von diesem Orte 
abwärts beschreibet sdn Lauf bis aor Eünmündaiig des Bie Cabriel 
in densdiMn bd Cofrentee^ an der westlichen Grense Ton Vatenek^ 
dnen grofsen s&dllch gewandten Bogen, (von La Roda bis Jorqmera 
aQdwestUdi, nnd Ton da bis Cofrentee nordöstlich fliefsend,) und 
dorchscjinddet mit dner sudUchen Ansbudit am Ende semes M 
Meilen langen Zages, diese Provinx in östlicher Haaptrichtnng bis 
sn seinem Ansflnsse bd CuUerOj Im Osten von jildra nnd im Soden 
des Lago Attntfera de Valencia. 

Bis nach Cuenca ist dessen Thd awlsdien dem Gebiige dn- 
geengt; von da seist derselbe seinen Lauf im geöffneten Lende fort 
Ins in die Gegend von Cofifentea, wo das Gebirge anf dner korscn 
Strecke nochmals gegen sdne bdden Ufer niher herantrftt 

Dfeser Flnfii hat im Veiiialtnisse sor Lange seines Laufes nar 
dne fckjne Ansahl ?on Zoflossen ; die bdden betrichtlichsten sind, der 



X) Zwischoi der Mäadimg der Stgura wÜL Jflosr des Xmeat sigicftflü 
üch n^obttdieBde kleine KöftenflöMe 19 das Meer, aSmlich: 4er F i gf<tf#yaie, 
Mändimg bei dem gleichnamigen Orte ; der Mger^ Mondang bei Mom ; der 
Xolo, Möndong bei Xavia^ der y^tger^ Mändong bei Dema; der MotmeÜ; 
der CaUipaUm^ Mändong bei Olioa^ der Jlcoy, der betracbÜichate dersdbea» 
Mändong bei Oaudia, Dieselben sbd sänmitlich mibedentend. 
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Rio Gabriel und der Rio Mßgro^ beide an seioer linken Sdte. Die 
Qoelie des entern liegt bei Fuente Garda in der Sierra Molma, 
im Westen von Friaa, in der NSlie Ton Jenen des Xuear^ des Tajo 
und des Guadalaviar; derselbe fliefst in mehreren, xum'Theil 
betri<AUidien Krümmungen und Ausbuchten, in südlicfaer Haupt- 
richtung, au seinem obern Laufe, und ein aweites Mal', gegen das 
Ende dessellien iwjsdien Gebirgen eingeengt, m seiner Mündung 
bei Cofretüee. In sdnem Herabsuge nimmt derselbe, rechts, 
unteilialb Huercemoe, den Guadacaonj und links, gegenüber 
Ton La Peequera, den Rio Maga, und nordlidier, den Rio 
Oiiana in sidi auf« Der J9fb Mßgro^ welcher demselben ebenfalls 
sufattt, entspringt bei ReboUar, östlidi tou Utrel de &. aemente 
(in der Tierra de Requena^ an der südöstlichen Ecke tau Cuencay 
Veratirkt sich bald nach seinem Ursprünge durch iea*Ranera, 
welcher demselben Ton dem Pico de Ranera in der Sierra Negrete 
(an der östlichen Grenae Ton Cuenca} suiillt, und mündet, süd»- 
östlich herabfliebend, unterhalb Dos jdguae^ im Osten von Cofrerüee^ 
Ueberginge über den Xuears bei Tragaoete^ (in der 
Nihe seines Ursprunges^; bei Huelamo de Ocana; bei 
Ckiettca, (Brücke); bei FiOardolaUa; oberhalb La OseOaf 
bei VfOeerde; Tormbia del CaHiUo; j^margo; FiUalgordo, 
(fan Nordosten tou La Roda}; PuetOe de Torree; Jorquera; 
Aleala del Rio; hei CofretUee; endlich jUeta und bei CkiUera, 
(Brücke,) an sefaier Mündung. — Ueber den Gabriel: bei 
Faldotma; FSlardeLoboe; Pafamoneilio ; Gardenete; Venia 
Patente de Contrerae und VUlalgardo de Gabriel; <uid bei 
seiner Mündung bei GofrenUe. 
11) Der GaadaUwiar (oder Turia}. Derselbe entspringt beT 
Qualaviar an dem südöstlichen Ende der Sierra Molma^ oberhalb- 
den ^uellfen des Ttgo, an der südwestlichsten Ecke von Aragon^ 
fliefst östlidi Ms nach Teruel, dann südwestlioh bis In die Gegend 
Ton St. ehtHlOf in der nordwestlichsten Spitze Ton Valencia^ und 
TOU da, mit mehreren Ausbuchten, hi ost-südöstlicher Hauptrichtung 
au sehier Mündung bei Grao, unterhalb Valencia. In seinem un- 
gefihr 24 teutsdie Meilen langem Zuge ist sein, im Mittel ungefähr 
6 Meilen breites Thal, an seinen beiden Seiten Ton sum Theil 
hohen GeÜrgen bekrinst, welche dasselbe an mehreren Stellen 
betriditlidi Terengen, (a. B. bei Pedralba, Tor dem Eintritte dea 
Flusses in die Ebene Ton Valencia; sodann oberhalb Ton Oranfa de 
GampMo etc.) An seiner linken Seite nimmt derselbe bei Teruel 
den AUiambra in sich auf, der demselben tou seiner Quelle bei 
Gudar (an dem südöstlichen Ende Ton Aragonien> in einem nördlich 
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gekehrten Bogen lolliebt; aofter dicfOD nnr nodi dnlge übe- 
deutende Gewitser; and an seiner redilen Seite die Turda. 

Ueberginge Qber den Chiadabwktr : bei JbrreM, (in der 

Nthe fldne« Urspmngeg); hti jälbarraein; Teruel; Nrm. 

Sra. de Fuente santa; bei CatM-FiaUg^ oberindb Adamaa; 

bei Pedralba, and in der Stadt Vtdeneia (5 Brillen); — 

über den jilhambra: bei Galbe and bei ThrueL 

12) Der Mf/ares, der tot der Vereinignng von iwel BEckea 
entsteht y deren QaeUen bei Gudar In der gieiehnamigen Sierrm 
(an der aMSatlichen Seite Ton Aragon) Hegen. Deraelbe ffiebt 
anfangt aQdiidi bis nach Ahent09a, von Vier SatUch Ua in die 
Gegend Ton Puebla de Arenosa^ wo deraelbe riehafid-aUöallich 
wendet, and in vielfachen Kr&mmangen la aeiner Mindong bei 
CoBtellon-Borriana lieht Der rechte Rand aebiea im Mittel S bb 
4 Meilen breiten Thalea, iat Ua sn der Ebene an der EQate, ron 
xom Tbeil ateilen Gebirgen bekrinst; der linke, nnr In der Gegend 

. dea Binflnaaea dea Lmareti der im Nordweaten dea ^eiehnamlgen 
Ortes an dem nordostlichen Abhänge der Skrra de Gmdor entqpdilt» 
a6d gegenüber Ton Toja dem Mgares anfSllt. 

Der Flara iat waaaerarm, ond kann In der trod»nen 

Jahreaseit allenthalben dnrdiwadet werden. Bd ViUa^retd 

befindet aich eine Brftcke Qber denselben. 

13) Die beiden Qnellbmnnen dea üSftro, dea^ betrichtlidirten 
Stroms in dieaer Abdachnng, Hegen nordwestlich von Begnosa^ in 
der gleichnamigen Sierra in der nordofttlichen Bebender Provhn 
Ibro, ana welcher deraelbe in aüd-aüdoatlicher Haaptridituig 
(jedoch mit mehrfachen Deviationen Ton deraelben) aeiner Mftndnag 
aAterhalb Ampoeta in Catalonien snatr^t 

Deraelbe atrSmt von eeinem Urspmnge Ua nach FU- 
dearogo (fai Ibro) östHch, von da aüdlich bia nach OMla 
an der Grenae dieaer Provinx; dann wieder östlich iber* 
FrüUf (von diesem Orte abwirta mit ehier oat^dtetliclien 
Senkung) Us nach Miranda^ von welchem Orte deraelbe hi 
gerader aüdUcher Ridhtong bis nach Briene^ flielat, dann 
aeinen Lanf über dieaen Ort, Logronoj hier nach Na?am über- 
gehend, dnrch dieae Provins bis ,aa seinem Uebertritte nach 
Aragonien ost-südostHcb fortsetxt, dietes Königreich bis sa 
seinem Aastritte aos demselben bei Mequmema^ ond bis 
msth^hra In Catalonien in süd-siidosUicher Riditong dordi- 
scbiieldet,, dorch die südwestlichste Ecke dieser Pro?ini bis 
nach liß Afefa, .unterhalb Ampoßta^^ südljch^hlnaMielisrt» hier 
, sich östlich .wjBndet, o^id in drei Arn^en an^l^a^t. ^, * 
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In de? Gegend von Logrono Sflnet gieh «war «ein bis dahin be« 
schrinkte«, nnf mebreven Strecken engeg nnd tief eingegchnittenes 
Thal, jedoch bleiben degaen beide Seiten Ton'hohen Bindern big 
in die Gc^nd von Tudeia befcränat, von welchen der juk der 
redilen Seite ^Uffighüg ab(iUit> und aich nnr noch swditoal erhebt, 
nimlldi In der Gegend. i^oniSSara;^ogga> wo der Abfall der SSerra 
de la Muela Ug nahe an den Finfg hioabatreicht, aodann ehi 
swdtea Mal in der Gegend von Caspe und gegenüber von der 
Mündung dea Segre bei Mequinenaa^ Ug wohhi der Band an der 
Ihiken Seite hoch bleibt, und gtellenweige big hart an daa Ufer 
tritt Daa Bett deg Stromg igt klippig und ToUer OntidiBn, gehe 
SchilFbarkeit, die für kleinere Fahneuge bei Tudeia^ für grofaere 
bei Sagtago (iwlwhen den Bfündungen deg Rio Agua» und Rio 
Mttrtin in Arggonien) beginnt, durch efaien 15 Fnüi hohen Waager- 
fül bei Xeria oberhalb Tortooa unterbrodien, aeine Mündung atark 
Tergandet 

Die LInge gdneg Laufeg betrügt nngefihr 80 teutgdie Meilen, 
die Grüfge geineg Gebietg, aua welchem ihm mehr ala 120 Neben- 
und Znflügge anfallen, 1220 geograpliigche Q Meilen. 

Die bedeutenderen dergelben güid, 

an der rechten Seite deg Stromg: 

a> Die Yregua; Quelle, hi den Montea de St. MOlati, an dem 
nord^tlichen Ende der Sierra de Urbionj in dem nordweatlichen 
Theile der Profins Soria, an deren Grenie mit Burgos dieaer 
Flnfii in einem, Torafiglich an aeiner linken Seite engen Thale, in 
beinahe ndrdüdier Bichtung über TorreeMa aeiner Mündung bei 
jCogroiio auflieCU. 

b) Der Rio Odaeos; Quelle, im Oaten Ton Abnana^ in den 
norddatlichen Theile der Profins Soria ^ welchen dieaer Flnft, an 
beiden Seiten Ton Gebirgen begleitet, In gleicher Bichtung bia au 
aeber Mündung bei Calakorra durchachneidet 

c) Der Rio Alhama, (ttiit dem Rio Anamaaa^ der aua der 
Lagmna de AneMefa abfliefat); Quelle, bei Stseüa eabrae^ im 
Nordoaten der Stadt Soria; Mündung weatlich bei Alfaro. 

d) Der üofon; dieaer betrichtliche NebenfluCi entapringt bei 
Eitrera$y im Südwegten tou Medina CeU^ in der Sierra Ministra, 
(an dem aüdweatHchen Ende der Provins Soria^) fliefgt nordogtUch 
big nadi Calataiptd^ von da nördlich bia nich MoreSj dann datUch 
big unterhalb M Atmania^ wo deraelbe in efaie liefaiahe nördliche 
Bichtung übergeht , und in dieaer geiner Mündung unterhalb Alagon 
(im Nordweaten von Saragossa) zulallt. — Liuge aefaieg Lanfea^ 
82 Mdlen« — * Bia unterhalb Oalatagudigi deggen Thal tief, und von 
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im AbBlbD der Starm Muddra wd Solorio m sdaer «idiklicii, 
und von Jcmd der Sierra del Muedo eUc an seiner «ördUchea Seile 
betchrinkty dann aber flach Ms gegen deaaen Hnndong, wo die Abf9k 
der Sierra de la Mmela g^gen daa rechte Finfirafer herabtreten. Bei 
C a l atagud nimmt daraelbe den XUoea in aidi anf , der aoa nfnf 
klehien See in der Sierra de Oudar (im Nordoaten Ton Atbarroemy 
in der afidweatlidhaten Ecke Ton Aragonien) ab*, 
linlcen HUx von Qebiigen bekrinit, in nordiraatticher 
über Daroea dent lUkm loflieliit >> 

Ueberginge Aber den XoUmi bei JHMtea GWi; Simauk, 

Areao und Rserta, (in der Provins Sorid); bei Moutred 

■nd bei Calaiagttdj (Brücke); bei M Ahnunia^ EpOa^ Fh- 

eeneia nnd bei ^61^0 in der Nihe seiner Mündung; — über 

den Xüoea fülirt eine Brücke bei Daroca. 

e) Der Rw St. ibrtwi, der westlich von Montahan ans den 

Zusammenflüsse von melireren kleinen Bachen gebildet, über Aeses 

Ort und Ixar dem J^ro in nordöstlicher Bichtung luflielat, nad 

bei JBeaitran, unterlialb Sastago^ in denselben einmündet 

/; Der Bio Guadahpe entsteht ebenfaUs ans dep bei Aleagt 
(an dem südöstlichen Ende von Aragon) statt findenden Zisnmmea- 
flösse Ton awei Qoellbichen, von welchem dieser Mte {9 nordöst- 
licher Riditung sehier Mündnng bei Oaepe nuflielirt. 
Brücke über denselben bei Alcanm. 

AuÜMr diesen grdfseren Zuflüssen ergiefst sich an der iinkci 
Seite eine grobe Ansahl kleinerer in den JSS(ro, von Wddien die 
nadistehenden die bedeutenderen sind, nimlich: die Oca, (QneHe, 
bd FiUqfirattea in der gleichnani%en Sierra^ im Osten von Burgm; 
Mundung, unteriialb Tbmago, westlich von Friae); der T^inm, 
(Quelle, bei FaUabna in der Sierra de St. Qru% , im Südosten der 
vorhergehenden: Mündung, oberhalb Bri(mes); der Bio NcgeriUo, 
(Quelle, bei Monterttbio^ «wischen den Sierren de St. MSlan mal 
St. Lorenxo; Mündung, unterhalb Montalvo, im Osten von St. Aeett- 
sib); der Bio Queüee^ (Quelle, in einem kleinen See bei Forde- 
miano an der östlichen Grenze von Soria; Mündung, bei TudeUt)} 
der Bio Guerta^ (Quelle, bei Nra. Sra. de la 8illa, im Südosten 
von Darocß; Mündung, unterlialb Saragosea.) 



1) Ander dieeen angeseigten grofseren ^^nnen empüngt der Xalon 
dereo noch eine grofte Ansahl kleinerer, onter wolclien die iV^ig^na, der 
MitmAle, der Bio de VQJUtta^^ die Hgkete an seiner linken Sdte, nnd £t 
AremOm^ die Msia an seiner rechten die bedeutenderen siad. 
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Zahlretcher and betrichtlicher sind dlejenlgeo, welche den» 
JBiro an seiner linken Seite von den cantabrischen Gebirgen und 
TOD den Pyrenäen snlUersen, unter diesen die bedeutenderen: 

g) Der Rio i^a; derselbe fliefst von seiner Quelle In der 
Si$rra dAnÜa anf der Grenze swlschen Alava und Navarra^ 
f n dieser - letstem Provinz In einem sfidlich gewandten . Bogen 
bb BttreUa In ösdkfaer, und von da In südlicher Richtung zn 
eeiner M&ndnng bet A%agra^ (dstUch von dem gegenfiberllegendeo 
CkiUahara.) 

BrMtea: bei Andn, Bttrella, Lerin und unterhalb 
Carear. 

h) Der Bio Aragon* Die Quelle dieses betrichtllchen Flusses 
liegt bei St. Ckrütma in den Pyrenien, im Hintergründe dea 
Thaies von Cbfi/ronc/ südlich von dem Pie du Midi dOssau, 
Derselbe fliefst von seinem Ursprünge südlich bis nach Jaea^ von 
da west-nordwestüch bis In die Gegend von St. Sahadar de Lnfre^ 
(an der nordwestlichen Grenze von Aragonien); von diesem Orte 
in südwestlicher Siditung nadi ViUqfranea^ und hier sich südlich 
wendend, zn seiner Mündung unteriialb Müagro^ gegenüber von 
jener des Bio AOutma bei Affaro. — Linge seines Laufes, 
24 Meilen. — Bis zu seinem Uebergange nach Navarra ist sein 
Thal durch die südlichen AbfiH^ der Pyrenäen behinzt, die den- 
selben auch in seinem weiteren Fortzuge, in bald grofserer bald 
geringerer Entfernung begleiten* Seine beträchtlichsten Zuflüsse 
empfängt der Aragon aus den Pyrenäen, nämlich: oberhalb San* 
guesä den Rio Exea, (Quelle, am Pic de Ania); bei Lumbier (in 
Navarra) den Rio Sakuar^ (Quelle, im Norden von Oehafgavia)^ 
bei Sanguesa den Iraci, (Quelle, im Thale von RonceevaOes^ und 
bei ViUafranea den Rio Arga^ (Quelle, im Lanzatliale, im Süden 
des Baigorri und J^os^mt-Thales.} 

Uebergange über den Aragon: bei Cot\frane*y Jacm^ 
Somanee, westlich voi| Ferdun; Ticrinas; Sanguesa, (Brücke); 
westlich von Caeeda, GaUpienw; oberhalb CarcaeüUo, (an 
diesen drei Orten Brücken); bei Cäparrosa und Fälqfranea. 

i) Der Gallego. Die Quelle desselben liegt im Norden von 
SaUeni, im Thene-Thnle, in der Nähe und östlidi von Jenen des 
Aragon. Derselbe fliefst anfänglich südlich bis unterhalb Rapun 
(im Südosten von Jaea,) sodann südwestlich bis gegen Marälo (im 
Westen von Lo0rre\ und dann in gerader südlicher Richtung nach 
Saragossa j wo derselbe sich nach einem Laufe von 24 Meilen in 
den Ebro ausgiefst Seine bedeutendsten Zuflüsse sbid : der Rio 
Bassa, der bei Xa Puente; der Rio Ouera^ der gegoiüber von 
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Ypkm^ md der Ri§ Setan, der deonelbai bd GMerra m der 
rechten Seite xufiUlt 

Bei Saragetsa eine Brficke über dentdben. 

k) Der Bio Segre, einer der betrichtKcbsten Zuflliflse det 
Sbro entspring östlich Ton Uwia, im Südwesten von Mont-Louis* 
Von seiner Quelle fliefst derselbe in einem am Anfimf e seines Lanfes 
nördlich gewandten Bogen über Puscerifa südwestlich bis nach Vrgelf 
yon da in beinahe südlicher Richtung bis^nach Poits, (im Südwesten 
▼on Soiiona^) wo sein Lauf sieh abermals südwestlich wendet, aad 
der Flnis in dieser Biditong den Siro bei Mequinenaa erreicht — 
Lange seines Zuges, 99 Mdlen« 

Seine betrichtlichsten Zuflüsse, welche derselbe rihnrntUd aa 
seiner rechten Seite empfingt, sind: 

1) Die Noguera Pallareaäj deren Quelle, unfern Ton Jenor 
der Garatme^ In dem ^rron-Thale liegt, von wo dieselbe in ebem 
am Anfange ihres östlichen Laufes nördlich gewandten, bis g^gen 
Fialeneia sich hemmschwingenden Bogen in südlicher Richtung sa 
ihrer Vereinigung oberhalb Cktmaro$a hinabfliebt. 

2) Die Noguera SAargonma; Quelle, an dem MotUe de 
Arena j im Nordosten von Fenaeque^ Ton welcher dieselbe eben- 
falls in südlicher Bichtung, Tor ihrer Mündung in iwei Hauptarme 
gespalten, dem Segre bei Fäla nava de la Barea und bei LerUa 
aufliefst. 

8) Der Bh Onea^ Quellen, nördlich von Bklea in dem Oietam- 
oder Crfjifam-Thale; dieselbe flielst bis unterhalb Artamm (nördlidi 
▼on Barbaeton) in süd-südöstUcher Bichtung, in welcher dieselbe 
nsch einer kursen südwestlichen Wendung iwischen den so eben 
genannten beiden Orten ihren Lauf au ihrer Mündung bei Searpe, 
gegenüber von Mequmenxa fortsetit, und nadistehende kldnere Flüsse 
in sich aufnimmt, nimlich an Ihrer linken Seite die Eseerat (Quelle, 
an dem Port de Fenaaque; Mündung, unterhalb Castro, (im Westen 
vo^ Benavare); und an ihrer rechten, den Vio, (Quelle, bei ßierm 
im Südwesten von Bielsa^ Mündung, oberhalb Amsoy westlich Ton 
Foltanä); die Ära, (Quelle, fan Süden des P. Figo; MSndnng 
bei Atnea)^ den Eben, (Quelle, fan Süden von Sa%a\ Mündnng, 
im Süden Ton Artaaon); den Veraj (Quelle, nördlich Ton Saata; 
Mündung, bei Barbaeto); den Bio Alcanadre, (Quelle, im Süden 
▼on AveUada in der Sierra Chtara; Mündnng, bei Fähbar.) 

Uebergange über den Segre: bei Pugeerda; bei leobal, 
(östlich Ton Belver; bei Bar, (iwischen diesem Orte und 
Urgef)', bei Urgei^ (Brücke); bei Organya, (defsgleichen 
drei Brücken); Chi d% Nargo; Caetet JJebre^ (Brücke); 
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Pana; Thasal, (Brücke); jiios, (gegenüber von Cubels); 

Camarosa, (Brücke); Balaguer ond Lerida^ defsgleichen ; — 

über die Noguera PaUaresa Brücken: bei Oerri\ Pobia; 

Ameila\ — über die Noguera Bibagontana: bei Almenari 

— über die Cinea: bei Barbastro und bei Fraga (in der 

Nibe in der Mündung.) 

Zwigchen simmtlicben nördlidien ZnflÜMen des Ebro senken 

die Pyrenäen eine grofse Aniahi längerer und kürserer Aette und 

Zweige liinab weiche, insbesondere deren obem Lauf, in enge und 

beschwerliche Thiler einsclirinken, und erst in der Mähe des 

Ebro in sanfteres Hittelgebirge übergehen. 

Ueber den Ebro führt eine nicht unbeträchtlicbe Aniahl Ton 
Uebergängen : der erste, bald nach seinem Ursprünge, bei Beyno»a^, 
(Brücke); Pesquena^ (Brücke); Puente- Arena und Poblaeion^ 
(dersgisichen); PHoi, (defsgleichen) ; PuetUelarra; Miranda de 
EbrOy (Brücke); St. Finoenie; Nra. Srä. de Aasm und Logrone^ 
(defsgleichen); ikufoso, (defsgleichen); Faltierra; Tudela, (Brücke); 
Bunrmel; Saragossa, (zwei Brücken); Ptix; Tortosa, (^ScIiiflRirücke^« 
Zwischen der Mündung des Ebro und jener des lAobregat bei 
Barceliona ergiefsen sich melirere Küstenflüsse in das Meer, welches 
dieselben nach einem meist kunen Laufe erreidien '}. Die bedeu* 
tenderen derselben sind: 

a) Der Bio Franeoli; — Quelle in der Sierra de la Uena^ 
nordlich von Prades; Mündung bd Tarraganaf woselbst eine 
Brücke über denselben fülirt. 

b) Der Bio Gmfa; — Quelle bei St. Coloma de Qfteralt, im 
Süden von Sagarra; Mündung bei Ssfia; ostlich von Tarragomu 

e) Der Pois; — Quelle, südlich von La Uaetma, (im Norden 
Ton FUlqfranca de Pinades ; Mündung^ unteriialb OuAeüas. (^Cap 
de St. Pere.') 

T^) Der Uobregat magor. Derselbe entspringt westlich Ton 
Sk. Christoval de Toscar an dem südlichen Abhänge der Montana 
de CadiSj fliefst bis nach Monistral südlich, und Ton da südöstlich 
nach St. Bog (westlich von Barceliona^ ^ wo derselbe sich in 
das Meer an^j^ielst. In seinem ungefähr 15 Meilen langen Laufe 
nimmt der Llobregat auber mehreren andern kleinen Zuflüssen 
•einer Unken Seite den JUb jBM fai sich auf; CQuelle bei VaUe-^ 
Spirans, im Westen roa B^l; Mündung, oberhalb Craga'); den 
Jlib Gaüaresa; (Quelle, bd Salsella; Mündung, unterhalb Artes}; 

1) Jene iwischen dem Llobregat und dem Tar^ überhaupt Ift, sind 
■immtlich unbedeutend, der grollte derselben, der Rio Bcmos^ der nach 
einem Laufe ron kamn 8 Meilen äsUich Ton fitorceHoiui ausflieftt 
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und to fdii^ redMen Seite, den Bio Cordanero mtt den Aggm- 
Jaro; Mibidiiiif, imterlialb Manrem. 

Ud>ergiiige iber den Lhbregat: bef 8t. Sahadar, Gw^- 
fM^a/(^Bricke,^ unterhalb Caaerras; bei 8t. Pudar^ tknrem^ 
(^Brüclce), Castelhell; Monktrol, (Brftcke), Satücii rai 
Corveüo and bei St. Boy oberhaUk seiner MQndimg. 
153 Der Thr. Derselbe entsteht dnivh dea Zasammenflnis ?m 
«vd kleinen Füssen , die im Sfidosten von Motd-Loüis aitspringea, 
«nd nnter dem Namen Ter^ der westliche derselben Über Bibat 
nnd Estüda^j der östliche über 8t. Martin de Fakt longa and 
Campredon an ihrer Vereini^njgp bei Bipol^ nnd von da lila nsdi 
Boda in nordöstlicher, nnd von Vicqae in sOdöstUdier Richtm^ ans 
den östlichen Pyrenien herabfliersen. Bei diesem Orte wendet sieb 
der PlnTs östlich, nnd setat in dieser Richtnng seinen Lauf öbor 
Sasfueda, Angles nnd Oerona bis ^;en Jaffira fort, wo derselbe 
sich in swei Arme, nnd jeder ron diesen wieder in zwei dergldchea 
•paltet, nnd dnrch diese M^ in das mittelländische Meer an^gfefst 
Bis nadi Bqfol aind die Thaler der bdden QneUflftsse enge, nnd 
tief efaigesclinitten; unterhalb dieses Ortes öflEnet sich das Thal 
mehr und mehr, insbesondere an der rechten Seite des Flnsses 
von Fkqw bis in die Gegend Ton Chrona^ wo daa Gebii|[e wiedei^ 
steil an denselben tritt, nnd seinra Lanf Ms in jene seiner eben 
erwilmten Zerspdtnng begleitet, den er sodann bis in seiner 
Möndnng in theilweise snmpflgem nnd Sandlande ToUendet 

Die liedentenderen Znflfisse des 3W* sind: der Bitort, der 
sich bei Can^edon mit dem östlichen, so wie der B^artj bei 
Bipas mit dem westlichen Qnellflnsse vereinigt; sodann der FoUegra, 
weldier bei Manäleu; der Qvrre^ bei Boda^ nnd der Onhar bei 
Gerona einmündet 

Ueberginge Aber den Ter : über den östiichen Qnellflnrs, 

bei Campredon nnd oberlialb Baipol^ (^Briel^e), und nlier den 

westlichen, bei Bipa»\ aodann bei ^fon^es^tiiif, Manäeu, Bodo, 

Susguedaj (bei diesen vier Orten Brücken); bei Jimer und 

bei Geronaj (swei Brücken}. 

16} Die Fbi^ia; dieselbe entspringt sndösdich von Can^reden 

nnd lliefst in dieser Richtung über Oht bis nadi CastelaoüU , von 

da östlich nach Armentera hart an der Küste, an welcher dieseliie 

8üd*südöstlich sn ihrer Mündung bei Ampunae liinalineht 

Uebei^ange: bei Olot^ CastehoüU, (m beiden Orten 
Brücken ) ; bei Besalu; bei EsponeBa und BascarOj (Brücken}; 
und bei Tomelku 
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17) Der JUobregat menar; dessen Qoelle bei Out* Cabrera ^ 
westlich Ton La Junquera lie^, und der in sfidöstlielier RMitung 
über Peralda und Ampwios in die Bai Ton Rosas ansfliefst Seine 
beiden betrichtUchsten ZvAxäiM» sind: die Ifeg^a^ an seiner rechten 
Seite; Qoelle, andern Col FSloraifo; Mündnn^, unterhalb Peraida; 
und die Orlma an der Unken. (Quelle, inden^^ieres; MQndnng, 
oberhalb Peralda.) 

IL Zuflüsse von der südöstlichen und südlichen 
Küste Ton Franicreich. 

1} Der Tßchj die Tria und der Gfy, deren Quellen an dem 
nordostlichen Ende der Pyrenien lieg en, — die des «ratern östlich 
von Prais de MolOj unfern Ton jener des östliclien Ihr; Jene der* 
Ihta östlich von Matä^Lama^ und die des Gfy westlieh Ton. 
St. Paul an der Creme des ^t^fe- Departements, ^^ sind die 
ersten Flüsse, welche rieh diesseits der Pyrenien in das mittel- 
ISndlsche Meer eigielsen; — der Teehy unterh4b Blne; die 3Vfa 
unweit Canet^ und der Gig, bei dem Etang de Letseate^ unterhalb 
RiteeaUes. Dieselben fliefsen bis unfern der flachen, sand%en 
und streckenweise mottst%eu Küste, hi ehifeschrinkten CfeUrgs* 
tlillem, die in dem MaaTse, als diese den Pyrenien niber liegen 
eldi mehr und mdir und sehrucfatenarttg rerengen. 

Brücken Über den Tech: bei PraU de MolOj Oeret^ 
Arles; deC^leidhen über £e Teta: bei FShrfraneke, Pradee^ 



2) Die Aude. Dieselbe entspringt bei Anglee ^ nördlich Ton 
Mont'Lotde; fliefst in der Richtung Ton Süden nach Norden durch 
das nach derselben benannte Depart^nent bis nach Carcaeeone 
wo dieselbe hi ehie gerade östliche BJehInng übergeht, hi dieser* 
den Canal du MUU bis in die nordwestUdhe Gegend Ton Narhmne 
begleitet, und hier sich üi iwd Arme spaltet, von welchen der 
eine, den Namen Aude beibehaltend, über €kixae^ Courean sich 
durch den Etang de Vendre in das Meer; der andere unter dem 
Namen der RoUne^ über Narbonne in den Mang de Siegaun aus- 
giefst In ihrem 15 Meilen langen Laufe fliefst dieselbe bis gegen 
Carcaeaone in efaiem tiefen Gebirgsthale, welches sich tou da abwirta 
mehr und mehr öffnet, und gegen die Mündungen hhi Terflicht 
Dieselbe nimmt ehie grofse Anzahl klemerer Gewisser hi sich auf, 
unter welchen der Orbel und die (ksee an ihrer linke und der 
Orbieu an der rediten Seite die bedeutenderen sind. 
Brücke über dieselbe bei Carcassane. 

8) Der Herault; dessen QueUe bei Fallerauge, am Fulse des 
Esperon in den Cevennes, auf der westlichen Grenze des Depar* 
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tenenti AeM €rard liegt, Awnk weldke«^ bo wie doreli fls^en^e, 
weldies seiaeii Nimen trigt, denelbe, tri« gegen CkrmatU in dfasca 
lästern in einem swar brdlen, aber adiroff befarinsten GebiIg^ 
tfiaie, in aidlieher Rldiinng zn seiner Möndnng nnterlialb j^gde 
hinabfUefflt >)• 

4) Der Bk»ne. Dieser bi^riiditilGhe Strom entsffriagl » im 
Fwrca im östlichen TheUe Ton Wallis» (kaum eine BJtoile von da 
Quellen des Rheins entfernt). Seine ersten und höchsten QneUen 
bilden drei kleine Biche, die 800 Fufs hoch an der Seite des 
groben JSAone-Gletschers am Safaberge in geringer Ekitfemnag Toa 
einander herabstünen , und aus deren Vereinigung, durch dat 
Schmelswasser dieses Gletschers Tei^tert, der Strom entstellt 
Bis nach Brieg fllefst derselbe in sdd-sidwestUdier, von da ober 
Jtaron, Leuck und fiipofi (Sitten) fai west-sQdwestUcher Richtaiig 
bis nadi MarUgty (Martinach) durch Wallis hfaiab, wendet aich 
hier plötslichnord- nordwestlich, und strömt in dieser Riditag 
ijber &t. Maurice nniMonihey in den Genfer-Soe, (wesilich fsa 
VUkneuisfe^ aus welchem derselbe bei Genf wied^ ansflieAt, aad 
sodann seinen Lauf in einem südlich gekehrten Bog^ fiber Bermof, 
Ckancg und das JPbrt tEebu» ixk west- südwestlicher Ridituog bis 
sum Efaiflosse der Vaherine unterhalb Vanchg fortsetit Hier 
wendet sich derselbe sudlich und strömt, auf der Grense swisdieo 
SsToyen und dem ^ot- Departement, in dieser Richtung bis na 
Einflüsse der Guwrn oberhalb St. Gentr, (an der sfidlichsten Spitse 
des eben genannten Departements,) wo der Strom in eine wesC- 
nordwestliche Richtung übergeht, in dieser, mit einem zwischca 
Q^uirieu und LageUe$ nördlich gewandten Bogen, auf der Greme 
des ^cfi- und /«^e- Departement iMs sur Vereinigmig der Saom 
mit demselben bei Lgan strömt, hier abermals sich südlich wendet, 
und in dieser Richtung su dem mittelländischen Meere hinabsieht 
Bei ^rlea spaltet sidi derselbe in zwei Arme, welche die Insel 
Camargue umschliefsen , Ton welchen der östliche den Namea 
JtAone beibehält, auch vieus Rhone genannt Wird, und sich io 
mehreren Mündungen ausgiefst; der westliche, oder der petA 
Bhone aber durch den Canal Sih^eal^ der sich in jene von 
Peeeaü und Bpurgidon theilt , in den Golf Ton lAfon auflgiebt ^> 



1) Kattenflasae switchen den MondaDgen der Jude und des Moiie, di« 
Orhe^ der Les, die Fidowrle. 

2) Die Mundangen de« Strömt find Tersandet, können dorahalb nickt 
Ton gröberen, SchilFen, eo wie überhaupt nicht oline Gefahr befkhrca 
werden« Die echiffbare Yerbindnng des Stroms mit dem Meere wird dorck 
mehrere Caaäle bewirkt, ndmlich durch den Cangi^Mm^ der In des 
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Von tdneiii Unprange an fliefst der Rhone in einem tief 
«ingesdinittenen Betle, nnd in einem bis gegen Namters swjscbea 
den leponüsclien nnd Beraer- Alpen eingeengten Tlule. Von diesem 
Orte abwirtfl, wo das Gebirge sicli,* insbesondere von der üi^ken 
Seite des Stroms, mehr zurückzieht, gewinnt dasselbe eine grStbere 
Breite bis gegen SL Maurice, wo das Thal sieh aufs N,ene bis zur 
Scbiachi verengt, durch weldie der Strom swiscfaea dem JDent de 
Morde ^mi dem Bent du Midi durchbricht, und in dem nch alsdann 
wiader erweiternden Thale dem Genfer-See znflfefst Nad| seinem 
Anstritte ans diesem ist dasselbe swisshen dem Jura nnd den Mon* 
tagne$ aus Faebee in SsToyen bis oberhalb Ceyeerieu (im Ainr 
Departement) an der rechten, nnd bis snm Binflnsse der Udies 
(gegenüber von Se^eeel) an der linken Seite eingeschribikt nnd, 
insbesondere anf der ffinf Stunden langen Strecke von dem Fbrt 
de FBebtee nnd Vanehg bis nach Oeimeeat^ enge nnd selvroff be- 
krinzt ^ Ans der Gegend der gensnnten beiden Orte zidit sich 
das Gebirge an beiden Seiten znrfick bis oberhalb Vienne^ wo 
dasselbe aufs Nene, nnd hier in GehOgel Abergehend, an die Ufer 
herantritt nnd den Strom, an aeiner rechten Seite bis in die 
■adliche lUlfte des Departeoients der Ardeehe^ nnd an seinem 
linken Dfer an der westlichen Grenze des Z^oim-Depart^menta 
nnd des Departements de Fauobuet bis in Jenes der Rhone- 
Mündungen begleitet, In welchem er sodann fan fladien, zum 
Theil morastigen Lande dem Meere zuströmt. 

Die LInge des Laufes des Rhone betrigt IM Meilen; seine 
mittlere Breite, bis nsch Lgon bei efaiem reifsenden Strömen; 
191 Fufs; die Gröfse seüies Gebiets 17«» Q MeUen. 

Nach den Angaben des Herrn Major von SnuHZ ^) be- 
trSgt dessen Breite: bei Oberwald, 5 Schritte; oberhalb 
des Genfer -See's, 200; unterhalb, 402; bei der Möndnog 
der Arve bei Genf, 117; an der Schweitzer- Grenze, 100$ 



Hafen Ton Brno führt; durch jenen Ton Beoneolre nach MgmemorUt^ 
(Schifliahrt neben dem petit Bktme)^ nnd durch die Caaüle de RaddU und 
det fütof^T'» ▼»« weichen der erstere ebenfalls nach Aiguumwtu, der 
letztere in den EUmg de Thau und den Hafen von Ceüe führt. Bl •. das 
angeführte BuOetm wdoerteUe, Jahrgang 18S0, S. 43, 44. 

1) Der Peru du Rkane. Das Bett des Stroms, der in einer Breite Ton 
800 Fnfs ans dem Genfer -See tritt, nnd in einer mittleren Breite tou 
213 Fnls bis gegen das genannte Fort fortströmt, yerengt sich alhnihllg 
bis sn 15 Fnfs, und in dem Schlünde, in welchen derselbe sich zweimal 
kinabstnrat, anf euer Strecke Ton mehr alt 200 Fnfs» bis sn S Fnb. 

2) In Bsaeaiiis Annalen etc., April- und Mai -Heft, 1831, S. 16 folg. 
T. Miacus, mHär-Geogrivhie. DigitizedfLoOgle 
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bei der Mtadasg der Faberme bei B^egmde^ 55 1 bei 
jener der Uche» bei Bmwg^ 75; I>ei der .fffer^lll&iidoiig bd 
Ckateatifort, Ml; bei jenw des Ain^ ulerbalb 8L MtmHee 
Je Goiotdam^ SST, wd bei jener der Saene bei Lgom^ 
412 Schritte. (HiUel ras diesen Zthlen, IM Schritte.) — Der 
Fall des Stroms betrigt, Ton Brieg bis nseh Martioacby 
47 rheinL Fnfs inf jede teotsehe Meile, nnd eben m ^M 
bis xam Genler-See; Ton £t. Getns bis nr Mfindm^^ des 
jtin y 15; Ton dt bis nadi Lgan^ 21 Yn , und ron L§om Us 
snm Meere» 11 % rhehiL Fub mnf jede tratsche Hdle. — 
Bie Seehehe sefaies Spiegels Ist bei Oberwald, 4S70 Pariser- 
Fafi; bei dem Einflasse des Stroms hi den 6enfer-8ee, 
1160^; bei «einem Ansflnsse ans demselben, 115IM; bd der 
Mändnof der Arve In den Mhene bei Genf, lllIK; des 
j4in, 540^; bei jener der Saom bei Lyon, 4M; der leere 
«berhalb Falenee, 818^; bd Amgnon, M^; bei Taraeeem, W^ 
lud bei ArhB^ 5 Fnfs 0* 

Brücken fuhren ftber den Mkone: bei SL Mauribe^ in der 

•chluchtartlgen Verengnng des Thaks; hi Genf; bd S egeeei ^ 

bei Quirieu, (Fibre); n I^oü, j(2 Brfkcken); Pont de 

St. EeprU, (€rani- Departement); bd AeigHonl Arlee nnd 

Taraeem^ (Sehiffbrfickcn.) 

Sebien betrichtlichsten Zaflois empfingt der Bhene dnrch die 

Soone^ wdcfae bei FsMvteivtf, Sstlich von JDarmeg, In dem sndwest- 

lichen Bedrke des Departements der Vogesen entspringt; ans 

diesem dnrch jenes der kmOe Stume, nnd bis nach Chalene wr 

Saone in jenem de Saane et Loire In sfid-sQdwestlicher, nnd Ton 

diesem Orte sodann auf der Grenie iwischen dem Departement 

des Rhone und jenen des Jura nnd des Am in sädlicher Riehtang 

nach Lgwi hinabfliefst, ond sich hier nach dnem Laufe Ton 54 Mdlen 

mit d^m Rhone Terehiigt Von ihrem Ursprange bis nach ihrem 

Uebergange In das Departement der obern Saone, fliefst diesdbe 

In einem engen Gebirgsthde* In ihrem weiteren, von Auxwme 

abwirts schiffbaren Fortange, ist dieses in einor abwechsdod grMsem 

oder geringern Brdte gedflfhet, an seiner rechten Seite dnrch die 

Abfille der Hugdkette der Cote dOr und der Gebirge von CkaroUds 

bis snr VereinigaDg des Flusses mit dem Rhone j ond an seinem 

linken Sande bis in die Gegend von ChalonSj ¥on solchen der 

Joraketten bekränzt. 



1) Orographie etc., S. 221, wotelbtt diese Höhe an einer großien Ansahl 
Ten Punkten angezeigt ist. Ucbcr dai Thal des Jlhone •. m. oben S. 84. 
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Dwrdi den Oanal de la Coie cfOr iaft die Saene anterhalb 
Ausorme mit ier Seme^ (Biomändiuig in die Yotme bei Sk. Flo* 
rentin tm Deptrlement der Yotme} ^ und darch den Canal du 
Centre bei Ckalons mit der Leire ia VerUndang geseilt. (Ein- 
w&iidviig dle«^fl lelstern in diesen Stroai, bei Digoin Im Departemcol 
der Same «ad Loire.) 

Ihre bedentendsten Zofltaie empfingt die Saone an ihrer linken 
gelte; bei Peeme oberhalb Auxomm den Oignon^ der an der süd- 
AsHlehstea Spitze des Departements der Vogesen entquillt; sodann bei 
Verdum ebedmlh CSudene eur Saone j den Doubs, dessen Quelle 
WfüMUh Ted d^ Derfc St. Antoine nahe an der Strafse von 
jPyil«r/fai' nnch Yverdumf an der südöstlichsten Orense des nach 
dlaae» Fhiise benannten Departements liegt >)• Von dieser fliefst 
^eredbe mS einer knrsen Strecke südlich bis zur Vereinigung der 
Bitf arit demselben oberhalb ReekefetM, Ton da mit einem kurzen 
Vonpnu|[e nach Westen, an dem Eande des Lae de Romarey 
Torüber, und durch den Lue de St. Point in nord- nordöstlicher 
Biohtm^; bia nach St. üremme an dem südwestlichen Rande des 
Departements des Ober-Rheins, und ton diesem Orte bis unterhalb 
St. ShffoUte westUeh; (unteriialb der Mindung des JDeseoubre In 
dem Z^ottis- Departement.) Von hier Mgt der FluFa einer nörd« 
liehen Richtung bis nach Auditicourt^ an der Westseite ^e% Depar- 
tements des Ober-Rhetna, wo derselbe diese abemmls indcrt, und 
seinen Lauf über Bemmfon und Dole bb zu sefaier M&idnng in 
aüdwestüeher Richtung fortaetit Die Unge selnet reifsenden, 
nicht schiffbaren, kaum töfiibtrea Laufes In dnem meist breiten 
Thale, betrigt U Meilen. 

BrüdLon über die Amiie.* bd Ore^i (Departement d^ 

obem Sänne); Maeon^ Towmme und (StaUms iur Saone^ 

(kk dem Departement der Saone und Loire); he\ Auxonne 

und Senrre^ (in dem Depfrtement der Cote dfOr)^ und in 

der Stadt Lgen^ aeehs derglAhev. -— Üeber den DoiAs: 

bd PontarHery Cterval^, Beeanapon , Dok. 

Bd aefaiem Herabotrömen terchWaiUs bis zum Öeftfer-See^), 

rerstirkt ddi der Bkorn durdi dne grofse Anzahl Jedoch sitomit- 

lieh unbedeutender Flüsse. Nach sdnem Ausflüsse ans dem See 



1) BL •. das Blatt von dem Departement im Dambi in ^em jithn naÜmmL 

2) Bis zn diesem See betrigt die Länge des AAüse-Tliales 86 Schweitser 
Standen y bei einer ftreito, die an den meisten Orten kaum eine Stande 
uberiteigt. In dasselbe öffnen sich 16 bewohnte SeitenthAler, tou welchen 
IS anf der Mittags - und 6 auf der Mittemachtsseite. Lutz, geopuphifch- 
statistisches Hsndlezicon etc., S. 678. 
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empfioft derselbe, aaber einer betrichtlicfaen AmaU kleiner Cre- 
wässer, an seiner linken Seite: 

a) We Jirve^ die raf dem Col de Bahne in Quitt ' Fimeigtq 
entspringt, in sfid westlicher Richtong das Chamoung'Thxl darcfc- 
fllerst, an dessen Ende sich ost-nordöstiich wendet, «nd in dieser 
Richtung über Saienchee, duee und Bonneväle ihrer MQndnng an 
der Westseite ron Genf zustr5ait (Hier eine Brücke über dieselbe.) 

b) Die Is^e. Dieser reifsende Flufs entspringt an dem Momt- 
leeran^ fliefst mit einem südliehen Vorspmnge bei Mouiiers, nord- 
westlich bis nach Coriflans^ und von da in südwestiicher Haopt- 
richtong über Ciambery, MontmeHan, €hrenoMe^ bei welcher Stadt 
seine SchiflTbarkeit beginnt, su seiner Mündung oberhalb FSsfenes, 
nachdem derselbe in seinem 30 Meilen langen Laufe eine grofse Änsabl 
kleiner Flüsse in sich angenommen hat, unter welchen der in den 
Departement der Ober -Alpen entspringende Drac and der Are^ 
(Qnetle bei Cereosole^ unfern von jener der Iiere^ die betricht- 
lichsten sind. Das an seinem Anfange enge, tief eingeschnittene 
Thal des Flusses, welches sich nadi dessen Eintritt in Frankreich 
bis lu einer Breite von iwei Stunden , und unterhalb €rrenobk 
gegen dessen Mündung liin noch mehr erweitert, ist an beiden 
Seiten von hohem Gebirge begleitet, in welches eine grofse Ansahl 
wilder Seitenthaler und Schluchten einschneiden. 

Brücken über die leh^ : bei MontmeUan, Romanos, ChrenoUe-. 

•c) Die Drome. Sieselbe fliefst ron ihrer Quelle bei dem Dorfe 
La Bastie* des -Fönte in dem J9!rom9-Thale (an der westlichen 
Grenae des Departements der Ober -Alpen) bis nach Die in nord- 
nordöstlicher, von diesem Orte bis nach SaiUons in süd-südwestllcher, 
und danii in beinahe gerader westlicher Richtung lu ihrer Mündung 
unterhalb Lioron und Lauriol im Süden von Valence^ nachdem sie 
in ihrem 11 Meilen langen Laufe die Mayoce, «Slvre, iWonne, 
Chrvane und Veoure etc. in sich angenommen hat Ihr oberes 
Thal ist tief eingeschnitten, und bis gegen SaiUans von Gebirgen 
bekrinzt. — Brücke bei Lorioi. 

d) Die Burance. Dieselbe entspringt ans swei Quellen, von 
welchen die eine an dem Col du Moni Genevre, die andere an 
dem Col du Goudran liegt, und fliefst über Briäncon^ EnArm, 
Sisteron in süd- südwestlicher Richtung bis unterhalb Manosque, 
von wo dieselbe ihrer Mündung in der Nahe von Av^non in west- 
nordwestlicher Richtung zuströmt. — Linge ihres nirgends schilT- 
baren Laufes, 80 Meilen. — Bis zu der el^en erwShnten Wendung 
strömt dieselbe in einem engen, wilden Gebirgsthale, das sich hier 
durch das Zurücktreten der Gebirge Ton dem linken Cfer allmihlif 
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ia eine Ebene Terlinft; wofegen- damelbe (die Leberon-Keiie) an 
der rechten Seite bis fn die Gegend ▼on Gaoaülon (wenige Itfeiien 
▼on Apignm) fortsetit. Die Vbaye^ Bueche^ der Verion und 
Gwalian sind ihre betrichtlicheten ZnflQ8«e ')* 

BrScken über die Duranee : bei Brianam^ Embrun^ Sisteron. 
Die grofseren, von den. überhanpt weniger ithlreichen und 
weniger betrichtUchen ZaflüMen des Rhone tof seiner reehten 
Seite sind : 

e) Der A^, der in der Gegend von Le9 Planchea (einige 
Meilen im Sfiden von Saläta) in dem Ji^n-De^artement entspringt, 
und dieses, ,so wie dasjenige, wekhes seinen Namen tragt, in der 
Bichtong von Norden nach Süden, und in. einer Lange Ton 18 Meilen 
durchschneidet Bis iu die Gegend von Poncm in diesem letalem Depar- 
tement ist dessen Thal an beiden Seiten von den Ausläufern der Jura- 
Ketten bekrÜDit, dfe sich strecKenweise bis hart an das Ufer herab- 
senken, Von welchen dieselben sich unterhalb dieses Ortes wieder 
surficludehen, und du Thal eine betrichtliche Breite gewinnt. — 
M&ndung unteriialb Loyette$^ ungefihr S Meilen östlich von Lyon. 

Ueberginge über den Am : bei Serrieres^ unteriialb' Leys- 
aard^ bei Neuvüle, unterhalb Poncm; bei* Pbnt (TAm^ (aii 
diesen beiden Orten Brücken, und östlicli Ton St. MasimieujA 

f) Die Ardecke. Die Quellen dieses Flusses liegen unfern Von 
jenen der Loire und des AlUer in dem Z'Oser«- Gebirge, ausi 
^[reichem derselbe in einem wilden, tief eingerissenen. Thale heraus- 
bricht, das nach ihm benannte Departement in südostlicher Richtung 
durchschneidet, und nach einem Laufe von 10 bis 12 Meilen bei 
Pont de 8t. Eeprü den Rhone erreicht 

g) Der Oardj (auch Oardon genannt,) aus swel Bishen, dem 
Gardon fAlak und dem Oardon d^Andase gebildet, deren 
Quellen ebenfalls in dem Zoser«- Gebirge liegen, tind die sich bei 
Rwalta Tereinigen, von wo derselbe durch das nach ihm benannte 
Departement in südöstlicher Richtung hinabfllefst, und nach einem 
Zuge Ton ungefähr 18 Meilen bei Camps, eine Meile oberhalb 
Beaueaire^ mündet. 

Brücke über denselben, bei RemouUns^y^ 
Von den Küstenflüssen, welche sich zwischen, den Mündungen 
des Rhone und jenen des Vor unmittelbar in das Meer ergiefsen, 

1) Unter den Tiefen ZaflÖMen des Rhone ^ swisclien den Mündoogen 
der Drome ond der Dkranct^ iit die Aigu€9 der bedeutendste. 

2) Diese Brücke liegt dstlieh Ton dem Ton den Rönem erbaoteB.Fftnl 
dn Card oder dem Aqacdnckt, mittelst welchem das Wasser tou I/se« nach 
ZVinaet geleitet wird. 
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ist der Argons, der nSrdlkli von 6t. Mäsimim %n der imiflii— 1 
liehen Greme des For-DepartetBeote e&tepringt, ud bei mr^t^ 
ansfllefiit, der betriditlichste. 

5) Der letiie Zoflnra aas Fraakrelcli^ der Vor, entsptiogt an 
dem Berge SerreUotme^ westlich ron Co! mar aa der Qrmae 
zwischen dem Departement der notern Alpen und Piewumi, AieAt 
bis snm Einflasse der Tmca in denselben^ in eipem tiefen Od<r|t- 
thale in sadSstUcher, und Ton da, gegen das Sade seines 15 Metoi 
langen Laufea, Insbesondere unterhalb St. Martin in yidß tLkut- 
sile zerspalten, und eiqe grorse Ansahl tob Insdn bfldend, la 
sndlicher Richtung zu seiner Alandnng unterhalb dem Dyrfe St. Lau- 
rent westlich von Aibxa 9« 

in. Zuflüsse aus der Italischen Halbinsel and tob 
der nördlichen und östlichen K&ste des adriatiacheB 
Meeres. 

Die ApennineQ imkrioBen die Qftrdlicli« Kfiste 4ea west- 
liidien Bassins des mittellindischen Meeres^), an weldier der 
Hanptrücken derselben ütA henunschw^i^;!, imd den Gewisse», 
weldie Toii fpelnem südlichen Abbiege, «wiseban deap For und den 
Arno herabfliersen, nur au einem I^urzen Laufe B^nm lafirt. Die 
bedeutenderen nnd, (von Westen pach Osten): der Pagthn, 
j(Quelle, oberhalb Luee; Mü^duof , bei A&aa); die iZ^, ]IIüb- 
düng bei VmtimigUa} die Taggia^ Mündung, h^ 8t. Itemof iwt 
Giabante, Mflndnng, bei ^ Stepbano, dstUch yo« Memo; die 
jiro$eia nnd FSumarOj Mnndong, M^ Albengß; die Eg^otm^ 
Mündung bei Savana; der Büagro, Mündung, bei fie^ta; 4k 
SturJa, Mündni^, bei CMavßKßf die Jf^gra i^^ der Fora, bei 
Mont0 Mareello^ im Osten des Golfs tob iSfMsaiia, nnd der Serdtfo^ 
bei St. OiuUano Im Norden Ton i'fsar. 

Die betrichtUchste Waascrme^ge ana dem obem ItalieB empfingt 
das mittellindische Meer 

1) durch den Po, der in der Binsenknng zwischen den Alpen 
und den Apenninen, diesen Theil der Halbinsel in der Ridituqg 
Ton Westen nach Osten durchschneidet, und in seinem 86 MeUen 
langen Zuge, die Gewisser, die an den südlichen Aidlingen der 
erstem, und an dem nordlichen AbCdle der letztem herabfliefseB, 
überhaupt diejen^n aus einem Flichenraume Ton 1400 geogra- 
phischen D Dfeilen, dem nordlichen Theile des nstUchen Bassiü 



1) Ueber die TThfiler der Isere, Dvran^s und dss f^ßr ■. obea ILA 

2) M. 1. oben S. 11. 
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des mitteliiadbclMn Heerea odor de» adriatitjehtii^ Meere 
mdfSihn 0- 

Derselbe entspringt an dem aüdSstliches AMiange des Monte 
Vko In den oottischen Alpen, fliebt Ms gegen SaUnao östlich, von 
Az nach Turin nördlich, nnd wendet sich hier nordostlich nach 
Chtoasso: Von diesem Orte setil derselbe sodanv, von Turin 
abwirts schiffbar, seinen trigen Lanf f» der Raaptricbtong too 
Westen nach Osten fort (in iwel sfldHch gewandten. Bogen, der 
erste, «wischen Casah «nd Paria; der aweite ^ «wischen Cremona 
und Lusaara') an dem adriatlschen Meere ^ in weldies derselbe i» 
Tier Mfindnngs- Armen ausströmt; (dnrcb de» Pb Maeatre, der 
nordlichste nnd Hauptarm; den P^di Ariane; den Po di Volona^ 
«nd den Po di Primae.^ — Mittlere Breite des Stroms 200 Sdiritte. 

Die betrichtlichsten Znflässe des Po sind: 

A) An seiner rechten Seite^ ans den Meer- Alp^en und aus 
den Apenninen, (im Zuge von Weste» nach Oaten:) 

a) Die Vraka; Quelle, oberhalb CastetDolcino an der Nordseite 
des Col Morin; derselbe flierst parallel mit dem ersten Anfange des Po ; 
Mftndnng , gegeiftber von PagmeUeri im Westen von Carmagnoia^ 

h) Die Maira; Quelle, an der 8&dseite des Col Morin^ im Süden 
des Monte Fho, flfeM über Bueea, SarigUana;. Mündung, bei 
Carmagnola. 

c) Der Tenaro; Quelle, an dem Col Tanarello in den Meer« 
Alpen, im Osten des Col de Tmda; fliefst über Ormea, Ceva, 
CheraeeOf Alba, Aleeeandria; Mündung, bei Baelgnane. 

Zuflisse desselben; Unks, die Stura bei Cherasco; redits, die 
Bermida mit der OrhUj unterhalb Ahasandria. 

d) Die SerMa; Quelle,, an dem Monte Candoloso im Nordosten 
Ton fhnua: fliefst über Serravalle, Toripna nnd Castebmovo^ 
Mündung, unterhalb diesem letxtcm Orte. 

e) Der Curone; Quelle, westlich von St. Sebastiane; fliefst 
über Folpedo; Mündung, in der Nihe ron Sihano im Nordosten 
▼on Caetebmeve. 

f) Die Stafora^ Quelle, bei Caoale im Südwesten von BobUo; 
Hiebt über Fand, Feghera; Mündung, In der Nihe tou Panaramo 
Ün Norden von Feghera. 

g) Der TUone; Quelle, bei Pönale; fliefst über JNibbiano im 
Osten Ton Castebuu^o vorüber; Mündung, norddstlieh von CaeteUe 
St. €Hovani im Westen Ton Piacensta. 



1) M. ■. oben S. 8S. Sein Fall beträgt anf die Meile 4 Fufc YV, Zoll 
Uebcr die BetcbafTenbeit seine« Tbalee t. m. oben S. 8S. 

Digitized by LjOOQIC 



40B Hf/drographi9cher VtberUkk vtm Europa. 

k) Die TVeftMi; Q«eUe, aa deoi MoiOe Soparh im Weatoi 
TOD Tmiglia; fliebt &ber Boibio FKaevani; Mindsn^, obei^d^ 

i) Die Nvra; Qaeile, e&düeb tod RampegUa wx dem .Mbn/e 
Pwtmai flierst über jffor^o «S^. Gimxmmi Höndiiiif^ aoterhall 
Caorso im Südwesten Ton Cremona. 

k) Der Tbro; Qaelle, an dem Col de Cenio im Nerdea toi 
5^. Pietro di ¥ara; fUefiil ftber Borgo Taro^ Bei/orte, Pbmm>o, 
westlich an Parma vorülier; Mfindong, bei Tbrrieella im Siidwestea 
▼OB Caaal Maggiore. Dieser Flufs nimmt den Bardane y dea 
Stwone, Zeno und den Seriano in sieh aoC 

l) Die Parma \ QneUe, oberhalb Trevignano im Nordoeten voa 
PontremoU; flielst über Parma und Colorwy\ H&ndnng, bei Ber- 
seOo im Westen ron GuaetaUa. 

m) Der CroetoUo; Quelle, in der Nihe von Piac%a; ^eTst ia 
der Nihe von Beggia vorfiber; Mfiadong, bei G u aa t alfa. 

n) Die Seckiai Quelle, am FnfiBe des ilfofi^e JmUo bd Opeda- 
teÜa im Osten von PontremoU; fliefst fiber RtUnera westlich aa 
Modena vorfiber; Hfindung, bei Qfsistello im Osten von St. BenedetU. 

o) Der Panaro; Quelle, oberhalb OepUaiete ostlich von Mank 
Cknanei fliefst dstlich an Modena Tortber, über Nanantola, Pinalr, 
Hfindnnf , unterhalb Bondeno. 

p) Der Beno; Quelle, bei Lkano an der südwestlichsten BS^ 
der Legation von Bologna; fliefst westlich an Bologna rorüber; 
Mündung, bei Ferrara in den Po de VoUmo. 

Die Hauptrichtung dieser simmtlldien Flüsse ist Ton Südeu 
naph Norden, mit einer nord-nordöst(ichen Neigung deijenigen, die 
östlich von der Staffora fiiersen. Mit Ausnahme des Tanaro 0» 
der TrAbia und des Taro, migleich die betraclitllchsten , treten 
dieselben Imld in daa ebene Po -Thal, in dem sie ihrer Mündung 
sufliefsen. 

B) Die bedeutendsten Flüsse, welche dem Po an seiner linlcea 
Seite aus den Alpen sustromen, sind'): 

a) Der Ctuewne; Quelle, bei Väar am Fulse des Monte Bora 
in den cottischen Alpen; fliefst von Westen nach Osten durch dss 
Perosa-^ St. Martin- und Pragellata- oder C^ttssone-Thal (die 
Waldenser- Thaler); Mündung, südostlieh von PontcagUeri (ia 
Westen von Carmagnola). 



1) lieber das Thal des Tanaro t. m. oben S. 8S. 

2) Ueber die Thfiler der Dorm-haUea, der Suia, des Tesmio^ der .Mds, 
de« OgliQ und des Mincio s. m. oben S. 82, 8S. 
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h) Die Dora-ripera^ Qoelie, an dem nordwettUcheii Abheoge 
des CM de Malaure (im S&dosten det Moni Oenevre); fliersi von 
liegten nach Qaten ober Exüles^ Suaa; Mftndung , in Turin. 

c) Die Stura\ Quelle, am Fufse des Col Qirard (im Sfidoaten 
des Mimt Iseran); fliefst ober Lanzo, Settimo; MQndnng, onterhalb 
▼on diesem Orte, nördlich Ton Turin. 

d) Der Orco; Qaelle, bei Cerisole^ nordlich von jenen der 
Stura; fliefsl über Locana, Casteüamonte von Nordwesten nach 
Südosten; MQndnng, oberhalb Chwtuso. 

e) Die Dora-baÜea; Quellen» die eine an dem grofsen, die 
andere an dem kleinen St Bernhard, deren Bäche sich südlich 
▼cn Courmageur Tereinigen; fliefst über Aosta bis CkatUlon östlich, 
▼on da über Yvrea südöstlich; Mündung, westlich Ton Crescentmo 
(Im Osten von Ckioaaso). 

f) Die Se99ä; Quelle, oberhalb Rä>a an dem südlichen Abhänge 
des Monte Bosa; fliefsl östlich bis nach VaraUo^ dann südlich; 
Mündung, unterhalb Camte. 

g) Der Ibssmo, {Tkino)\ Quelle, an dam südliehen Abhänge 
des St Gotthards; flielst durch das Val Bedrette und das 
LiTiner->Thal, über Atrolo, Faido^ Oinmieo und BelUnstona in 
südöstlicher Hauptrichtung in den Logo maggiore, und nach seinem 
Austritte aus demselben bei 8e$to Calende^ über Figevano ; Mündung, 
imterhalb Paoia. 

h) Die Olanai Quelle, bei Fedanotm Süden Ton Vareeei fliefst 
über Cästel^Seprio^ LegnanOj Bo^ Mailand; Mündung, unterhallr 
Corte Oiona. 

i) Der Lambro; Quelle, bei Faaoena^ swischeu den bdde» 
südlichen Enden des Logo di Como (Logo di Como und Xio^o di 
Leeco); flielst über Carate, Monaa östlich an MaUand vorüber f 
Mündung, unterhalb Malpaga^ gegenüber von der Mündung des* 
Tidone. 

k) Die Adda; Quelle, ün Süden des PragUo-FuBeB, oberhalb 
Bormio (Worms); fliefst in einem östlich gewandten Bogen von 
Norden nach Westen durch das Feülmy über Bormio ^ Tirano^ 
Sondrio und Morhegna fai den Cbmo-See, und nach ihrem Aus- 
tritte aus dessen östlichem Ende, über Cauano^ Lodi und Pimg* 
hettone; Mündung, unterhalb diesem letstem Orte westlich von 
Urenumn. 

i) Der OgUö; Quelle, bei Petz an dem obem Anfange des 
Fol camoniqa im Norden von Edoto; flielst über diesen Ort, Breno, 
und Daree in südlicher Richtung bk den /aeo^ee, und nadi seinem 
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AvstriUe au dentdbei^ •MMUch ftber Caksio^ PonUrico, Otiiam; 
Mindnig, onterhaft €rMansoh. 

m) Der Mtndo; ul teiaeoi Anfange Irigt derselbe den Na«ei 
Sorem; ^dle an dem Mimi Tbnal in der Gmppe dea Oerteler; 
flkrat mit einer weatlidien Biegong swifchen Tiow und Afadhc 
aidllch fkber Area in den Gonfa-See, und nach aeinem Avatrittc 
ans diesem sudöstlich über Mardua; Mundnng, bei Gavemoio. 

2) Die E t s c h ^). Die HanptipieUe dieses andern HanptnflnsKs 
des adriatischen Meeres liegt sudlich von Namders^ an dem west- 
lichen Fafse des Gebatsch-Glatschera und dea Grofs- 
Vernagh in der Oetithaler Gletscher -Gruppe. Mit dem QneU- 
bache, der ans dieser ab- und durch drei kleine See'n fliebt, 
vereinigt sich bei GInrns (an der südwestlichen Grenie vsa 
Tjrol in einer Seehohe von 2580'); ein zweiter, der ans dcai 
Mönsterthaie kommend, durch das Lauffer-Thal lieht Von dcai 
eben genannten Orte atromt die Etsch Ober Schlandera osüidi 
bis gegen Meran, von da bis nach Bolsen südöstlich, nnd voa 
diesem Orte über 5!^. üßchele^ Trient, Bavaredo und Ala lings der 
Ostseite des Crorifa-See's sudlich bis nach Aree. In ihrem Fort* 
zuge von diesem» Orte strömt dieselbe in südöstlicher Richtasg 
über Venma bis nsch Badia^ und von da, in einem mit dem Po 
parallelem Laufe, östlich zu ihrer Mündung bei Porto 'Pbaam, 
In ihrem ungeflhr 48 Meilen langen Laufe, vergröbert sich dieaebe 
bei Botzen durch die Eisack, die oberhalb Stersing an 
Brenner entspringt, und ihr über Brixen und KlavaeM in süd- 
westlicher Richtung zufliefst; sodann durch den Posseyer, dea 
jilpon und den Adtgetto. Oberhaupt nmachliefst ihr Gebidt eis 
Areal von nngefihr 400 U Meilen. 

8) Die BretUa; Abflufs aus dem CoUofMizo-See im Sfidaatea 
von THent. Dieselbe fliefst in einem nördlich gewandten Bogca 
afidöstlich über Borgo di Fakigana^ Primolmo^ B^mom, Satfich 
an Padua vorüber, zu ihrer Mündung in die Lagunen von Faimfijf, 
in welche aie durch zwei Arme, die Brenta moria und BrmäM 
nuova^ ausfliebt — Länge ihres Laufes» 20 Meilen. 

4) Die Pkdoi dieselbe entspringt an dem südlichen Abbaage 
des ^ei/o*Berge8, südlich von Egg, in den Tjroler- Alpen , (tat 
Süden von Lienz); fliefst aüdUch über Bettuno bis Scobmj voa 
da südöstlich zu ihrer Mündung bei Cortekaao. — Linge flirei 
Laufes, 26 Meilen. 



1) AndeatungOi über «iie Besdiaffenheit der Th&ler der Etcch, dcf 
^tmtüj der PUmtj des TV^iiaaiefilo und des ImmMo s. m. oben S. 81, 81 
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5) Der Taglkanento; dertelbe flfebt von seiner Quelle ober- 
halb Fomq di Sopra über l\>lme9zo, dslHch bis oberhalb Vewume^ 
mid von da an 8t. Daniele Torfiber, über Späimbergo sUdUcfi sn 
seiner Mtliidfing durch den Perto di TagUamento. — * Linje seinea 
Lanfea^ 10 MeUen. 

V) Der Aonso, (knn vor adner HQndnn|; (Sdoha genannt») 
der an dem weatUchen Abhänge des Targlou entspringt, Ton seiner 
Quelle bis nach JFUtsch westlich,' und ?on da mit ' mehrfachen 
Biegungen In afidllcher Hauptrichtnng über Canale, Goer% und 
Chradiica zu seiner Mfindung in den Golf von Triest (im Osten 
Ton Aquäefa) fliefst — LSnge seines Laufes, 15 Meilen. 

Unter den ZuflSssen des Po aus den Alpen, sind der Tbnoro, 
der Tßsaino and die Adda^ deren oberer, überhaupt reifsender 
Lauf in tiefe Gebirgsthiler eingeengt ist, die betrichtlichsten. 
Schiffbar sind, der erste der genannten drei Flusse Ton Asti 
abw&rta, die beiden andern nach ihrem Austritte aus den See'n, 
welche sie durchströmen; sodann die Et seh erst nach ihrem 
Eintritte in Italien; die Brenta abwirts Ton Vketaa; der TagUa-- 
mento Yon Lalüana, und der I$(m%o abwirts von Graditea. Die 
Piave Ist nur wihrend einem Theile des Jahres von Naventa 
abwirta flöfsbar. 

Daa Stromgebiet des Po umschlielst nachstehende grofsere 
Landaee'n, uimlich: 

a) Den Logo maggiore^ welcher aidi In der Richtwig von 
Iford-N^often nach 8üd-68dweaten aus dem Canton Tessin bi 
der Schweita an die Grense von Maäand und Piemont herabzieht, 
in einer Lange von 10 Heilen, bei einer Breite von 1 bis 1 ^^ 
MeUen, einer mittleren Tiefe von 8 Ellen, und in eüier Seehöhe 
von 782 Fofs. Die TV^m rerbindet denselben mit dem Lamer- 
nnd Ztvaiier-8ee, der an acfaier Ostseite in ebrar Linge von 

6 Meilen und einer Breite von 1 bis 1 '/a Meilen ann^ebreitet ist, 
nnd 120 Fub höbe? als der erstere li<^ Anber dem IWsmo, 
wddier diesen See durehsehnddet, fliefsen fiber 40 Uefa^ Fltee 
nnd Bödie in denselben. 

h) Der Cbmo-See, östlich von dem voriieigehenden, der in 
einer Seehöhe von 009 Fufs und in der gleichen Richtung wie dieser 
In dem nordwestlichen Theile von Maäand in einer Linge von 

7 Meilen, und ebier Breile von % Meile herabziehend, nngeiahr 
In der Mitte aefaier Erstreekung bei BeUagh sich In zwei Arme 
a^tel, deren westlicher den Namen Como beibehilt, der östliche 
durch die Benennung Logo di Leeco bezeichnet wird. Anber der 

Digitized by LjOOQIC 



412 Hydrographhcher VebethUck vonEuropa. 

jidda, weiche dietea See darchstrdiiit, erglebl rieh eine grefie 
Ansabl kldiier Fltltie ond Bäche in denseibenu 

c) Der /<0O-8ee, im Nordweitea von Bresda^ 4 Meilen hn^, 
und 1 bif 1 >4 Meilen breit, dorcb welchen der OgUo'meTut. 

d) Der Gorifa-See, der parallel mit der Btach, tod Rioa fcn 
nach JPe$ehiera^ (weatUdi von Fcrofia,) iil einer Linge von 7 Meilei, 
und einer Breite^ von 1 bia S Meilen an8gdl»reitet iat, and Ton den 
Mincio dnrcfaiogen wird. 

Sedann anlaer dieaen grdfaeren See^n: der /dSro-See, 1 Y^ MeSea 
lang, im'Oaten dea üwo-See, weldien die Qüeae dorchfliefat; der 
Logo di Timom^ in der Delegation Viemsta^j der Logo dAüeghe^ 
1 J4 Meilen lang; der Logo di FaresCy der Logo delia Misurwm 
und der Logo di St. Croee, in der Delegation BeUuno; der Logo 
fnarto und dar Logo Tfarao, in der Delegation 'TWv&o ')• 

Ungleich betrichtUcher afaid die ZnflQsae, welche Im Sildtti 
dea Stromgebietea dea POj Ton dem weatUchen Abhänge der Apen- 
ninen an der oatlichen Küate dea weatlichen Baraina dch k 
daa tyrrheniache Meer, und an der Weatknate dea Sit- 
liehen Baaaina, in daa adriatiache Meer ergielaen. 

Die bedeutenderen der erstem aind : 

1) Der Jmof Quelle deaaelben an dem MorUe FaUerom. 
Derselbe dnrchachneidet, Ton Florenz für kleine Fahrzeuge achiffbari 
daa Groraherzogthum Toacana in der Hauptrichtung von Oaten nacb 
Weaten, und mundet nach einem Laufe Ton 28 Meilen unterhalb 
Pi9a 0- Sein betrichtUchater ZnfluCi, die Chiana, die in der 
Gegend von Arezxo entspringt, hingt mit demselben dorch dea 
Canal Maestra^ und ein aüdlicher Arm deaaelben durch die PagUa 
mit der 3\S(0r zuaammen. 

2) Der Ombrone; Quelle, an dem Berge Benichi bei Fa^ 
dambra^ nordöstlich von Ckutelnovo Baradeno; derselbe flieCat Mi 
oberhalb Buenconvento In einem engen Ctebirgsthale , von da aa 
seinem linken Ufer bis zu seiner Mündung, und an «feiner recfatea 
Seite bis gegen Paganko in einiger Entfernung Ton Gebirgen be- 
gleitet, bis Granqjone südlich, und Ton da sudwestlich zu aeiner 
Mundung unterhalb St. Fabiano im Süden Ton erosaeto. — Li^gt 



1) Die Caaile, deren in dem lombardiich-Tenetianischen Königreiche 
eine grorie Answhl vorhanden ist, Terbinden theilt einselne FIoim unter 
einander, theilt sind ee Toraüglich nur Bewdtieronge-Canale* Keiner der- 
•elben Terhindet daa Stromgebiet des Po (mit Ansnahme ron jenon der 
Ettch) mit dem Gebiete eines andern Hauptttromt. 

2) Andeutungen über den Zog, daa Thal und die Znfloase dea Am 
c. m. oben 8. 96. 
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seioes Lmnfes, 16 Meilen. — Seine bedeutendsten Znfl&Me sind: 
die Mersa an »einer rechten, und die Oreia m seiner linken Seite. 

3) Die IKber, (Tsvere); Quelle, In der Nähe T6'n St. Albonigo 
In dem nordöstlichen Toteana; dieselbe fliefst In mehrfachen Bio- 
^ngen wa Perug^ nnd Orvieto vorülier, In südlicher Haoptrichtong 
bis unterhalb Xam, ond von da schiflfbtr, westlich au ihrer Mün- 
dung bei 0$tiä. •— Linge ihres Laufes, 40 Meilen. 

4> Der QarigUano; Quelle, südlich Ton Palestrtna^ sn dem 
öatUchen Fnrse des Monte Figeto an der südöstlichen Greoie des 
Kirchenstaates; derseibe fliersi in mehrfacher, bald östlicher, bald 
westlicher Ausbucht, In südlicher Hauptrichtnng über Ckpktrella, 
Sara^ Pontecarvo In den Golf Ton Gaeta. — Linge seines Laufes, 
18 Meilen. 

5) Der Foltumo; Quelle, bei BaU St. FtncenzOy Im Westen 
Toh Buemia; derselbe fliebt südlich bis G^wao^ und tou da 
westlich aber Capua\ Mfinduuf, nach einem Laufe von 20 Meilen, 
bei Gastet VoUumo in dem Golf von Gaste 0* 

In das östliche Bassin, oder In das adriatische Heer^ 
ergiefsen sich Ton der östlichen Küste der Halbinsel, aufser 
einer sehr grofsen Aniahl klefaier Küstenflüsse: 

A) Der Ronco; Quelle, oberhalb Mantalto am Fafse des 
Hauptrückens der Apennlnen; fliefst von Süd • Südwesten nach 
Nord-Nordosten an JFbrli rorüber, und von hier Im oflenea Lande; 
Mündung, In der Nihe ron Mavetma, nachdem derselbe unterhalb' 
Förti 4en Mentone In sich aufgenommen hat 

7) Der Savio; Quelle, bei Sestmo an dem nördlichen Fufse 
des Monte Caeale^ In der Nihe und im Osten von den Quellen 
der Tiber; fliefst In gleicher Richtung wie der Mentone über 
Roversano (hier aus dem Gebirge) und Ceeena au seiner Mündung 
im Norden ron Cervia. 

8) Der TVonto; Quelle, südlich von Amatrice; derselbe fliefst 
über AeeoU östlich, am Ende seines Laufes die Grense swischen dem 
Khrchenstaate und Neapel bildend; Mündung, oberhalb CorropoU^y 



1) BL c oben^S 98 u. W. 

2) Zwischen dem SmU und TVonfo fliefeea : der MetaMro, Mnadaag, uaweit 
Famo; der Ce9awo^ Mäodoiig bei Marotte; der Amio, Mandaag bei Ca9e 
Bmgiato; der MiMOfie, Mondoog, oberhalb lAfrtUo; der PoUmaut^ Mondang^ 
uoterhalb dieeet Ortet; der Cktmü^ Mündang bei CwHa nuaea; die Tcmm^ 
Müodang hei St. EtpidU; die Ltia^ Mündang bei Perfe di Fetmo; der 
Momey Mondong bei Pedato; der Teimo^ Mündang bei Qnit mmarti dbunt- 
Uch in dem Ktrchenitaate ; — der Pe$earm, Mündang bei Pe$eara; der 
Samgro, Mündnag, nördlich Ton Coitel Bor^Smo; der Trigno, Mündang, nörd-. 
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9) Der Qfofäo; UmMe, tm dem Jtfonie €^aimUo bei Oo^, 
fliebi ott-Bord^MIkb aa Cammi yoriUber; M&ndug, «iikffiu& 
CotMUM, im Nordwesten tmi Barkttu. — Lio^ seiaet L«fBit 
17 MeUeo. 

10) Der Brandano; Quelle, bei Oetvumo im Oetea woa Fm^m; 
flieril südosUlch unterhalb Campagnola in den Golf Toa Thront — 
Linge seine« Lanfes» 16 Meilen. 

11) Der Basiente^ (Faaiente); Quelle , nordwentfieh tm 
Patenza; Mdndnnf, unterhalb Bemalda in den nämliche« CM£ — 
Linge seines Laufes, 14 Meilen 0« 

12) Der.iVa^'; Quelle, bei Dümo^ sSdSsttich Toa 
Mündung, nnteriialb Tgrra nuovo. 

C) Sodann Ton der westlichen Kiste dieses 
Dalmatien und ans der griechischen Halhinsel: 

1) Die Narmta^f Q«eU«> bd Giuk9, in dem sidwe^Mebm 
Ende der Ibrtteg^vina; Mündung, bei dem Fort iPpmä kt im 
Canal der Naretda. 

S) Der Drhto; Znsammenflnrs des schwanen Prino, (QttsBe, 
der Vchrida'Stey) mit dem weifsen DrMo^ (Qnelie, fm SMbs 
Ton Novi'Bazar); Mindung, bei Alem in den Qelf Yon Drm^ — 
Linge seines Laufes, 2S Meilen« 

S) Die r^tfsaa, (oder jioü$); Quelle,^ im Nordootefl tw 
Mmuwo; Mindnng bei Oondeisi ^). — Linge ihres 
2i Meilen. 

4) Der Aspropotamos, (A€he0bs$); Quelle» im* 
MsMzovo; derselbe fliefsC zwischen dem Jlfonte Jkfoimtrat io 
Westen nnd der Pfndnslcette (dem Smoiwo, ßCBttmi nad j^skm 
im Osten) in südlicher RliAtung zu sehier Sfihidtanf btf Hr^wiüB 
in den Bnsen fon BaHebaira im Norden derCMf to« Pmium. — 
Lloge seines Laufes, 16 Meilen. 

D) An der östlichen Kiste der griechischen ■albtnsel 
nnd der nordlichen des igiischen Meeres» 

5) IKe Salembnä; Quelle, im Süden von Sksoavo; flRndnog, 
im Süden tou Platanuma in den Golf von SaUmkkL — Liage 
ihres Laufes, 28 MeUen. 



lieh Ton PeUackOo; der Bifenw, Mandang bei Cmi^po; der Fortare^ Mändaag 
bei Chita a Mare; der Cmvenay Mandiing, uateriialb Aaaü, im Sidoetea ▼« 
B^nudda; der Sütno, BfAndong bei GoraMofi; «uamtlich In Nea|Ml. 

1> BL s. oben S. 99. 

2) Den Zog etc. dieser drei Fluns, sodann der drei folgenden s. m. 
oben S. HO. 
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6) Der Vardar^ (Wiardari^ Ashui); Qaelle, an dem «idÜGhea 
Abhänge des Täehar-Dägh\, Mündung, unterhalb Olakia in den 
Golf Ton SalamckL — Länge seinea Lanfea, 86 Hellen« 

7) Der Strymon; Quelle, an dem ^grisu-Dagh; Mündung, bei 
Orpiano in den Golf von Contesaa. 

8) Der CarasoUf (Mesto); Quelle, im Südwesten von Samokow; 
derselbe fliefst aüdogtUch über Baalouk und Tioglaik in den Busen 
Ton La Cavahj gegenüber von der Insel Thaao. 

9) Die Motrmza; Quelle, im Südwesten von ITosten^e; Mündung, 
unterhalb Ipaala in den Busen Ton &to$. — LInge ihrea Laufes, 
52 Meilen 0- 

Die Landsee'n im Süden des Po*>Gebietes, im mittleren und 
untern Italien, und in der grieehlschen Halbinsel, aind ungleich 
' weniger betrichtlich, ala dief enigen in dessen nördUehem Abschnitte. 
Die bedeutenderen derselben, riUnmtlidi in der westlichen Abda- 
chung, sind: der Logo di CaBtigUone im Norden Ton Öro$$eto^ 
in dam Grofsheraogthnm Toscana, nahe an dem Meere, mit 
welchem denselben ein Canal verbindet, (5 Meilen im Umfange)') 
der Logo di Perugia ^ im Westen dieser Stadt, *(1 % Meilen lang,« 
nnd eben so breit); der Logo di Boi$eha^ (2^ Meilen lang, 
2 Meilen breit,) bei Matd^flaicane^ nnd der Logo di Braeeiano^ 
(l y4 Meilen lang, 1 Meile breit,) im Nordwesten von Bam; alle 
drei in dem Kirchenstaate; der Logo Celano, (Sy^ Meilen lang, 
2 Meilen breit,) im Süden von jiUa, in dem Königreich Neapel; 
— sodann an der westlichen Küste der griechischen Halbinsel, der 
See von Scutari oder lakendrie bei dieser nnd der OdM&i-See 
bei der gleichnamigen Stadt. . 

Kleuiere See'n : der Lago di BienOna; Logo di Fueeelhio 
an der westlichen Grenae von Lucea\ der CUaro di CUuei^ 
Chiaro di Mantepulciäno ; Logo OrUteUo und Burana j 
simmtlich in Toscana; sodann, der Lago dAlbano, de Neni^ 
nnd mehrere in den pontinisehen Sümpfen in dem Kirdien- 
staate ; in Neapel, der Lago d^Agnano, in der Proyins NapoU^ 
der Lago di F&ndi an der Grenae das Kirchenstaates; der 
Lago di Licola, di Patria, di Fuearo^ in der Terra di 
Lavoro ; der Lago Leeina, Lago Salpi^ Lago di Farano 
nnd Lago di Battagliä, in der Profina CapiUmaia*, der 
Lago Lardenoea in der Terra (FOtranto ete. 



1) Ueber den Zog dieses Flaisec etc. •. m. oben S. 110. 
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F. StroBf ekiete in Jenem des tehwariea Meerei. 

Im S&den durch die n9rdUche Oreilte de« miltelliBditehefl 
Meeres gegen da« Gebiet dieses Meeres abgemarkt, folgt sodass 
die westliche nnd nordwestliche (irense des Gebiets des o^warsei 
Meeres (gegen jene der Nord- nnd Ostsee) ans der Gegend swisch« 
den Qnelien der Etsch nnd des Inn, dem Zuge der emropibdiei 
Wasserscheide bis in die Qnelleiigcgeod de* Dnjpera an der 
sftdöttlichen Seite des Wolchonskj-Waldes. Die nordticbe 
Grenze desseJben sieht ans der so eben beseichneten Gegend u 
den Qnelien der 04rannd des 2>on TorSber» östlich an das Wsigt« 
gebirge, welches dieselbe in der Quelleogogend der Sm-a^ is 
Ost^ der Gonvernements -Stadt Pensa erreicht, und welches, m 
wie südlicher, eine Linie die s wischen den Qnelien des MMo 
(schwarzen Meeres), nnd jenen des Terek nnd des Kur (caepiRfci 
Meer) durch den Kanlcasns Koft, dasselbe östlich gegen du 
Gebiet des caspischen Meeres al»grenst. Das Gebiet £eicf 
Meeres nmschllerst, aufiier jenem einiger anderer groloen Fliüe, 
das Stromgebiet der Donau, die in ihrem beinahe 4M Meflei 
langen Laufe die Qewiisser von einem Areale Yon 14,400 tentscki 
D Meilen in sich aufnimmt 

1) Das Stromgebiet der Donau. Dieselbe entsteht asi 
'der Vereinigung der Brigach, (Quelle, bei St. Georgen unfen 
Ton jener des Neckars,) und der Brege, (Quelle, oberhalb Fart- 
Wangen,) welche, die erstere über Yillingen, die letstoe ükr 
Vöbrenbach und Wolterdingen bei Donaneschingen ss- 
sammenfliefsen, und hier den Namen Donau annehmen. Diesdk 
strömt, abweichend Ton der Riditung aller ^andern grofsen Flsfie 
in Teutschland, über Ulm, Ingolstadt, bis nach Regensbnrf 
in nordöstlicher, und tou da über Passen, Lim, Wien and 
Prefsburg in südöstlicher Richtung bis nach Waisen, von «• 
dieselbe bis su der Vereinigung der Drawe mit derselben bd das 
Dorfe Almas, unterhalb Esseg, südlich strömt Bei diesem OHe 
wieder in ihre südöstliche Hsuptrichtung übergehend, setxt sie si 
dieser ihren Lauf über Belgrad und Widdin fort bis unterhalb 
NicopoU^ strömt von hier ost-nordöstlich über Rudackuk bis unter- 
hslb Süistfia^ Ton da beinahe gerade nördlich bis nach Crotocs bei 
der Einmündung des Pruth^ und Yon diesem Orte in östlicher 
Richtung su ihrer Mündung ')• 

Bis zum Uebertntte des Stroms nach Ungarn, ist dessen Lsaf 
rasch, stellenweise reifsend, in seinem weiteren Fortsuge aber, wo 



1) Ueber das Donan-Tbal t. m. oben S. 206. 
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4eMeM Bett nicht iwiMben Gebirgen eiogeeogt ist, rvMg und sanft 
Bei Wien spaltet sich derselbe in mehrere Rinnsale, die eine grofse 
Aniahl von Inseln nmsdüiersen, (die Lob an, der Prater etc.) 
niid bei Prefsburg in awei Arme, deren nordlicher die Waag, 
der siidliche den Raab in sich aufnimmt, welche die grorse Insel 
Schutt umgeben, und sich bei Komor n wieder vereinigen. . Tiefer 
Iiinab ist der Stirom durch eine aufserordentlich grobe Anxahl 
gröfserer und kleinerer Inseln und Werder lerspalten. In das 
Meer strömt derselbe durch sieben Arme aus, mit nachstehenden 
Benennungen, (von Norden nach Süden): ICäi, jSulme^ der als 
Hauptstrom betrachtet wird, Gergiewsiai oder Kedrüley Salvoa^ 
Kutsuk^ Portesea und Kurte. Seine mittlere Breite beträgt bis xu 
seinem D urchbruche in die wallachische Ebene, 600^, und von da 
abwirts, 1000 Schritte; seine Tiefe wechselt bis su seinem Aus- 
tritte aus den österreichischen Staaten, Ton 8 bis 42 Fnfs, und in 
seinem weiteren Fortiuge , von 16 bis 60 Fufs 0* 

Es mangelt an hinlänglich verläfsigten Daten über beides, 
so wie auch an dergleichen über den Fall in dem gansen 
Laufe des Stroms. In dem Königreich Wirtemberg beträgt . 
dieser letxtere im Mittel, von Tuttlingen bis Sigma- 
ringen, 26^, 7^^ und fon da bis nach Ulm, 13^, V auf 
die Stunde'); sodann von Ingolstadt bis nach Regens- 
burg, 110^, Ton ik bis nach Nieder-Altaich, 150^, von 
diesem Orte bis nach Wien, 476^, und von hier bis nach 
Ofen, 77 Fufs^). Die absolute Höhe seines Spiegels be- 
trägt, bei Donaneschingen, 2046^; bei Sigmaringen, 
1^02/; bei Ulnr, 14S4/; bei Donauwörth, lOSO^; bei 
' Ingolstadt, 1002^; bei Regensburg, 972^; bei Passau, 
786^; bei Lina, 600^; bei Wien, 480/; bei Prefsburg, 
SIS/; bei Raab, 258^; bei Pesth, 216 FofsO- 
A) An ihrem obern Laufe, bis xur March auf Ihrem 
linken, und bis xurLeitha auf ihrem rechten Dfer, Tergrölsert 
flieh die Donau durch nachstehoide beträditliche Zuflüsse, Ton 
welchen die gröftten derselben simmtlich auf diesem tetatern (dem 
rechten) anfallen. Es sind nachstehende, nämlich ^): 

l)J>as erttere Datom, ans tod Lionraiitmir, Tollct^ndiger Um- 
rifs ete«, S. 181; das letetere, aiu dem TollttBodigen Handbaeh 
der aeaetten Erdbecchreibaog etc., 8te Abth., Iter Bd., S. 790. 

2) MaHMiROBa, Beccbreibong von Wirtemberg, 2te Aufl., & 168. 

8) Geographiscbe Ephemeridea etc., Jahrgang 1812, S. 880. 

4) Orograpkie etc., & 481.* 

8) Uebcr den Zog der Torstehendea Ftüste und üure Thiler s. sl oben 
a97-8a 

▼• Mambüs, MOHär'Gwgnq^ Digitizedby^Jt)Ogle 
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1) Die Hier; QoeHe, an dem Eck* und Dürrenber^ la 
Vorarlberg; fllefit über Immenstadt und Kempten; Hio- 
dmi|;, nach einem Laufe sou. 22 Meilen , eine halbe Stunde ober- 
halb Dlii|i> 

2) DerLech; Quelle, an demHornspItsauf dem Tannber^e 
jQ Vorarlberg; derselbe fliefst durch Tjrol bis nach Füessen, 
dann über Landsberg und Augsburg zu seiner Mündung onter- 
halb Rain, im Osten von Donauwerth, nach einem Laufe tov 
88 Meilen. — Sein bedeutendster Zuflufs, die Wertach, (Qndie, 
im Sudwesten Ton Nesselwang an der Tyroler-Grenze,^ erreicht 
denselben unterhalb Augsburg '). 

•3) Die Iser; Quelle, an dem Hallerberge in Tjrol; fliebt 
über München und Landshut su ihrer Mundung; nnterfaaA 
Plattling, gegenüber von Deggendorf. In Ihrem 45 Heücn 
langen Laufe nimmt dieselbe'bei Wolfertshausen die Loiachaeb 
in sich auf, nachdem diese den Koch^l-See durchschnitten hat, 
(Quelle, bei Lermos an der Tyroler-Grenze), und bei Moosburg, 
die Ammer (Ampfer), die bei dem Tormaligen Klotaer Ettal 
entspringt, bis sum Ammer*See s wischen Bergen, und nacb 
ihrem Austritte aus demselben über Brück und Dachau su ihrer 
Mündung flieftt «). 

1) .„Obwohl ihre Ufer nicht steil lind, so würde sie wegen ihres rielea 
'Wassert mehr Schwierigkeiten zn einem Uebergange darbieten , wenn ne 
nicht la einer durch so viele Straften nnd Brücken Terbnndene GegeadI 
flotte.' Von der Hier bit sum Urtpmnge der Donau besteht dat Land 
ant einem sanften Mittelgebirge, und wird von nnbedeatenden FlütteB 
dnrchttrömt Et itt gut bebant, bevölkert, und folglich reich an C^m- 
mnnicationen. Nor die Rieft, Schütten und Ottrach bilden Defil«^ 
and swar die letxtere intbetondere Ton ihrem Urtprnnge bei Nattach 
bb su ihrem Antflntte unweit Mengen, einen unwegtamen Sampf, der nar 
sehr wenig Uebergäage hat^ Gruadtätze der Strategie etc. I, IR 

I) ,,Die erheblicheren Witter zwttchen dem Lech und der Hier tlad 
die Wertach, Schmntter, Zutam, Mindel, Kamlach nnd Gdas; 
sie machen jedoch keine beträchtlichen Defil^en« weil tie in keinen tiefen 
Tbälem, und dorch ein offenet Land flieften, dat zahlreiche CommoDi» 
cationen hat*' — Ebendatelbtt 

S) „Dot Lech — rerl&ftt TjtfA miterhalb Renti, zwitchon Piazwaag 
uad Füetten, wo er noch ein ziemlich unbedeutender FlnCi ist Stefle 
Ufer betchrinken teinen Lauf bit Landtbe^g, n^d erzengen mn betdiwcr- 
Hchet DefiMe, weichet nur die drei Hanptpattagen von Füetten, Schon- 
gau und Laadtberg hat Ton da^fUlt das Gebirge, and dat Thal det 
Locht wird immer breiter. Schon bei Augsburg tind auf beiden Seitca 
nur saalle AiAohen auf einer oft drei Stunden weiten ISntfemnng« findlich 
nmupt er bei dieser Stadt die Wert ach anf, nnd flieftt Inder Ebene fut . 
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^) Der Ion; Quelle, auf dem Haloja In GratibOndeii;' der- 
selbe 8tröml dnrch das Eng adin und Tyrol, sodann über Waaaei^ 
bnr;, Braunau, Schirdin; zu seiner Mündung^ bet Passan. 
Seine betracbtlichsten Zuflüsse in seinem 68 Meilen langen Laufe 
aind, an seiner linken Seite: bei Rosenheim, die Mangfall, 
die aus dem Tegern-See abfliefst; sodann die Isen, die ober- 
halb dem gleichnamigen Orte im Westen Ton Haag entspringt, 
und bei Nen-Oetting mündet; und an der rechten Seite de« 
Flusses: die Alsa, (vor ihrem Durchzuge durch den Chiem-See 
Acha genannt,) die ebenfalls an der Tjroler - Grenze entsprUigt, 
und unweit Marktl unterhalb Nen-Oetting dem Inn zufillt; 
sodann dessen Hauptzuflufs , die Salia, deren Quelle an dem 
Krfimmler-Tauern oberhalb Ronach liegt, und die sich nach 
einem Laufe von ungefihr 40 Meilen bei Haming, zwischen 
Burghaufsen und Braunau, ausgiefst *). 

5) Die Trauli; Quelle, an dem Kopentorstelne an der 
nSrdlichenGebirgswanddesEnns-Thaies; Mfindung, bei Zitzelau 
unterhalb Linz. — Linge ihres Laufes, 24 Meilen* 

6) Die Enns; Quelle, oberhalb Radstadt, im Norden des 
Radstadter-Tanern; MQndung, bei Enns, unterhalb Unz. — 
Lange ihres Laufes, 86 Meilen 0* 



bb in die Donau. Ton dort an, wo sich das Thal des Lech öffnet, bis 
sn seinem AaefloMe bei Rain, hat er yiele Auen, und bi« In, die Gegend 
Ton Augsburg, mebrere Fnrthen. Von Landsberg an abwärts mangelt 
et daber nicbt an Uebergängen; die Tonnglicbsten sind bei Augsburg 
selbst und bei Rain.*' — Ebendaselbst, & G7. 

1) JDas Land swiechen dem Inn und der Iser, tob Wasserburg 
und M uneben abwärts, bettebt meistens ans einem rauben, waldigen, 
mit Tielen sumpfigen Tliälem rermiscbten Mittelgebirge, welches sieb erst 
in der Nabe der Donau öffnet. In dieser Strecke verdienen allein swel 
Bäcbe, und blofs defswegen Erwähnung, well sie durch ihren morastigen 
Lauf Defiltfen veranlassen, nämlich: die Roth, die bei Nieder-Berg- 
kircben entspringt, -^ und gegendber von Scbärding in den Inn ISllt; 
unddleYils, die unweit Kochlheim entspringt, — und belTilshoren 
in die Donau fliefst** — Sodann — „von dem Einflüsse der Salsa verläfst 
das Mittelgebirge den Inn nicht bis Braun an. Hier öffnet sich das 
Land, die Ufer des Flusses werden, mit Ausnahme der Gegend von Obern- 
berg, weniger steil, die Anhöhen sanfter. Da er aber ein breites Bett 
bat, wasserreich und reifsend ist, so sind die Uebergänge nicht lahlreich, 
und Braunau, Milham, Obernberg, Schärding, Passau die ein- 
sigen in dieser gansen Strecke. Bei Fassau erbebt sich das Gebit g e 
wieder.'«— Ebendaselbst, & 6S u. 65. 

2) „Das ganze Land zwischen der Traun und der Enns, von Lam- 
bach und Steior aufwärts, ist hoch, zum Theil unwegsam, nur durch 
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An der linken Sdfte der Donan er^eCien sich in dieselbe: 

7) Die Bltn; Qoelle» in dem Biantopfe bei Blanbenrn; 
fliefat dorch daa iwiachen Feiaenwinden ein^een^ Blaothal an 
ihrer M&ndnn|^ bei tJ4ni. 

8) Die Bren«; Qnelle, bei Koni^abronn, (in derNiheTon 
jener dea Kocher *nnd der Rema; dieaelbe fliefat, bia unterhalb 
Gingen in-einem tiefen Thale, jeu ihrer Mfindung bei Gnndel- 
fing^-en «interhalb G^nibJiri^. 

9) Die W-ernitz; Quelle, oberhalb Fenchtwang;; dieaelbe 
bildet swiachen Haarbnrg; nnd Donauwerth, wo de dem 
Strome «ifallt, ein Defil^e. — Lange ihrea Laufea, ge^n 15 Meilen. 

10) Die AltmQhl; Qndle, bei Hornau, nordlich Ton Ana- 
jbach; fliefat in dnem Ton achrofflen, atdien Felaen dngeachloaaenen 
Bette, bei fiichatidt Toriiber in ihrer Mnndnng bd Kehlheim. 
Lange ihrea Laufea > 22 Mdlen. 

11) Die achwarxe Laber; Quelle, bd dem gldchnamigen 
Dorfe in dem Landgerichte Pfaffenhofen in dem Regenkrdae; 
Mündung, bd Brück oberhalb Regenaburg. 

12) Die :Na«b; dieaelbe bildet aich aua drd Bachen, der 
Waldnaab, der bohmiachen Naab und der Haidnaab, 
(Quelle der eratem bd Neubau, am Fufae dea Ochaenkopfa; 
der iwdten, oberhdb dem Stadtchen Bernau; und der dritten, 
in der naaaen Heide in dem Fichtelgebirge,) die aich, und xwar 
die beiden eratern bei Neuhaufa, und dieae mit der letatem bd 
Wildenau vereinigen; Mündung, bei Orth, oberhalb Regena- 
burg, nachdem de bei Kalmnnx die Yila in aich au^enommen 
hat '). — Lange ihrea Laufea, 2S Meilen. 



wenige Communicatianen in den Haoptthäleni rerbonden ; — eben so die 
Strecke awifohen der Traan, der Salia und dem Inn, aufwarte Tsn 
Saliburg und Roaenheim. Von diesen awei Punkten bis anm Aosflnsse 
der Salia und bis Mattighofen findet man awar ein bebautes, beröl« 
kertes Mittdgebirge, allein es wird Ton mehreren See'n und steüen Tbilera 
unterbrochen, die die Communicationen erschweren. Ton Steier,Lambaeh 
und Braun an gegen die Donau su lallt das Gebirge; es gibt mehrere 
Strafsen ; das Terrain ist jedoch wegen der Tiden Hngel und Schlachten 
sehr conpirt nnd beschwerlich.^ Nur die Ebene von Wels gegen Lina 
macht eine Ausnahme.*^ — Ebendaselbst, S. 63. 

1) „Tiefe, durch fdsige Wände eingesperrte Th&ler bestimmen dea 
Lauf dieser Wässer. Der Communicationen über diesjolben sind wenig, nnd 
diese beschwerlich, das Land swischen ihnen ist hodi, steinig und ranh. -— 
Der Hanptrücken, ans dem alle hier benannten Flüsse entspringen , eritebt 
nch im Baireuthischen zu einem hohen, steilen, jedoch mit mdureren 
Communioationen rorsehenen Gebirge, das Fichtelgebiige genannt. Yen 
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13^ Die schwtrxe oder grotne Regen; dieselbe enMeht 
ans dem Znsammenflagfle Ton mehreren Bächen , die von d^m 
Rücken des B^hmerwtid-Gehirf o (zwischen dem Ar her 
md Faikenstein) herabflieisen, vereinig sich bei Kotzding 
mit der weifsen oder kleinen Regen, nimmt bei Altensttdt 
die Cham in nch auf; fliefst in snmpfigen Ufern zwischen felsigem 
Gebirge ([was sie zu einem ansehnlichen Befil^e macht ,) westlich 
bis in die Nähe der Na ab, und dann südlich zu ihrer Mfindang 
bei Stadt am Hof, gegenüber von Regen^bnrg. 

14} Die Hz, die Ton ihrer Quelle am Rachel im B6hmer'' 
Waldgebirge, zwischen schroffen Wänden, südlich nach Pas sau, 
und hier in die Donau fliefst 

15*) Die M arch oder MoraTa, deren Quellen an dem süd- 
lichen Fnfse der Seh nee berge, inr dem nördHohen Winkel auf 
der Grenze zwischen Glatz und Böhmen liegei», Ton wo sie in 
•üdlicber Normalrichtnng, bisHohenstadtin einem engen Felsen^ 
thale, dann zwischen* sich aUmählig senkenden üfeirändem bis nach 
Li t tan, und Ton hier in der Ebene in theils waldigen, theib 
sumpfigen Ufern zu ihrer Mündung oberhalh Prefsbnrg hinab- 
fliefst In ihrem 47 Meilen langen Zuge verstärkt sich dieselbe 
durch die Thaya, die über Znaym Ton dem mährischen Gebb^ 
herabfliefst, (S7 Meilen lang,.) und durch die Schwanea, welche 
derselben von Brunn her zufällt 

B) lu seinem mittleren Laufe durch Ungam>.bis zum Durchs 
bmche des Stroms in die WaUacheL 

a) An seiner linken Seite: 

1} Die Waag, die aus der Vereinigung d^r weifsen Waag> 
die aus dem grünen See zwischen dem grofseir und kle^inen 
Kry?an abflielst, und der schwarzen Waag entstdit, dican 
der nordwestlichen Seite der KraTola-Hola 'entspringt Nach 

hier an bemeichnet es in tüdMUcher Richtang, untet ABm- Namen doa 
Mhmenraldec , die Grenie iwiMhen den baierachen Staaten nnd BöhmeD^ 
wendet eich gegen Otten, und scheidet Bobmen too Oeeterreich. In dieser 
ganzen Strecke itt der Rücken mit dicilten Waldangen bewachsen. Zwi- 
schen Eger and Neumarkt führen swar mehrere, aber beechwerilcfae 
CommnaicationeB über deneelben, die auf ihrem Dorchsnge keine traas- 
rersalen YerbindoBgen unter eich haben. Bei Neu markt wird di6 Cregead 
unwegsam, wüd, steil und unbewohnt, so dati sich bis in der Hauptstrafec, 
die Ton Lim nach Bndweit geht, gar keine fär Operationen brenchbfure 
Commnnication dlwelbst hefindet Der Fall dos Rückens itt auf teiner 
wettlichen Seite gegen die Naah und Donau ttark Die Schwarsach 
Strömt ans demselben der Naah in, und itt Ton hohen Bergen einge- 
schrftnkt Anf der ostlichsn Seite itt der Rücken breiter, folgücb sanfter.«« 
Ebendaselbst, & H. ' DigitizedbyL^OOgle 
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dem Znmmineabiife bdder bei Lehota» oberhalb Hradek, fliefsl 
flU^ielbe in einem bi« nach Vag-Üjhali en^en, in ihrem weitere 
3^Qfe aich ^mohr pnd mehr öffnenden Thale, nnd nnr an Ihren 
linken tifer bia in die Gegend Ton Semphte Ton den AbnUiea 
dea nngariaehen Engebirgea begleitet, bia nördlich von Zaoinn 
in nordweatUcher, von da bia in die Gegend Ton Neuatadt^ unter- 
halb Trenchin, In aüdweatlicher, dann in beinahe aüdlkJier 
Richtung bia nach Siered, nnd von dieaem Orte and-a9doatlldk 
m ihrer Mündnng' bei Komorn, woaelbat aich die Neltrn mit 
derpelben Tereinigt, die Ton ihrer Quelle an dem Franakowaxkn- 
Perge In dem nngariachen Engebirge, in paralleler Bichtnng mit 
der Waag, deraelben In einem meiatferinmigen Thale infliefat — 
LInge dea Lanfea der eratem, nngefihr 56, der letxtern, 24 Heileo. 

%) Die Qr^n, die an der obem Teraaae dea nngariachen 
Bngebirga entaprlngt. In weatlicher Richtung nach Neu -So hl, 
dann bis 8s-Benedek.lm Gebirge, nnd von da abwirta In einem 
geöffneten Thale aBdlich in Ihrer Mundung bei Parkany , gegen- 
iber TQu Gran hinabflierst — Linge Ihrea Lanfea, S5 Meilen. 

S3 Die T heia a (T lax a.) Die drei Hauptquellen dieaea 
betrachtlichaten Nebenlieaaea der Donau liegen an dem Sxeaanl-, 
Rnaca- nnd Pletroa-Berge in dem aiebenbirgenachen Alpen- 
gebirge. Nach, ihrer Vereinigung bei Ssigeth atrömt dieselbe, 
bei Nagy-Sxöflöa ana dem Gebirge tretend, nordweatlich bis 
nach Marton» tou da veat-aüdweatlich nach Tokal, nnd von 
dieaer Stadt In audlicher Richtung zu Ihrer Mündung bei Peter- 
wardein. — Lange ihrea Lanfea > gegen 100 Meilen. 

Die betrlcbtlicheren Yon der grofaen Aniahl Ihrer Zuflnaae nnd : 

0) Der Bodrogh, bia unterhalb Zemplln Bodrotaka 
genannt, der^ ana dem Zuaammenflnaae mehrerer Kaipatenbidie 
entateht; Mfindung bei TokaL 

An Ihrer rechten Seite: 

i) Der Hernath; Quelle, in der Zipaer-Magura; fliebt 
über Eperlea und Kaachau, bia su diesem Orte in einem meist 
engen, dann mehr geöffneten Thale, und achiffbar; Mundung» nach 
«m^m l^nfe Ton 33 Meilen unterhalb Onod, (im Südweaten tob 
Tokai,^ nachdem aich bei dieaem Orte der Schajo (Sajo} mit 
demaelban verehilgt hat. 

e) IHe Zagyva; Quellen, an der nördlichen Seite dea Matra- 
Gebirgea; fliefat südlich bis nach Hatvan, dann a&döatlich an 
Ihrer Mündung bei Szolnok. 

llftd an ihrer linken Seite: 

d) Der Ssamos. Derselbe entateht aus der Vereinigung des 
grofsen Szamos, TQuelle, an dem Batra-Berge, ron Jeoer 
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der Thefgs nur durch den Gallai-Ber; getrennt,) «ad des 
kleinen Sitmos, der sieh ans zwei kleinen Qneilflussen, dem 
warmen nnd dem kalten Szames ^ebUdet^, nnd bei Dees, im 
Norden von Ssamos-Ujvar in Siebenbirgen mit dent erstem zm« 
samroentrifft Von hier fliefst derselbe anfangs nordwestlich, nnd dann 
nord-nordwestllch in einem engen Thale bis nach Misz^-Totfaln, 
von wo der Flufs seinen Lanf in der Ebene fortsetzt; Mfindnng, bei 
O i t s V a im Osten Ton T o k a i. — Lange seines Laufes , 64 Meilen. 

e) Die Koeroesz, die sich' ans mehreren gleichnamigen Ab* 
flfissen ans dem siebenbirgenschen Erzgebirge bildet, (dem schnellen, 
weifsen nnd schwarzen Koeroesz^) welche die Ebene toi| Debreczin 
nnd Grofs-Wardein durchschneiden, unterhalb Bek es sich ver- 
einigen, und gegenüber Czongrad ausmünden. — Lange ^ unge- 
fihr 60 Meilen. 

f) Der Marosch; derselbe entspringt an dem Berge Dethegy 
im Söden von Gyer Gyo-sz-Miklos, fliefst innerhalb des nord- 
lich gekehrten Bogcns> welchen die siebenbirgensche Alpenkette 
bildet, westlich bis unterhalb Alvincz, von da südwestlich Irfs 
gegen lllie, und dann, bei Rad na ans dem Gebirge tretend, über 
Arad und Komlos westlich zn seiner Mündung bei Szege diu. — - 
Lange seines Laufes, ungefihr 100 Meilen. 

g) Die Bega, ([am Ende ihres Laufes Karos genannt); 
Quelle, i>ei Gyular, an der südwestlichen Grenze von Sieben- 
blrgen; dieselbe durchzieht die Ebene von Temeswar; Mündung, 
bei Szarduk im Norden ?on Semlin. 

4) Der Temesch, der vo» seinen Quellen im Osten von 
Rnsca in depi siebenbirgenschen Alpengebirge, das Bannat in 
einem nordlich gewandten Bogen von Osten nach Westen zwischen 
flachen, sumpfigen, zum Thell mit Waldungen bekrinzten Ufern 
in vielen Krümmungen durchschneidet, und nach einem Laufe von 
58 Meilen bei Pantsova ausmündet 

h) An ihrer rechten Seite nimmt die Donau in ihrem mitt- 
leren Laufe nachstehende gröfsere Zuflüsse in sich auf, nailillch: 

V) Die Leitha; Quelle, an dem Sömmering; fliefst nord- 
Sstlich durch die Wieselbnrger Gespannschaft; Mündung ^ nach 
einem Laufe von 17 Meilen bei Ungarisch-Altenburg. 

2} Die Raab; QneUe, am Rechberge in den Fischbacher- 
Alpen; fliefst in einem südlich gewandten Bogen nach ihrer Ver- 
einigung mit der Feistritz bei St Gotthard in die Ebene 
tretend, und von hier schiffbar, nordostlich zu ihrer Mündnng bei 
Raab. — Lange ihres Laufes, 38 Meilen; mittlere Breite, 65 
Sdiritte; Flächeninhalt ihres Gebieter, 13S Q Meilen.. , 
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Z) Die Strwiti; Qudle, an dem südSadiden Rande dea 
Bakony-Waldea; dieselbe Terbindet dch bei Simonathnra 
mit dem ana dem Platten -See abfliefaenden Sio and mit dem 
Kapoa; fliefat iwiselien anmpfigen Ufern aidSatlich; Mfindm^, 
bei Bata im Nordoaten Ton Fönfkirclien. 

4^ Die Dran; Qoelle, anwdt Innichen in dem Pnlnter- 
Thale; Mfindang, onterhalb Eaae^. — Hauptanflnaae derselben: 
die Hnbr CMnr^, Qoelle, an dem Mnr-€rebir^; Mündung, ia 
den Hanptflafa, bd Legrad; die Gail, Quelle, in den Kimther- 
Alpen bei Villach; Hfindong, nnterbalb Caaltornya *'). 

6) Die Sawe CSan); QaeOe, an dem östlichen Fn&e dea 
Terglon; Mondän;, bei Semlin. — LSn^^e ihrea Lanfea, nage- 
fahr M Heilen <> 

Ihre bedentendaten ZnAnaae sind, an ihrer rechten Seite: 
a) Die Knipa, die aus einem See an dem Saagora abfliefat, 
▼on Carlatadt abwirta achififbar, nach einem Zuge Ton 44 Meilen 
bei Petrinia im Südosten von dieser Stadt mündet 

h) Die Unna; Qaelle, an dem FnCie dea Monte SiaretmaviaA 
dea Monte Fäqjogo; Mündung, bei Uaciia, gegenüber ?on Dnbicsa 
oberhalb Gradisca. — Länge ihrea Laufes, 88 Mdloi. 

c) Der Yerbas; Quelle, am Fulae djea Monte Radueea; Miin- 
düng, unterhalb Gradisca. — Lange aeinea Lanfea, SS Melles 

d) Die Bosna; Quelle, an dem nordlichen Abhänge dea Iwan- 
PlannJna-Gebirgs; Mündung, unterhalb Brod« — Lii^ ifarea 
Laufea, M Meilen. 

e) Die Drina; Quelle, an dem Lesina-Gebirge; Mündmy, 
westlich von Scbabaca^jl. — Lauge ihrea Laufea, 48 Meilen. 

Sodann an ihrem linken Ufer: der San, welcher ana den 
Kimthner- Alpen derselben über Cilly, oberhalb Lichtenwald, 
lufallt 

6^ Die Kolubara; Quellen, an den Bergen Medveniak 
und Subicxa; Mündung, bei Semlin. 

7) Die bulgarische Morawa; Quellen, an dem Fnfse des 
Gloubotin-Dags und des Monte Argentoro-, Mündung, bei 
Semendria. — Lauge ihres Laufes, 46 Meilen^). 



1) Ueber den Lauf der Drave und der Mnhr, und über die Beschaffea- 
heit ihrer Th&Ier •. m. oben S. 80. 

2) Den Lauf die«et fluises etc. •. m. oben S. 80. 

d) Den Lauf etc. dieser Tier ZnfloMe der Save •. m. oben S. 111. 
4) M. •. über diese beiden Flüsse oben S. 111. 
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C) la dem antem Lftofe der Domo Mi it^ flurer Mftndiiiig. 
An ihrer linkeii Seite: 

1) Die AI Uta CAlt). Ihre Quelle liegt unfern von Jenen des 
*Maro8ch an ^em Berge Loeawas in der aiebenbiigenacben 

Alpenkette. Dieselbe fllefat anfangs südlich bis nnteriialb Illye- 
f alva, (im Norden ?on Gronstadt,} Ton da nördlich bis Hopeci. 
Von diesem Orte folgt ihr Lauf bis gegen Hermanns tadt einer 
weat -südwestlichen, und von hier einer südlichen Richtung, bridit 
in dieser durch den Rothenthurmer-Pafs> bis an welchem 
ihr Thal Tom Gebirge stellenweise eng bekrinst ist, in die wallachi* 
sehe Ebene, und durchströmt diese bis an ihrer Mündung bei Islas, 
gegenüber von Nicopolis. In ihrem 74 Meilen langen Zuge nimmt 
dieselbe bei Koekoech, den Fekete; unterhalb Galt, den Ho- 
morod ;unweit Ton dem Rothenthurmer-Passe, den Cibin; 
bei Brenndorf den Burien; sodann nach ihrem Durchbruche, 
die Dopolesja, Tesseni, Amara und mehrere andere kleine 
Flüsse in sich auf. 

2} Der Sereth, dessen Qudie an einem nördlichen Aste des 
Siesul -Berges im Nordwesten der gleichnamigen Stadt in der 
Bukowina Hegt, aus welcher derselbe bald nach seinem Ursprünge 
in die Moldau tritt, und durch diese in beinahe südlicher Richtung 
neiner Mündung bei Fodeni, oberhalb Galatsch, aufliefst. In 
seinem 62 Meilen langen Laufe empfingt derselbe bd Scherbana, 
die Sucaawa (aus der Bukowina), bei Roman, die Moldova; 
onterhalbBakou^dieJBistricaa; beiAdschud, dieTotrusch; 
und bei Saerbareschti, Inirs Tor seiner Ausmündung, den 
Siretaue oder kleinen Sireth. 

S^ Der Pruth, der an den Caorna-Bergen entspringt, in 
einem tief eingeschnittenen Thale über Tschernowita bis Lint- 
chani östlich, und von da nach dem Einflüsse des Baglni in 
denselben bei Podeleni sdiiflfbar, in süd- südöstlicher Richtung 
durch die Moldau au seiner Mündung bei Reni, unterhalb 
Oalatsch> Mnabfllerst 

An der rechten Seite des Stroms: 

43 Der Isker, dessen Quellen im Süden Ton Samokow an 
dem nördlichen Abhänge des Despoto-Daghs liegen, von wo der- 
selbe in nord-nordöstlicher Richtung Bulgarien durchschneidend, 
sefaier Mündung unterhalb Glorul, im Westen von Nicopoli 
aufliefst. 

2) Flufsgebiet des Dnjster. Die Quellen dieses be- 
trichtlichen Flusses liegen an dem Miedoborcsek (an dem 
nordöstUcheu Abhänge des karpatenschen Waldgebirge M.d|mi 
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Samborer-Kreiae in Galiilen. Derselbe flieflst bis 
Zaleaicyki in aud-aüddsüicber, Ton da bis nach Onachitsa ia 
otüicher, nnd von diesem Orte in südöstlicher Richtnni; nn der 
ostliehen Grense der Moldan nnd von Bessarabien ra den 
schwanen Meere hiaab, in welches derselbe sich iwischen Akier- 
mann nnd Oriodopel durch eine beinahe vier Meilen lai^, 
nnd eine Meile breite Bncht ansgiefst Bis nach Alt-Sambor 
flielst der Dnjster in einem tiefen, aber gerinmigen Hbak, 
welches von da abwärts an seiner linken Seite rieh aar Ebeoc 
erweitert, an «einer rechten Seite aber streckenweise von Zwe^ea^ 
die sich von den Karpaten herabsenken, bis in die Gegend tos 
Chotim bekrinst wird, dann aber an beiden Ufern ach in eise 
Ebene Terflicht Seine bei flaut seh beginnende SchiffbariLcit 
wird durch Stromschnellen nnd den Wasserfall bei Jampol nate^ 
brechen, nnd beginnt erst wieder bei Bender. — Die Lii^ 
dieses reifsenden Flulses, dessen Bett o^rastig nnd dessen Waner 
schlammig ist, beträgt 1 10 Meilen ; seine mittlere Breite^ 172 Sdiritte; 
der Flicheninhalt seines Gebietes, 1440 U Meilen. 

S) Stromgebiet des Dnjepers. 

Dfeser mächtige Strom entqmUt in den Morasten nnd Sompfei 
(n dem Kreise Wilsma in dem GouTemement Smolensk ai 
dem südlichen Abhänge des Wolehonsky-Waldes, nafern t« 
den Quellen der Düna und des Wolga. Derselbe fliefst an seiaea 
ersten Anfange süd- südwestlich bis in die Gegend östlich tob 
Smolensk, wendet rieh hier, an dieser Stadt vorüberiiefsead weil- 
lieh, bis nach Orssa, Ton wo derselbe über Mohilew bis md 
Kiew südlich hinabströmt Von dieser Stadt setzt jlerselbe sodan 
seinen Lauf in südöstlicher Richtung fort bis nach Jekaterinosltv 
strömt dann südlich bis unterhalb Alexandrows, nnd hier sich 
südwestlich wendend, in seiner Mündung ji wischen Otchakofaiid 
Kinbnrn. 

Der Lauf des Stroms zwischen meist hohen Gestaden, in eineB 
in seinem obern Laufe morastigen, in seinem mittlem nnd unten 
Zuge klippigen Bette, ist schnell, die SchifEfahrt auf demselben, dk 
bei Smolensk beginnt, durdi die Kataraekte weldie der Strom 
bei Kidak, unterhalb Jekaterinoslaw bildet ^), bis aack 



1) Es sind dieser mit dem allgemeinen Namen Poroge lieseichoetes 
Wasserlilie dreizehn :^idaz-, Snskoi-, Loch an-, Shwaenci-, 
Kniainez-, Nesasitez-, Moronowa-, Werchnoi-Wolnoi-, Bad- 
tiskoi-, Lischnoi-, Tawakschanskoi-, Nischnoi- nnd Wolnoi- 
Prorog. Unterhalb derselben befinden sich mehrere Inseln In dem Stroia^ 
ywL welchen Kaislcaja und Jcdosa-Ostrema die beträchtlieiisteB iiii 
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iklexandrows unterbrochen, von wo derselbe wieder befahren 
^werden kann. Bei seiner Mündung biidet der Dnjeper einen 15 
Standen langen, Ton ^ bis 2 Stunden breiten Basen oder Liman, 
durch welchen derselbe in das Meer ausströmt« — Die Linge seines 
Z^ufes betragt 240 Meilen; seine mittlere Breite 700 Schritte. 
Sein Gebiet^ niehstdem der Donau das grofste in Europa, erstrecict 
sich über ein Areal tou 8530 D Meilen. Die betrSchtlichsten 
Flüsse, welche demselben die Gewässer aus diesem zufuhren, sind, 
an seinem rechten Ufer: 

a) Die Beresina, deren eine Quelle in dem Kreise Wil ei ka, 
in dem Gouvernement Minsk, die andere in dem Kreise Osch- 
mlana, in dem Gouvernement Wilna liegen. Dieselbe fliefst in 
einem breiten Bette zwischen flachen, meist sumpfigen Ufern, nur 
in der Gegend von Borissow von einigen Höhenzügen begleitet, 
nber Bobruisk sudlich zu ihrer Mündung im Süden von Hör wale 
in dem Kreise Rogatschew, in dem Gouvernement Mobil ew. — 
Ifinge ihres Laufes, 65 Meilen. (Der Beresina- oder Lepel- 
Canal verbindet den Dnjepr mit der Düna) '])• 

h) Der Pripetz (^Pripiaet), der bei Holowno-Przypiec 
9m äwyto-See in dem Kreise Kowel, in dem Gouvernement 
Wolhynien entsteht, bis aach Mozyr östlich, und von da süd- 
östlich, beinahe in seinem ganzen Laufe schiflnbar> zu seiner Mün- 
dung unterhalb Tschernobil, im Norden von Kiew, fliefst. 
Derselbe durchschneidet die über 60 D Meilen grofse Morastflfiche 
Von Pinsk und Roknito, in welcher nasse Waldung, Bruch und 
Sumpf mit einander abwechseln, und nur strichweise einzelne 
trockene Stellen umschliefsen. Von der grofsen Anzahl seiner 
zum Theil schiffbaren Zuflüsse sind an seiner rechten Seite der 
im Norden von Brody entstehende Styr, und der Toryn der 
im Süden dieser Stadt entspringt > die betrachtlichsten, und an 
seinem linken Ufer, die Pina, welche durch den Königscanal 
mit der Muchavicze in Verbindung steht, und eine solche des 
Dnjeprs mit der Weichsel bewirkt; endlich die Jasiolda« aus 
welcher der Oginsky- Canal in die Sczcsara und denNiemen 
fuhrt. 

c) Der Bog, dessen Quellen südlich von Proskurow !m 
Südosten von Tarnopol in Podolien h'egen. In sehiem süd- 
östlichen Herabzuge strömt derselbe, an seiner rechten Seite bis 
gegen Nicolaiew von Höhenzügen begleitet, bei Sckolnic über 
Katärackte in das flache Land^ welches zwischen seinem linken 
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Cfer luid dem rechten des Dnjeprs tiu^breiteft ist, in weldba 
der Bog; durch einen 11 Bfeflen langen Liman östlich von Otschr 
ko w mündet. In seinem 96 Meilen langen , nur bei hohem Wanss- 
•tande sehiflfbaren Lanfe, nimmt derselbe bei 1 T i o p o 1 die 8 1 n i n eh t 
und den Jeknl in sich anf, welcher bei Jelisawet Grad ent- 
•pringendy demselben bei Nicolalew am An&nge seines 
xnfallt. 

An seiner linken Seite empfingt der Dnjepr nnr 
betrichtlichen ZnAnfs, nimlich die Desna, welche bei Jelnia in 
Südosten Ton Smolensk entspringt, meist zwischen hohen Dfcn 
bis- gegen Nowgorod in südlicher, dann bis Czernigow in west- 
licher Richtung fliefst, hier sich wieder südlich wendet, und nsch 
einem Laufe von beinahe 100 Meilen oberhalb Kiew (anf doi 
rechten Ufer]) in den Dnjepr einmündet Bei Sosnitsa (m 
Süden von Nowgorod^ nimmt derselbe den schiffbaren Semh 
sich anf, der in der Gegend ron Kapocxa entspringt, und ibv 
Kursk der Desna In westlicher Richtung sufliefst 

4} Das Flufsgebiet des Don. 

Aus dem Ivanof-See auf der Grenze ron Tulamitden 
GouTemement Riaesan abfliefsend, strömt d^r Don über Wors- 
nesch und Korotojak südlich bis unterhalb Pawlowsk, tw 
hier in einem südlich gekehrten Bogen, südöstlich bis in die G^gcsd, 
wo derselbe das Wolga -Gebirge erreicht, welches er in dscr 
Entfernung von nur 12 bis 15 Stunden von dem Wolga dordi- 
bricht, und dann seinen Lauf in südwestlicher, gegen dessen Bsde 
beinahe westlicher Richtung zu seiner Mündung in das Asowsche 
Meer fortsetzt, in welches derselbe sich bei Nachikzevan m' 
Tszerkask in drei Armen ausgiefst. Während einem grofiwi 
Theile des Jahres wasserarm, wird sein trager Lauf in elaes 
sandigen, und mit Tielen Sandbänken belegten Bette, an seiner 
rechten Seite aus der Gegend von Woronesch bis untorhiB 
seines Durchbruches durch das Wolga -Gebirge, von dsea 
Höhenzuge begleitet, wogegen an seiner linken Seite, von LIpetik 
abwärts, das Steppenland bis an seine Ufer ausgebreitet Ist — 
Die Länge seines Laufes beträgt 195 Meilen; seine mittlere Breite 
eOO Schritte; das Gebiet desselben umschiiefst em Areal tob 
7960 D Meilen. Sehie bedeutendsten Zuflüsse aus demielbei 
sind, an seiner rechten Seite: 

ä) det Donecz, weicher oberhalb Belgorod in dem Goa- 
vemement Kursk entspringt, und demselben in südöstlicher Rkk- 
tung, nach einem Laufe von 88 Meilen, oberhalb No w. T szerkisk» 
kurz vor der Mündung des Don demselben zufallt; 
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sodann an seiner linken Seite: 

h) die Woronesch; Quelle, im Westen Ton Morshansk> 
Im GouTernement Tambow; Mündang, bei Tawtow, unterhalb 
Woronez. — Länge ihres Laufes, 52 Meilen; 

e) der K hoper; Quelle, südlich Ton Pensa; Mündung > 
unterhalb BounakoTskaia; 

d) die Medveditsa; Quellen, bei Star- und NoT*Bouraai, 
im Gouvernement Saratow; Mündung, bei OstroTskaia, östlich 
▼on jener des Khoper; 

e) die Manitsch, die an dem südlichen Bude der Irgenl- 
Berge entquillt, den gleichnamigen See durchfliefst, ond den Don 
bei Tsserkask erreicht 

Von diesen Flüssen, welche simmtlich trüge in tief einge- 
schnittenen Thälem fortschleichen, ist nur der Donecx schiflTbar. 

G. In dem Gebiete des caspischen Meeres. 

Das Gebiet dieses Meeres ist, in seiner Beschrankung auf 
Europa, nördlich gegen das Gebiet des Eismeeres, und an der 
Westseite seines nördlichen Abschnittes bis in die Quellengegend 
des Wolga, gegen jenes der Ostsee, durch die europäische Wasser- 
scheide abgemarkt, und ans dieser Gegend bis an das schwane 
Meer, durch die östliche Gebietsgrense dieses letstem begrenzt >')• 

Von den fünf grofsen Strömen dieses Gebietes, dem Wolga, 
dem Ural, der Kuma, dem Tereck und dem Kur, empfangt 
das caspische Meer nur die beiden erstem aus Europa. Die Quelle 
des Wolga, des gröfsten Stroms dieses Erdtheiles, liegt in einem 
kleinen See bei Ostachkofan dem südöstlichen Abhänge des 
Wolchonsky- Waldes (^in dem GouTernement T weer.) Gleich 
nach seinem Ursprünge durch den Abflufs des Seeiiger-See's 
yerstirkt, fliefst derselbe in einem grofsen südlich gewandten Bogen 
östlich nach Tweer, von diesem Orte nordöstlich bis nach Maloga 
CGtouTernement Jaroslaw^, und dann über Ribinsk, Jaroslaw 
and Kostrotna ost - südöstlich bis nach PoTolskoi (^GouTer- 
nement Kostrom a.} In seinem weiteren Fortsuge von diesem 
Orte über Ninei-Nowgorod senkt sich sein Lauf mehr südöstlich 
bis nach Kasan, Ton wo derselbe über Simbirsk, Saratow 
und Tiaritsin in beinahe südlicher Richtung bis nach Sarepta 
hinab, und Ton hier südöstlich seiner Mündung bei Astrachan 
anströmt . 



1) M. s. ob^ diese B^gteasung des schwansn ««^«^ ^ , 
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430 HyirografIhMher üeherhUck van Europa, 

Bii nnterhilb Ktian strSmt der Wo Iga In tief eiogesduiitteiMa 
Ufern, nad Ma gegen Rastow südlich von Jaroalaw an aeber 
rechten Seite , in bald gröraerer, bald geringerer Entfemiu^^, tm 
einem Höhenzoge begleitet ^ der von dem Waidai-Platean hernber 
liebend, in der ao eben bezeichneten Gegend endigt Von Sim- 
blrak^ bia unterhalb Saratow i»t aein Bett zwiadien den 
Obtachey-Syrt und dem Wolga-Gebirge eingeengt, welches 
aein rechtea Ufer bia nach Sarepta bekränzt, wo der Strom m 
daa Steppenland übergeht, welchea sich an seinem linken Ufer ha 
lor Mündnog dea Tor an n oberhalb Kannehin anabreitet. 

Die Lange aeinea Lanfea beträgt 430 Meilen; die Breite dci 
Stroma, bei Rief (^in dem Gon?emement Tweer} wo aeiae 
Schiffbarkeit beginnt, 90» bei Kazan, 600$ bei Saratow fifco 
1200 Fnfa; bei aeioem Anaflnaae in acht Hauptarmen, dk ii 
70 Mundungen zeraplittert, eine grofse Anzahl Ton Inseln nm- 
adilieraen, bei hohem Wasaerstande beinahe 3 Meilen ^). 

Sein Gebiet umschliefst ein Areal Ton 30,100 D Meilen. Die 
bedeutendsten aeiner zahlreichen^ zum Theil beträchtlichen Zuflaaie 
aind: 

an seiner reciLten Seite: 

a) Die Oka, welche bei dem Dorfe Otackki an der sudUchsa 
Grenze dea GouTernements Orel entapringt, dieaea und das Claa- 
▼erncment von Kaluga bia zu dessen Hauptatadt in nordüdier 
Richtung durchschneidet > von hier durch jene von Moskwa aai 
Riaeaan ihren Lauf östlich bis nach Jelaton fortsetzt, und von 
diesem Orte ihrer Mündung bei Nisznei-Nowgorod in nord- 
nordöstlicher Richtung zufliefst — Die Moskwa an ihrer link»t 
und die Upa aind ihre bedeutendsten Zuflüsse in ihrem 72 Meilei 
hingem Laufe, welchen aie durchgehenda in einer Ebene Tollbriiiet 

b) Die Sura> welche im Südosten von Pensa an dem Wolga- 
Gebirge entspringt, und nach einem nt^rdllchen Zuge Ton unge- 
fibr 00 Meilen, bei Waailgorod im Osten von Makarj ew mfiodet 

Sodann an aeiner linken Seite: 

e) Die Twerza, die nordwesth'ch von Borowicz an des» 
ostlichen Abhänge dea Waldai-Plateau's entspringt, und Toa 
Wisznei-Wolocsok abwirts achiffbar, bei Tweer mfinda 



1) SowiiTZLBS a. a. O. S. 15. In diesem Werke ist die Länge dei 
Laufes des Wolga zu 1000 Lien^ oder-000 Meilen, Ton Uassbl dagegcf 
nur KU 409; von Stb», Handbach der Geographie und Statistik, 5(e Ani 
in, 17, sa 570 Meilen; ebendaselbst daa Gefälle dea Stroma za 1157 fras- 
zMschen Fafs angegeben. 
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in. Die Strom- und Ftufigebiete etc. 4^1' 

d) Die Mtloga, die s3dfi8tlichT0iiTicbwijinideniCtebirge 
von Olonets eotqailit, und rieh mit der schiffbaren Tschaga- 
doscha Tereiot, weatUdi ?on Ribingak (Im Nordwesten tod 
Jarosiaw) neben derMündnng der ans dem Bjelo-Oaero-See 
abfliefsenden 

e) Sclieckana den Strom erreicht 

f) Die Kostroma; Qaelle, an dem Höhensoge in dem nord- 
östlichen Theile des Gonvernements von Wologda; Möndong, 
bei Kostroma. 

g) Die Wetiaga; Qoeile, an dem nimlichen Höhenzuge im 
Nordwesten Ton Wiaetka; Mfindnng, unterhalb Makariew; 
endlich 

h) die Kama. Die Quellen dieses grofsten Zuflusses des 
Wolga liegen in dem Kreise Glasow in dem Gonyememeut 
Wiaetka an dem westlichen Abhänge des Oural-Gebirges. 
Dieselbe fiiefst anfangs nördlich bis su ihrem Eintritte in das 
Gouvernement Perm, durchschneidet dessen nordwestlichen Theil 
in östlicher Richtuii^ bis zum Einflüsse der Wischera oder 
Wischurka in denselben, strömt sodann über Perm, am Fufse. 
des Ourals, südlich bis zur Einmündung der Bielaja, und von 
hier sudwestlich zu ihrer Mündung unterhalb Kazan. Ihre be- 
trichtlichsten Zuflüsse in ihrem über 200 Heilen langen Laufe 
sind, an ihrer rechten Seite: die Wiaetka, deren Quellen 
unfern von jener der Kama liegen, von welcher dieselbe in einem 
westlieh gewandten Bogen über Wiaetka südlich , und gegen das 
Ende ihres über 80 Meilen langen Laufes südöstlich strömt, und 
sich im Osten von Kazan ausgiefst; sodann an ihrer linken Seite: 
die Gznsowaja, die an dem Katharinenburger Oural ent- 
springt, und im Norden von Perm: — und die Bielaja, welche 
derselben von dem südlichen Ende des Katharinenburgischen 
Ourals über Ufa, im Norden des Ehiflusses der Wiaetka, 
sufaUt 

2) Der Oural (Jaik}. Dieser Strom, dessen Quellen in 
der Nahe von jenen der Bielaja an dem nördlichen finde des 
Kiczik-Karasinautau liegen, durchschneidet das Gebirge bis 
■um Fort Orsk in südlicher, und von da über Orenburg in 
westlicher Richtung bis nach Uralskoi, wo derselbe sich abermals 
BüdHch wendet, in dieser Richtung durch das Steppenland, und 
nach einem Laufe von 210 Meilen bei Gouriew in zwei Armen 
^und drei Mündui^en ausströmt 
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4Sft Hjfdtographhdieir U^berhßck vom Burt^pa 

AllgeBeine Uebersicht der Grifse der elBselBea 

StroB- nttd FUfgfebiete, und der L&nf^e des L««fei 
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Meeres -Gebiet 



1) der nördliche Ocean 






S) dieOfl-See 



t) die Nord-See 



4) der aüanlieche Ocemi 



Ströme and Flneee 



5) dai mittdUodiiche Meer 



6) dai fohwane Meer 



7) duß caepieche Meer 



1) die Petchonr 

2) der Mes^ . 
8) dieBwian *. 
4) die One|;a «. 
1) die Dana . . 
t) der Niemea . 
8) der Pregel . 

4) die Welcheei 

5) die Oder . . 

1) die Elbe . . 

2) die Wewr . 
8) die Eme . . 

4) der Rheim . 

5) die Maas . . 

6) die Schdde . 

1) die Semrae . 

2) die Seine . . 
8) die Loire . . 

4) die €}aroane 

5) der Adoor . 

6) der Minho 

7) der Dnero » 

8) der Taio . . 

9) die Ckiadiana 
10) der GnadalqaiTir 

1) der Ebro . . 
f 2) der Rhone . 
k 8) der Po . . 
^ 4) die EtMh . . 
' 1) die Donau . 
I 2) der Dnjertr , 
I 8) der Diyepr . 
^ 4) der Don . . 
[ 1) der Wolga , 
t 2) der Onial . 
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